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JJie folgenden Beschreibungen umfassen sämmtliche antiken 
Marmor-Bildwerke^ welche sich in der sog. Stoa des Hadrian 
(seit 1837), im Thurm der Winde (seit 1846), in und bei 
dem Wärterhäuschen auf der Akropolis sowie in der Ephorie 
der Alterthümer auf dem Cnltusministerium befinden und später 
in dem Museum an der Patissiastrasse vereinigt werden sollen; 
sie sind von mir während meines Aufenthaltes in Athen (yom 
11. März bis zum 22. Mai 1869) gemacht und dann im Herbst 
und Winter 1871 auf 1872, wie sie hier vorliegen, redigirt worden 
— die verzögerte Vollendung meines neapolitanischen Katalogs 
und die im deutschen Buchhandel durch die Setzerstrikes her- 
vorgerufenen Schwierigkeiten haben die Heransgabe bis jetzt 
aufgehalten. 

Dass ich keinen noch so kleinen figürlichen Ueberrest zu 
verzeichnen unterlassen habe, ist vielleicht allzu gewissenhaft, 
aber es schien mir richtiger, darin lieber des Guten zuviel zu 
thun ! „Die Trümmer (der griechischen Knnst) sind Reste einer 
„Offenbarung, die, wenn sie ganz untergegangen wäre, keiner 
„wiederfinden würde. Daher sind ihre kleinsten Reste unschätz- 
„bar; der beschränkteste Arbeiter an ihrer Entdeckung und 
„Entzifferung darf stolz sein, an einem Werk der Humanität 
„mitzuhelfen^. 

Innerlich und äusserlich bildet das Buch eine Fortsetzung 
zu Eekule's Beschreibung der antiken Bildwerke im Theseion 



Sie antiken Mannor-Bildwerke 



in der 



sog. Stoa des Hadrian 

no. 1 — 272. 




Westwand. 

(Links Tom Eingang.) 

1. BSmiscfaer PortiHtkopf. 

H. 0,25. — Pent. Marmor. Athen. 
Erhalten sind noch SchSdel, Stirn, beide Augen und die 
rechte Backe nebst dem Ohre eincB kolossalen männlichen 
Kopfes. 

& Kopf des bärtl^n Dionysos. 
H. 0,30, Pent. Marmor. Ärchaiatieche Arbeit. Athen, 
Der Kopf, dessen Nase und linke Seite weggebrochen sind, 
gehörte einer Doppelherme an. Um das Haar eine schmale 
Tänie, über der Stirn drei Reihen Löckchen. 

8. M&nnlloher Kopf: 

H. 0,27. Pent. Marmor. Athen. 
Der jugendliche Kopf, um dessen langes Lockenhaar eine 
Tänie liegt, ist allzu verwittert, um genauer bestimmt zu 
werden. 

4. Kopf der Athena. 

H, 0,38. Par. Marmor. Sehr verwittert. Athen. 
Die Göttin ist behelmt. Der breite HaUzapfen (H. 0,10. 
Br. 0,16) zeigt, dass der Kopf (unter Lebensgrösse) bestimmt 
vai, auf eine Statue eingefügt zu werden. 
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5. Römischer Porträtkopf« 

H. 0,34. Pent. Marmor. 
Allzu stark mitgenominen, um genauer bestimmt zu werden. 

6« Hftniilieher Kopf. 

Kolossal. Pent. Marmor. Gewöhnliche Arbeit. 

Erhalten ist noch das Gesicht, dem jedoch die linke Stirn- 
seite, die Nase und das Untertheil der rechten Backe fehlen. 



Nordwand. 



7. Stnn einer Statuette der Athena (?)• 

H. 0,38. Pent. Marmor. Geringe Arbeit. 

In gegürtetem Chiton; über der Brust hängt pichelartig ein 
Gewandstück bis zum Gürtel herab — wohl die ursprünglich 
bemalte Aegis. 

8« Bmehstliek (der Ecke) eines Sarkophags (?)• 
Pent. Marmor. Leidliche Arbeit. Arg zerstört. 

Erhalten und erkennbar sind auf der einen Seite (H. 0,22. 
B. 0,13) Kopf und Flügel einer Nike^ auf der anderen Seite 
(H. 0,41. B. 0,29. Oben Eierstab und lesbisches Kjmation) 
Kopf und Brust einer bekleideten Frau. 

9*). Silen(?)niaske. 

H. 0,23. Pent Marmor. 

, Die linke Backe fehlt. Der Mund ist weit geöffnet; die 
Backenknochen springen stark hervor. Die Stirnhaut über der 
Nase ist zusammengezogen. Schnurr- und Backenbart. 



*) No. 9 — 15 mit anderen noch unbedeutenderen Brncbstucken 
in ^inem Rahmen (I). 
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■ 

10. Brnchstllek eines weiblielieii (!) Stvnes« 

H. 0,18. Pent. Marmor. 

Erbalten sind noch Rucken, Oesäss und Schenkel einer 
Frau (?), die sich vornüber beugte. 

11. Bmehstliek eines weiblichen Kopfes« 

H. 0,20. Pent. Marmor. Verwittert. 

Erhalten ist noch die rechte Hälfte des Gesichts; die 
Pupillen waren angegeben. 

12. Bmehstliek eines Grabreliefs« 

H. 0,24. B. 0,42. Pent. Marmor. 

« 

Erhalten ist noch die Fussbank mit den Füssen einer auf 
einem Stuhl sitzenden Frau^ welche mit Schuhen, Chiton und 
Mantel bekleidet war. 

18. Brnchstliek eines Reliefs« 
H. 0, 48. B. 0,26. Pent. Marmor. Leidliche Arbeit. 

Piraeus. 

Unter einem sehr starken Baumstamm (der wohl zugleich 
als Einfassung der Darstellung diente) steht der ziegenfussige 
gehörnte Pan^ rechtshin gewandt; er streckt die Linke vor (und 
schulterte ein Pedum?) 

Gefunden 1842 im Piraeus. 

Erwähnt bei Scholl Arch. Mittheil. . S. 96, '83. 

14« Brnehstück eines Grabsteins« 

H. 0,22. B. 0,31. Pent. Marmor. Unten weggebrochen. 

Im Giebel sind zwei empor gestreckte Hände angebracht, 
deren innere Flächen man sieht. 

Erwähnt von Stephani Tit. gr. part IV. p. 12, 1 (Dorpat 
1849); Pervanoglu Gräbst. S, 4. 1 (der ein zweites Beispiel 
in dem Museum der Archäologischen Gesellschaft anfuhrt; ein 
drittes sah ich im Garten des Finlay 'sehen Hauses [Relief- 
platte; H. ungefähr 0,20; B. 0,30]; ein viertes unten no. 274; 
ein fünftes bei Kumanudis Epigr. att. 2031). 

Vgl. dazu — ausser Paciaudi Diatribe qua graeci ana- 
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glyphi interpretatio traditur (Romae 1751) p. 29 s; Humbert 
Notice sur quatre cippes sepulcraux et denx fragments dis- 
couverts en 1817 sur le sol de Carthage (Haag 1821. fol.) p. 

5 SS — Stephan! 1. c. p. 12 ss; Rochette Mon. ined. pl. 47, 
2 p. 132, 4; Bachofen Annali ddP Inst. 1861 p. 257 ss. 

15. Bmcbstllek eines Grabreliefe. 
H. 0,63. B. 0.74. Pent. Marmor. Geringe Arbeit. 

Erhalten ist noch das Untertheil eines n. 1. gewandten, 

mit dem Mantel bekleideten Mannes: zu seiner Rechten sitzt 

ein grosser Hund (der den Kopf zu ihm emporrichtete). Zur 

Linken steht ein Kasten (?). Links ist die Anteneinfassung 
erhalten. 

16*). Bmchstliek eines sog. Todtenmahls« 

H. 0,21. B. 0,28. Pent. Marmor. Geringe Arbeit. Stark 

mitgenommen. Flachrelief. 

Erhalten ist noch auf der Kline der Körper des n. r. 
gelagerten Mannes, der unterwärts bemäntelt ist und in der 
Linken eine Schale hält. Zu seinen Füssen sitzt eine Frau, 
in Chiton und Mantel, in der Hand oder wohl in den Händen die 
Schlange haltend, welche sich nach dem reichbesetzten, langen 
vierbeinigen Tisch hinringelt. Neben der Frau ist der Rest 
eines Altars sichtbar; neben dem Manne steht hinter einem 
grossen Krater ein Knabe, der in der Linken eine Patent hält. 

Beschr. von Stephani Ausr. Her. S. 49, 19. 

17. Brnelistlick eines Grabreliefs. 

H. 0,18. B. 0,16. Pent. Marmor. Flachrelief. Verwittert 

Erhalten ist noch das Untertheil eines Mannes, welcher 
in den Mantel gekleidet ist und, sich auf den Stock stützend, 
hinter einer auf einem Stuhl sitzenden bekleideten Frau steht, 
von der noch der Unterkörper vorhanden ist. 



*) No. 16 — 27 mit anderen noch unbedeutenderen BruchstuckeD 
in einem Rahmen {!£), 
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18. Bmchstllek einer weiblichen Haske« 
H. 0,21. Pent. Marmor. Geringe Arbeit. 

Weggebrochen sind die Nase und das Kinn mit den unteren 
Theilen der Backen. Die Stirn ist gerunzelt, das Haupthaar 
in reicher Fülle, der Ausdruck starr. 



19« Grabrelief. Sog. TodtenmahL 

H. 0,41. B. 0,31. Pent. Marmor. Stark beschädigt. 

Unten zur Linken ist die Einfassung weggebrochen. — 
Auf einer Eline liegt n. t. gelagert ein bartiger Manriy auf 
dem Haupte einen Modios, unterwärts bemäntelt; in der 
Rechten hebt er ein Trinkbom, auf der linken Hand hält er eine 
grosse Schlange. Zu seinen Füssen sitzt auf einem Stuhl (mit 
Fussbank) eine Frau, in Ghitob und Mantel, welche in der 
erhobenen Linken ein Gefäss (? oder einen Kasten) hält. Vor 
ihnen steht ein reichbesetzter Tisch (mit drei geschwungenen 
Löwenbeinen); daneben ein hoher Krater und ein Knabe^ 
welcher mit der Rechten eine Kanne auf den Tisch setsen will. 



20. YotiTrelief an Kybele. 

H. 0,34. B. 0,27. Pent- Marmor. Grobe Arbeit. 

Die obere Einfassung ist weggebrochen. — Auf einem 
Thron (mit Fussschemel) sitzt in Vorderansicht Kybele, in 
Chiton und Mantel der zugleich als Kopfschleier dient; sie 
hat auf dem Kopfe den (grösstentheils weggebrochenen) Modios, 
in der Rechten die Patera, in der Linken das Tympanon. 

Erwähnt von Stephan! Ausr. Her. S. 69,26. 



21. Bmchstllck eines Hoclireliefs. 

H. 0,23. B. 0,15. Hymett. Marmor. Gewohnliche 

Arbeit. 

Erhalten sind noch das linke Bein und die linke Hand 
eines Mannes, welcher, in kurzem Chiton, in der Linken 
einen Korb am Henkel trägt 
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2& ReUef. 

H. 0,61. . B. 0,27. Pent. Marmor. Flachrelief. 

V 

Ringsum bestossen; oben ein Giebelchen. — Eine grosse 
Schlange^ welche sich emporringelt. 

Beschrieben auch von Peryanoglu Gräbst. S. 83, 1. 
Vgl. dazu Persius Sat. I, 113 und Jahn 1. c. p. 110 ss. 

28. Braehstllek eines Grabrelielis« 

H. 0,18. R 0,12. Pent. Marmor. Arg zerstossen. 

Neben dem Einfassungspfeiler (r. yom Beschauer) ist das 
Obertheil eines Jünglings erhalten; über der linken Schulter 
liegt die Chlamys. 

24. Brnchstllek eines Grabreliefs« 

H. 0,66. B. 0,36. Pent. Marmor. Geringe Arbeit. 

Erhalten ist — neben einer Einfassungsante — das 
rechte (Spiel-) Bein einer Frau^ welche mit Chiton, Mantel 
und Schuhen ausgestattet ist 

25. Bmchstliek eines Grabreliefs. 

H. 0,48. B. 0,29. Pent. Marmor. Arbeit und Styl gut. 

Erhalten ist der Körper eines Mannes, im Mantel, die 
linke Hand auf der Brust; in der vorgestreckten rechten Hand 
hält er die Rechte (einer ihm gegenüberstehenden, jetzt weg- 
gebrochenen wohl weiblichen Figur). 

26. Grabrelief. Sog. Todtenmahl. 

H. 0,43. B. 0,51. Pent. Marmor. Flachrelief. Die Ober- 
fläche ist sehr verwittert. 

Auf einer EJine mit niedrigen Seitenflächen, vor der ein 
reichbesetzter vierbeiniger Tisch steht, liegt ein Mann^ unter- 
wärts bemäntelt, und streckt die Rechte (mit einer Patera?) 
der vor ihm auf einem Stuhl (mit Fussschemel) sitzenden be- 
kleideten Frau entgegen. Neben dem Manne steht n. 1. ein 
nackter Knabe^ welcher in der erhobenen Rechten eine Ranne 
(und in der gesenkten Linken wohl eine Patera?) hält. 
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27. Bmchstllck eines weiblielien SturKes. 

H. 0,41. Pent. Maxmor. Ge-wöhnliche Arbeit. 

Erhalten ist noch ein weiblicher Körper vom Nabel bis 
zu den Knieen — wohl yon einer Bundfigur. 

28. Braebstfick eines Beliefis« 

H. 0,34. B. 0,22. Pent Marmor. Sehr hohes Relief. 

Erhalten ist Brust und Unterkörper einer Isis oder einer 
Isispriesterm^ wie der Gewandknoten auf der Brust ergibt. 

29*)« TotiTrelief an Kybele« 
H. 0;32. B. 0,32. Pent. Marmor. Athen. 

Erhalten ist noch der Unterkörper yom Gürtel abwärts. 
Die Göttin hält in der Rechten eine Schale; auf ihrem Schooss 
liegt der Löwe, dessen Kopf weggebrochen ist. 

Eiw. von Stephan! Ausr. Her. S. 69, 27. 

80. Bmehstfiek einer Grabstele« 
H. 0,37. B. 0,26. Pent. Marmor. Piraeus. 

Die glatte Palmettenbekrönung war bemalt. Auf der 
Stele ist in Flachrelief eine hohe Amphora gemeisselt^ von 
der noch die Mündung erhalten ist. Darüber liest man: 

OEocDlAoC KTH€lcDnNTo[^] 

Gefunden d. 27. November 1834 eig ro ßop€iov roxt IliipcLiujg $v 
Vgl. Eph. arch. I, 1903; Rhang. 2464; Eum. 2983. 

81« Bmebstfiek eines welblioben StnrEes. 

H. 0,28. Pent. Marmor. Zerstossen. 

Von einer mit dem Chiton bekleideten Frau ist der Körper 
Ton der Brust bis zu den Oberschenkeln erhalten. Sie ist dicht 
unter den Brüsten gegürtet und trug Brustkreuzbänder; in der 
Rechten hält sie einen (nicht mehr bestimmbaren) Gegenstand. 



*) No. 29—38 in einem Bahmen (III). 
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82. Bruchstfiek eines Belieftu 

H. 0,34. B. 0,28. Pent. Marmor. Geringe Arbeit. Athen. 

Erhalten ist — in ziemlich erhabenem Relief — der Kör- 
per eines nackten JüngUngs (vom Hals bis zu den Hüften), 
üeber der linken Schulter hat er die Chlamys; mit der Lin- 
ken lehnt er sich gegen einen Pfeiler. 

88. Brachstfiek eines Grabreliefs. 

H. 0,42. B. 0,30. Pent. Marmor. Athen. 

Erhalten ist noch das Untertheii (von den Schenkeln an) 
einer Frau, in Schuhen> Chiton und Mantel, mit linkem Spiel- 
bein. Unten rechts vom Beschauer ist die Einfassung er- 
halten. 

84. Sturz einer weiblielien Fignr. 

H. 0,20. B. 0,^3. Pent. Marmor. Leidliche Arbeit. Athen. 

Erhalten ist vom Hals abwärts bis zum Bauch der Körper 
einer Frau (Hera7)y in Doppelchiton. Der rechte Arm war 
erhoben; über dem vorgestreckten linken Arm lag der über die 
Brust gezogene Mantel. 

85« Bmehstliek eines Beliefe. 

H. 0,28. B. 0,17. Sehr flaches Relief. Arg mitgenommen 

und fast unkenntlich. 

Nach einem grossen Vogel (?) mit ausgebreiteten Flügeln 
wendet sich eine Frau um, welche die Rechte auf ihren Sitz 
aufstützt (oder hat sie in der Rechten einen Kasten?), von dem 
sie sich eben erhoben zu haben scheint; sie ist mit einem 
Mantel bekleidet, der hinten herabföllt. Ob an Leda zu 
denken ist?? 

86. Bmclistfiek eines Grabreliefs. 

H. 0,75. B. 0,30. Pent. Marmor. Leidliche Arbeit. Athen. 

Erhalten ist emMcain (ohne Kopf und Füsse), im Mantel; 
die Linke liegt an der Brust, die Rechte war wohl ausgestreckt 
(vgl. dazu no. 25). 
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87. Brnehstfick eines Orabreliefs. 

H. 0,59. B. 0,63. Pent. Marmor. Sehr beschädigt. 

Erhalten sind von der Darstellung noch die Köpfe (fast 
runde Arbeit) eines römischen Ehepctars. Darüber ein Giebel 
mit Akroterien oben und einem Schildrund in der Mitte ; links 
vom Beschauer ist noch die Einüassungsante vorhanden, über 
der ein Nagelloch (vgl. dazu no. 47 Anm.) sichtbar ist. 

88. Bruohstfiek eines Sarkopliagrelielis. 

H. 0,38. B. 0,25. Pent. Marmor. Leidliche Arbeit. Sehr 

zerstossen. 

Erhalten sind noch der Körper eines sitzenden Mannes 
und neben demselben der Sturz einer Frau^ welche in einen 
Doppelchiton (der die rechte Brust freilässt) gekleidet ist und 
mit den gesenkten Händen im Schooss ihres Gewandes (Blumen 
imd Früchte?) trägt: eine Uore als Eckfigur des Sarkophags. 



Ostwand. 



89. Herme des Fabios Daduclios. 

H. 0,35. B. 0,21. Pent. Marmor. Athen. 

Nur noch ein Theil des Hermenschaftes ist erhalten; 
über dem männlichen Gliede die Inschrift: 

<!> A B I O Z 
AAAOYXOZ*) 

Gefunden cig roL^ npog 'OhjfjLntBiov ip%(tio'koyMAg ipe\)VAg . . . 

Abg. Eph. Arch. I no. 544. 

Vgl. Pittakis 1. c. p. 404, 544; Le Bas Voy. arch. Inscr. 
I, 316. 



*) Vgl. dieselbe Personlidikeit GJGr. 486. 
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40. Zweihenkelige Ormbrase. 

H. 0,45. ü. 1,08. Pent. Marmor. 

Fuss und Hals fehlen; in der Mitte geborsten. — Am 
Bauch läuft .ein Mäanderstreifen herum: unterhalb desselben 
ist die Vase ringsum breitgeriffelt, oberhalb dagegen -vorn mit 
einer schönen Palmettenverzierung geschmückt und hinten 
wiederum geriffelt 

41*). Grabstele. 

H. 0,56. B. unten 0,22; oben 0,21, Pent. Marmor. 

Die bekrönende Palmette und die Darstellung auf der 
Stele waren gemalt, wovon noch schwache Spuren erhalten 
sind. Ueber der Darstellung, welche jederseits und oben durch 
einen breiten rothen Streifen (Tänie) begrenzt war, die Inschrift: 

A M<D I k T YflN 

KPATIPPO 
BEYPETAinN 

Vgl. Ross Dem. 134; Rhang. 1567; Kum. 899; Michaelis 
Arch. Ztg. 1871 S. 148. 

42. Grabstele« 
H. 0,69. B. unten 0,33; oben 0,31. Pent. Marmor. Piraeus. 

Von den gemalten Palmetten (über dem Gesims), deren 
Grundfläche leise Tornubergebogen ist, und der gemalten Dar- 
stellung auf dem Schaft — eine auf einem Stuhl n. r. sitzende 
Frau (A)|/Aoxp«rst«) — sind jetzt nur noch Umrisse sichtbar. 
Darüber die Inschrift: 

AHMokPATEIA 

Gef. €1$ rkc, npog ro Bopeiov r. 11. ap%(tio'koyMAg ivACxa^tig, 

Abgebildet farbig bei Ross Arch. Aufs. I, 1, 3 (= Kunst- 
blatt 1838 no. 59); Scholl Arch. Mittheil. VI, 18. 

Vgl. Ross. a. 0. S. 43f (=Kunstblatt 1838 no. 59. S. 233f). 

Die Inschrift auch Eph. Arch. I, 866; Rhang. 1701; 
Kum. 2754. 



*) No. 41—43 mit anderen Inschriftsteinen in einem Rahmen (II). 
NB. Der Rahmen I der Ostwand enthält mar Inschriften. 
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48« Grabgtelle. 

H. 0,75. B. unten 0,29; oben 0,27. Pent. Marmor. Piraeus. 

Während die Palmette (über dem Gesims) gemeisselt ist, 
war die Darstellung (wohl eine Amphora?) auf dem Schafte 
gemalt, wovon noch rothe Farbspuren erhalten sind. Darüber 
die Inschrift: 

OAYNniOAflPOC 
APICToKPIToY-AElPA 
A I fl T H S 

Gef. den 2. November 1839. 

Abgebildet 'Eph. Arch. I no. 268; Pervanoglu Gräbst. 
1,4. 

Vgl. Eph. Arch. I p. 228, 268; Ross Dem. 67; Rhang. 
1431; Kum. 412. 

44*)« Braclistllck einer Grabrase« 
H. 0,29. B. 0,22. Pent Marmor. Flache verwischte Arbeit 

Athen, 

Erhalten ist von der Darstellung noch eine auf einem 
Lehnstuhl n. r. sitzende Frau^ in Chiton und Mantel; neben 
ihr steht n. r. ein bärtiger Manriy im Mantel. Sie reicht die 
Rechte einer vor ihr stehenden (männlichen) Figur, von der 
nur noch ein Arm und der Kopf vorhanden sind. 

45« Bmchstfiek eines nmden Grabsteins* 

H. 0,40. D. ungefähr 0,38. Pent. Marmor. Geringe Arbeit. 

Erhalten ist noch das Untertheil eines Mannes^ (n. r.) 
in kurzem Mantel, dem eine langgekleidete Frau gegenüber- 
stand, von welcher noch die Beine bis zu den Knieen erhalten 
sind. Unten ein Ablauf. 

46. Bmchstttck einer Grabstele. 

Pent. Marmor. Athen. 

Auf der Stele war in Flachrelief eine hohe Amphora ge- 



*) No. 44—46 mit Arckitectarfragmenten in einem Rahmen (III). 
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meisselt^ deren allein mit dem linken 'Henkel erhaltener Hals 
0,54 Meter hoch ist. 

47. GrabreUef. 

H. 1,32, B. 0,54. Pent. Marmor. Oberfläche zum Theil 

zerstossen. Arbeit romischer Zeit. 

Zwischen zwei Einfassungspfeilem steht eine Frau ("Po^^), 
ganz in Vorderansicht, in Schuhen, Chiton und Mantel, dessen 
einen Zipfel sie mit der Rechten in Begriff ist über die linke 
Schulter zu legen. Im Architray die Inschrift: 

POAH 

ZEPBEIAIOY 

MEIAHZIA 

Darfiber ist in Flachrelief ein Giebel mit Akroterien und 
einem Schildrund im Giebelfelde angedeutet. 

Ueber den Capitellen der Seitenpfeiler ist je der Rest 
eines Bronzestiftes erhalten*). 

Vgl. Pervanoglu Gräbst. S. 35, 28; Kum. 2243. 

48. Bmohstttek eines C^rabreliefs« 

H. 1,00. B. 0,62. Pent. Marmor. Flachrelief. Athen. 

Erhalten ist noch der obere Theil einer sehr hohen schlan- 
ken Amphoray deren Henkel mit Akanthosblättem verziert 
ist. Oben über dem Gesims steht in der Mitte eine Sirene 
(weiblicher Körper, in Vogelfusse und Vogelschwanz ausgehend), 
aufrecht und in Vorderansicht, mit herabgesenkten Flügeln: 
sie hält die Linke auf der Brust und die Rechte auf dem 
Kopf (dessen oberer Theil beschädigt ist). Rechts und links 
— als Akroterien — je eine Sphinx, Darunter die theilweise 
sehr Terwitterte Insohrifl;: 



*) Diese Stifte oder Nägel waren bestimmt, Gnirlanden, Tänien, 
Kranze, Lekythoi u. s. w. zu tragen, wie dies aus Yasenbildern zur 
Genüge ersichtlich ist (vgl. z.B. Benndorf Gr. Sic. Yasenb. XVIU, 
1 ; XXI, 1 ; 2 u. a. m). Die Nägel finden sich sehr häufig, bald mehr 
bald weniger erhalten; oft sind nur noch die Löcher (vgl. dazu auch 
Benndorf und Schöne LatMus. S.329 zu no. 464} Yorhanden; vgl z.B. 
die no. 37; 49; 64; 78; iL s. w. 
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KAAAIA€«IAETAIPoY«A[AHP]EYE 

Abg. Le Bas Voy. arch. Mon. d'ant. fig. 78, 1; Philo - 
logas XVn (1861) Taf. I, 2. 

Vgl. Conze Plulöl. a. 0. S. 550; Pervanoglu Gräbst. S. 
80, 6; Stephan! CR. 1866 S. 41 ff, 58; Schrader Sirenen S. 
87, J; Friederichs Berl. Ant. Bildw. I no. 383; Bötticher Berl. 
Abgüsse no. 269. 

Die Inschrift auch Boss Dem. 180; Rhang. 1643; Kum. 
1218. 



49. Bruehstfick eines Grabrelleftu 

H. 0.87. B. 0,64. Pent. Marmor. Die untere Hälfte ist weg- 
gebrochen^ die Oberflache arg mitgenommen, die Arbeit leid- 
lich. Athen, 

Im Giebel ist ein Pflug dargestellt; darunter sind auf 
dem schmalen Gesimsstreifen noch einige Buchstaben der In- 
schrift erhalten: 

... etwa T/] M ß N O C € KOÜ N I (?) M . . .*) 

Auf einem Stuhl sitzt eine Frau (n. r.), in Chiton und 
Schleier^ den sie mit der Linken über der linken Schulter ge- 
fasst hat, während die rechte Hand ruhig auf dem Schooss 
liegt. Vor ihr steht ein Mann in Chiton, die Rechte auf der 
Brust. Zwischen Beiden ist noch in ganz flachem Relief der 
Kopf und die Brust einer bekleideten Frau sichtbar. 

Ueber den Einfassungsanten rechts und links Nageliöcher 
(vgl. dazu no. 47 Anm.) 

Abg. in der Eph. Arch. I no. 956. 

Vgl. Pittakis Eph. Arch. I p. 560, 957 (der in den Figuren 
Demeter un d Triptolemos erkennt und aussagt, dass das Relief 
„1840 €1$ TQ &\jTtKov fjJfo(; Tou e|u) JÜBfAfiitHoii^ gefunden sei); 
Pervanoglu Gräbst. S. 23, 15; Kum. 524. 



*) Eumanudis 1. c. liest .... ö^vo^ f(£ E)vtiWfA{$uiv, • .), 
wogegen mir der mehrere Buchstaben fordernde Zwischenraum zu 
sprechen scheint. 
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50*)« Brnchstflek eines Grabreliefs« 

H. 0,66. B. 0,43. Fig. 0,16. Pent Mannor. Oben weg- 
gebrochen und modern abgenindet. Verwittert. Piraeus. 

In massigem Relief ist eine Amphora gemeisselt, deren 
Hals und Henkel weggebrochen sind. Auf dem Bauch derselben 
ist in Flachrelief folgende Darstellung angebracht: auf einem 
Lchnstuhl sitzt ein bärtiger ilfann(n. r.), der einem vor ihm stehen- 
den (mit linkem Spielbein) Mann die Rechte reicht ; beide sind 
mit Mänteln versehen. Hinter dem sitzenden Manne steht eine 
Frau^ in Chiton und Mantel, welche traurig den Kopf auf 
die Linke und den linken Ellenbogen auf die Stuhllehne stutzt; 
die rechte Hand liegt über der Brust Hinter dem stehenden 
Mann ist das Hintertheil nebst Ruder eines Nachens sichtbar. 
— Ueber der Reliefdarstellung ist ein Loch gebohrt für einen 
Bronzestift. 

YgL Pervanoglu Gräbst. S. 64, 50 Heydemann, Arch. 
Ztg. N. F. U (1869) S. 114. 

51« Bmchstllek eines Grabreliefs« 

H. 0,24. B. 0,27. Pent. Marmor. Piraeus. 

Erhalten sind noch die beiden Antencapitelle und der Giebel 
mit der folgenden Inschrift: 

ENOAAirHKATEXElTITOHNPA 

rAßNAlOrEITOEKPEAOnON N HE 

OYHNAEAIKAIOTATHN 

MAAIXAKYOHPIA 

*EvSc[S(e) 7») xÄT^ei TiT^ifv itäÖW Atoy€iro(\i) 
'Ex neXo7rovwj(roii (T)yiv&e &iKtLiOTCLTVjy 

sowie darunter die obere Hälfte des n. r. geneigten Kopfes der 
verstorbenen Amme (MaXix***)). 
Abg. Eph. Arch. I no. 273. 



*) No. 50>55 iD einem Rahmen (V). NB. Im Rabmen lY sind 
nur Inschriftsteine enthalten. 

*^) Dieser phonikische Name z. B. auch Eph. Arch. I, 633 (- 
Bhang. 1796; Kam. 3113). 
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Vgl. — ausser Eph. Aich. I, p. 229, 273; Rhang. 1826; 

Kum. 1922 — Welcker Rhein. Mus. NF. III S. 235, 3; Ross 
Bull, deir Inst. 1841 p. 56, 2. 



52. Grabrelief. 

H. 0,65. B. 0,47. Pent. Marmor. Geringe Arbeit. Piraeus. 

Ein Mädchen (n. 1.), in Doppelchiton, hält in der er- 
hobenen Rechten einen Vogel, nach dem ein Hundchen vor ihr 
emporspringt; in der gesenkten Linken hält sie einen Fächer 
(? oder eine Kelle? vgl. dazu no. 827). Oben am Gesims 
der Anfang ihres Namens: KAAAI • • • • ^^^ darüber als Be- 
krönung Akroterien. 

Vgl. Pervanoglu Gräbst. S. 34, 16; Kum. 3736. 



53. Bmchstllek eines Grabrelief^ 

H. 0,60. B. 0,56. Pent. Marmor. Oben weggebrochen. 

Leidliche Arbeit. Piraeus. 

Erhalten ist noch eine auf einem Stuhl (mit Fussschemel) 
sitzende Frau^ in Chiton und Mantel, der den Hinterkopf 
Terschleierte; sie reicht die Rechte dem vor ihr stehenden 
Manne (?), in Chiton und Mantel. Es fehlen beide Köpfe und 
die Beine des muthmasslichen Mannes. 



54« Grabrelief* 

H. 0,40. B. 37. Pent. Marmor. Flachrelief. Piraeus. 

Der untere Theil sowie die rechte obere Ecke sind weg- 
gebrochen. Erhalten ist noch der Hals, die Mundung und 
die beiden Henkel einer Amphora, Darüber die Inschrift: 

SßKPATIAH[g 
P POSTA ATI[o5 

Gef. n^o^ TO ßopeiov to\j TLeipauSq, 

Vgl. Eph. Arch. I 535; Ross, Dem. 158; Rhang. 1611 ; 
Kum. 1079. 
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65. Bniclistflek eines Grabreliefs« 

H. 0,43. B. 0,24. Pent. Marmor. Leidlich gute Arbeit. 

Piraeus. 

Eine Frau^ in Chiton und Mantel, hält in beiden Händen 
ein WickdJdnd^ dessen Kopf ebenso wie derjenige der Frau 
nebst ihrem Unterkörper weggebrochen ist. 

56*)* Grabstele. 

H. 0,79. B, unten 0,29; oben 0.27. Pent. Marmor. 

Piraeus. 

Sowohl die (noch erhaltene) Palmette als die (verloschene, 
jetzt nicht mehr näher zu bestimmende**) Darstellung auf der 
Stele waren gemalt und zwar in rother Farbe, deren Spuren noch 
wohl erkennbar sind; die Darstellung selbst war jederseits und 
oben mit einem rothen Streifen (Tänie) eingefasst. Oben die 
Inschrift (in sehr itchlechten Buchstaben): 

Ad) POA I € I A 
X A I P E 

Abg. in der Eph. Arch. I no. 549 (wo die Zeichnung auf 
der Stele aus zwei Lorberzweigen besteht, welche ich aber 
mit den wenigen noch vorhandenen Spuren nicht in Ueberein- 
stimmung zu bringen vermag). 

Vgl. Eph. Arch. I, 549; Rhang. 1692; Kum. 2676; Michaelis 
Arch. Ztg. 1871 S. 148. 

57. Grabstele. 

H. 0,53. B. unten 0,23; oben 0,19. Hymett Marmor. 

Piraeus. 

Von der Bemalung — sowohl der abgebrochenen Pal- 
mette als der Darstellung auf der Stele — sind noch 
schwache Spuren (nach Pittakis epv^pov xcä kvclvov ffi^fjuxrot;) 
erhalten. Oben dicht unter der Palmette die Inschrift: 

APIZToMAXH 



*) No. 56—58 in einem Rahmen (VI). 

^*) Nach Michaelis a. 0. wäre von einem hohen henkelhsen nur 
gemalten Qe/äsae noch der Rand zu erkeunen. 
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Vgl. Eph. Arch. I p. 406 No. 551; Rhang. 1680; 
Kum. 2627. 



58. Brneligtllck eines Orabreliefs. 

H. 0,77. B. 0,44. Pent. Marmor. Piraeus. 

Im Giebel^ von dem noch die rechte Hälfte nebst den 
Akroterien und der einen Ante erhalten ist, liest man den 
Rest einer phönicischen Inschrift*), welche folgende Namen — 
des Verstorbenen — gibt: Abdaschmon, Sohn des Schalom, 
Sohns des Abd 

Von der Darstellung des Reliefs ist nur noch eine (n. r.) 
ausgestreckte linke Hand mit einer Rolle und einigen Mantel- 
falten erhalten; daneben eine grosse Palme (?), welche, jetzt 
ganz glatt, ursprünglich wohl bemalt war. Im Oesimsstreifen 

ist Yon der griechischen Inschrift noch ein £ (d. i. wohl 

^oivi]^) erhalten. 

Gef. 1841 7rp\ ro ßopeiov toO TlepoLnSg. 

Abg. in der Eph. Arch. I no. 536; Annali delPInst. 
1843 t«v. D. 

Vgl. Eph. Arch. I p. 401, 537, 2472. 

59. Bmolistfiek einer Grabstele. 

H. 0,68. B. unten 0,40; oben 0,38. Pent. Marmor. 

Flachrelief. 

Von der DarsteUung (auf einem Basisstreifen) ist noch der 
Unterkörper einer auf einem Lehnstuhl mit Fusschemel sitzen- 
den Frau erhalten; sie war mit Chiton und Mantel versehen. 
Neben ihr steht ein Arbeitskorb. 

Beschr. bei Pervanoglu Gräbst. S. 52, 19. 

60. Grabstele. 

H. 0,84. B. unten 0,34; oben 0,32. Pent. Marmor. Athen. 

Unten r. zum Theil weggebrochen. Im Giebel mit 



*) Vgl. dazu — ausser de Saulcy Ann. deiriust. 1843 p. 45 und 
Judas Etüde demonstr. de la langue phen. p. 128. ~ Schröder Phoniz. 
Spr. 236, ö uud Taf. VIJ, 6. 

Heydemann, AtbeniBcbe Marmorwerke. 2 
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Akroterien, die zerstoesen sind, eine Rosette. Unter dem 
Gesims die Inschrift: 

AINOC6PMOAYKOY 

[wegrasirt] X A I P fc 

Gef. ivTtxpxj ßoLO'ihKwv iTTTroaTda'uxtv (Stadionstrasse). 
Vgl. Eph. Arch. I, 3612; Kum. 3098. 

61. Grabrelief. 

H. 0,75. B. 0,69. Pent. Marmor. Hochrelief. Grobe Arbeit 
römischer Zeit. Oben weggebrochen. Athen. 

Auf einer Kline mit Fussbrett sitzt eine i^Vau (n. 1.), in 
Chiton und Mantel; die linke Hand liegt auf dem Sitz, die 
Rechte um den Nacken des rechts neben ihr sitzenden 
Mannes, welcher, in Chiton und Mantel, sich zu ihr wendet 
und seine Rechte auf ihre Brust legt (während seine Linke 
auf ihrem Rücken vorauszusetzen ist). Die Köpfe fehlen. 

Gef. 1841 ov juLAKpav toxj @vi(relov. 

Abg. in der Eph. Arch. I no. 957. 

Vgl. Pittakis ebd. p. 560 no. 958 (ij yuvii ntupKTTclvei ^sotvita 
rtva, ^ awj/J 3w|tov). 

68, Weibliclier K«pf. 

H. 0,46. Pent. Marmor. Athen. Sehr Verstössen. 

Der Kopf, welcher einen mit Palmettenstreiten und zwei 

• 

Rosetten verzierten Modios trägt, gehörte zu einer Karyatide, 

68«). Grabrelief. 

H. 0,28. B. 0,44. Pent. Marmor. Sehr flaches Relief. 
Unten we^ebrochen. Leidliche Arbeit. Piraeus. 

Oben Gesims mit Akroterien. Darunter ist noch von einer 
grossen n. 1. gewendeten Lekythos der ungefähr 0,19 Meter hohe 
Hals (nebst Henkel**)) erhalten^ welcher den Raum des Reliefs in 
zwei gleiche Theile theilt Links vom Halse der Vase liegt n. 
1. auf einer Kline ein bärtiger Mann (TEAfiN) unterwärts 



*) Mit anderen Inscbriftsteinen in einem Rahmen (VII). 
**) Durch Malerei ursprünglich deutlicher ausgeführt. 
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bemäntelt, um den Kopf eine Tänie, in der Yorgestreckten 
Rechten eine Patera. Hinter ihm — rechts von dem Halse 
und Henkel der Lekythos — steht n. 1. ein bartiger Mann 
(KAAAIST PAToC), mit der Linken auf den Stab 
gestutzt, den Kopf in die erhobene Rechte gelegt; er ist im 
Mantel und hat um das Haupt eine Tänie. Die beiden In- 
schriften über den Männern sind in flüchtigen schlechten Formen 
geschrieben. 

Abg. Eph. Arch. I no. 305 ; Holländer De anaglyphis sepulcr. 

gr. (Berlin. Dissert. 1865) Taf. B; Pervanoglu Gräbst. II, 12 
(sehr schlecht). 

Vgl. Holländer 1. c. p. 16; Pervanoglu Gräbst. S. 44, 42 
und Familienmahl S. 25, 62; Friederichs Berl. Ant. Bildw. I 
no. 386; Bötticher Berl. Abg. no. 261. 

Die Inschriften auch Rhang. 1695; Kum. 2710. 



64. Grabrelief. 

H. 0,94. B. 0,60. Fig. 0,62. Pent. Marmor. Grobe Arbeit 

römischer Zeit. Piraeus. 

Unter dem von zwei Pfeilern (darüber Reste von Bronze- 
stiften; vgl.no.47 Anm.) getragenen Giebel steht links ein bärtiger 
Mawn^ mit kurzem Haupthaar, in Tunica Toga und Sandalen, 
und neben ihm zu seiner Linken sein Weih, in Schuhen 
Kleid und Mantel, den sie mit der Rechten über ihre linke 
Schulter zu legen im Begriff ist; um den Kopf trägt sie kranz- 
artig eine Haarflechte. Im Giebelfeld findet sich in der Mitte ein 
Schildrund und darunter die erste Reihe der folgenden Inschrift, 
deren zweite Reihe auf dem Gesims steht: 

EYtPOEYNOE LYM<|>OPON*) 

EPATGJNOEOAAHPEYi; ROeOYEKnEIPEOüN 

Vgl. Kum. 1215. 



*) Ebenso geschrieben ist dieser weibliche Name auch noch auf 
einer anderen athenischen Grabinschrift £ph.' Arch. I, lölG (- Kum. 
3324); dagegen Zvi/^opof sich auf Grabstelen aus Orchomeuos findet 
(z. B. Eph. Arch. I, 794; CJGr. 1604); vgl. auch CJGr. 8f>7. 

8* 
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6S. erabrelief. 

H. 0,76. B. 0,68. Pent. Marmor. Piraeus. Romische 

Arbeit. 

Das Relief ist links beschädigt und die obere Einfassung 
weggebrochen. Eine Frau (n. 1.), in Chiton und Mantel, 
dessen einen Zipfel sie mit der Rechten auf der Brust hält, 
steht (mit linkem Spielbein) zur Linken eines Mannes^ der 
in Tunica und Toga ist und mit rechtem Spielbein dasteht; 
sein Kopf fehlt. Die Frau trägt am zweiten Finger der 
Rechten einen Ring; die Nase ist zerstossen. 

66. Bruehstfick eines Grabreliefis. 

H. 0,64. B. 0,58. Par (?) Marmor. Sehr grobe Arbeit. 

Fast runde Figuren. 

Erhalten sind von einem Jüngling (n. 1.) der Bauch, die 
Beine bis zu den Knöcheln, der rechte Unterarm und der 
Mantel, welcher über dem linken Arm lag; das Glied war be- 
sonders eingesetzt. Neben ihm geht ein Hund mit Halsband, 
welcher zu ihm den Kopf empor- und zurückwendet; die 
Schnauze und die Fusse sind weggebrochen. Jederseits eine 
Ante. 

Vgl. Pervanoglu Gräbst. S. 34, 18. • 

67* erabrelief* 

H. 0,91. B. 0,63. Fig. 0,28. Hym. Marmor. Sehr flaches 

Relief. Arg verwittert 

Eine Frau (n. r.), in Chiton und Mantel, sitzt auf einem 
Stuhl, die Linke auf dem Schooss, die Rechte vorgestreckt 
nach der Rechten eines vor ihr stehenden kleinen Mädchens^ 
welches, in Chiton, in der Linken einen Kasten trägt und in 
der Rechten irgend Etwas (wohl einen Schmuck) der Frau 
reicht. Hinter dem Mädchen steht eine zweite JFVau, in Chiton 
und Mantel, in den sie ganz eingehüllt ist, sie hat den linken 
Arm über den Bauch gelegt und stützt auf dessen Hand den 
Ellenbogen der gegen das Kinn gehaltenen rechten Hand. 
Rechts und links begrenzen Pfeiler die Darstellung, die unten 
mit einem breiten Streifen eingefasst ist, oben aber keine Einfas- 
sung hatte. 
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68. Bmehstllck eines mftiiiilieheii Körpers. 

H. 0,34. Par. Marmor. Gewöhnliche manierirte Arbeit. 

An einen Pfeiler lehnte sich mit dem Rücken ein Jüng- 
ling^ um den Hals und über dem linken Arm die Ghlamys, 
auf der linken Hand einen breiten Gegenstand (Kasten?) tragend 
und an sich drückend; erhalten ist von der Figur der Sturz 
vom Hals bis zu dem Schamglied, das besonders eingesetzt war. 

69*). Bmehstllck eines Grabreliefs. 

H. .0,36. B. 0,28. Pent. Marmor. Gewöhnliche Arbeit. 

Erhalten sind noch Brust und Kopf einer FraUy in Chiton 
und Mantel, der das Hinterhaupt verschleiert; sie halt in der 
Linken einen Kasten und neigt das Haupt traurig auf die 
erhobene Rechte. Sie steht im Hintergrund zwischen einer 
(vor ihr sitzenden?) Frau^ von der nur noch der Kopf theil- 
weise erhalten ist, und einer wohl mannlichen Figur^ von 
welcher noch der rechte Arm vorhanden ist, den sie der erst- 
beschriebenen Frau reichte. 

70. Bmelistliek einer weibliehen (Bnndflgrnr?). 
H. 0,51. Par. Marmor. Leidliche Arbeit. 

Von einer weiblichen Figur, die n. 1. mit rechtem Spiel- 
bein sich bewegte, ist der Körper von der Brust bis zu den 
Knieen erhalten; sie ist mit einem feinen durchsichtigen Chiton 
bekleidet, welcher die rechte Schulter und Brust (hier zer- 
stossen) entblöst gelassen zu haben scheint und dicht über 
der Schamgegend gegürtet ist**). 

71- Grabrelief. 

H. 0,45. B. 0,41. Pent. Marmor. Geringe Arbeit. Oben 
weggebrochen und sehr verdorben. 

Ein Mädchen, in Vorderansicht, mit linkem Spielbein, 



•) No. 69—77 in einem Bahmen (VIII). 

**) Vgl. dasselbe Motiv bei der Elektra aus Herculaneum (abg. z. 
B. Mus. Horb. IV, 8; Overb. XXVIII, 6; u. öfter), zu deren mehr- 
fachen von Jahn (Ber. der Sachs. Ges. 1861 S. 119 f.) verzeichneten 
Wiederholungen ein Torso im Kaffeehaus des ^Boscareccio del Va- 
ticano* hinzuzufogen ist. 
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in Doppel chiton, hält in der Linken einen Vogel, dem sie in 
der Rechten etwas reicht. Neben ihr zur Rechten steht eine 
kleinere Frau (n. r.), in Chiton, welche in der Linken einen 
Kasten hält und den linken Fuss vorgesetzt hat; der gesenkte 
rechte Arm ist mit einem Armband geschmückt. 

72. Entwurf zu einer bacchisehen G^mppe. 

H. 0,62. B. 0,37. Pent. Marmor. 

Seäenos (?) in Vorderansicht und mit vorgesetztem linkem 
Fuss, legt den linken Arm um den Nacken einer links neben 
ihm stehenden (n. 1.) Frau (Bacchantin): er hat einen vdlen 
Bart, der in vier Zipfeln auf die Brust herabföllt, ein grosses 
Glied und um das Haupt einen Kranz; seine rechte Hand liegt 
auf der Brust unter dem Mantel, der von der linken Schulter 
über Rücken und Brust wieder über die Schulter gelegt ist. 
Die Frau ist verhauen; ihr Körper fehlt fast ganz: der Chiton 
lässt die linke Schulter und Brust frei; über dem linken Arm 
sollte sie vielleicht einen Mantel tragen. Sie blickt zum Seilenos 
empor, der das Haupt, es ein wenig nach rechts neigend, ihr 
zuwendet. 

Abg. bei Le Bas Voy. arch. Mon. d'ant fig. ph. 89, 2 (in 
Umriss und Zeichnung allzu sehr ausgeführt). 

78. erabrelief. 

H. 0,46. B. 0,44. Pent. Marmor. Oben weggebrochen und 

sehr verwittert. Kythnos. 

Auf einem Felsen sitzt ein nackter Mann (n. 1.), den 
Kopf traurig auf die rechte Hand legend, deren Ellenbogen er 
auf das höher gesetzte rechte Knie stützt; seine linke Hand 
liegt am Sitz. Vor ihm ist das Hintertheil eines Schiffes mit 
Steuerruder und Segeltau sichtbar. Rechts und links eine Halb- 
Säule. Unten die Inschrift: 

IHNilNAPTEM I AfiPOY 
IIAilNIOC XPHZTE 
X A t FE 

1837 aus dem Museum zu Aegina mitgebracht 
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Vgl. Gerhard Annali 1829 p. 146 s; Ste^^ani Ausr. Her. 
S. 26, 6; Peryanoglu Gräbst. S. 72, 7; Michaelis Arch. Ztg. 
NF. 1871 S. 142ff, C. 

Die Inschrift auch CJGr. 2373; Exp de Moree III Inscr. 
p. 35, 26; Le Bas Voy. arch. Inscr. IV, 1967. 



74. Brnchstttok einer mümilieheB Bmidflgriu*. 

H. 0,16, Pent. Marmor. Ganz verwittert. 

Erhalten ist noch der Kopf (mit langem Bart) und die 
bemäntelte Brust eines Mannes (Paidagogosf), der beide 
Hände (auf seinem Stock) dicht unter dem Bart halt. 



75* Orabrelief. 

H. 0,77. B. unten 0,40; oben 0,39. Fig. 0,35. Pent. 
Marmor. Leidlich gute Arbeit. Hochrelief. Rheneia. 

Der glatte' Giebel, dessen Spitze weggebrochen ist, war 
wohl bemalt. — Unter einem von zwei Pfeilem getragenen 
Bogen sitzt (n. 1.) auf einem Stuhl (mit Fussbank) eine Frau 
(^ikov/jisv^X in Chiton und Mantel, der das Hinterhaupt ver- 
hüllt: sie hat das rechte Bein über das linke geschlagen und 
stützt den Kopf auf die Rechte, deren Ellenbogen auf dem 
rechten Knie aufliegt; die linke Hand liegt auf dem Schooss. 
Vor ihr steht ein Mann^ in Vorderansicht und' mit rechtem 
Spielbein, in Chiton und Mantel, in der gesenkten Linken 
eine Rolle (?), die Rechte auf der Brust; er neigt den Kopf 
(mit kurzem Haar) ein wenig zur Frau. Mitten durch die 
Darstellung geht ein Sprung; beschädigt sind beide Nasen imd 
der rechte Arm der Frau. 

Unten die Inschrift: 

(D I AO YMENHAPOA 
AOAflPOYKAAXH AO 
N I AX PHZTHXA I PE 

1837 aus dem Museum zu Aegina mitgebracht 
Vgl. CJGr. 2322ft, 19; Exp. de Moree HI Inscr. p. 33, 
15; Le Bas Voy. arch. Inscr. IV, 1948, 
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76. Bmehstfiek eines G^rabreliefs. 

H. 0,47. B. 0,28. Pent Marmor. Sehr flaches Relief*). 

Erhalten ist noch der Hals einer hohen schlanken Amphora. 
Darüber steht n. r. — an Stelle der Palmette — eine Sirene 
(Frau in Vogelleib ausgehend), mit weit ausgebreiteten Flügeln, 
die einst bemalt -waren; auf dem n. r. gesenkten Kopf hat sie 
einen Modios (?), in der Linken ein Barbiton. 

1837 aus dem Museum in Aegina mitgebracht. 

Abg. bei Stackelberg Gr. der Hell. Titelblatt; Conze 
Philol. XVII (1861) Taf. I, 1. - 

Vgl. Gerhard Annali 1837 p. 125; Stackelberg a. O. S. 
31f; SchöU Arch. Mitth. S. 100, 123; Pervanoglu Gräbst. S. 
80, 3; Conze a. O. S. 550; Stephani CR. 1866 S. 41ff, 57; 
Schrader Sirenen S. 86, H und H^; Friederichs Berl. Ant. 
Büdw. I no. 382; Bötticher Berl. Abg. no. 270. 

77. GrabreUef. 

H. 0,76. B. 0,33. Fig. 0,36. Pent. Marmor. Gmnge Arbeit. 

Unter einem von zwei Pfeilern getragenen Bogen steht ein 
Jüngling (BAxy^Log), in Vorderansicht und mit linkem Spielbein, 
in Tunica und Toga, die Rechte auf der Brust, in der gesenk- 
ten Linken eine Rolle. Darunter die stark verwitterte Inschrift: 

B AX I [OZ J//////////ETOV 
1IIIIIIIOIIIIIIIIIII/ 
XA I PE 

1837 aus dem Museum zu Aegina mitgebracht. 

78. erabrelief. 

H. 1,07. ß. unten 0,50; oben 0,48. Fig. 0,54. Pent. 
Marmor. Leidliche Arbeit römischer Zeit. Hochrelief. 

Phaleron. 

Der glatte Giebel und die Akroterien waren ursprünglich 
bemalt. — Zwischen zwei Pfeilern (unterhalb der Capitelle je 
ein Loch vorhanden; vgl. dazu no. 47 Anm.) steht rechts ein bart- 



*) »Ohne Zweifel durch Malerei genauer ausgeführt (Friederichs}*'. 
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loser Mann CEpfJULyopa^), in Vorderansicht und mit rechtem 
Spielbein, in kurzärmligem Chiton und Mantel über der linken 
Schulter, den er mit der erhobenen Linken gefasst hält, in 
der gesenkten Rechten eine Rolle. Neben ihm zur Rechten 
steht — ihm halb zugewandt, mit rechtem Spielbein — seine 
Frau ('Ef)*(r6iv>i), in Schuhen, Chiton und Mantel, der den 
Hinterkopf ein wenig verhüllt; sie legt die Linke auf des 
Gatten rechte Schulter und fasst mit der rechten Hand nach 
dem Mantel über ihrer rechten Schulter. Beider Nasen sind 
beschädigt. Oben im Architrav die Namen*): 

EPACEINH EPMATOPAC 

Unten steht noch der Anfang einer zweiten Inschrift: 

ZOÜCIJUHJU 

Gef. den 28. Januar 1849 ov juLccxpiv roO ^oik^pov. 
Vgl. Bph. Arch. I, 2146; Pervanoglu Gräbst. S. 25, 27; 
Kum. 2840. 



79. Orabstele. 

H. 1,00. B. unten 0,40; oben 0,37. Pent. Marmor. Sehr 

flaches Relief. Athen. 

Der glatte Giebel und die Akroterien waren ursprünglich 
bemalt. In der Mitte des Schaftes steht auf einem würfelartigen 
Untersatz eine [0,27 hohe Amphora. Darüber die Inschrift: 

APO AAflN I OE 
N I KHt OPOY 
MIAHEIOZ 

Abg. in der Eph. Arch. I no. 397; Le Bas Voy. arch. Mon. 
d'ant. fig. pl. 85, 3. 

Vgl. Eph. Arch. I p. 327, 397; Kum. 2057. 



*) Enmanudis 1. c. spricht noch von einem später weggemeisselten 
Namen («yielleicbt ^ A^tivinnoi*^)'. ich habe mir darüber nichts an- 
gemerkt. 
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80. Bmclistlick einer GratN»tele. 

H. 0,48. B. 0,41. Fig. 0,21. Pent. Marmor. Grobe ArbeH. 
Flachrelief. Oben und unten weggebrochen. 

Am Schaft die folgende eingerahmte Darstellung: eine 
Frau (n. 1.)^ in Chiton und Mantel, die auf einem Stuhl mit 
Fussbank sitzt und die Linke im Schooss hat, reicht dem vor 
ihr stehenden (mit rechtem Spielbein) Manne die rechte Hand; 
er ist im Mantel. Sein Kopf fehlt. 

81*). Bmchstfiek eines Orabreliefs. 

H. 0,38. B. 0,24. Pent. Marmor. Leidliche Arbeit. 

Erhalten sind noch die Beine und der Körper nebst der 
rechten Hand eines Mannesy im Mantel, mit rechtem Spiel- 
bein. Links ist die Einfassungsante erhalten. 

82. Brncltstück eines Belieftu 
H. 0,32. B. 0,16. Pent. Marmor. Fluchtige Arbeit. 

Vorhanden ist noch der Körper eines laufenden Jüng- 
lings, 

88. Bmclistttck eines Grabreliefs. 

H. 0,69. B. 0,53. Pent. Marmor. Geringe Arbeit Gefunden 

1840 in Piraeus. 

Erhalten sind die Beine einer ruhig stehenden Frau — in 
Vorderansicht und mit rechtem Spielbein, in Schuhen, Chiton 
und Mantel -- und einer zweiten links danebenstellenden FraUy 
-welche, in Sandalen, Chiton und Mftnte], die Beine kreuzt 
(und sich wohl mit der linken Hand auf die Schulter der 
ersten Frau lehnte). 

84. Grabrelief. 
H. 0,49. B. 0,40. Pent. Marmor. Grobe Arbeit. Sehr zer- 

stossen. Athen. 

Auf einem Lehnstuhl mit Fussbank sitzt ein bärtiger 
Mcmn (n. l.), in Chiton und Mantel, in beidenr Banden eine 



^) No. 81—86 in einem Rahmen (IX). 
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Rolle (?) auf dem SchooBS haltend. Vor ihm steht eine Frau^ 
in Vorderansicht und mit linkem Spielbein, in Chiton und 
Mantel, der das Hinterhaupt verschleiert: die rechte Hand fasst 
den Mantel und liegt auf der Brust: die Linke ist gesenkt. 
Von den Einfassungsanten ist die linke weggebrochen. 

86. Bmehstück eines G^rabrelii^fls* 
H. 0,49. B. 0,45. Pent. Marmor. Leidliche Arbeit. Athen. 

Erhalten sind noch Gesäss und Fusse einer auf einem 
Stuhl (n. r.) sitzenden Frau^ in Chiton und Mantel, sowie 
von einem vor ihr stehenden Manne das linke Bein; er war 
in Chiton und Mantel^ der aber dem linken Arm (oder der 
linken Schulter) lag. 

86. YotiTrelief. 

H. 0,83. ß. 0,57. Pent. Marmor. Die Oberfläche ist sehr 

mitgenommen. Piraeus. 

Rechts weggebrochen; links eine Einfassungsante; oben 
Gesims mit Antefixen. — Links steht (n. r.) neben einem 
Altar eine Göttin*), in Chiton und Mantel, mit rechtem Spiel- 
bein ; sie hält in jeder Hand eine brennende Fackel. Ihr- nahte 
betend eine**) Figur y von der noch der erhobene rechte Unter- 
arm erhalten ist: dieselbe war in bedeutend kleinerem Verhält- 
niss und in flacherem Relief dargestellt. - 

Abg. bei Le Bas Voy. arch. Mon. d'ant. flg. pl. 45, 1. 

87 ***)• Brnchstttek eines Orabrellefs. 

H. 0,28. ß. 0,29. Pent. Marmor. Arg verwittert. Athen. 

Erhalten sind noch die Oberkörper einer Frau (n. r.) 
in Chiton und Schleier, eines neben ihr stehenden Mannes (?), 
auf dessen rechte Schulter jene ihre Linke legte, und einer vor 
ihr sitzenden Figur, Links ist die Einfassungsante, oben das 
Gesims als Rahmen erhalten. 



•) Kare oder Demeter f 
••) Oder auch mehrere Figuren. 
') 87-97 in einem Bahnen (X). 
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88. Tragische Maske. 
H. 0,33. Pent. Marmor. Arg zerstossen. Athen. 

Die überlebensgrosse Maske stellte einen Herrscher vor. 

89. Brachstflek eines Reliefs. 

H. 0,38. Pent. Marmor. Arg zerstossen. Athen. 

Erhalten ist noch der Oberkörper eines sich zurücklehnen- 
den JüngUngs, in langem Lockenhaar; die Rechte war ge- 
senkt, die Linke liegt auf dem Haupte. 

90. Bmclistllek eines Grabreliefs« 

H. 0,41. Pent. Marmor. Athen. 

Erhalten sind noch die Beine einer Frau^ in Vorder- 
ansicht und mit rechtem Spielbein, in Chiton und Bfantel. 

91. Bmehstflck eines Grabreliefis. 

H. 0,58. B. 0,45. Pent. Marmor. Athen. 

Erhalten ist noch der Korper (ohne Kopf und Füsse) eines 
Mannes^ in Vorderansicht, in Chiton und Mantel: die rechte 
Hand halt er auf der Brust; in der gesenkten Linken hat er 
einen Zipfel des Mantels (?). Neben ihm zu seiner Linken 
steht ein Hermemchaft mit (den zwei Zapfen und) dem mit 
einer breiten Tanie geschmückten Kopf eines unbärtigen Mannes *). 
Daneben ist die Einfassungsante erhalten. 

92. Bmchstück eines Reliefs« 

H. 0,57. B. 0,48. Pent Marmor. Athen. 

Erhalten ist der Körper (vom Hals bis zu den Schenkeln) 
einer Isisprtesteriny in Vorderansicht; sie hebt die Rechte 
(mit Sistrum?) und senkte die linke Hand. Ihr Mantel, der 
auf der Brust geknotet ist, ist gefranzt;* ihre Locken fallen 
auf die Schultern herab. Neben ihr links ist noch die Schulter 
einer (wohl männlichen) Figur in Vorderansicht Yorhanden. 



*) Vgl. dazu Conze Arch. Anz. 1867 S. 1021 
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98. Braebgtllek eines Reliefs. 

H. 0,14. B. 0,33. Pent. Marmor. 

Erhalten ist noch der erhobene vorgestreckte rechte Arm 
einer Figur, welche n. 1. gewandt und mit der Chlamys yer- 
sehen war; die rechte Hand hielt eine Traube nach unten. 



94. Bniclistflek eines Grabrelieftu 

H. 0,32^ B. 0,27. Pent. Marmor. Zerstossen. Hochrelief. 

Neben der breiten Einfassungskante sind noch Kopf und 
rechte Schulter eines bekleideten Jünglings (n. r.), welcher 
emporblickte und wohl seine linke Hand unter dem Eänn hält. 
In flacherem Relief ist noch der rechte Arm einer vor ihm 
stehenden Figur sichtbar. 



95. Grabrelief. 

H. 0,65. B. 0,66. Pent Marmor. Gewöhnliche Arbeit. 

Piraeus. 

Oben und links weggebrochen; unten die breiten Zapfen 
(zum einlassen in eine Basis*) oder in den Boden). — Neben 
einer Frau, welche, in Vorderansicht und mit linkem Spiel- 
bein, in Schuhen, Chiton und Mantel, die rechte Hand auf der 
Brust hält und die Linke gesenkt hat, steht in flacherem Relief 
ein kleines Mädchen (n. r.), in Doppelchiton, in der Linken 
einen Kasten haltend, dessen Deckel sie mit der Rechten auf- 
hebt. Beide Köpfe fehlen. 



M. Bmclistflck eines Reliefs (sog. Todtenmahl). 

H. 0,30. B. 0,29. Pent. Marmor. Arg verwittert. Athen. 

Man erkennt noch zwei bekleidete grössere Korper (n. 
1.), deren ersterer wohl männlich ist, und neben ihnen die 
Oberkörper von zwei Knaben in Mänteln, sowie vor ihnen 
einen dritten Knaben, dessen Oberkörper nackt scheint. 



*) Vgl. dazu auch Schöne Griech Rel. S. 38, 66. 
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97« Ktfme des ÄJbh ApoUonllM. 

H. 0,55. B. 0,32. Pent Marmor. Athen. 

Der Kopf ist weggebrochen; auf der Schulter liegt ein 
Gewandfltttck. Am Schaft die Inschrift: 

TONAeAnoAAAOYXÜJNI l 

PHCJUHTPocTereroüTÄ 

HT6AeTACAN6<|)AlN€e€OIN 

rApAnAktopAAhoyc 
A I AiON AnoAAcüNiONKAei 

NONKOCllHTOPAnAlACüN 
CTHC e NOJUGÜNYJLIOC Y I O C 
O C A P XGü NHeNe(l)HB(üN^ 

vf TsksTAg iv^^Aive ^eoiv nctpiveiKTopA A)}Ou^, 
ATKlov * A.noKKu'viov^K'ksivov KOO'fX'^ropA ttäiAjuv, 
(mjo'ev ojuLMWiuLog vlog, og dfjKytv ^ev i^ßwv 

Gefunden 1834 ttT-ijciov -njg 'Ex>tX)j(n*5 x*Xov/xev>|5 tujv 
A(ru)juATu>v Tov XeiKä (vgl. Mommsen Ath. Christ, p. 111, 135). 

Abg. £ph. arch. I no. 287. 

Vgl. Pittakis Athenes p. 112 und Eph. arch. I p. 264, 
287; Franz Bull. delHnst. 1835 p. 210 s; W^lcker Rhein. 
Mus. NF. I (1842) S. 212, 21; Le Bas Yoy. arch. Inscr.I, 313. 



98*). Bmehstflek eines Grabreliefs. 

Pent. Marmor. Athen. 

Erhalten ist noch der Unterkörper eines Kindes (n. 1.), 
mit linkem Spielbein, in Mantel; die Linke hat es in den Mantel 
gewickelt, wahrend es in der gesenkten Rechten ein Vögelchen 
einem kleinen Hunde (mit Halsband) hinhält, welcher sich 
darnach emporrichtet. Jederseits eingefasst. 

Vgl. Pervanoglu Gräbst. S. 34, 17. 



*} No 98—104 in einem Rahmen (XI). 



Ostwind. 81 

99. Ctrabstelle. 

H. 0,58. B, unten 0,20; oben 0,19. Fig. 0,23. Pent, 
Marmor. Verwittert. Piraeus. 

Am Schaft auf einem Basisstreifen die folgende Darstellung: 
Eine Frau (n. r.), mit rechtem Spielbein, in Chiton und 
Mantel, unter dem sie die rechte Hand auf dem Bauch hält, 
streckt die Linke aus. Vor ihr steht ein kleines Mädcheriy 
mit linkem Spielbein, in Doppelchiton; sie hält in der Linken 
einen blattförmigen Fächer und hebt den Kopf zur Herrin 
empor. — Unten ein Zapfen zum Einlassen (vgl. no. 95). 

100. Brnchstflck eines Grabreliefs. 

H. 0,50. B. 0,68. Pent. Marmor. Rheneia*). 

Erhalten ist der Architrav mit glatten Akroterien, die 
ursprünglich bemalt waren, auf Pfeilern (über denen kleine 
Locher vorhanden sind ; vgl. No. 47 Anm.). Von der Darstellung 
selbst ist nur der Kopf (mit kurzem Haar) und der Hals des 
Asiaticus CAcrictTixog Neixi^cj)*) erhalten, der mit einem Mantel 
ausgestattet war. Am Architrav die zum Theil sehr verwitterte 
Inschrift: 

ACIATIKOCN6IKH<|)A HPAK(jüNeiKH<|)Ä 

Vgl. zur Inschrift Exp. de Moree III Inscr. p. 62, 32 (Adcut- 
TtKO(; ktX); CJGr. 23226, 55; Le Bas Voy. arch. Inscr. IV, 
1977 (AdcruiTixog xr'k), 

101. Bmchstfiek eines Grabreliefs. 

H. 0,31. B. 0,21. Pent. Marmor. Hochrelief. Athen. 

Erhalten ist noch ein sitzender Hund (n. r.), welcher den 
Kopf zum Herrn emporrichtete. 

102. Bmehstflck eines Orabreliefs. 

H. 0,21. B. 0,26. Pent. Marmor. Zerstossen. Athen. 

Erhalten sind noch von einem Manne (in Vorderansicht und 
mit rechtem Spielbein) der Unterkörper und die gesenkte rechte 



*) Die Exp. de ICor^e 1. c ^ebt irrig Aegina als Fundort an; das 
Bmchstück fand sich früher im dortigen Museum. 
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Hand, und von einem zweiten links danebenstehenden Mann 
das linke Bein. Beide waren in Mänteln und standen einer 
Frau gegenüber, von welcher noch das rechte (Spiel)bein mit 
Chiton imd Mantel übrig ist. 

108. Orabrelief. 

H. 0,65. B. 0,51. Pent. Marmor. Hochrelief. Oben weg- 
gebrochen. Athen. 

Ein Manriy in Vorderansicht und mit rechtem Spielbein, in 
Chiton und Mantel, steht ruhig da, die rechte Hand auf der 
Brust haltend und die linke senkend; sein Kopf fehlt. Zu 
seiner Rechten sitzt ein ganz kleines Hündchen^ Kopf und Pfote 
emporrichtend; zur Linken steht ein Scrinium, an dem eine Ver- 
zierung (Schloss?) sichtbar ist. Jederseits eine Ante. 

104. Grabrelief. 

H. 0,70. B. 0,41. Fig. 0,30. Pent. Marmor. Arg verwittert. 

Athen. 

Die gemeisselte Palmette ist ganz verwittert und zerstossen. 
— Auf einem Lehnstuhl sitzt n. r. eine bekleidete Prau, 
(KXetrori/u.))); hinter ihr steht eine JßVau^ gleichfalls bekleidet 
und nach rechts gewandt, den Kopf wohl auf die erhobene 
Linke neigend. Vor der sitzenden Frau steht nach links ein 
Mamty (^Hy^a-innoq), in Mantel (imd auf seinen Stab gelehnt?). 
Darüber die Inschriften: 

KAEITOTIMH HrHCinnO[s 
NIKATOPGY KTHSIOY 

Gef. den 29. October 1834 noLpei rijv 'ExxXija'iav Kam^Kapect 
(vgl. Mommsen Ath. christ. p. 132, 159). 

Vgl. Eph. Arch. I, 2166; Pervanoglu Gräbst. S. 65, 58; 
Kum. 3055. 

105. €^rnppe Ton zwei sieh stossenden Ziegen. 

H. 0,75. Pent. Marmor. Flüchtige Arbeit. 

Es fehlen die Hinterfasse; femer ist je eine Vorderpfote weg- 
gebrochen und der untere Theil der in der Mitte zwischen den 
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Thieren befindlichen Stutee*). — Die beiden Thiere, in natür- 
licher Grösse gebildet, richten sich gegenseitig auf den Hinter- 
beinen empor, senken die Köpfe und stossen mit den Stirnen 
anein^der (xt^pijßa^ovTEs). Oben auf den Stirnen der Thiere 
je zwei Löcher (zum Einsetzen der Homer). 

Vgl. Friederichs Berl. Ant. Bilder I no. 934 (,,etwa Schmuck 
eines Giebelfeldes — nach Analogie von Conze Reise auf den 
Ins. des thrak. Meeres VII, 2"); Ferranoglu Arch. Anz. 1864 
S. 284 und 1865 S. 11 (sepulcral); Bötticher Berl. Abg. no. 811 
(„etwa Weihgeschenk eines Ziegenheerdenbesitzers an den feld- 
liebenden Pan**), 

106. Grabstele. 

H. 0,92. B. unter 0,43; oben 0,42. Pent. Marmor. Schöne 

Arbeit. 

Die hohe Palmette über dem Gesims ist aus Akanthos 
gebildet und yon ungemein feiner Zeichnung. Am Schaft zwei 
Rosetten und darüber die Inschrift, deren erste und dritte Zeile 
in schlechteren Buchstaben geschrieben und erst später (bei 
erneuter Benutzung der Stele) hinzugefügt sind: 

EYT YXOi 

H P I N H 

N I KßN 

Die Inschrift bei Kum. 291 1 ; ein Abguss im Berl. Museum 
Bötticher Berl. Abg. no. 278. 

107. L5we. 

L. 0,92. Pent. Marmor. Sehr geringe Arbeit. Verstössen. 

Athen. 

Es fehlen das Hintertheil mit den Füssen und die Vorder- 
füsse; die linke Seite ist stark verwittert. — Das Thier war 
gehend dargestellt, den Kopf emporrichtend und den Rachen 
öffnend. 



^) Nach Pervanoglu dagegen eine Vttse; ygl. auch Conze Arch. 
Auz. 1860 S. 101 f. 

HttydemMin, AthciiiBche Marmorwcrke. 3 
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108. Uwe. 

L. 0,67. Pent. Marmor. Massige Arbeit Piraeas. 

Es fehlen die Fasse und der Schwanz. — Der Löwe war 
gehend dargestellt, den Kopf n. 1. neigend. Die platte wenig 
bearbeitete rechte Seite zeigt, dass der Löwe gegen eine Wand 
stand. 

109. Brnohstflck einer (Orab?)8ftiile. 

H. 0,15. B. 0,26. Dm. ungefähr 0,40. Pent. Marmor. Geringe 

Arbeit. 

Erhalten sind noch Theile von drei neben einander be- 
findlichen {Lorbeer-?)kr&nzen, in denen je ein Name stand: 

1. 2. 3. 

. . r E A H M O lOYNI 

..OY KPITOC [oq 

110. L5we. 

L. 1,07. Pent. Marmor, Geringe Arbeit. Gefunden 1842 

Athen. 

Es fehlen die Beine und der Schwanz. — Das Thier ist 
gehend dargestellt, den Kopf n. 1. wendend und die rechte 
Vorderpfote hebend. 

lll« Bruckstttck eines Grabreliefs« 

H. 0,41. B. 0,22. Pent Marmor. Hochrelief. Athen. 

Erhalten ist noch das rechte Spielbein und die gesenkte 
rechte Hand eines Mannes; daneben Rest der Einfassung. 

112*). Bmckstflek eines Reliefs« 

H. 0,20. B. 0,22. Pent. Marmor. Verstössen. Athen. . 

Erhalten ist jioch ein Hund (oder Fuchs?), der die 
Schnauze emporhebt zu einer hinter ihm stehenden Figur , von 
welcher Theile der Bekleidung sichtbar sind. Vor dem Thier 
ein Baumstamm? oder die Einfassung einer Höhle? Unten ein 
breiter in Quadern getheilter Basisstreifen. 



*) No. 112—116 in einem Rahmen (XII). 
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118. Brnebgtflek einer GrftliTage. 

H. 0,24. B. 0,23. Pent Mamor. 

Erhalten ist noch der Hals mit den beiden (Voluten-) 
Henkeln, an denen eine Tfinie angehängt ist. 



114. Bmclistfiok eines Orabreliefs. 

H. 0,55. B. 0,46. Pent. Marmor. Gute Arbeit. 

Erhalten ist noch eine auf einem Stuhl sitzende Frau (n. 
r.), in Chiton und Mantel, in 'welchen die auf dem Schooss 
liegende Linke gewickelt ist; die vorgestreckte Rechte hielt 
einen jetzt weggebrochenen länglichen breiten (Kasten? oder etwa 
einen Wickelbalg?). Kopf und Füsse der Frau fehlen. 



115. Bmekstilck eines Orabreliefe« 

H. 0,47. B. 0,64. Pent. Marmor. Piraeus. 

Erhalten ist noch der glatte Giebel mit dem einen Ecka- 
kroterion (ursprunglich bemalt) so'^ie der Kopf einer jungen 
FraUj in Vorderansicht. Im Gresims die Inschrift: 

AOMAPIA0HNOIE[K]<l>AAHPEnN 
rYLNjHEniKTHToYMEAlTEßZ 

Ao/X*pi*5t]KJ|> *) (?)l)t #äX>)P^WV 

yüvy\ 'ETTtxTijrov MgXiWwg. 

Ueber den (weggebrochenen) Einfassungsauten sind Bronze- 
reste erhalten; vgl. dazu no. 47. 

Gef. den 20. März 1839. 

Abg. in der Eph. Arch. I no. 398. 

Vgl. Pittakis 1. c. (Ac'/tctpis 'A^^jvw xtX); Rhang. 15öö 
(Ao/Aa/}t 'A^ifyou); Kum. 12)6'(Ao/biftpio&^i|iroi). 



*) Zur Schreibung der Feminina auf il mit Jota Bubscriptum vgl. 
Eitschl Opusc. I p. 782 ss. 



86 Stoa des Hadrian. 

119. GralMstele. 

H. 0,72. B. unten 0,33; oben 0,32. Pent. Marmor. 
Schone Arbeit. Piraeus*). 

Die ein wenig yornübergebeugte 0,44 hohe Palmette ist 
aus Akanthos gebildet, in flachem Relief und von sehr schöner 
Zeichnung. Jederseits zwei kleine Rosetten. Am Schaft, von 
dem unten viel fehlt, die Inschrift: MNHSICTPATH 

Abg. Exp. de Moree HI, 23, 4; Eph. Arch. I no. 273; 
Peryanoglu Gräbst. I, 3 

Ein Abguss im Berl. Museum: Bötticher Berl. Abg. 
no. 281. 

117**). Brnelistfick einer Grabstele. 

U. 0,49. B. oben 0,36; unten 0,35. Pent. llannor. Sehr 

verwittert. Athen. 

Erhalten ist noch der Giebel mit den Eckakroterien und 
einem Schüdrund in der Mitte; femer auf der Stele, (von der 
unten viel weggebrochen ist) zwei Rosetten und darunter von 
der Darstellung (in eingerahmtem Flachrelief) Kopf und Brust 
einer bekleideten Frau (lLcüOu<rrpciTYJ)t welche, n. r., die Linke 
unter dem £jnn hält und auf eine kleinere Figur (Dienerin) 
blickt, deren Kopf (n. 1.) vor ihr sichtbar ist. Ueber den 
Rosetten die Inschrift: 

K]AAAISTPATHAISXINOY 
E]KKOA[I2NOY]OYrATH[P 

Vgl. Rose Dem. 108; Rhang. 1523; Kum. 68G. 

118***). Bmchstflck eines Besehlngses. 

H. 0,42. B. 0,36. Pent. Marmor. Oben und links. weg- 
gebrochen. Gefunden 1837 in Athen. 

Von der Darstellung im Relief sind noch die Fusse einer 
in Vorderansicht stehenden Figur erhalten, auf welche drei 



*) So nach Pittakis (Eph. Arch. 1 p. 269, 273), dem Rbangavis 
1744 und Kumanudis 3156 folgen, und zwar am 16. April 1838; nach 
der Exp. de Mor^ dagegen, die die Stele noch im Museum zu Aigina 
sah, in Rheneia (1. c. p. 8.) 

**) 10t anderen Inschriftsteinen in einem Rahmen (XIII). 
•••) In einem Rahmen (XIV). 



Za No. 118. 
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langbekleidete Personen zugehen, von denen nur noch die Beine 
bis zu den Rnieen Yorhanden sind. Darunter ist von der In- 
schrift noch ein Theil des Personenverzeichnisses erhalten: 

(Siehe Beiblatt.) 

€ref. y^elg rov Avjfiov ruuv ^A^vjvmv ro nahn Kohjrrog vGv 
Si KAhtjünoTVi ktX (vgl. dazu Mommsen Ath. christ. p. 130).** 
Abg. Eph. Arch. I no. 222. 
Vgl. Eph. Arch. I p. 214, 222; Ross Demen No. 7. 



U9. Totivrelief. 

H. 0,44. B. 0,24. Pent. Marmor. Sehr verwittert. Athen. 

Der ziegenfassige Pariy in Vorderansicht, hält in der 
Rechten das Lagobolon und hebt in der Linken die Syrinx ge- 
gen das Kinn empor (um zu blasen). 



120. Entwurf eines Reliefs« 

H. 0.47. B. 0,98. Pent. Marmor. 

Ringsum eingerahmt; der untere Rand weggebrochen. — 
Auf einem Zweigespann steht ein Knabe (Eros — wenn die 
jP/u^eZandeutung auf dem Rücken sicher wäre; doch könnte 
dies auch die um den Hals geknüpfte flatternde Chlamys sein?!), 
in der vorgestreckten rechten Hand einen Kranz haltend; die 
Zügel sind um den Leib gewickelt. 

181. Herme des Archikles« 
H. 1,12. B. 0,30. Pent. Marmor. 

Der Kopf mit einem Theil des Schaftes fehlt; dieser Letztere, 
an dem vorn das Glied erhalten, ist in der Mitte gebrochen 
und auf zwei Seiten beschrieben. Die Inschriften waren früher 
(vgl. Ghandler 1. c.) vollständig vorhanden; jetzt ist je ihr An- 
fang weggebrochen, und zwar fehlen an der Vordermte die 
folgenden ersten sechszehn Reihen völlig und die nächsten drei 
Reihen zum Theil: 
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1. 'O^wjMv 7r*Ts gi/i« KAINOIAPX») 

"EvTAKTOg AtOVUO'lOV 

M. Kok. BXdarog 

AvSlog AyijuLv^piov 

10. * AßoLO'KAVTOg ZiUO'llULOV 

Zuj<n/uLog Tpo({)i/AOv 
'Sv/uu^o&orog $Xu>poii 
'Aväean^pioq 'EWiSiupov* 
QdXkoq 'ÜrtL'jKvog 
15. Eimf^og "EuKtipTtorj 

Nue[u)V EvKftpTToti 
'£]r6cov[pos Ntxfoti 
' A7*5o ''wisC AXggAäpüti 

20. ZtüO'lJULOg EvKOt^TTOU 

u. 8. w.: vgl. CJQr. 268. 
[Vor Zeile 41 steht ein Theta ([V]); vor Zeile 43 ein 
^'JPÄ« (A)]. 

Yon der Inschrift auf der linken Nebenseite fehlen jetEt die 
folgenden ersten acht Reihen: 
1. ILuiorplßrig 

Ai^juLfirpiog Eiff'i7cvflti5 *P* — 
fjüfovo'iog 
UtLi^ptßfig 
5. *Ap(arwv 'A<J)poäfei(/oii 'Pot/ii'Oii- 
o'iog 
KsrrpofpvhiL^ 'Sy^vrpOfpog 
Bvptjjp^g 
Tpo^tfjiog Mthxj[vog**) 
u. 8. w: vgl. CJGr. 268. 

*) So die Abschrift. Bockh vermuthet: xal Noaagxliag; Keil ge- 
wiss richtiger (bei Benseier Griech. Bigennamen s. v. NoattQx^tOi xil(«)»- 
yos *AQx{txlrjs; yg\, z. B. no. 97; u. a. m. 

**) Siel Gbandler und Böckh lesen MUtiaiog. 
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Vgl. Ghandler Inscr. ant. II p. 65 no. 59; GJGr. 
No. 268. 



122*). Grabrelief. 

H. 0,48. B. 0,86. Weisser Marmor. Sehr verwittert. Jederseits 

und unten weggebroehen. Faros. 

Der erhaltene Rest zerfällt in mehrere Abtheilungen, wie 
die folgende Skizze lehrt; sie sind mit Darstellungen und In- 
schriften ausgefüllt. 




1. Rest eines sogenannten Todtenmahls. Erhalten ist 
auf einer EUine (mit Polsterkissen) das O bertheil einer (den 
ähnlichen Darstellungen zufolge männlichen) Figur (n. r.), in 
Chiton und Mantel: sie stützte den Kopf auf die Linke und 
legte die Rechte wohl um den Nacken der neben ihr liegenden 
(weiblichen?) Figur, yon der noch die linke Schulter und linke 
Hand (auf der sie den Kopf stützte) erhalten sind; dieselbe 
war in Chiton und Mantel. Vor der Kline steht ein Tisch 
(mit drei Thierfüssen), auf dem vier Brode (oder Früchte) lie- 
gen; daneben rechts steht ein Knabe^ in Chiton, der in der 
Linken eine Kanne halt und die Rechte erhebt. Darunter eine 
Inschrift, von der noch erhalten ist: 

///NAPOY 

d. i. jWTv« 'AXe|fl(]y^oti. 

2. In einer Vertiefung (mit Qiebel) steht ein Jüngling^ in 
Vorderansicht, um den Hals die Chlamys geknüpft: die linke 



*) Mit anderen Inschriftsteinen in einen Aahmen (XV). 
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Hand, welche etwas hielt, liegt auf der Brust, die Rechte ist 
gesenkt und hält ein Bukranion (?). Darunter die Inschrifk: 

///////eETOZAAESANAPOY 
III PO HO IPGJZBEICüZAZ 

3. Diese Abtheilung, die wohl ursprünglich die Mitte des 
ganzen Reliefs ausmachte^ enthält die folgende Inschrift: 

iZßXÄPMOYnÄPATr/// 
EITIKÄIE2:4>OIMENC/// 
E irÄPKÄinÄYPÄZETE/// 
Ä S I OEÄ I N EI0E Ä I T/// 

6 OP<DÄIsrÄMENMOI P AI -LT III 
KEIZOßnÄlZIXPONOV// 



2üiX,*P/A0ll TfApA r[**) . . . . 

Op^AVOL JULkv fjLoipcLig r[€ . . . 
)e6ur,3u> noim %povo[v . . . 
jS!gTv[c? 



4. Von der Darstellung dieses Feldes ist nur ein Kopf 
erhalten, über dessen Qeschlecht nichts mehr zu bestimmen ist 

5. Zwei (auf einer Kline gelagerte) Figur^, wohl Mann 
und Frau, stützen je den Kopf auf die linke Hand. 

6. Erhalten ist noch der Kopf einer nicht näher zu bestim- 
menden Figur. 

1837 aus dem Museum zu Aegina mitgebracht. 






') Bei Clarke 1. c. fehlt nur der erste Buchstabe dieses- Namens. 
') 10 . . CJGr. 
) Em . . CJQr. ; Stephani. 
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ßeschr. von Stephan! Aüsr. Her. S. 60, 21 ; die Inschrift 
auch hei Clarke Travels II, 2 p. 403; Exp. de Mor^e III 
Inscr. p. 44; 2 (mit versuchter Ergänzung der Distichen*); 
CJGr. 2408; Le Bas Voy. arch. Inscr. IV, 2119. 

Vgl. auch Pervanoglu Gräbst. S. 42, 19 und Faniilien- 
mahl S. 18, 18. 

128. Brnehstttck eines Grabreliefiu 

Pent. Marm. Gef. 1837 in Athen. 

Erhalten ist noch die linke untere Ecke des Reliefs, wo 
neben der ionischen Basis der Einfassungsseite das redite 
(Spiel-)bein einer (weiblichen) Figur in Sandalen und Chiton 
vorhanden ist. 

124. Sturz einer männlichen Yligfuc. 

H. 1,22. Par. Marmor. Leidliche Arbeit. 

Es fehlen der Kopf, die r. Brustseite nebst dem Arm^ der 
linke Unterarm und die Füsse. — Die Figur stand ruhig da 
(mit 1. Spielbein), mit einejn Mantel versehen, welcher von der lin- 
ken Schulter über den Bücken und den Unterleib geht und 
unter dem linken Oberarm an den Körper angedruckt wird. 

125. Sturz einer männlichen Figur. 

H. 0,90. Par. (?) Marmor. 

Es fehlen der Kopf, beide Arme und Füsse (von der 
H&lfte der Waden an). — Die Figur stand auf dem rechten 
Bein und stemmte die rechte Hand in die Seite (Finger noch 
erhalten); der linke Arm war gesenkt. Der Mantel, welcher 
von der linken Schulter über den Bücken und Unterleib geht 



*) Sie lautet: 

^iurjfJipfxvi) TTApet t[iüv jiMtKCLpujv Söjuiov viKy^s Ku&ogy 

sfri Kcu ig ^^ifjiJvo[yg If^erAi ex juLBponujv. 
el 7Ap KAI ntnAjpAg h^wv irpAnaog noT o^i»ff'*s 

hp^dAfii /mh fMipetig ri[KVA fjuifA^tTdi" ifirftf, ^ ß^tog 
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und unterhalb der Hnken Achsel angedrückt wird, laset die 
rechte Brust frei. 

126« BnmneBeiiifiMwmig* 

Hym. Marmor. In drei St&cke zersprungen. Attika. 

In der Mitte einer 0,97 D grossen Marmortafel befindet 
sich ein runder Ausschnitt (Dm. 0,52) mit einem breiten Rand 
(nach unten hin), an welchem noch die Einschnitte*) für die 
Seile der herabzulassenden Qefasse wohl erhalten sind. Auf 
der einen Seitenfläche der Tafel ist die folgende Weihinachrifk 
«rfaalten: 

////////////EETPATO////MENEKAEOE NA**) 
«DANOKAH^ 0ANOK PATOEAPIC 



M«i']^<rrp«To[5] MeyfxXff0[v](g N»[ 



127. C^mbstele. 

H. 0,68. B. 0,32 Pent. Marmor. Unten, oben und rechts 

weggebrochen. 

Erhalten ist von der eingerahmten Reliefdarstellung auf 
dem Schafte noch der Oberkörper (0,28) eines Manne» ('Apt- 
ml&ffi,), der auf einem Stuhl sitzt (n. r.) und die Rechte lebhaft 
yorstreckt; er ist in den Mantel gehüllt, der die rechte Schul- 
ter und Brust frei läset. Seine Füsse sind w^;gebrochen. 
Darüber eine Rosette. Erhalten die Inschrift: 



A P I Z T E [i^g 

nAM [ßuiTd»^g 



*) Aehnliche Einschnitte- finden sich in pompejanischen Brunnen- 
einfassimgen. 

V^) Die obere H&lfte dieser (in grösseren Buchstaben geschriebenen) 
Zeile ist zerstört, doch sind die Bnchstabenreste kicht und sieher zu 
ergänzen. 
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128. EhrentftfeL 

H. 0,48. B. 0,89. Pent. Mannor. Flachrelief. Attika. 

Es fehlt rechts unten die ganze Ecke. — Oben ist die 
Platte durch ein Gesims begrenzt, an dem Spuren eines ge- 
malten lesbifichen Kymation erhalten ist; unten Ablauf. Links 
ist die Platte durch eine flache Ante eingerahmt, wdcfae si^ 
nach oben stark zusammenzieht — In der Mitte findet sich in 
sehr flachem Relief ein Lorbeerkranz, von einer breiten Tfinie 
durchschlungen. Darüber die folgende zweizeilige Inschrift in 
schlechter Schrift*): 

KA€CANAEI€TfilAETni€TE<l)ANniSTE 

(DANO YSINMAfN HTflN 
AMYPEICTOYCENIPPOBOTolSITEAEYTH 

SANTAX 

'A/xvpgTs "fo^S ev Inn oßor oto'i TßXevTvjff'AVTA^. 

Gefunden nach Lenormant 1854 unterhalb der Kirche des 
H. Elias am Wege zwischen Athen und Daphni bei einem 
Orabturmulus (Grab der Pythionike?), dagegen nach Pittakis 
erst den 2. August 1855 h IleipAteT npoq Ssj<rfxig ro(j vtLoO rvig 

Vgl. Lenormant Monogr. de la Yoie sacree Eleus p. 463 
8s.; Yelsen Arch. Anz. 1855 S. 116; Papasliotis Arch. Anz. 
1856 S. 1405 Eph. Arch. I, 2619; Kum. 17. 



189. Bärtiger Portrfttkopf (des Hadrianf)« 

H. 0,35. Pent Marmor. Sehr zerstossen. 

Es fehlen die Nase und das Kinn. 



*) Ob auf Basur^ wie Lenormant will, ist sehr fraglich und un- 
gewiss. 

**) Zur tbessalischen Ortschaft Kaotttvain oder Kaad^ynia vgl. 
Bursian Geogr. Griechenl. I S. 99. 
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180. Weiblicher Stars. 

H. 0,55. Weisser Marmor. Zerstossen. 

■N. 

Es fehlen Kopf Arme und Füsse. ^^ Die Frau ist in 
gegörtetem Doppelchiton, dessen Ueberworf wol die linke Hand 
fasste and hob; rechtes Spielbein. 

181. Brachstück einer weiblichen Figor. 

H. 0,28. Weisser Marmor. Geringe Arbeit. 

Erhalten sind noch die rechte Schulter nebst Brust und 
Oberarm eines Mädchens^ in geartetem Chiton (der auf der 
Schalter durch eine Spange gehalten wurde) und Mantel, wel- 
cher über dem Rücken lag und um den rechten Arm gewickelt 
war. 

182. Starz einer Artemis! 

H. 0,28. Weisser Marmor. 

Erhalten ist noch der Körper vom Nabel bis zu den 
Knieen, in kurzem gegürtetem Chiton und Mantel: die Figur 
eilte n. r. vorwärts. Zwischen den Beinen ist am linken 
Knie der Kopf eines Rehes (oder Hundes?) sichtbar. Wol 
Artemis, 

188. Brachstttck eines Grabreliefs. 

H. 0,34. B. 0,20. Pent. Marmor. Arbeit guter Zeit. 

Erhalten sind in massigem Hochrelief die Hüften und Beine 
(ohne Füsse) eines n. r. gewandten Mannes ^ im Mantel ^ mit 
rechtem Spielbein. 

184. Braclistttck eines Grabi*eliefls. 

H. 0^35. B. 0,25. Pent. Marmor. Zerstossen. Rom. Zeit. 

Erhalten sind der Kopf und der Oberkörper eines bärtigen 
Mannes, in Vorderansicht, in Chiton und Mantel; die Rechte 
liegt auf der Brust, die Linke war gesenkt — Der Qiebel ist 
weggebrochen. 
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185« Bmelistflck eines C^rabreliefs« 

H. 0,90. B. 0,68. Pent Marmor. Hochrelief. Arbeit guter 

Zeit. 

Erhalten sind noch der Oberkörper und die Beine einer auf 
einem Stuhl n. r. sitzenden Frau, in Chiton und Mantel; die 
Rechte liegt auf einem Kfistchen, das auf ihrem Schooss steht. 
Der Stuhl, sowie Kopf und Füsse der Frau fehlen. 



186« Brnebstttck einer mSnnllehen Fignr, 

H. 0,30. Pent. Marmor. Qewöhnliche Arbeit. 

Erhalten sind von einem Jüngling das linke Spielbein (von 
der Hüfte bis unterhalb des Knies), sowie der rechte Ober- 
schenkel und die linke Hand, über deren Arm der Zipfefdes 
Mantels föUt^ in den der Jüngling gekleidet war. 



187*). Belief. 
H. 1,19. B. 2,28. Pent. Marmor. Massiges Reüef. Sehr 

schone Arbeit. 

In vier Stücke gebrochen; die Oberfläche bis auf die 
Wampe des Thieres leider sehr zerstossen. — Ein Stier rennt 
n. 1. vorwärts, den Kopf ein wenig senkend und mit dem 
Schwanz (zwischen den Hinterfussen) schlagend. 



188. Bruckstttck eines Grabreliefs. 

H. 0,15. B. 0,38. Pent. Marmor. Schöner Styl. 

Erhalten sind die Füsse einer Frau, in Sandalen, Chiton 
and Mantel, n. r. und mit rechtem Spielbein. Hinter ihr 
steht eine zweite Frau, gleichfalls in Sandalen, Chiton und 
Mantel^ welche den linken Fuss (von dem noch Reste erhalten) 
auf eine Erhöhung aufsetzte. 



*) In einem Rahmen (XVI). 
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189« Stnrz einer mftiiiillclieii Fi^r. 

H. 0,92. Gewöhnliche Arbeit. 

Es fehlen der Kopf, beide Arme und Beine. — Der Kopf 
war ein wenig vorgestreckt; die linke Schulter gehoben; rech- 
tes Stützbein. Vom Haaransatz der Scham bis zu der Kehl- 
grübe (jugulum) 0,56, 

140. Bruehstflck eines Beliefs. 
H. 0,37. B. 0,55. Pent. Marmor. 

Erhalten is^ noch der Oberkörper eines Jünglings^ in kurz- 
ärmeligem Chiton, über der linken Schulter den Mantel; er 
beugte sich n r. vornüber und streckte die rechte Hand vor, 
vor welcher Reste eines breiten Streifens (?) sichtbar sind. 
Man könnte an einen Wixgenlenker denken. 



14I. Bruchstflck einer Stele. 

H. 0,31. B. 0,38. Pent. Marmor. Verwittert 

Von der Darstellung in Flachrelief auf dem Schaft der 
Stele ist noch Folgendes erhalten : ein bärtiger Mann (n. 1.), in 
Mantel^ die linke Hand auf der Brust, reicht die Rechte einer 
vor ihm sitzenden Frau, welche die dargebotene Hand mit der 
Rechten fasst und die Linke gegen ihr Kinn hält; sie war be- 
kleidet 

142. Bmchstück eines Reliefs. 

H. 0,38. B. 0,20. Pent. Marmor. Leidliche Arbeit. 

Hochrelief. 

Erhalten sind noch Kopf und Oberkörper einer Frau, 
welche über der rechten Schulter den Mantel hat, sonst nackt 
ist; sie ist n. 1. gewandt, so dass der Rücken sichtbar ist, auf 
den die mit einer Tänie zusammengehaltenen Haare in Locken 
herabfallen; das nach oben gerichtete Gesicht verräth trotz der 
argen Verstümmelung einen schmerzhaft bewegten Ausdruck 
Etwa eine Bacchantin'^ 
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148. Stnn eines Knaben, 

H. 0,44. Pent. Mannor. 

Es fehlen der Kopf, beide Beine und Arme (von denen 
der linke eingesetzt war). — Die Figur trägt über der linken 
Schulter die Chlamys; mit rechtem Spielbein; über dem Glu- 
tfios eine runde Erhöhung (als ob ein Satyrschwänzchen beab- 
sichtigt wurde?). Neben der Figur Beste eines (Palmen-?) 
Stammes, dessen Obertheil gleichfalls eingesetzt war. 

144*), Brnelistick eines C^rabrettefs. 

H. 0,19. B. 0,27. P«nt. Marmor. Flachrelief. 

Erhalten ist der Oberkörper einer n. r. sitzenden Frau^ 
in Chiton und Mantel; die Linke liegt auf dem Schooss, die 
Redite ist vorgestreckt. 

145« Bmolistttok eines C^rabreliefs. 

H. 0,28. B. 0,29. Pent Marmor. 

Erhalten ist noch die linke untere Ecke, wo neben der 
Anteneinfassung die übereinander geschlagenen Füsse einer 
Frauy in Schuhen Chiton und Mantel, sichtbar sind; die Frau 
wandte sich n. r. Die Sohlen der Schuhe zeigen Spuren rother 
Bemalung. 

146. Grabrelief; 

H. 0,34. B. 0,42. Pent. Marmor. Flachrelief. Sehr ver- 
wittert. 

Eine auf einem Lehnstuhl n. 1. sitzende Frau^ in Chiton 
und Mantel der das Hinterhaupt verhüllt, die linke Hand auf 
dem Schoosse, greift mit der ausgestreckten Rechten in ein 
E[ästchen (oder Schale?)^ welches ihr ein kleines Mädchen^ in 
Doppelchiton und Haube, in der erhobenen linken Hand hin- 
h&lt, w&hrend die rechte gesenkt ist. Beider Füsse sind weg- 



*) No. 144—164 in einem Rahmen (XVII). 
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gebrochen; neben der Dienerin ist noch die Einfassung des 
Reliefs erhalten. 



147. Ctrabrelief. 

H. 0,43. B. 0,36. Pent. Marmor. Piraeas. 

Links weggebrochen; rechts eine Ante; der glatte Giebel 
wol ursprünglich bemalt. — Fin Mann (MiVorXog), n. 1., die 
linke Hand auf der Brust, reicht die Rechte einem vor ihm 
auf einem Lehnstahl sitzenden Manne (AtoxX^i^^), welcher^ in 
Mantel, die gebotene Hand mit der Rechten ergreift und die 
Linke erhebt. Hinter ihm stand noch ein JüngUng^ yon dem 
jetzt nur der behelmte Kopf sowie der Schildrand vorhanden 
sind. Oben die Inschrift: 

AlOkAEIAHC kYOHPJOC MINAkOS 

Gef. xetroL ro ßopeiov rov TLeipetimq. 

Abg. Eph. Arch. I no. 542; Le Bas Voy. arch. Mon. d'ant. 
fig. 70,2. 

Vgl. Ross Dem. 113; Rhang. 1842; Pervanoglu Gräbst. 
S. 64, 49; Eum. 724. 

148. Bmclistllck einer C^rabstele* 

H. 0,45. B. 0,22. Fig. 0,19. Pent Marmor. Flachrelief. 

Erhalten ist noch von der eingerahmten Darstellung auf 
dem Schaft der Stele eine auf einem Stuhl (mit Fussbank) n. 
r. sitzende FraUy das Gesicht in Vorderansicht, in Chiton und 
Mantel, der das Hinterhaupt verhüllt; sie greift mit der Lin- 
ken nach ihrem Mantel über der linken Schulter und reicht die 
Rechte (einer vor ihr stehenden Figur, die weggebrochen ist). 

149« Bruelistttck eines Orabreliefs. 

H. 0,26. B. 0,26. Hym. Marmor. Flachrelief. Grobe 

Arbeit. 

Auf einem Stuhl (mit Fussbank) sitzt n. r. eine Frau, in 
Chiton und Mantel, die linke Hand nach oben gewandt; ihr 
Kopf fehlt. Die Rechte reicht sie einer kleinen vor ihr ste- 
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henden Figur, tob der nur noch der rechte Arm erhalten ist. 
Im Hintergrunde zwischen diesen beiden Personen ist der Kör- 
per einer bekleideten FVau sichtbar, welche den linken Arm 
fiber den Bauch legte und auf die linke Hand die erhobene 
Rechte aufstützte. 

150. Bruchstflek eines ftrabreliefs. 

H. 0,17. B. 0,25. Pent. Marmor. Hochrelief. 

Erhalten ist noch der Oberkörper einer Frau (n. r.), 
welche in kurzärmeligem Chiton ist und den rechten Arm 
erhebt. 

161. Brnchstttck eines Yotiyreliefii an Kybele. 

H. 0,16. B. 0,20. Pent. Marmor. Zerstossen. 

Erhalten ist von der Gtöttin noch der Kopf mit dem 
Modios und die erhobene linke Hand; jederseits Reste der 
Anteneinfassung. 

162, Brnchstttck eines Grabreliefisu 
H. 0,36. B. 0,49. 

Der Giebel ist mit eingehauenen vertieften Verzierungen 
versehen, während die glatten Akroterien ursprünglich bemalt 
waren. Von der Darstellung sind erhalten: Kopf und Ober- 
theil der Brust eines JüngUngs (^HpotxXe^^), n. r., in Chiton, 
sowie vor ihm von dem verschleierten Kopf (in Vorderansicht) 
einer Frau (Xjtpal) noch Stirn und Haar. Unter dem Giebel 
die Inschrift (deren letzter Buchstabe aus Raummangel im 
Akroterion steht): 

XAPAIPHNAloYI-IPAKAeiAH^ 

Vgl. Eph. Ardi. I, 281 1 ; Kum. 3463. 

158« Bmehstttck eines Orabreliefs. 

H. 0,26. B. 0,27. Pent Marmor. Hochrelief. Piraeus. 

Ebrhalten ist noch der bärtige Kopf eines Mannes (Nobuo't/ii . • O» 
der schmerzlichen Ausdruck zeigt und sich vorbeugt, n. r., auf 

H«7d«maiiii, Athenifdi« Marmorwerke. 4 
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dem Racken die Cblamjs. BEinter ihm ist ein Theil der 
Anteneinfassung und über ihm das Gesims (mit Antefixen} 
erhalten, auf dem die Inschrift steht: 

NAYTIAIA NAYZIM [a/o^ oder — i?% K%i. 

Vgl. Kam. 3190. 

164. Bmobstflek eines Orabreliefisu 

H. 0,61. B. 0,54. Pent. Marmor. Leidlich gute Arbeit. 

Erhalten ist der Giebel mit Schildrand in der Bfitte und 
glatten Akroterien (die ursprünglich bemalt waren). Darunter 
rechts die Anteneinfassung (über der zwei Löcher mit Bronze- 
resten erhalten sind; vgl. no. 47) und in der Mitte der Kopf 
des jungen Diodotos (Aio^oro^ Aio^oVoi;) , in Vorderansicht, mit 
kurzem Haar. Am Fries die Inschrift: 

AIOAOTOE) XAIPE 

Vgl. Kum. 2769. 



H. 0,33. 



155. Relief (einer Basis?). 

B. 0,96. T. 0,31. Pent. Marmor. Flachrelief. 
Sehr verwittert. 



Oben drei durchgehende Locher, von denen das mittlere 
rund ist (Dm 0,19), die anderen beiden viereckig (ungefähr 
0,11 D) sind. — Vorn drei durch schmale Leisten getrennte 
Abtheilungen, deren mittlere 0,56, die Eckabtheilungen je 0,20 
breit sind 




1. Eine Frau (Bacchantin)^ in Chiton, tanzt n. 1. vorwärts, 
den Kopf hintenüberwerfend und ein Tympanum schlagend. 

2. Nur noch die linke Seite ist einigermassen erhalten: 
ein SatyTy der in der nach hinten ausgestreckten Rechten einen 
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Rebzweig trägt, eilt n. r. herbei; vor ihm steht ein grosser 
Krater, nach dem er wol mit der Linken fasst. Zwischen 
seinen Füssen ein (Trinkhom?). Auf der rechten jetzt zer- 
störten Seite ist ein zweiter Satyr incorrespondirender Symmetrie 
mit dem ersten vorauszusetzen. 

3. Sehr verdorben: ein Satyr , der eifrig eine Doppelflöte 
bl&st. 



Südwand. 



156. Sturz einer weiblielien Fignn 

H. 0,40. B. (der Schultern) 0,55. Pent. Marmor. Archaistisch. 

Erhalten ist noch der Oberkörper (vom Hals bis zum 
Ensiformis) einer weiblichen Göttin, in enganliegendem Chiton. 
Die Arme lagen dicht am Körper und waren gerade gesenkt; 
vier lange Locken fallen rechts und links auf die Brust herab, 
wie auch auf den Nacken das Haar langgelockt herabfällt. 
Zwischen den Brüsten, von denen die linke zerstossen ist, 
läuft ein 0,10 breiter Streifen (mit Mäander-Verzierung) am 
Kleide herab; ebenso geht* von den Schultern je ein schmalerer 
Streifen (0,02) über die Aermel. Vielleicht eine sog. Spesfigur. 

167.'-) GrabreUef. 

H. 0,64. B. 1,05. T. 0,11. Pent. Marmor. Sehr zerstossen 
und viel gebrochen. Geringe Arbeit. Athen. 

Oben Gesims; rechts eine Ante; die linke Seite ist weg- 
gebrochen: wie viel fehlt, ist nicht mehr zu bestimmen, doch 
fehlt wol ungefähr ein Drittel 

Auf einer langen Kline (mit Polster und herabhängender 
Decke) liegen noch zehn Personen, alle n r. gelagert; allen 
fehlen die Köpfe. Zuerst rechts liegt ein nackter Mann (He- 



*) In einem Rahmen (XYIII). 

4* 
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ra1des\ dessen Unterkörper durch die Löwenhaut bedeckt ist; 
er legt die Linke über den Kopf und lehnt den Oberkörper 
gegen die Einfassungsante. Neben ihm befindet sich ein bfir- 
tiger Mann^ dessen Mantel die linke Schulter und den Unter- 
körper bedeckt; er hält in der Linken, auf deren Ellenbogen 
er sich stützt, einen Kranz*), die abgebrochene Rechte war ge- 
senkt. Es folgen dann acht Weiher, jede in Chiton und Man- 
tel; allen fehlt mehr oder weniger der rechte Arm. Die erste 
Frau — links neben den beiden beschriebenen Männern — ist 
ungegürtet: sie hielt die Rechte auf der Brust und hält in der 
gesenkten linken Hand, über deren Unterarm der Mantel- 
zipfel fällt, einen länglichen Gegenstand (Flöte?). Die zweite 
Frau^ unter den Brüsten gegürtet und unterwärts bemäntelt, 
hielt in der Linken ein Tympanum**). Die dritte^ gleichfalls 
hochgegürtet, legt die (nicht sichtbare) Linke auf den Nacken 
der vorigen, zu der sie sich auch umgewandt hat. Dann 
kommt die vierte Frau^ die in dem linken Arm eine Lyra (auf 
Kissen) ***) hält, und die fünfte^ welche in der Linken eine Ki- 
thara hält, die sie gleichfalls auf ein kleines Kissen aufstützt; 
bei den drei letzten Frauen bedeckt der Mantel immer die 
linke Schulter und den Oberkörper. Die folgenden beiden 
Frauen^ von denen die erstere den linken ganz abgebrochenen 
Arm emporhob, während die andere in der Linken eine Kitharaf ) 
hält und sich emporrichtet, sind ungegürtet Endlich die letzte 
FraUy gegürtet und über dem linken Unterarm den Mantel- 
zipfel, scheint sich mit dem vor ihr am Fussboden stehenden 
Fh'08 beschäftigt zu haben, welcher ihr in der erhobenen Rech- 
ten eine Tänie hinhält; er ist mit der Chlamys (über dem 
rechten Oberarm) versehen und eiligst n. 1. gewandt. Hinter 
ihm steht ein Krater. Vor ihm und vor der letztbeschriebenen 
Frau steht ein Tisch (mit drei geschwungenen Löwenfussen), 
auf dem Gefässe und Speisen stehen; dieselben sind sehr zer- 



*) Wie auf etrusk Ischen Sarkophagdeckeln. 

**) Dies scheint mir wahrscheinlicher^ als eine Kithara, vou der 
dann nur das Schallgehäuse erhalten wäre. 

***) Vgl. die Seitenansicht derselben in halber Originalgrösse auf 
der Tafel der arch. Zeitung a. 0. 

t) Deren Schallgehäuse besonders eingesetzt war. 
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stört, doch scheint ein Pyramidalkuchen wahrscheinlich. Links 
neben diesem Tisch ist noch der Zipfel einer Chlamys erhalten 
(von einem anderen n. r. gewandten Erosy der weggebrochen 
ist). Vor der vierten und fünften Frau steht, ein wenig n. 1.. 
gewandt, eine kleine Figur mit kleinen Flügeln, welche in der 
Rechten einen grossen randlichen Gegenstand emporhält: alles 
zu sehr zerstört, um genaaer bestimmt zu werden. Neben ihr 
steht links ein Tisch, der gleichfalls mit Früchten besetzt ist. 
Vor dem zweiten Manne steht wieder ein Tisch (mit drei 
Löwenfassen und Früchten), unter dem eine Kiste (mit geöff- 
netem Deckel?) sich findet. Links davon steht noch ein EroSy 
auf dem Rücken die Chlamys, welcher in der Linken etwas 
trug; endlich rechts unterhalb der beiden herabfallenden Pfoten 
des Löwenfells vom ersten Mann (Herakles) ein rundbauchiges 
Gefäss mit zugespitztem Deckel. 

Hinter den gelagerten Personen erheben sich noch acht 
Bäume: und zwar über den vier Personen zur Rechten des 
Beschauers abwechselnd zwei Cypressen und zwei Palmen (in 
der einen Palme — über der ersten Frau — scheint ein grosser 
Vogel (?) gesessen zu haben); weiter links dann zwei Palmen 
dicht nebeneinander über den folgenden beiden Frauen, und 
endlich vdederum zwei Palmen dicht nebeneinander über den 
beiden letzten Frauen. Zwischen diesen beiden Baumgruppen 
fliegt n. 1. ein Eros^ über dem Rücken die Chlamys, während 
ein zweiter Eros, gleichfalls mit der Chlamys versehen, rechts 
neben dem Palmenpaare (über der vierten und fanften Frau) 
herbeifliegt. 

Diesem letzteren Eros wird wol symetrisch ein dritter ent- 
sprochen haben und dann werden vdeder abwechselnd zwei 
Palmen und zwei Cypressen gefolgt sein? 

Gefunden 1860 in Athen. 

Abg. in der Arch. Ztg. 1871 (N. F. IV) Taf. 49. 

Vgl. Conze Arch. Ztg. 1871 S. 81 ff und Verhdlg. der 
XXIV. Vers, der Phüol. zu Heidelberg S. 139 (« Arch. Anz. 
1865 S. 118, 2); Pervanoglu Gräbst. S. 41, 18 und Familien- 
mahl S. 14, 2. 
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159. Sarkopliag« 

H. 0,28. B. 0,63. T. 0,44. Hym. Marmor. . Oerioge 

Arbeit. 

An drei Seiten mit je einem dewinde (aus Aepfeln, Pi- 
nienäpfeln, Oliven und Mohn) yerziert, welche an den beiden 
Vorderecken von Bukranien gehalten werden : über der Fmcht- 
schnur der Vorderseite drei Rosetten; auf den beiden Seiten- 
flächen je eine Rosette. 

Vgl. dazu Matz Arch. Ztg. 1872 S. 14 ff. 

160. Sarkophag* 

H. 0,32. B. 0,66. T. 0,49. Hym. Marmor. 

Die Arbeit ist erst angelegt, nicht beendet: an den Ecken 
der Vorderseite je ein Bukranion, an dessen Hörnern eine 
Fruchtschnur befestigt ist; darüber eine lange schmale Tafel ^ 
(zur Inschrift bestimmt). 

Vgl. no. 159. 

161. Sarkophag« 

H. 0,18. B. 0,70. T. 0,55. Pent Marmor. Geringe Arbeit 

Nur die Vorderseite ist verziert mit drei Bukranien, 
zwischen deren Hörnern eine Fruchtschnur herabhängt; über 
den beiden Bogen ist je eine Rosette angebracht. Oben Ge- 
sims; unten Ablauf. 

Vgl no. 159. 



Westwand. 

(Rechts vom Eingang.) 



162» Einhenkeligo ftrabyase. 

H. 0,37. U. 1,05. Pent Marmor. Mündung und Fuss weg- 
gebrochen. 

Auf der schrägen Fläche des Halses sind noch Farbespuren 
der angemalten Verzierung enthalten; ebenso von dem oben 
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am das Gefäss herumgehenden Kymation. Auf dem Bauch ist 
ein rechteckiges Feld (H. 0,17. B. 0,27) für die Darstellung 
aufgespart, welche aber nicht hinzugefugt wurde. 



168. Grabstele. 

H. 0,67 • B unten 0,33; oben 0,31. Pent. Marmor. Oben 

wsggebrochen. Geringe Arbeit Kaljvia de Khasia (Xob^uDrwa 

xahJßtet) in der Thriasischen Ebene. 

In der auf drei Seiten eingerahmten Darstellung (H. 0,21. 
B. 0,23) auf dem Schaft sitzt auf einem Lehnstuhl (mit Fuss- 
bank) n. 1. eine Frau^ in Chiton und Mantel ^ die Linke auf 
dem Schooss, die Rechte dem vor ihr stehenden Manne (Aeivo- 
xpalrifiq) reichend^ der sie ergreift; er ist in den Mantel gehüllt 
und neigt den (obenhin weggebrochenen) Kopf; mit rechtem 
Spielbein. Darunter in schlechten Buchstaben die Inschrift: 

AE I N o k PATHC 
AE I NoKPAToYZ 
A I EfiN E Y€ 

Vgl Vidua Inscr. Ant. tab. 49, 2; CJGr, 5656; Eph. 
arch. I, 1531; Rhang. 1356; Kum. 125. 

Abg. Le Bas Yoy. arch. Monuments d'ant fig. pl. 74, 2. 



164. Orabstele. 

H. 0,90. B. 0,42. Fent. Marmor. Oben weggebrochen. 

Aegina. 

Unterhalb der Inschrift: 

EYAM E P o Z 

Ari^ o e E M I A oZ 

X A I P E 

zwei Lorbeerkränze mit den folgenden Insobriften; 
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H BOYAH 00 lA 

SOS 
O <t> A I N £•) 
MAXOY 

Gefunden 1831 auf Aegina und aus dem dortigen Museum 
mitgebracht. 

Vgl. £ph. arch. II p. 389 ss.; Le Bas Voj. arch. Inscr. 
gr. et lat. I, 390 und IV, 1707. 



16& Orabstele. 

H. 1^01. B. unten 0,37; oben 0,34. Pent. Marmor. 

Piraeus. 

Die glatte Palmette war ursprünglich bemalt. Am Schaft 
zwei Rosetten und darüber in schlechten Buchstaben die In- 
schrift: 

E]nirENH€AIAITOYiYnETAinN 
NllkinPOCEPirENOYSEYPETAinN 
E] PA[T]n**)NlklPrO YEYPETAIONOS 

Gef. 1840 tig rag npoq ro ßopetw rou lleipAiijjg ipy((tuiKoyi' 
}c«$ BpeovAg, 

Vgl. Eph. arch. I, 537; Ross Dem. 133; Rhang. 1566, 
Eum. 901. 



166« BrneliBtflck. 

H. 0,40. Pent. Marmor. 

Auf einem Felsstück sitzt ein Mann, von dem noch der 
Unterleib, der linke Oberschenkel und ein Tkeil des rechten 
Schenkels erhalten sind. 



•) 80 statt E. 

**) So auch Boss; Pittakis und Kumanudes dagegen lesen 
[/7]^a{a}; Rhangabis 4»QaC«i. 
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167. EinlieiikeUge OrabTMe. 

H. 0,42. U. 0,96. Pent Marmor. Sehr yerwittert. Arbeit 
guter Zeit Hals und Untertheil weggebrochen. 

Von der Darstellung (in Flachrelief) auf dem Bauch ist noch 
erhalten : der Oberkörper eines bärtigen Mannes (n. L), in Man- 
tel, der die linke Hand auf die Brust hält und die Rechte der 
ihm gegenüberstehenden Frau reicht, welche mit der Rechten 
die dargebotene Hand fasst und mit der Linken einen Zipfel 
ihres Mantels über die linke Schulter zieht; sie ist in Chiton 
und Mantel (und yon denKnieen an abgebrochen). Hinter ihr steht 
noch eine Frau^ n. r., ein wenig kleiner, in Chiton, die in der 
erhobenen linken Hand eine Schüssel trägt 

Vgl. Pervanoglu Gräbst S. 64, 47. 

168. ElnlteBkelige Orabrase. 

H. 0,90. U. 1,52. Fig. 0,23. Arbeit später Zeit. Hals und 

Fuss fehlen. 

Auf dem Bauch die folgende Darstellung, in Flachrelief, auf 
einem Basisstreifen: ein bärtiger Mann*\ n. r., mit rechtem 
Spielbein, halt in der Linken ein Wehrgehäng und reicht die 
Rechte einem vor ihm auf einem Stuhl (mit Decke und Fuss- 
bank) sitzenden bärtigen alten Manne ^ welcher, in Mantel, die 
Linke auf dem Schooss, die dargebotene Hand mit der Rech- 
ten ergreift. Hinter dem erstbeschriebenen Manne folgt noch 
ein Knabe, in der Exomis, welcher in dar Linken den Schild 
und in der Rechten den Helm (seines Herrn) trägt. 

Abg. Penranoglu Gräbst H, 14 (sehr sdilecht). 

Vgl. ebd. S. 66, 61. 

169. Einlieiikellge OrabTase« 

H. 0,72. ü. 1,36. Fig. 0,31. Pent. Marmor. Geringe 
Arbeit Hals und Fuss f^len. 

Auf dem Bauch die folgende Darstellung, in flachstem Re- 
lief: ein bärtiger Manny n. r., in Mantel, steht mit rechtem 
Spielbein vor einer auf einem Lehnstnhl (mit Decke und Fuss- 



*) Ob er um den Kopf «ine Tftnie trigt? 
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bank) sitzenden Frau, die in Chiton und Mantel, der das Hin- 
terhaupt verhüllt, gekleidet ist; sie reichen sich die rechten 
Hände. 

Vgl. Peryanoglu Gräbst S. 66, 62. 



170. Einlieiikelige OrabTase. 

H. 0,50. ü. 0,97. Fig. 0,20. Pent. Marmor. Geringe 
Arbeit. Hals und Fuss fehlen. 

Auf dem Bauch die folgende Darstellung, in Flachrelief, 
auf einem Basisstreifen: ein bärtiger Mann (Sevort/io^), in 
Mantel, steht n. r. mit rechtem Spielbein iror einem auf einem 
Lehnstnhl sitzenden bärtigen Manne (jÜevoff^Lkoq) ^ gleichfalls im 
Mantel : sie reichen sich die rechten Hände, während die Linke 
bei jenem auf der Brust, bei diesem auf dem Schooss liegt. 
Oben ^e Inschrift: 

£ENO T I MoC 

IENO0IAOS 

Abg. Le Bas Voy. areh. Mon. d'ant. fig. pl. 85, 1. 
Vgl. Pervanoglu Gräbst. S 66, 59; Eum. 3224. 



171. Einlieiikelige OrabTase. 

H. 0,76. U. 1,40. Fig. 0,25. Pent. Marmor. Geringe 

Arbeit. Fuss und Mündung fehlen. Attika. 

Auf dem Bauch die folgende Darstellung, in Flachrelief, 
auf einem Basisstreifen: ein bärtiger Mann in Mantel, der auf 
einem Lehnstuhl (mit Decke und Fassbank) n. 1. sitzt und die 
Linke auf dem Schooss hat, reicht die Rechte einem vor ihm 
stehenden (mit rechtem Spielbein) bärtigen Mann$y der die darge- 
botene Hand mit der Rechten ergreift ond die Linke an die 
Brust halt; hinter ihm ein Hund, der an ihm aufspringt Oben 
die Inschrift, welche sowohl dem ersten als dem zweiten Manne 
zugehören kann: 
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AEINOkPATH^ kAAAlAAOYC 
Kop, A II n N E Y C 

des stehenden 
Mannes. Kopf 

des sitsenden 
Hennes. 

Gef. 1842 gt5 Tov ipo/nov rov wpc^ TÄ^'A^apv*;; vgl. no. 163. 
Vgl. £ph. Arch. I, 1539; Rhang. 1358; Pervanoglu Gräbst. 
S. 66, 63; Kam 126. 



178. Eiiibeiikelige erabTMe. 

H. 0,65. U. 1,30. Fig. 0,21. Pent. Marmor. Geringe 
Arbeit. Sehr verwittert. Der Hals fehlt. 

Auf dem Bauche die folgende Darstellung, in Flachrelief, 
auf Basisstreifen: ein bärtiger Mann, in Panzer und Mantel, 
die Linke gesenkt, steht n. 1. mit linkem Spielbein vor einem 
auf einem Lehnstuhl (mit Decke und Fussbrett) sitsenden 
bärtigen Manne^ der im Mantel ist und den linken Unterarm 
emporhebt: sie reichen sich die rechten Hfinde. Deber ihnen 
stand vielleicht einst die Lu^chrift?? 

178. Einhenkelige Grabvase. 

H. 0,50. ü. 0,89. Fig. 0,20. Pent. Marmor. Gewöhnliche 
Arbeit. Oberflache mitgenommen. Hals und Fuss fehlen.^ 

Athen. 

Am Bauch die folgende Darstellung, in Flachrelief, auf 
einem breiten Basisstreifen: eine Frau C^tlvSlvi) , ndt rechtem 
Spielbein, in Schuhen Chiton und Mantel, den sie mit der 
Linken über die linke Schulter zieht, steht n. 1. einem bftrtigen 
Manne gegenüber, der im Mantel ist und die Linke in die Seite 
setzt; sie reichen sich die rechten Hfinde. Ueber der Frau die 
Inschrift: 

lANOH 

Gef. iiq rtjv OhtMv roS Atf/uviou, yieifjuevKfV }Mta ri\v ^lO^Apovg 
ip%Aiav ffv'kyiv (Pittakis). 

Vgl Pittakis Eph. Arch. I, 2787; Pervanoglu Gräbst 8. 
67, 68; Kum. 2992. 
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174. Einhenkelige Grabrasei 

H. 0,59. U. 1,24. Fig. 0,22. Pent. Mannor. Geringe 
Arbeit. Verwittert. Der Hals fehlt. 

Auf dem Bauch die folgende Darstellung, in Flachrelief: 
vor einem auf einem Lehnstuhl n. 1. sitzenden Marme^ in Man- 
tel, der die Linke (unter dem Mantel) auf den Schooss legt, 
steht ein Mann^ welcher, in Panzer, über der linken Schulter 
die Chlamjs, mit rechtem Spielbein, den linken Unterarm 
hebt: sie reichen sich die rechten Hände. Beide sind bfirtig. 

175. Einhenkelige OrabTase. 

H. 0,48. ü. 0,76. Fig, 0,13. Pent. Marmor. Geringe 
Arbeit. Verwittert. Hals und Fuss fehlen. 

Auf dem Bauch die folgende Darstellung, in Flachrelief, 
auf Basisstreifen: auf einem Stuhl sitzt n. 1. eine Frau (Avtri- 
fJM%^t in Schuhen (?) gegürtetem Chiton und Mantel, der 
auch das Hinterhaupt bedeckt: sie steckt die rechte Hand aas 
nach einem Kasten, den ihr ein kleines Mädchen mit beiden 
Händen hinhält; dasselbe ist in Chiton, mit linkem Spielbein. 
Hinter diesem Kinds eteht n. r. mit gekreuzten Beinen ein 
bärtiger Mann (AisJ)^)];), in Mantel, der sich auf den (nicht 
sichtbaren) Stab stützt, auf den er beide Hände aufgelegt hat; 
er senkt den Kopf. Hinter der sitzenden steht noch eine Frau 
(Xpvo'OLv^ig) y in Chiton und Mantel, den linken Arm auf den 
Bauch gelegt. Oben die Inschrift: 

AIEYXHS AVSIMAXH XPYCANOIS 

Vgl. Pervanoglu Gräbst. S. 52, 21; Kam. 2766. 

176. Einhenkelige OrabTase. 

H. 0,60. DnK 0,30. Fig. 0,21. Pent. Marmor. Geringe 

Arbeit. 

Auf dem Bauch die folgende Darstellung, in Flachrelief: 
vor einem auf einem Lehnstuhl n. r. sitzenden Manne^ in Man- 
tel, der unter dem Mantel die Linke auf dem Schooss hält, 
steht ein Mann^ welcher, in Panzer und über der linken 



Westwand. 61 

Schulter die Clilamys, mit rechtem Spielbein, den linken Unter- 
arm hebt: sie reichen sich die rechten Hfinde. Beide sind 
bfirtig. 

Vgl. die no. 174. 

177. Zweihenkelige Grabyase. 

H. 0,49. U. 0,87. Fig. 0,22. Pent. Marmor. Geringe 
Arbeit. Der Hals fehlt; die Köpfe der Figuren sind beschä- 
digt Piraeas. 

Aof dem Bauch die folgende Darstellung, in Flachrelief: 
ein Mann flSr^(|>otvog) , in kurzem Mantel (der den Oberkörper 
fast ganz entblösst), steht mit linkem Spielbein n. 1. yor seinem 
auf einem Lehnstuhl (mit Fussbrett) sitzenden bärtigen Vater 
(KujjpoxX^g), der in Mantel ist und den linken Unterarm hebt: sie 
reichen sich die rechten Hände. Hinter dem stehenden Manne noch 
ein Knabe (mio rechtem Spielbein), fast ganz yon dem runden 
Schild (seines Herrn) bedeckt, den er in der Linken trägt. 
Oben die einzeilige Inschrift: 

KYAPOHAHS BAlKYAOkßOS STEFANOS 

kYAPOKAEOS KXIOC 

Gef. 1841 npog to ßopeiov toO HeipAiiSg, 

Abg. in der Eph. Arch. I no 539 ; Le Bas Voy. arch. Mon. 
d'ant pl. fig. 80. 

Vgl. Rhang. 1828; Pervanoglu Gräbst. S, 63, 46; Kum. 
1932. 

178. Einlteiikelige Grabyase. 

H. 0,48. Dm. 0,32. Fig 0,18. Pent. Marmor. Geringe 

Arbeit. Hals und Fuss fehlen. Athen. 

Auf dem Bauch die folgende Darstellung, in Flachrelief, 
auf Basisstreifen: ein bärtiger Mann (^Aya-L^Jipvig) ^ in Mantel, 
die Linke an der Brust, steht n. 1. mit linkem Spielbein einer 
auf einem Stuhl (mit Decke [und Fussbank?]) sitzenden Frau 
(Auf>iXi] Ti/uLoxksl&oit) gegenüber, welche in Chiton und Mantel 
gekleidet ist: sie reichen sich die rechten Hände, Oben die 
Inschriften: 
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AI<J)IAH N AYCIXAPHC 

MMOKAEIAOY») NAYSIkPATOYS 

EYUNYMEXIC A I H ß N E Y S 

Qref. 1840 Ei; rov ^w Kept/L/uLStKov. 

Vgl. Eph. Arch. I, 1532 und 1533; Rhang. 1357; Perva- 
nogla Gräbst. S. 67, 67; Kam. 503. 

179. Einhenkellire GrabTase. 

H. 0,52. U. 0,88. Fig. 0,18. Pent. Marmor. Sehr geringe 

Arbeit. Hals und Fass fehlen. 

Auf dem Bauch die folgende Darstellung, in Flachrelief, 
auf Basisstreifen, oben durch eine schmale Linie begrenzt: eine 
Frau^ in Chiton und Mantel, dessen Zipfel über dem linken 
Arm liegen, mit linkem Spielbein, steht n. 1. vor einem auf 
einem Lehnstuhl (mit Fussbrett) sitzenden bärtigen Mamne, 
"welcher in Mantel ist und den linken Unterarm hebt: sie rei- 
chen sich die rechten Hfinde. Hinter der Frau steht n. 1. noch 
ein kleines Mädehevt^ in Doppelchiton, mit rechtem Spielbein: 
es hat den linken Arm über den Bauch gelegt und stützt den 
Ellenbogen des rechten Armes auf die linke Hand und den 
Kopf auf die erhobene rechte Hand. 

180. EinheBkelige Grabyase. 

H. 0,66. Dm. 0,30. Pent. Marmor. Hals und Fuss fehlen. 

Auf dem Bauch ist ein 0,23 hohes und 0,27 breites Feld 
für eine Darstellung aufgespart. 

181. Elnbenkelige Grabyase. 

H. 0,44. U. 0,83, Fig. 0,18. Pent. Marmor. Verwittert. Es 
fehlen der Fuss und das Obertheil der Vase, welches besonders 

angesetzt war. 

Auf dem Bauch die folgende Darstellung, in Flachrelief, 
auf Basisstreifen: ein bartiger Mann^ in Mantel der die rechte 



•) D. 1. TtfAoxUiöov, 
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Schulter and Brast frei Ifisst, die Linke in die Seite gestemmt, 
mit linkem Spielbein, steht n. 1 vor einem b&rtigen Manne^ 
der auf einem Lehnstuhl (mit Decke und Fussbrett) sitzt und 
im Mantel ist: sie reichen sich die rechten Hfinde. Zwischen 
beiden steht n. r. noch ein Mann*), in Mantel, welcher den 
rechten Arm über den Bauch legt, den linken Ellenbogen auf 
die rechte Hand und den Kopf in die erhobene Linke stütit. 



182. Einlieiikelige OrabTase. 

H. 0,82. U. 0,90. Pent. Marmor. Es fehlt die vordere Hfilfte 
des Fusses und ein Stück am Bauch. 

Von der gemalten Palmettenverzierung am Hals sind noch 
deutliche Spuren erhalten. Die — wohl gemalte — Darstellung am 
Bauch ist jetzt ganz verschwunden und grösstentheils wegge- 
brochen. 

188. Bmehstflck eines Grabrelief. 

H. 0,39. B 0,37. Pent Marmor. 

Erhalten ist noch die untere rechte Ecke mit der Anten- 
einfassung: auf einem Stuhl sitzt n 1. eine Frau, in Chiton 
Qud Mantel, von den Hüften an weggebrochen. 



184. Bmchstttck eines Prytanenbesciilosses (^ttvayQaq)i{) auf 

einem Sftnlenseliafte. 

H. 1,48. D. ungeföhr 0,50. Pent. Marmor. Athen. 

Zur Rechten des Beschauers sind die Umrisse einet» (1,15 
hohen) Pfeilers mit korinthischem Kapitell**) vertieft einge- 
hauen; daneben ist rechts unten noch die Hälfte eines***) Lor- 
beerkranzes erhalten, in dem die folgende Inschrift steht : 



••1 



*) Ob derselbe bärtig ist? 

') Nach Ross dagegen „eine Säule, auf der eine Flamme brennt*. 
***) Ross sah über diesem halben Kranze noch die Hälfte eines 
zweiten Kranzes, von dessen dreizeiliger Inschrift er noch als Anfang 
der ersten Zeile ein M(jiaoiv7) angiebt. 
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A H/// d. i. AtjCiif , 

T P I O C// rpiOs[i 

M I C ß MiWCv- 

O Z 05 . 

Zur Linken des Beschauers ist von einem tempelartigen 
Gebäude, dessen Umrisse vertieft eingemeisselt sind, die rechte 
korinthische (0,79 hohe) Ante oder Säule mit dazugehörigem 
Architrav Oiebel und Eckakroterien erhalten. Von der In- 
schrift im Architrav*) ist noch vorhanden: 

III DKP d. i. etwa AvrjOKpldropoq 

iiin\\\ 

Yen der Inschrift unter dem Oesims (links von jener Ante 
oder Säule) ist noch erhalten**): 

1 T 

PY*-; 

61 

iiITA 

h ooYAnoA 

THTTIO Y 

T PO kAo ehr IUI 

nApocAxApn 

OC) 

10 C ) 

C) 

NOCA Lllllllllllllllimill o c 

EN 

MHTIOAßPOY 



*) Nicht in der Qiebekche, wie Ross angiebt, der KP^ liest. 
**) Ross, dessen Erg&nzungen (gemäss CJQr. 183 und ff.) meistens 
unzweifelhaft sind und daher oben mit wenigen Aenderangen wieder- 
hdt worden sind, las: 4. MTA — 7. n]POkAOC — n. ACA 

— 14. MHTPOAWPOY — 16. IKAHCDNO — 34. APICTEYS 

— 8«, BOYAEYTHC 

***) Diese beiden ersten Reihen waren in gröuertn Buchstaben 
als die folgend«! Zeilen geschrieben. 
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15 ...;... .OKAHC)N 

IN I O C) 

//DT0MAAÄ[I?] 

..;.....HCEY<l)pOCYNO 

CEITOI 

20 0<(>ANTHC 

AOYXOC 

....!... E P O K H P Y 1 

IBflMßN 

///<|)OPOC 

25 AteycboyahckAiA 

NOCÄOHNOAflPOY)e 

ß H MA K AßAlOC 

. . .ioxocAAmotreyc 

A<|)EYCßACElAlA[HC 

30 HrOYKE<t>AAH0E[N 

. . . . . ///// C A <t> P O A E I C I O C 

///// O A E I T O Y n A I 

///// C <(> O P 12 N K A I 

/////////// A ocApicteia 

35 /////////// OYC<(>PEAPPIoC 

///////////boyAeytan 

/////////// eye' 



1 » np\j\T[(tv- 

n']p\j{TAV' 

€1 

. . . : TÄ 

5 5°^ ' An'oX- 

T(ip}yiffTTlo\j 

Ilc^jrf okXo^ 'A701- 

Haydamann, Athenisch« Marmorwerk«. 5 
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y^pog 'A.XAfv[eug 

• og ov 

10 ; ov 

• . • • ; 00 

• vog 'Ao* •.• . og 

Mffr(p)oS{jjpov, 

15 OKKilg»,,,o)c}Jo))g, N*) 

Ivug .... oflov, 

[Hier v\g £u(|>pojtivoii. 

fehlen 'A/J^iTOf 

eine 20. o' j^Tvot lep]o<^AVTyig> 
' oder Mva itLJioO'jKpg. 

zwei SstvA i]epoKvipvl^, 

Colmnnen.] o ^ew» Irrjl ßujfJUjS, N*) 

25. ypAjuLfJLJccreyjg ßovXifs xäi ^- 
>f/Ltov. . . .]w5'A3)ivoAiüfJov. 0**) 

lff)Kog At/LfJLTrrperjg. 

ivTiyp'jcb^eüg BAO'iKsl^vig) 

30 ^'701» Ke<|)*Xij5K0* 

i£|B«i/X^]$ ' A^poielciog 
'Enä^pjoMrov ÜAilAvieug, 
Upeug (|Mü]a'(|>o/9u)v Ktd 
hl 5xwQ^5 'Aptarel^' ' 
35. ^$. . . «Jou; ^ped^ptog. 
yfittfifJMTeug'] ßovkeorwv 
]e\jg. 



Gef. „im Spätjahr 1832 unweit des Thunns der Winde**. 
Vgl. Franz Arch. Intelligenzbl. 1835 S. 21, e; Rosa Dem. 
S. 37 ff, no. 11. 



*) Etwa ^(coirfpoO? 
**) Theta niprum; y^\. Jahn zu Pers. Sat. lY, 13; u. a. m. 
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19S« Chrabstele. 

H. 1,39. B. unten 0,42; oben 0,38. Pent. Manii<». 

Oute Zeit. Attika. 

Die schone 0,36 hohe Palmette ans Akanthosblättem ist 
ein wenig vornübergeneigt. Am Schaft zwei Rosetten und 
darüber die Inschrift: 

M I k I NH€ 
M]EAIBo|EY€ 

Gef. 1840 „ei5 rov Aoj^äv, og etvoLi juJpog rov ns^oy twv 
A^vfvwVy Tou KütXoyjuiJvov To ndhiLi Meco'yeiov^ (Pittakis) 5 „derriere 
le mont Hymette^ (Rhangabis). 

Abg. £ph. Arch. I no. 540. 

Vgl. auch Rhang. 1901; Kum. 2019. 

Ein Abguss im Berl. Museum : Bötticher Berl. Abg. no. 280. 



186. Grabstele. 

H. 0,90. B. 0,38. Pent. Marmor. Gute Zeit. Hier und 

da zerstossen. Piraeus. 

Die Palmette aus Akanthoi^l^ttem . ist 0,50 hoch. Am 
Schaft zwei Rosetten und darüber die luschrift: 

A N T[l M A]X O € 
A N T[l B I ] O Y 
<D P[E A PP l]0 € 

Unter den Rosetten liesst man: 

ANTIMAXOS ANTIBIOC 

Vgl. die Inschrift; auch bei Eum. 1267. 

Vgl. zur Familie des Anämachos die Inschiül Ross Dem. 
188 (= Eph. Arch. 2231 und 2697; Kum. 1266; Rhang. 1664; 
Arcb. Intdligenzbl. 1837 S. 103, 18.) 
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187. OrabBtele. 

H. 0,80 B. 0,43. Pent Marmor. Oute Zeit. Unten abge- 
brochen und sehr zerstossen. Oef. 1842 in Athen. 

Die Pahnette ist 0,46 hoch; am Schaft zwei Rosetten. 



188. Grabstele. 
H. 0,79. B. 0,39. Pent. Marmor. Sehr verwittert. Unten 

und links weggebrochen. 

Die schöne Pahnette aus Akanthos, die 0,38 hoch ist, ist 
rechts oben beschädigt. Am Schaft die Inschrift: 

IIIIIIIIIIIIT PAToS/// AENNO 

//////////// K /// Y € /////////// 
IIIIIIIIIIIIIJII A I lllllllllllllllllllllll 
lllllllllllllllll A T O //// T E I P I E Y L 
IIJ HIHI Hill lim N H //////// NOETPATO 
IHHHHHIH/IHIIHHH N I H A P IHHIHHIHHHIII 

d. i. 

etwa K0tXX/(j']rp0tro$ [$]0i^o[u 

(ti*) . : 

aTp[06ro[v S]rcipia;g 

y^ 'Ap*) 

Vgl. Kum. 1155. 



189« Bmchstttck einer Gmppe des Herakles mit dem L9wen« 

H. 0,50. Pent. Marmor. Leidliche Arbeit. Sehr zerstossen. 

Erhalten ist der Körper des HeraMes vom Hals bis zu 
den Oberschenkeln: er umfasst den Hals des Löwen mit den 



*) Kumanudis liest: t. JSTe)i(^)cc(/£; s. • . . liidtig; e. . • . vh^Aqq . . 
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beiden Händen and dröckt ihn unter der rechten Achsel an 
sich; den linken Fuss stemmte der Held vor. Das Thier, von 
dem nur noch Kopf Hals und rechte Vordertatze erhalten sind, 
sperrt schmerzYoll das Maul auf und schlägt die rechte Tatze 
in den linken glutaeus mazimus des Herakles, unter dessen 
Gesäss der Ansatz einer Stütze yorhanden ist. 



Mittelxeihe. 

(Von Norden beginnend.) 



IM. Grabrelief. 

H. 2,12. B. 1,20. Fig. 1,60. Pent Marmor. Arbeit gutor 

Zeit. Fast Rundarbeit. Salamis. 

Es fehlt das rechte Akroterion und an der Figur der Frau 
Nase und r. Hand; von dem Mann fehlen Gesicht, 1. Schulter 
und Oberarm, beide Füsse und die rechte Hand (welche be- 
sonders angesetzt war, wie der erhaltene Eisenzapfen zeigt). — 
Unter einem kleinen vorspringenden Giebel mit glatten*) Akro- 
terien, der von zwei Anten getragen wi d, steht n. r. eine 
Frau (NLvy\<n(rrpelTvi\ mit rechtem Spielbein, in Schuhen Chiton 
und Mantel der auch das Hinterhaupt verhüllt, einem bärtigen 
Manne gegenüber, welcher in einen Mantel gekleidet ist, der 
die rechte Schulter nebst Brust und Arm freilässt (linkes Spiel- 
bein). Sie reichten sich die rechten Hände, während die Frau 
die Linke hebt, der Mann dagegen die linke am Oberschenkel 
hält. Oben am schmalen unteren Giebelstreifen die Inschrift: 

MNH €1 €TP ATH 

Gef. den 29. December 1830 — gleichzeitig mit Eph. arch. I, 
1787 (» Boss Dem. ISO; Rhang. 1563$ Eum. 884) und 1788 



*) Ursprünglich wohl bemalt 
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(s= Bhang. 2456; Kam. 2971) — auf Salamis uad zuerst ins 
Museum auf Aegina, dann 1837 nach Athen gebradit. 

Vgl. Eph. Arch. I, 1789; Pervanoglu Gräbst. S. 64, 48; 
Le Bas Voy. arch. Inscr. IV, 1670; Kum. 3157. 



191. Weibliche Grabflgur. 

H. 1,72. Parisch. Marmor. Sehr schöne Arbeit. Hier und 

da zerstossen. Andros. 

Es fehlen der Kopf und die rechte Hand, welche beide 
besonders angesetzt waren. — Die Frau, in Sandalen wolle- 
nem Chiton poderes und Mantel, in den sie ganz eingehüllt 
ist, steht ruhig mit linkem Spielbein da. Den einen Zipfel des 
Mantels, der um den linken Arm getndkelt ist, hfilt sie in der 
gesenkten linken Hand ; der andere Zipfel fällt von der linken 
Schulter herab. Die rechte Hand, die aus dem Mantel hervor- 
sah, war in Brusthöhe gehoben. Hinten ist die Figur zum 
Theü gar nicht bearbeitet. 

Oef. 1843 in einem Orabe auf Andros zusammen mit der 
mänalichen Figur des Theseions no. 368. 

Abg. in der Rev. Archeol. 1846 (ÜI) pl. 53, 1, 

Vgl. Boss Inselreisen II S.' 16 ff; Le Baa Rev. arch. 1. c. 
p. 281 s. 



192« Sturz einer männlicheB Figur. 
H. 1,38. Par. Marmor. Gute Zeit. Gef. 1843 zu Karystos. 

Ds fehlen der Kopf, der rechte Aim, der linke Unterarm 
und beide Füsse von der Mitte der Waden an. — Die Figur 
steht auf dem linken Fusse und ist mit einem Mantel beklei- 
det, der die Brust freilasst. 



198« Herme des Herakles. 

H. 0,46 Pent. Marmor. Es fehlen der Kopf und die rechte 

Hand. Gewöhnlidie Arbeit. 

Er war völlig in die Löwenhaut gewickelt, deren Kopf 
und eine Tatze auf der vorderen Seite des sich nach unten 
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verjüngenden HennenschafteB herabfallen, während die anderen 
drei Tatzen je auf einer anderen Seite des Schaftes herabhän- 
gen; die rechte Hand war auf Brusthöhe erhoben, die linke 
li^ auf dem Bauch, beide unter dem LöwenfelL 



194. Ftcrnren eines Sarkophagdeckels. 

L. 1,60. Fent. Marmor. Sehr geringe Arbeit spatrömischer 

Zeit Gef. 1844 zu Ojthion. 

Es fehlen der Kopf und der rechte Unterarm der Frau, 
der Kopf des Mannes; die linken Hände beider Figuren sind unten 
w^gebrochen. — Auf einer Eline ist ein Ehepaar gelagert, 
beide in Chiton und Mantel: er legt die rechte Hand auf den 
Nacken des Weibes, während sie in der gesenkten Rechten 
emen Kranz hält 

195. Orabsenle. 

H. 0,29. U. 0,68. Hym. Marmor. Unten sehr zerstossen. 

Späte römische Zeit 

Oben Gbsims, unten Ablauf. -^ Am Sdiafi sind die 
Umrisse der (0,11 hohen) Büste (in Seitenansicht n. 1.) eines 
jungen Mannes vertieft eingemeisselt; die Pupillen sind ange- 
geben; der Kopf ist Portrait 

Erwähnt in der Arch. Zt^. NF. U (1869) S. 114. 

196. Männlicher Kopf. 

Pent Marmor. Geringe Arbeit Sehr zerstossen. 

Der Kopf ist bärtig; um das Haar eine Corona tortilis; 
die Pupillen sind angegeben. 

197« DreifOssbasis. 

H. 1,30. B. (jeder Seite) 0,54. Fig. 0,94. Pent Marmor. 

Oute Arbeit. Athen. 

Die Kanten sind abgestumpft, die Seitenflächen ein wenig 
nach innen gebogen; unten Ablauf. Oben weggebrochea; 
an der Oberfläche zerstossen. 
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Auf der einen Seite steht n. 1. mit vorgesetztem rechtem 
Spielbein — auf einem weit hervorspringenden Basisstreifen — 
Dionysos*)^ in Schuhen Chiton poderes (mit langen Aermeln) 
und Mantel, der von der linken Schulter über den Bücken und 
Unterkörper zur linken Schulter zurückgeht; das lange Haar 
fällt in je zwei Locken auf die Schultern und in einen 2#opf 
gebunden auf den Nacken herab. Er senkt den Kopf und hfilt 
in der wenig erhobenen vorgestreckten Bechten einen Kantharos 
am Henkel; die linke Hand, im Ellenbogen ein wenig gehoben, 
hält einen Thjrsosstab, dessen Laubbekronung zum Theil weg- 
gebrochen ist. Kopf und Kantharos sind arg zerstossen. 

Auf der zweiten Seite steht — gleichfalls auf einem hervor- 
springenden Basisstreifen — mit rechtem Spielbein dem Dionysos 
gegenüber eine geflügelte Frau (Nike)**)^ in Schuhen CMton 
poderes und Mantel, der die rechte Schulter und Brust freilfisst: 
die linke Hand, über deren Unterarm ein Zipfel des Mantels 
herabfällt, war vorgestreckt; in der vorgestreckten Rechten 
trägt sie eine Kanne. Das Haupt ist gesenkt., das Haar in 
einen Zopf emporgebunden. Von den mächtigen Rückenflügeln 
war der hintere linke Flügel (dessen Umfang in Flachrelief 
nur angedeutet ist) bemalt. Arg zerstossen sind das Gresicht, 
der rechte Arm, die Kanne und die linke Hand. 

Auf der dritten Seite steht n. 1. wie Dionysos eine zweite 
geflügelte Frau (Nike)***)^ mit rechtem Spielbein, in Schuhen 
Chiton und Mantel, der die rechte Schulter freilässt: in der 
gesenkten rechten Hand hält sie eine Phiale (mit Omphalos); 
die Linke, über deren Unterarm ein Mantelzipfel herabfällt, 
liegt auf dem Bauch. Das Haupt ist gesenkt; das Haar fallt 
in zwei Locken auf die Schulter und in einen Zopf gebunden 
auf den Nacken herab. Von den mächtigen Rückenflügeln war 
der hintere rechte Flügel (dessen Umfang in Flachrelief nur 



*) Bursian h&lt sie ifrthümlich für weiblich (Tekle); Penranoglu 
sieht „dem Sieger unter dem Bilde des Gottes* vorgestellt. 

**) Bötticher bezeichnet sie sowie die folgende Figur als Nike- 
dämonl 

***) Perranoglu erkennt in ihr Tekte; Friederichs erkennt „eine 
dem Bacchus beigesellte gottUehe oder damomche Fstbou^ die auch 
von der Nike eine Weinspende erhalten wird*. 
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angedeutet ist) bemalt. Zerstossen sind der Kopf und der 
obere linke Flügel; die linke Hand fehlt 

Gef. Ende 1853 zwischen dem Dionysischen Theater und 
dem Monument des Lysikrates (an der alten Tripodenstrasse). 

Abgeb. Annali deU' Inst. 1861 (XXXIII) tav. d'agg. G. 

Vgl. — ausser Velsen ArcL Anz. 1854 S. 437 f und Bursian 
ebd. 1855 S. 53 f. — Pervanoglu Annali 1. c. p. 114 ss; Friede- 
richs Berl. Ant.Bildw.1 no. 630; Bötticher Berl. Abg. no^ 1277. 

198. Bllste des Serapis. 

H. 0,53. Pent. Marmor. Geringe Arbeit 

Erhalten ist nur noch der Hinterkopf und der Nacken 
mit Gewandung; um das lockige Haar eine schmale Tfioie 
and aber der Stirn der (abgebrochene) Modios. 

199. Weibliche (Orabf-)flgiir. 

H. 1,44. Die eliptische Basis ist 0,08 hoch. Par. Harmer. 
Arbeit guter Zeit. Kopf und linker Unterarm fehlen* 

Die Frau steht ruhig da, mit rechtem Spielbein, in San- 
dalen Chiton poderes (mit kurzen genestelten Aermeln) und 
Mantel^), der auch das Hinterhaupt verhüllte und die linke 
Schulter nebst dem linken Arm bedeckt, die rechte Schulter 
aber nebst Arm freilässt: den einen Zipfel, der über den 
Unterleib gezogen ist, h&lt die rechte Hand (deren Arm über 
dem Bauch liegt), während die linke Hand, im Ellenbogen er- 
hoben, ^ol nach dem Mantel (über der Schulter) griff. 

Abg. Le Bas Voy. arch. Mon. d'ant. fig. pl. 26. 

200. Sturz einer Artemis? 

H. 0,50. Pent. Marmor. Der Kopf beide Arme und Beine 

von den Knieen an fehlen. 

Die Frau ist in gegürtetem Doppelchiton: quer über der 
Brust li^ das Band des auf dem Rücken h&ngenden Köchers, 
Inr den, da er besonders gearbeitet war, ein Loch zum Ein- 



*) Beide Kleidungsstücke sind mit feinen Querstreifen gemustert 
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setzen vorhanden ist; ebenso waren Kopf und Arme besonders 
angesetst 



80L Orabrelief. 

H. 0^98. B. 0,58. Pent. Mannor. Orobe Arbeit spatromischer 

Zeit Sehr verwittert 

Jederseits eine ionische Halbseole, die einen Giebel mit 
glatten Seitenakroterien tragen. Daronter links die 0,35 hohe 
Bnste eines anbärtigen Mannet (^^oprovvaruiiv), in Yorderan- 
richt, um die Brust die Tunica; daneben rechts die Büste einer 
Frau (^auoTcTi^a), eben so hoch und gleichfalls in Yorderan- 
sicht, in Chiton und Mantel, der auch das Hinterhaupt ver- 
hfiUt. Im Giebel die Inschrift: 

O P To 

V N A T I (O N. 
ÄY CTE INA 

üeber den Büsten: 

ETCüN I A ETCJNES*) 

Aayhexäipe 



208. Bmelistllek einer Orabsenle. 

H. 0,52. Dm. 0,31. Hym. Mannor. Grobe Arbeit Athen. 

Erhalten ist noch in Belief (das in einer Yertiefung durch 
Aufsparung gewonnen wird) der untere Theil eines in Yorder- 
ansicht stehenden Mannes^ mit rechtem Spielbein, in Mantel, 
dessen Enden zu seiner Linken herabfallen. — Darunter die 
Inschrift: 

I AOK AHZ I ® I AOK Ae 
OYE€ KO I AHL 

ov$ f(it) Ko^i]$. 



*) D. L nivti »ai k^n^vta. 
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Gef im äusseren Kerameikos. 
Vgl. Kum. 673. 

208. Orabrelief. 

H. 1,60. B. 0,80. Pent. Marmor. Fast Rundarbeit. Beste 

Zeit. Athen. 

Wohlerhalten, nur hier und da an der Oberflache beschä- 
digt; so sind z B. die Nasen der Figuren zerstossen und das 
Glied des Jünglings. — Links steht ein bärtiger Mann (n r.), 
wenig unter Lebensgrösse, mit rechtem Spielbein, in Schuhen 
und Mantel, der die Brust freilässt; die beiden Arme liegen auf 
der Brust. Er blickt traurig auf den vor ihm sitzenden Jüng- 
ling (n. L), der sich gegen eine niedrige hinter ihm stehende 
Stele lehnt. Derselbe kreuzt die Beine (mit 1. Stützbein) und 
legt den linken Arm über die Brust, die erhobene Rechte aber 
gegen die rechte Schläfe seines traurig gesenkten Kopfes; er 
ist mit einem Mantel versehen, dessen eines Ende auf der Stele 
liegt: das andere Ende des Mantels (der über den Rücken geht 
und um den linken Unterarm gewickelt ist) wird von der lin- 
ken Hand gehalten. Hinter ihm unten in der Ecke neben der 
Stele hockt schlafend*) n. 1. ein kleiner (H. 0,88) Knabe ^ in 
Chiton mit kurzen Aermeln; die beiden Hände und (mit der 
1. Schläfe auf ihnen) der Kopf liegen auf den Knieen; in der 
Rechten hält er eine Strigilis und ein Salbfläschchen**). 

Gef. 1840 hg rov l^w Kspct/xetx^v. 

Abg. Eph. Arch. I no. 721 ; Stephani Ausr. Herakles VI, 1. 

Vgl. Stephani a. o. S. 89 f; Pervanoglu Gräbst. S. 35, 3; 
PriederichsBerl.Ant.Bildw.Ino. 866; Böttieher Berl.Abg.no. 221. 

» 

204. Bruehstttck eines Gnbreliefiu 

H. 0,36. B. 0,69. Pent. Marmor. Piraeus. 

Erhalten ist noch der mittlere Theil eines Giebels mit 



*) Vgl. dazu Jahn Arch. Ztg. 1853 S. 171 ; Heydemann Arch. Ztg. 
1868 S. 6, 6; anders Friederichs a. 0. 

**) YgL das sehr ähnliche Bruchstack eines Grabreliefs im Thesei'on 
no. 297. 
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dem Akroterion; im Giebelfeld in Flachrelief eine Olocke (oder 
ein Piloß ??)*). Am QresimB die Inschrift: 

etwa A:aUi]Z:TK^ATOEAAEZANAPOV0A 

Oef. den 7. März 1837. 

Vgl. BpL Arch. I, 1544; Kam. 1209. 



20ft« Brnelutilek einer Gnbstele. 

H. 0,46. B. 0,39. Pent. Marmor. Athen. 

Erhalten ist noch das Gesims mit dem unteren Theil der 
Palmette (in Flachrelief); am Schaft die Insdurift: 

POSE lA innOSKAAA I PP[0 
E H k O Aß[N]0 

Vgl. CJGr. 664ft; Kum. 689. 



200. Weibliehe Gewandfli^iir. 

H. 1,48. H. der elliptischen Basis 0,07. Pent. Marmor. 
Gute Zeit. Vielfach bestossen. Karystos. 

Es fehlen Kopf^ linker Arm, rechte Schulter und rechte 
Hand; der rechte Arm war besonders angesetzt. — Die Frau 
steht mit rechtem Spielbein da, in Sandalen Chiton poderes 
(mit kurzen genestelten A ermein) und Mantel, der von der 
linken Schulter über den Rücken, rechten Arm und Brust zur 
linken Schulter zurückgeht; der linke Arm war gesenkt, der 
rechte ist unter dem Mantel in Brusthöhe gehoben und im 
Ellenbogen n. r. gebogen. 



*) Nach Kumanudes möglicherweise ein Schröpfkopf; 7gl. jedoch 
darüber Friedländer Wien. Numism. Ztschr. 11 (1 870) S. 385 ff. 
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807. Orabrelle£i 

H. 1,17. B. 0,73. Fig. 0,70. Pent. Marmor. Leidliche Arbeit 
römischer Zeit. G^f. 1842 zu Athen. 

Wohlerhalten; nur die Nasen der Frauen sind zerstossen. 
— Rechts und links eine Ante, die einen Giebel mit Schild- 
rund (in der Mitte) und glatten Akroterien (ursprünglich be- 
malt?) tragen. Darunter stehen in Vorderansicht drei Figaren: 
links ein bartloser ältlicher Mann Q/Lovceuog), mit breitem 
vollem Gesicht, in Sandalen Tunica und Toga, mit linkem 
Spielbein; er hält die r. Hand auf der Brust und in der ge- 
senkten Linken eine Rolle. Rechts steht eine Frau^ in Schuhen 
und Chiton, ganz in den Mantel gehüllt, mit linkem Spielbein, 
die Rechte auf der Brust und die Linke gesenkt; ihr Haar 
liegt in Lockenreihen kranzartig über der Stirn. Zwischen 
Beiden steht mit lii^em Spielbein eine Frau CA/xocpuXXi;)*), 
des Mannes Schwester, in Schuhen Chiton und gefranztem 
Mantel, der auf der Brust geknotet ist: ihr einfach gescheiteltes 
Haar fällt in Locken auf die Schultern herab; sie trägt in der ge- 
senkten linken Hand ein geriffeltes Gefäss (situla) am Henkel, 
in der (im Ellenbogen erhobenen) Rechten ein Sistrum. Rechts 
and links von dieser Frau, die einelsispriesterin war, sind Bronce- 
stifte erhalten (vgl. no. 47 Anm.). Oben im Architrav die In- 
schriften: 

aoyzAioeÄNTin AAApyAAiz 

TPOYAAßnEKHGEN ANTinATPoy 

AAflnEKHGEN 

Vgl. Rbss Dem. 46; Eum. 204. 

2ÜS. Bruebstttck eines ftrabreliefe« 

H. 0,31. B. 0,90. Pent. Marmor. Gute Arbeit. 

Erhalten sind noch die Füsse einer Figur (n. 1.), in 
Schuhen und Mantel, welche sich nach hinten anlehnte (oder 
sass). Ihr gegenüber sind noch die Füsse einer Figur vorhan- 
den, in Schuhen und Mantel, mit rechtem Spielbein. 



*) Ihre Inschrift ist jederaeits so eingefasst, dass sie auf einer 
yotiT-)tafel zu stehen scheint. 



78 Stoa des Hadrian. 



2M. Cfnibrelief. 

H. 1,40. B. unten 0,72; oben 0,68. Fig. 0,50. Pent. Mannor. 

Leidliche Arbeit. Athen. 

Es fehlen die Nase, sowie die freigearbeiteten Theile des 
Lanzenschaftes. — Rechts und links eine Ante, die einen 
Giebel mit glatten Akroterien tragen; zu den Löchern ygl. 
no. 47 Anm. Auf einem Felsen steht n. r. ein Mann ('ApTejuLiSitipog 
'\pT€jtuS\üpo\j Bt](roii£vs), in kurzem Chiton, um den linken 
Arm nach Jägerart die Chlamys gewickelt; er hat den linken 
Fuss vorgesetzt und legt mit beiden Händen die Lanze in die 
rechte Seite gegen einen aus einer Felshöhle hervoreilenden Eber, 
von dem nur der vordere Theil sichtbar ist. Neben dem Jäger 
ein Hund, mit breitem Halsband, in Flachrelief, der gegen das 
Thier anspringt. Unten am Felsen sitzt links ein Fachs, 
rechts um einen Baum drei Ziegen, deren eine nur bis zum 
Hals sichtbar ist. Oben über dem Jäger kommt ein Hirsch 
zum Vorschein; über der Felshöhle ein Oelbaum, an dessen 
einem Ast ein geflochtener Korb hängt. Oben die Lischriften, 
und zwar im Giebelfeld: 

APTEJUIAgjpOE EisirENOv 

M€AIT€YC*) 
an seinem horizontalen Geison: 

APPIZTOETEAHZ)BH£AIEY£ 

im breiten Gesimsstareifen: 

AlPTElllACüK'OZ)BHZAIEYE 

t 

Gefunden 1839 npog ro viriw roO bv 'A^fvivot^ig ^OhßjuLnloy, 
Abg. Eph. Arch. I no. 601 ; Le Bas Voy. arch. Mon. d'ant. 
fig. pl. 76. 

Vgl. Ross Dem. 63; Pervanoglu Gräbst. S. 44, 1; Kum. 849. 



*) Diese Inschrift ist in sehr sehleohten flachen Buehstaben ge- 
schrieben. 
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210. Brnelutllck eines soif. TodtemiuüileB. 

H. 0,53. B. 0,36. Pent. Marmor. Sehr verwittert. 

Erhalten ist noch die linke untere Seite: auf einer Kline 
(mit Seitenlehne) liegt n. r. zurückgelehnt eine männliche Figur 
(Kopf und Beine fehlen), unterwärts und auf dem Rücken be- 
mäntelt; unter dem Sitz liegt zusammengeringelt eine Schlange. 

211. Graltotele. 

H. 1,00. B. unten 0,63; oben 0,58. Fig. 0,67. Pent Marmor. 

Sehr geringe Arbeit später Zeit. 

Gut erhalten. Pupillen und Augenbrauen sind angegeben. 
— Rechts und links je eine Ante, die ein Gesims und darüber 
ein Dach mit gl&tten Antefbcen tragen; über den Anten sind 
Reste von Broncestiften erhalten (vgl. dazu no.47 Anm.). Darunter 
steht eine ältliche Frau (JlApSevonyi)^ in Vorderansicht, mit 
linkem Spielbein, in Schuhen Chiton und Mantel, der auf der 
Brust geknotet ist; sie ist mit Armbändern geschmückt. Ihre 
linke H^pd ist gesenkt, die rechte erhoben — in beiden Hän- 
den Löcher (zum Anfügen der [Bronze-] Attribute einer Isis- 
priesterin: in der Linken ein Gkfäss und in der Rechten ein 
Sistrum; vgL no. 207). Im Architrav die vielbesprochene In- 
schrift: 

CTHÄAHNnApeNOnHCIAlOCrAKeTHC 
enoHCeNAAlNHCÄAOXOTOYTOXÄPI 

zoweNoc 

d. i. Sr»|X[7.]*jv nap^HvoVijS 18^05 ytLjuJTi^q \ enofiTev 
Acuwig aXo^[(|)] toxjto y^ctpi \ l^ofjisvog 

Abg. ist Gesims und Inschrift bei SchöU Arch. Mittheil. 
VI, 6. 

Vgl. zur yielbehandelten Inschrift Ross Arch. Aufs. II 
S. 675 (=Arch. Zig. 1843 S. 112); Welcker Rh. Mus. NF. 
in S. 234, 1; Osann Ztschr. für Alterth. 1848 No. 132 S. 
1049, 137; Keü Hall. Allg. Litt. Ztg. 1849 No. 224 S.633f; 
Bergk Arch. Ztg. 1850 S. 171, 1; Pervanoglu Gräbst. S. 25, 
25; Enm. 3240. 
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212. Gnbrelief. 

H. 1,13. B. 0,57. Fig. 0,48. Pent. Mannor. Leidliche 

Arbeit. Attika. 

Out erhalten; das mittlere Akrbterion ist weggebrochen. 
— Rechts und links je eine Ante, auf denen ein Rundbogen 
liegt; darüber ein breites Gesims mit Giebel, dessen Feld mit 
einem Schildrund geschmückt ist; oben glatte Akroterien. In 
den Zwickeln rechts und links vom Bogen je eine Rosette. 
Unter dem Bogen sitzt auf einem Lehnstuhl (mit Kissen und 
Fussbank) n. r. eine Frau (!StJv4>^|3ou(ra), den linken Fnss zu* 
rückgezogen, in Schuhen Chiton und Mantel, die Linke in den 
Mantel gewickelt auf dem Schooss, die Rechte auf der Stuhl- 
lehne liegend. Vor ihr steht eine kleinere Frau, mit linkem 
Spielbein, in Schuhen Chiton und Mantel, der auch das Hinter- 
haupt verschleiert; sie hat die Linke über die Brust gelegt und 
die Rechte im Gespräch vorgestreckt Im Architrav die In- 
schrift: 

CYN<|)EPOYCA<|)IAHMONOC 

Y r A T l-l P 

Gef. den 10. Februar 1839 bei Platana (in der Ebene v;on 
Athen). 

Vgl. Bph. Arch. I, 2279; Pervanoglu Gräbst S. 31, 14; 
Eum. 3328. 

21B. Weiblicher Kopf. 

H. 0,16. Pent* (?) BCarmor. Sehr zerstossen. 

Ein römischer Portraitkopf, dessen Haar in vielen Flechten 
nach hinten in einen Zopf vereinigt ist, während eine andere 
Haarflechte kranzartig um das Haupt herumliegt. Die Pupillen 
sind angegeben. 

214. Mäimlicher Kopf. 

H. 0,15. Pent. (?) Marmor. Grobe Arbeit. Nase und Kinn 

sind sehr zerstossen. 

Römischer Portraitkopf, mit Schnur- und Backenbart; die 
Pupillen sind angegeben. Der Hinterkopf fehlt. 
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215. Bmehstfick eines Orabreliefs* 

H. 0,27. B. 0,36. Pent. Marmor. Arbeit bester Zeit. 

Erhalten ist noch ein Theil des Gesimses und darunter 
der kahlköpfige Kopf (n. r.) eines bärtigen älteren Mannes i 
Kinn und Nase fehlen. Oben Rest der Inschrift: 

HPAKÄi^ZlH« 

Vgl. Kum. 2951. 

216« Bmebstfiek eines Orabreliefs« 

H. 0,31. B. 0,38. Pent. Marmor. Arbeit bester Zeit. 

Erhalten sind noch der linke Schenkel und der darauf 
liegende linke Arm nebst der Hand einer auf einem Stuhl n. 
1. sitzenden (wohl, weiblichen) Figur, in Chiton und Mantel. 

217« Grabrelief. 

H. 1,03. B. 0,54. Pent. Marmor. LeiiHiche Arbeit romischer 

Zeit. Wohlerhalten. 

Rechts und links je eine Ante, die Gesims und Giebel 
mit glatten Akroterien tragen; im Giebelfeld eine geflochtene 
runde Eiste (mit Deckel); über den Anten Reste von Bronze- 
stiften (vgl. dazu no. 47 Anm.). Links steht ein unbärtiger Mann 
('ETffyovo;), in Vorderansicht, ein wenig n. r. gewandt^ mit 
rechtem Spielbein; er ist in Sandalen Tunica und Toga, hat 
die Rechte auf der Brust und die linke Hand, welche das Ge- 
wand fasst, gesenkt. Rechts steht in Vorderansicht, ein wenig 
n. 1. gewandt, mit linkem Spielbein eine Frau ('EX*t»i)*), in 
Sandalen langärmeligem Chiton und Mantel, der auf der 
Brust geknotet ist: als Isispriesterin trägt sie in der 
gesenkten Linken ein Gefass am Henkel und in der erhobenen 
Rechten ein Sistrum; ihr Haar ist mit einer Tänie gehalten, 
während je eine Locke auf die Schultern herabfällt. Im 
oberen Streifen des Gesimses die zweizeilige Inschrift: 



*) Kumanudis liest Zfcfari}. 

Heydemann, AtheoiBche Marmorwerke. ö 
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EnirONOEAnOAAnNIOY 
EKKOIAHL 

EAATHMHNOAßPO[Y 
EKBEPNEIKlAßN 

im unteren Streifen die ganz verwitterte Inschrift: 

€ICf[ß]NC(üCI rO»)NOYM1AHCI[off 

Vgl. Pervanoglu Gräbst S 24, 24; Eum. 672. 

218« Weiblicher Kopf. 

H. 0,23. Allzusehr zerstossen. 

Der Hinterkopf fehlt; Genaueres ist nicht zu bestimmen. 

219. Orabrelief. 

H. 1,01. B. unten 0,48; oben 0,42. Fig. 0,39. Pent. Marmor. 
Arbeit guter Zeit. Sehr verwittert Die Köpfe arg zerstossen. 

Bechts und links je eine Ante^ die einen Rundbogen tra- 
gen; darüber ein Gesims und eine Palmette. In den Zwickeln 
jederseits vom Bogen eine Rosette. Unter dem Bogen sind 
vier Frauen dargestellt: die erste links vom Beschauer steht 
in Vorderansicht mit rechtem Spielbein, in Schuhen Chiton 
poderes und Mantel, der auch das Hinterhaupt verhüllt; sie 
hat die Linke gesenkt und die Rechte auf der Brust. Neben 
ihr steht rechts, gleichfalls ruhig in Vorderansicht, mit liidcem 
Spielbein die zweite FraUy in Schuhen Chiton poderes und 
Mantel, der auch das Hinterhaupt verhüllt: sie legt die Linke 
auf die Brust und hebt die rechte Hand, mit der sie in der 
Halsgegend den Mantel fasst Die dritte I^au sitzt rechts auf 
einem Stuhl, n. 1. gewandt, in Chiton und Mantel, der wieder 
das Hinterhaupt verhüllt; beide Hände liegen auf dem Schooss 
(der rechte Unterarm ist weggebrochen); die Füsse setzt sie 
auf eine (schräg emporgerichtete?) Fussbank. Neben ihr steht 
die vierte bekleidete Figur^ in kleinerem Verhältniss, in Vor- 



*) Kumanudis liest Zcjaiyiyov. 
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deransicht; die Linke senkt (?) sie und in der Rechten hält 

Bie einen Korb (?) — sie ist allzusehr verwittert, um Ge- 
naueres bestimmen zu können. 



220*). Sturz eines Knaben. 

H. 0,56. Pent. Marmor. Geringe Arbeit. 

Es fehlen der Kopf, beide Arme vom Deltoides an, beide 
Beine von den Oberschenkeln an. — Die rechte Schulter war er* 
hoben; der Bauch tritt sehr stark hervor; linkes Spielbein. 

221. Sturz einer weibliclien Ylgnr. 

H. 0,47. Pent. Marmor. Geringe Arbeit. 

Es fehlen Kopf, Brust, Arme und Füsse. — Die Frau 
war in Doppel chiton, der dicht unter den Brüsten gegürtet ist. 



222« Sturz eines Knaben vor einem Pfeiler« 

H. (des Sturzes) 0,43; (des Pfeilers) 0,62 Pent. Marmor. 

Geringe Arbeit 

Es fehlen von dem Knaben der Kopf, die beiden Arme, 
der linke Fass von der Hüfte an, der rechte vom Oberschenkel 
an. — Ein Knabe , mit langem Haupthaar, um den HaJs die 
Chlamys geknüpft, steht mit rechtem Stützbein vor einem 
Pfeiler: das linke Beii; war wohl über das rechte geschlagen; 
die rechte Hand lag in der Seite, wo noch Ansatzspuren er- 
halten sind. 



22d. Brucbstttck eines Reliefs« 

H. 0,28. B. 0,16. Pent. Marmor. Gute Arbeit. 

Erhalten ist noch die linke Schulter nebst dem Arm (der im 
Ellenbogen gebogen ist) eines Mannes in Mantel; die linke 
Hand fehlt. 



•) No. 220—225 stehen hinter den no. 208-219. 

6» 
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224» Bmehstttcke Ton rnftnnlielieii flfpireii. 

1. Racken and Hals einer männlidien Statue. H. 0,29. 

2. Linke Seite eines Oberkörpers (vom Hals bis zur 
Hüfte); am linken dicht am Korper liegenden Oberarm (der 
Unterarm fehlt) ist der Ansatz eines Stabes erhalten. Leid- 
liche Arbeit. H. 0,35. 

3. Brost einer Büste; der Kopf fehlt H. 0,18. 



225. Stvn einer weiblicken Figrnr« 

H. 0,34. Pent. Marmor. Rohe Arbeit. 

Erhalten ist noch der untere Theil (vom Bauch an) einer 
Frau, in Chiton und Mantel, der über dem linken wenig erho- 
benen Arm fiel; rechtes Stützbein; die linke (fehlende) Hand 
war besonders angesetzt. Hinten ist die Figur wenig be- 
arbeitet. 



226. Bmehstttek eines Orabreliefiu 

H. 0,55. B. 0,77. Pent. Marmor. Gute Zeit, 

Erhalten sind noch die Beine (bis über die Kniee) einer 
FraUy in Schuhen Chiton und Mantel, mit rechtem Spielbein; 
in der gesenkten Linken hielt sie einen (blattförmigen) Fächer, 
von dem noch rechts neben ihr eine Spitze vorhanden ist. 
Rechts und links Anten mit cannelirten Halbseulen. 



227. Stnrz eines Satyrs« 
H. 0,43. Pent. Marmor. Gute Arbeit. 

Erhalten ist noch der Oberkörper (vom Hals bis zum 
Bauchnabel); die Arme sind weggebrochen. — Auf dem Rücken 
ist der Schwanz und unter dem Hals Ansätze des Bartes vor- 
handen; unter den Achseln Haare. 
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228. Bruchstttek eines Orabreliefs. 

H. 0,55. B 0,33. Pent. Marmor. Gute Arbeit. Sehr 

verwittert. 

Erhalten sind noch Brust und Kopf eines Jünglings (n. 1.), 
um den Hals die Ghlamys geknüpft, welche auf der linken 
Schulter durch einen Knopf gehalten wird; der Kopf ist ge- 
senkt; die Linke hielt einen Stab (Lanze?). 



229. Orabsevle« 

H. 0,72. ü. 0,92. Fig. 0,35. Hym. Marmor. Rohe Arbeit. 

Piraeus. 

In einer Vertiefung ist die Figur des Verstorbenen in 
Hochrelief dargestellt, in Vorderansicht, in Tunica und Toga^ 
mit rechtem Spielbein; die Linke ist gesenkt, die Rechte auf 
der Brust. Oben ringsum ein Wulst, unterbrochen durch die 
über der Figur befindliche Inschrift: 



ÄY- IOYAiÄNoY 
MAP ÄOGJNIoY 

Qef. elg ri ßopeiov roO TieipcLiuSg, 
Abg. Eph. Arch. I no. 851. 

Vgl. Pervanoglu Gräbst. S. 24, 22; Ross Demen 124; 
Kam. 828. 

280. Sturz eines Jünglings« 
H. 0,33. Pent. Marmor. Leidlich gute Arbeit. 

Erhalten ist noch der Oberkörper (vom Hals bis zum 
Ensiformis); die linke Schulter ist ein wenig gehoben. Die 
Oberarme, die gesenkt waren, fehlen. 

281* Brnebstfiek eines Grabreliefiu 

H. 0,46. B, 0,36. Pent. Marmor. Gewöhnliche Arbeit. 

Erhalten ist noch rechts der Schaft der (Einfassungs-) 
Seole, sowie daneben der Körper (vom Hals bis zu den 
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Ejiieen) einer männlichen Figur^ in Vorderansicht, mit linkem 
Spielbein, in Chiton und Mantel; sie trägt in der gesenkten 
Linken ein Gefäss am Henkel; der rechte Arm ist wegge- 
brochen. 



2a2. Sarkophagr* 

H. 0,53. B. 1,19. T. 0,58. Fig. 0,31. Der Deckel ist 0,20 

hocL Pent. Marmor. Gute Arbeit. 

Der Deckel ist dachförmig gebildet; mit vier glatten 
Akroterien. — Der Kasten, der oben Gesims und unten Ab- 
lauf hat, ist auf allen vier Seiten geschmückt; an den vier 
Bcken je ein Bukranion. 

Vorderseite: An den Hörnern jedes Eckbukranions ist mit 
einer Tänie je eine Fruchtschnur befestigt, die, in der Mitte 
mit ßiner dritten Tänie zusammengebunden, von einem n. r. 
schwebenden Knaben*) auf dem Nacken gehalten werden: der- 
selbe hebt die linke Hand empor und legt sie auf die eine Frucht- 
sehnur, während er die Rechte, um welche sich das Ende der 
dritten Tänie vdckelt, senkt; sein Haar ist in einer Flechte 
von hintenher quer über den Kopf geordnet**). Unter seinem 
rechten Fuss liegt ein Stück Gestein. Ueber den Frurhtschnü- 
ren rechts und links von dem Knaben je die Masbe eine8 ju- 
gendlichen Satyrs, deren Pupillen und Augenbrauen, angegeben 
sind; über der Stirn kleine Hörner. 

Eückseäe: Ebenso wie die Vorderseite geschmückt, nur 
dass an Stelle des Knabens ein sitzender ÄcUer sich findet, der 
auf den geöf&ieten Flügeln die Fruchtschnüre hebt, und statt 
der Satyrmasken Löwenköpfe angebracht sind. 

Die beiden Nebenseiten sind gleichmässig geziert: über der 
aa den Eckbukranien befestigten Fruchtschnur ist je ein Löwen- 
kopf angebracht. 

Die Fruchtschnüre sind aus Aehren, Mohn, Eicheln, Wein- 



*) Wohl als ein Eros zu betrachten, wenngleich er unbeflügelt ist 
vgl. Jahn Arch. Beitr. S. 247 ff. 

**) Dieselbe Haartracht, die bei Kindern sehr häufig yorkommt 
z. B. bei Maller- Wieseler Denkm. alter Kunst I, 291 und II, 646 u.a. 
vgl. Friederichs Arch. Ztg. 1860 S. 8 f. 



j 
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laub, Aepfeln und Pinienfrüchten gebildet; die Bohrlöcher in 
den Schnüren der Vorderseite sowie der rechten Nebenseite 
sind wohl spätere Verstümmelung. 

An den Seitenflächen im Deckel und im Eiusten sind 
Löcher angebracht für Eisenklammern (zum Schliessen des 
Sarkophags). 

Erwähnt und flüchtig beschrieben bei Pervanogln Gräbst. 
S. 77, 3 . 

Aelmliche Sarkophage z. B. Theseion no. 883 (Athen); 
StephaAi Reise im nördl. Griech. S. 17 (Ghalkis); u. a. m. 

Vgl. dazu Matz Arch. Ztg. 1872 S. 14. 

r 

288. Doppelherme. 

H. 0,20. Pent. Marmor. 

Allzusehr zerstossen, um mehr bestimmen zu können, als 
dass Bacchus und Ariadne dargestellt sein mögen: der Gott 
bekränzt, sie mit einer Tänie geschmückt. Der Schaft fehlt. 

2M* Hännlieher Kopf* 

EL 0,26. Pent. Marmor. Sehr zerstosesn. 

Portrait eines bärtigen BomerSy dem die Nase und die 
linke Schläfe nebst dem Oberkopf fehlen. 

285« 286. Zwei Bniolistfioke einer Elirenbasis in Athen. 

(235). H 0,69. B. 0,58. Hym. Marmor. 

Rechts weggebrochen; oben Gesims, unten Ablauf. — Er- 
halten sind noch acht Lorbeerkränze in Flachrelief, in denen 
die folgenden Inschriften (b) stehen, während die anderen In- 
schriften (a) zwischen den Kränzen angebracht sind: 

a. a. 

EAEYSIN[IA rÄNAGH[NÄIÄ 

b. b. 

Ä N A P Ä S AN[APAS] 

PÄrKPATioN nArH[PATioN] 
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a. a. 

PÄNÄOHNÄ I Ä AH A[ I A 

TÄEN[AHAni 

b. b. 

n[AA]HN PAAHN •) 

a. a. 

OÄYMniA SflTHPIA^) 

* TAENAEA<DO I? 

b. b. 

Ana [P] As Anapas 

nArkPÄTioN pArKPATioN 

a. 
N A A«»«) 

TAENAfl [ AflNAI 

b. 

AnapAs 
p A Ah N 



(236). H. 0,44. B. 0,36. Ringsam weggebrochea. Sehr ver- 
wittert. 

Auf diesem Brachstück sind noch yier Ejänze und die 
folgenden Inschriften in ihnen (b) und zwischen ihnen (a.) er- 
halten: 

t) 

b. b. 

[A N APAZ] [ANAP]AS 

[PAr]KPATioN [P]aAhn 



*) Hier sind Reste eines Kranzes erhalten, unier dem die Inschrift 
Nnn ttt iv ^tjdwytji sowie der Inschriftskranz "AvSgas naXr^v stehen. 

••) Vgl. dazu Stephani Mel. Gr. rom. II p. 369 ff. 
•••) Vgl. dazu CJGr. 2908 ; Rhang. 967. 

f ) Hier sind noch Reste eines Kranzes und darunter Reste zweier 
Buchstaben sichtbar. 
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a. 



NÄÄ TPO<|)nNIA 

TAE]NAnA[flN]ÄI TAENAEBÄAEIÄI 



b. 
Ä N A P A € 
PArKPATIoN 



• • • • I I V./ I • • • • 



Beide Bruchfitücke sind gefunden eig rag kata r^v 9roixiX>)v 
(TroÄi^ ip)^oLio\oyiKcLq epeJvoLg (d. h. bei der Attalosstoa). 

Abg. ist no. 235 in der Eph. Arch. I no. 915. 

Vgl. Pittakis 1. c; Le Bas Voy. arch. Inscr. I, 595; 
Rhang. 968 — die alle nur no. 235 geben und besprechen. 



287. Brnolistfiek einer Gruppe (I). 

H. 0,27. Pent Marmor. 

Erhalten ist noch der Oberkörper (vom Hals bis unter- 
halb des Bauchnabels) eines jugendlichen Mannes, welcher sich 
n. r. auf eine kleinere (fast ganz zerstörte) Figur zu stützen 
scheint, um deren Nacken er wohl die Linke legte; seine 
Rechte lag auf der Brust: man könnte an Bacchus und Pan 
(oder Satyr) denken? 



288. Bmehstttek eines Beliefiu 

H. 0,38. B. 0,21. Pent. Marmor. Leidliche Arbeit. Fast 

rund gearbeitet. 

Erhalten sind noch die rechte Schulter und Seite nebst 
dem Oberarm eines Jünglings (n. r.), um den Hals die Chlamys 
geknüpft, die auf der Schulter von einem Knopf gehalten wird; 
über der Schulter ist ein Schildrund (?) sichtbar. 
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889. Qnb8«nle. 

H. 0,65. Dm. 0,30. Hym. Marmor. Athen. 

Ob«n ringsam eine Walst Unter der Inschrift; 

@ E O <|) I A H 
<|)ANOA I Ko Y 
P AMNO YZ I OY 
Y TAT HP 

■» 

ist ein Schlüssel*) eingemeisselt. 

Öef •*) den 11. Februar 1860 eig to ßopeiov rwv 'Aä^vwv 
(beim Brannen Tepdvi^ vgl. Mommsen Ath. Christ, p« 142 
und 144). 

Abg. Eph. arch. II p. 75, 82, 

Vgl. Michaelis Bull, deir Inst. 1860 p. 116; Pittakis. Eph. 
Arch. I, 36555 Pervanoglu Gräbst. S. 9, 1; Eum. Eph. arch. 
II p. 81 und Epigr. attic. sepulcr. 1094. 



240* Herme des Aristoteles. 

H. 0,61. B. 0,31. Pent. Marmor. , 

Der Kopf fehlt; auf der linken Schulter ein Oewandstück. 
Rechts und links Zapfenlöcher. Am Schaft die Inschrift: 

[T] O N N I K O M nv mxoiLtid-) 
X O Y Z O <|> I H j^ov noipirf" 

SnilZTOPA g [i\miaTo^a 



*) Nach Pittakis Ifichaelis Perranoglu und Kumanudis eine 
Spindel ; das Richtige erkannte Gonze Arch. Ztg. 1S62 8. 296 (wo auch 
eine Abbildung des Schlüssels gegeben ist). 

**) Zusammen mit einer Steinleiste y in der sich ein zierliches sil- 
bemes Q^äss befand, welches iSTnocAeTireste eines jugendlichen (weiblichen) 
Körpers und den Abdruck einer kleinen Münze (mit einer Eule) auf 
einem Goldplättchen enthielt (nach Pittakis .vielleicht der Obolos für 
den Ghoron*). 
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nAZHE ZT[H ndarjs | OTtj- 

L E N A A E E A" aev UU^av- 

A ] P O Z G E I O" d(ios »tlov 

A ] P I Z T O "E A UfftaroreKriv). 



Ml. Herme (eines FhUemon)« 
H. 0,80. B. 0,2S. Pent. Marmor. Athen. 

Es fehlt der Kopf and die ganze linke Seite (ungef&hr 
0,09); das Olied ist zerstossen; rechts ist noch das Zapfenlodi 
erhalten. — Auf dem Schaft die Inschrift: 

1 ...BOYAHZTENOMENOI*) 

ahmoyteAmä 

...ZTÄXYEZZINHrAAlZM[E 
NON 

5 .. . oAYK[H]nnBAziAEn[z 

M N Z**)]TE<DEI 

AN].E0HKEAAI[N]HN<|)IAH 

MONOZ 
. . ZTPA]THrOYT[EKA]lAEKAP 
10 XO[N]TOZ0EOIZ 

d. i. 
1 ßvuKiii 7svo/xevfli*) 

S)iifMV Tt *fM 

.... rrofjfiteffLv iiyhüff/^i- 
vov 

> ßcLffi)Ju>[fi 

(r]T^4>«'«) 



*) Le Bas (wohl richtiger) liest: FENOMEIVON. 
**} So las noch L» Bas. 
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. . (rrpfltJrifyoO' re käi hyttip- 
10. X^*^°S 5eoTs. 

Vgl. Le Bas Voy. arch. Inscr. I, 136. 



242« Bmehstilok einer Herme« 
H. 0,44. B. 0,13. Pent. Bfarmor. 

Erhalten ist noch ein Theil des Schaftes mit dem (zer- 
stossenen) Gliede and darüber der Rest der Inschrift: 

//// 1 O P ////// 

lim KT Hill 



248. Bmchstfiok einer Herme. 

H. 0,36. B. 0,24. Pent. Marmor. 

Erhalten ist noch ein Theil des Schaftes mit dem (zer- 
stossenen) Gliede und darunter die Inschrift: 

////HTTIOITONHATEPA 

d. i. rov ^Tv(t . . . • . TciLpy]yiTrLOi rov HoLt^poL [kt'K. 

Links fehlt vom Schaft ungefähr 0,08. Der Schaft war früher 
ein Gesimsstück gewesen, dessen vorspringende Bekrönung 
hinten noch theilweise erhalten ist. 



244. Bmelistfiek eines sog* Todtenmahls. 

H. 0,36. B. 0,37. Pent. Marmor. Sehr verwittert. 

Erhalten ist noch die rechte untere Ecke des Reliefs: 
neben der Anteneinfassung steht n. 1. der nackte Knabe ^ mit 
linkem Spielbein, die linke Hand (mit einem Gefäss?) ge- 
senkt; die Rechte ist im Begriff, eine Schöpfkanne in den 
vor ihm stehenden hohen Krater zu stecken. Ihm gegenüber 
ist noch die Fussbank mit den Beinen dier bekleideten Frau 
sichtbar, welche am Fassende des auf der Elline gelagerten 
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Mannes sitzt. Von diesem Manne ist noch Oewandung erhalten; 
▼or ihm liegen auf einer langen Tischplatte Früchte und 
Brot. 



245. Bmclistliek einer dreiseitigen Basis. 

H. 0,28. Pent. Marmor. Leidliche Arbeit. Meistens weg- 
gebrochen. 

a. Auf der einen 0,18 breiten Seite sind noch die Beine 
(bis zu den Oberschenkeln) von drei weiblichen Figuren erhal- 
ten, jede in Chiton poderes. Die Frau rechts, welche ausser 
dem Chiton noch einen Mantel trägt ^ ist n. 1. gewandt, mit 
rechtem Spielbein, während die mittlere Frau in Vorderan- 
sicht ist und den rechten Fuss über den linken geschlagen 
hat. Von der dritten Frau links, die n. r. gewandt war, ist 
nur noch das linke Spielbein erhalten. 

b. Auf der zweiten noch 0,12 breiten Seite ist nur noch 
ein nackter Jüngling (n. r.) erhalten, welcher den linken Fuss 
vorsetzt und auf dem rechten Knie kniet: er blickte empor 
und hält die Rechte im Schooss. 

(?. Die dritte Seite fehlt gänzlich. 



246« Bmohstttck eines Grabrelieftu 

H. 0,25. B. 0,17. Pent. Marmor. 

Erhalten ist noch ein Theil der Basis mit dem linken 
Fuss einer n. r. gewandten Figur und mit dem rechten Fuss 
einer n. 1. gewandten Figur (rechtes Spielbein), die mit San- 
dalen bekleidet ist. Beide Figuren wohl weiblich. 



247* Bmohstttck eines weibliehen Sturzes« 
H. 0,35. B. 0,33. Pent Marmor. Archaistisch. 

Erhalten sind noch die linke Brust mit der Schulter und 
dem enganliegenden gesenkten Oberarm, sowie das Hintertheil 
der rechten Schulter von einer weiblichen Figur, in wollenem 
Chiton; drei lange Locken fallen über die linke Brust herab. 
Unter der Brust ist ein Theil des Gürtels und der Ansatz der 
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an der Brost übenden rechten Hand (mit Blumen?) er- 
halten. 

Vielleicht eine sog. Spes? 



|248. Stiin einer Isispriesterin. 

H. 0,48. Pent. Marmor. Sehr zerstossen. 

Es fehlen Kopf, Brust, heide Arme und beide Beine von 
den Oberschenkeln an; hinten nicht bearbeitet: yieleicht ur- 
sprünglich zu einem sehr hohen Beiief gehörig? — Sie steht 
mit linkem Spielbein da; die Motive des gefranzten Mantels wei- 
sen deutlich auf den Knoten zwischen den (w^gebrochenen) 
Brüsten hin. 



249. Grabstele mit einem sog. TodtenmahL 

H. 0,66. B. 0,34. Fig. 0,26. Pent. Marmor. Grobe Arbeit 

Sehr verwittert. 

Oben findet sich die folgende eingerahmte Darstellung: auf 
einer Eline (mit Rucken- und Seitenlehnen sowie gedrechsel- 
ten Beinen) liegen ein Mamn und links neben ihm eine Frau^ 
den linken Ellenbogen auf Kissen stützend und den Kopf 
gegen die erhobene Linke legend. Die Rechte des Mannes ist 
über dem Nacken auf der rechten Schulter der Frau zu den- 
ken, deren Rechte ruhig gesenkt ist. Vor ihnen steht ein 
runder Tisch (auf Thierfossen) mit Speisen. 



250« 251« Zwei Bmclistlleke eines Frieses*)« 

H. 0,17. D. 0,25. Weisser ••) Marmor. Feine Arbeit. Oben 
ein schwach hervorspringendes Oesims, hier und da zerstossen. 

Gef. in Lamia***). 



*) Nach Bötticher «wohl der obere Bildstreifen (Eidophoros) über 
der vorderen Seite eines Sarkophages^ — schwerlich richtig, da der 
Streifen dazu viel zu lang und dick ist 

•^ Nach Botticher «hymettisch** — gewiss nicht richtig. 
***) Botticher's Bemerkung, dass der I&ngere Reliefistreifen «1862 vor 
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(250). B. 1,55. Die Oberflfiche ist theilweise, wenn auch 

unbedeutend, mitgenommen. 

Zur Linken ist noch das Yordertheil eines jugendlichen 
Tritonen (n. r.) erhalten: in der Rechten hält er ein Ruder empor; 
die erhobene Linke hat einen Krater, den er auf der linken 
Schulter tragt, am oberen Rand gefasst. Er wendet nach 
unten blickend den Kopf zurück; das lange fliessende Haar*) 
hebt sich hörnerartig über der Stirn. Grosse Flossen*) ver- 
decken die Verbindung zwischen dem menschlichen Oberkörper 
und dem Fischleib. Unten sind Wellen angedeutet**). 

Rechts Tor diesem Tritonen hockt auf einem Seelöwen 
(n. r.) ein kleiner Eros^ in Vorderansicht, ein wenig n. r. ge- 
wandt, auf dem rechten Knie liegend und den linken Fuss 
Yorsetzend: seine Linke ist gerade vorgestreckt, als ob sie 
Zügel hielte; die Rechte erhoben, als ob sie mit der Peitsche 
schlagen woUte. 

Zu diesem Eros blickt eine Frau (Nereide) zurück, deren 
Unterkörper von eii;em Mantel umhüllt ist, der, von der 
Rechten gehalten, sich kreisförmig neben ihr wölbt: sie sitzt 
n. r. auf einem Seepferde, auf dessen Rücken ihre linke Hand 
sich stützt. 

Voran schwimmt n. r. ein jugendlicher Triton y in Vorder- 
ansicht, zurückblickend; er hat in der rechten Hand eine 
Peitsche, wahrend die Linke gegen das Maul des Seepferdes 
erhoben ist; als ob er dasselbe am Zügel fahre. 

Vor diesem Triton n. r. ein Seehirsch, auf dem ein kleiner 
Eros n. r. sitzt, das linke Bein unter das rechte geschlagen; 
die vorgestreckte Rechte ist die Zügel des Thieres haltend ge- 
dacht. 

Endlich rechts sitzt auf einem Tritonen (n. r.)^ welcher, in 



der Stoa des Hadrian zu Athen von ihm gefunden * und der andere 
Theil «mehrere Jahre später daneben gefunden" sei, heisst nur, dass 
der Fries sich hier schon längere Zeit — jedoch unbeachtet — vor- 
fand. 

*) Haare und Flossen wiederholen sich in derselben Form im den 
folgenden Tritonen. 

**) Wellen sind auch unter den übrigen Figuren und Qruppen 
angedeutet. 
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Rückenansicht, in der Linken ein Ruder trägt und in der*) 
Rechten eine lange Muschel an den Mund halt und bläst, eine 
Frau (Nereide% von der nur noch der n. r. gewandte Kopf und 
der erhobene linke Arm erhalten sind, welcher eine Schale 
mit Früchten (Weintrauben Granate und Apfel) trägt. 

(251). B. 0,46. Die Oberfläche ist sehr verwittert 

Auf einem n. 1. gewandten Tritönen**), welcher in der ge- 
senkten Rechten einen umgekehrten Dreizack schultert, sitzst 
n. r. eine nackte Frau (Nereide)^ das linke Bein zurückgezogen ; 
sie legt den rechten Ellenbogen auf die linke Schulter des 
Tritonen, während die Rechte einen Zipfel des Mantels hält, 
auf dem sie sitzt: das andere Ende dieses Mantels hält der 
Triton in seiner linken Hand. Ihr gegenüber sitzt auf einer 
Krümmung des Fischleibes ein kleiner Eros (n. L): er streckt 
das rechte Bein empor imd hält in beiden Händen ein Hörn (?) 
empor. 

Vor dieser Gruppe ist links noch der Schwanz eines Tri- 
tonen (oder eines Seethiers) erhalten, de];»n. 1. gewandt war. 

Abgebildet auf der beifolgenden Tafel nach einer dem 
Architecten Herrn Paul Ziller freundlichst verdankten Zeichnung. 

Vgl Friederichs Berl. Ant. Bildw. I no. 787; Bötticher 
Berl. Abgüsse no. 325 und 325 a; Stark Nach dem griech. 
Orient S. 351 f. ••*) 

252. Bmohstttek eines Sarkophagreliefs. 

H. 0,25. B. 0,39. Pent. Marmor. Arg verwittert. 

Erhalten ist noch ein Stier (n. 1.), der an den Zweigen 
und Früchten eines Baumes nagt; um die Knöchel hat das 
Thier Ringe, üeber dem Stier rechts ist ein Theil der Ein- 
fassung (eines Medaillons oder einer Muschel mit den Bild- 
nissen des oder der Todten) erhalten. Unten die Inschrift: 

EYOÄIÄCWCIBIOY 
A M[ET]EWNH 



*) In der beifolgenden Zeichnung nicht berücksichtigt 
**) Der gesenkte Kopf ist zu sehr zerstossen, um entscheiden zu 
können, ob er bärtig oder unbärtig ist. 

***) Der ebd. erwähnte Nereidensarkophag ist erst Dach Abfassung 
dieser Beschreibung dort au^y^es teilt worden. 
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253. Braehstttck einer Büste. 

H. 0,21. Pent. Marmor. 

Erhalten sind nur der Hals und der Brustansatz mit Chi- 
ton und Mantel. 



254. Sturz einer männlichen Fipir« 

H. 0,34. Pent. Marmor. Geringe Arbeit, 

Erhalten ist noch die linke Brust- und Rückenseite vom 
Hals an bis zum Bauch; der linke Arm war gehoben. 



255. Brnelistttclc eines Beliefs. 

H. 0,27. B. 0,24. Pent. Marmor. Ringsum weggebrochen. 

Erhalten ist noch der Körper eines Knaben (ohne Kopf 
Füsse und linken Arm), in Vorderansicht, mit linkem Spiel- 
bein; um den Hals und über der linken Seite die Chlamys, 
welche von der auf der Brust liegenden Rechten gefasst wird. 
Die linke Hand war erhoben und hat etwas getragen. Etwa 
eine personificirte Jahreszeit? 



256* IBmehstfiek eines ftrabreliefs« 

H. 0,46. B. 0,16. Pent. Marmor. Arg verwittert. 

Erhalten ist noch neben der rechten Einfassungsante ein 
kleiner Knabey in Vorderansicht, mit rechtem Spielbein; beide 
Arme sind gesenkt. Links neben ihm Spuren einer bekleide- 
ten Frau mit linkem Spielbein. 



257. Herme des P. Herennins Dexippos. 

H. 0,58. B. 0,33 Pent. Marmor. 

Es fehlen der Kopf und das untere Ende des Schaftes; 
auf der linken Schulter und dem Nacken ein Oewandstück. 
Rechts und links Zapfenlöcher. Auf der Brust ist später ein 

Heydemanni Athenische Marmorwerke, 7 
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Ereux eingekratzt mit dem Monogramm ixna (d. L Ivfo-oug 
"Xfiarog I^ixa A/iijv)*). Anf dem Schaft die Inschrift.* 

ArAGH I TVXHI^ 

T]ON:APaEANTATHNTOYBAZ[l 

AE]nZAPXHNKAIEnßNYMO[N 

AP]XONTATONKPATIZTON 

IE]PEAnANArH.nonAIONEPE[N 

NI]ONAESinnONnTOAEMAIO(Y) 

EP]MEION<bOinAIAEZEPENNIO[E 
AEjSinnOZKAIEPENNIAEPMo 

NAKTEIATONnATEPA C-) 

'A7ä5j tuxj 

lelp^oL noLvctyyl. Uonhov ^Epi[y' 
vt]ov Ai^inrrov nroXgyuAio(i») 
^'Epjtjbeiov. Ol Trou&eg *Ep/wio[$ 
A/]|ijr7ro5 Kou *Epcwu* ^"Epfio- 
vdxreM rov rfftripa, C **) 

Vgl. dazu die Inschriften GJOr. 380; Arch. Intelligenzbl. 
1838 S. 30, 9 (= Ross Dem. 75). 

258. Herme (eines Archen eponymos). 

H. 0,37. B. 0,26. Pent. Marmor. 

Es fehlen der Kopf, die linke Schulter^ auf der ein Ge- 
wandstück lag, und das untere Ende des Schaftes. Am Schaft 
die Inschrift: 

ArÄGHI TYXH[I 
TONEn UJNYM[0N 
ÄPXONTÄM[ 



*) So nach Jorio Quida per le catacombe di S. Gennaro p. 64 imd 74. 
*) Etwa atßaarop?? 
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259. Brnelistück eines Beliefs. 

H. 0,50. B. 0,20. Pent. Marmor. Verwittert. 

Erhalten sind noch von einem Oespann (n. 1.) ein Pferde- 
kopf und vier Vorderfüsse. 



260. Sturz einer weiblichen Fignr. 

--•• - - - ... 

H. 0,36. Pent. Marmor. Leidliche Arbeit. 

Es fehlen der Kopf, der ganze linke Arm, der rechte vom 
Deltoides an und beide Füsse von den Oberschenkeln an. — 
Die Figur ist in einen Chiton — welcher dicht unter den 
Brüsten gegürtet ist (über dem Gürtel unterhalb der rechten 
Brust ist der Chiton ein wenig emporgezogen) und die rechte 
Schulter freilässt - und einen Mantel gekleidet, der von der 
linken Schulter über Rücken und Leib unter die linke Achsel 
geht. Die Arme waren gesenkt; mit rechtem (?) Spielbein. 



261*). Bnnde Basis. 

H. 0,84. Pent. Marmor. Verwittert. Flüchtige Arbeit. 

Auf einer kleinen (H. 0,05) viereckigen ßasis steht ein 
Seuleuschaft (Dm. 0,10), oben durch einen Wulst abgeschlossen. 
Um den Schaft tanzen in Vorderansicht drei Frauen (^Nymphen) 
herum, in Schuhen und Doppelchiton, der unter der Brust ge- 
gürtet ist: sie fassen sich gegenseitig an den Händen; die eine 
wendet den Kopf zurück. Hinter dieser sitzt am Boden ein 
Hund^ der den Kopf umwendet und emporrichtet. 

Abg. Stephani Ausr. Herakles Taf. V, 4-6. 

Vgl ebd. S. 251, 2 ff. 



262. Bmehstfiek eines (Grab-?)reliefs. 

H. 0,32. B. 0,19. Fig. 0,16. Pent. Marmor. Sehr 

verwittert. 

Auf einem breiten Basisstreifen steht ein Mann — in 
Vorderansicht, ein wenig n..r. gewandt, mit rechtem Spiel- 



') No. 261-271 stehen hinter den no. 233 ff. 

7' 
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bein, über beiden Armen und dem Rücken shawlartig die 
Ghlamys — einem Manne gegenüber, welcher, unterwärts mit 
einem Mantel bekleidet und mit rechtem Stützbein, den rech- 
ten Arm senkt; seine linke Seite ist weggebrochen. Zwischen 
beiden Männern hängt unten ein Bing mit acht Strigiles*). 
Oben die sehr verwitterte Inschrift: 



OYZZ 

OT ZLnZTPA[TOY 

AOMJONEYZ 

d. i. [o Mm] 

TOU ]o*<is IS[ . . . . . 

'Ot . . • S] lSwffTpC^[TOTi 
'A5/4.]0V6US 

unter der Basis die folgende Inschrift: 

///////// A H N A I E ////////// 

d, i Aifvcwe (j^^iö-tJ X*V^3' 

268. Stiir2 einer ir eibliclieii Figrür* 

H. 0,41. Pent. Marmor. Geringe Arbeit. 

Es fehlen der Kopf, beide Arme vom Deltoides an, der 
Unterkörper vom Nabel an; die Brüste sind w^geschlagen. — 
Die Arme waren gesenkt; das Haar fallt in je zwei Locken 
auf Brust und Rücken herab. 

264. Herme eines Jttnglings (I). 

H. 0,47. Pent. Marmor. Geringe Arbeit. Viel zerstossen, 

besonders der rechte Arm. 

Es fehlt der Kopf. Eine ganz in einen Mantel gehüllte 



*) Als Andeutung palästrischer Beschäftigung des oder der Ver- 
storbenen (falls wir den Rest eines Qrahreli^s vor uns haben). 
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(wohl männliche) Figur endet in einen Hermenschaft; die 
Rechte lag auf der Brust, die Linke ist im Ellenbogen ge- 
hoben. 



265. Sphinx. 

H. 0,36. B. 0|53. Weisser Marmor. Ganz verwittert. 

Es fehlen das Qesicht und die Vorderpfoten. Die Sphinx 
liegt ruhig da, am Hinterkopf verschleiert; der Schwanz liegt 
um den rechten Hinterschenkel. 



266« Sturz eines JUnglings. 

H. 0,44. Pent. Marmor. Leidliche Arbeit. 

Es fehlen der Kopf, der linke Arm vom Deltoides an, der 
ganze rechte Arm, das linke Bein von der Hüfte an, das 
rechte vom Oberschenkel an; das Glied ist weggebrochen. — 
Der Jüngling stand auf dem rechten Bein; die Arme waren 
gesenkt; an der linken Seite ist der Ansatz einer Stütze (oder 
der linken Hand) sichtbar. 

267. BiiBder Grabaltar. 

H. 0,57. Dm. 0,43. Pent. Marmor. Oben viel weggebrochen. 

Leidlich gute Arbeit. Athen. 

Unten Ablauf, oben Qesims. Ringum eine Guirlande (aus 
Epheublättern Epheubeeren Pinienäpfeln u. s. w.), die abwech- 
selnd von zwei Bukranien und zwei Hirschköpfen gehalten wird: 
von den Hörnern und Geweihen der (sehr beschädigten) Thier- 
köpfe fallen die Enden je einer Tänie herab. Vom über der 
Guirlande die folgende Inschrift (in schlechten Buchstaben): 

N l]KH£ I AZ 
ETI A^^O 
AEITOY 
IH 

Gef. den 7. Januar 1851 tis r« iptlnut rtO ipi]n»(t» Bau- 
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"kevTfiploVy et^ Tö ßopeiov fjJpog t^^ 'ExxXtjo'iAs „ij ^Twattäitj}** (vgl. 
Mommsen Ath. Christ, p. 22 ss, 16). 

Vgl. Eph. Arch. I no. 2490; Kum. 3201. 

268. Sonnenuhr. 
H. 0,29. B. 0,34. Pent Marmor. 

Die Sonnenuhr hat die Gestalt eines Sessels, dessen Vor- 
derbeine in Löwentatzen ausgehen; vom Gnomon ist noch die 
Bleieinfügung erhalten. 

Vgl. ebenso die Sonnenuhr aus Pompeji (Bull. Nap. N. S. 
III tav. 9, 3. 4) ; u. a. m. 

269. Basis. 

H. 0,74. B. 0,28. T. 0,21 Pent. Marmor. 

Unten an drei Seiten Ablauf mit Astragalensdmur und 
Palmetten; oben an denselben drei Seiten Gesims mit Astra- 
galenschnur, Palmetten-, Mäander- und Rosettenstreifen« Vom 
ein Epheukranz und darin die Zeilen 2 — 4 der folgenden Insöhrift: 

1. ZnTHP I IC Ä I 
TOP I 

5. A A P I A N n I 

o A Y M n I ni 

Vgl. die Inschrift bei Le Bas Voy. arch. Inscr. I, 141. 

Andere gleiche Inschriften z. B. CJGr. 322 ss und Eph. 
arch. I, 3628 (Athen); CJGr. 2349 w (vgl. dazu Eph. arch. I, 
667; Rev archeol. III [1846] p. 275 und 289) und Le Bas I. c. 
IV, 1811 sowie 1812 (Andros); Ross Inscr. gr. ined. I, 4 
(Tegea); II, 195 (Samos); u. a. m. 

270. Bmchstück eines Orabreliefs. 

H. 0,31. B. 0,17. Pent. Marmor. Sehr beschädigt. 

Erhalten ist noch rechts die Einfassung nebst vier beklei- 
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deten (wohl mannlichen} Figuren: im Hintergnmde zwei Er- 
wachsene, in Vorderansicht, Ton denen die Figar links die 
Bedite auf die Brust hielt; vor ihnen zwei Kinder (n. L), die 
^ime gesenkt 

871« Springbninneii« 

H, 0,33. Dm. 0,40. Pent Marmor. Verwittert 

Der Springbrunnen ist nabelformig gebildet: oben kam 
aus einem runden Loch das Wasser heraus, das auf der einen 
Seite auf einen vertieften mit acht Absätzen*) yersehenen 
Streifen, auf der anderen Seite auf einen vertiefken glatten 
Streifen herabfloss. Zwischen diesen beiden Streifen ist in 
Rehef je eine Felsgegend mit Gesträuch dargestellt, in der hier 
ein Eber, zwei Eichhörnchen (?), zwei (?) Tiger, ein Hase, 
ein Rabe und ein Storch, dort ein Hirsch, ein Pferd, drei 
Ziegen imd zwei Schafe angebracht sind: die Thiere sind bald 
ruhend, bald fressend oder saufend dargestellt 



•)• LSwe. 

B. 1,15. Pent Marmor. Viel bestossen. Athen. 

Es fehlen die Füsse und der Hintere. Das Thier war 
schreitend dargestellt und wendet den Kopf nach links. 



*) Vgl. dazu Jordan Annali 1867 p. 398 ss. tay. K, 6. 7. 
**) Liegt mit yielen Architecturbruchstücken yor der EinMedigiug 
der Stoa. 
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878(1). Altar. 

H. 0,52. Dm. angefSlir 0,38. Pent. Marmor. Verwittert and 

viel bestossen. 

Unten Ablauf; oben Qesims. Drei Bukranien halten eine 
Schnur yon Früchten und Blumen mit je einer tief herabhan- 
genden Weintraube (zwischen den Bukranien). 



274(8). Grabsenle. 

H. 0,70. Dm. 0,35. Hym. Marmor. Oben weggebrochen. 

Vom in flachstem Relief zwei emporgestreckte die innere 
Fläche zeigende Hände*). Darüber die Inschrift: 



Amt?]IM[A 
PnjMAlA 



Vgl Emn. 2347. 



*) Vgl daza no. 14. 
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276(8). Uwe. 

H. 0,51. L. 0,45. Pent. Mannor. Glewöhnliche Arbeit 

Erbalten ist das Vordertbeil eines n. 1. schreitenden 
Löwen^ der den Kopf in Vorderansicht wendet; Schnauze und 
Vorderfusse sind weggebrochen. 

876(4). «rabsevle. 

H. 0,45. Dm. 0,18. Pent. Marmor. Menidi (Achamai). 

Oben und unten Wulst. Vom ein Gartenmesser und 
darunter die Inschrift: 

M A ICE ANN 

ÄNnEÄOY Koc 

MEIAHCIOC 

Qef. bei der Kirche der ^AyU UApAo^ew, 
Vgl. Kum. 2203. 



277(6). «rabreltoL 

H. 1,05. B. unten 0,74; B. oben 0,72. Pent Mannor. Ge- 
ringe Arbeit. Oben vom Kopf an weggebrochen. 

Zwischen einer Anteneinfassung steht, in Vorderansicht, 
mit rechtem Spielbein, eine Frau, in Schuhen Chiton und 
Mantel, dessen einen Zipfel sie mit der über die Brust geleg- 
ten Rechten auf die linke Schulter legen will, während die 
gesenkte Linke den anderen herabfallenden Zipfel des Mantels 
gefasst hält 



878 (6). Brnohstllck einer weiblichen Figur. 
H. 0,33. Pent Marmor. Grobe Arbeit 

Erhalten sind noch die beiden Beine einer Frau, mit 
rechtem Spielbein, in Mantel , der vom in einer dicken Falte 
herabfallt 
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879(7). Grabstele. 

H. 1,35, B. unten 0,48; oben 0,46. Pent. Marmor. Oben 
weggebrochen. Sehr mitgenommen. 

Am Schaft zwei Rosetten; über denselben die Inschrift: 
1 

O A Y N0I0[2: 

Unter den Rosetten die Inscbrift: 

O E O T I M H «D Y////////// etwa 'Pv[XtiQxov\ 
<D I A O N llllllllllllllllllllll etwa 4>a6r[Hxo'; 

5 <D I Nmimiiiiimiiiimiii 

Vgl. Eum. 2288 (derselbe liest: s. ^X 4. ^iKmv 



Rechts vom Eingang. 



^80 (8). LSwenkopf. 

H. 0,30. Pent. Marmor. Sehr bestossen und zerstört. 

Hinten abgeplattet. 

281 (9). Bmchstflck einer Stele. 
H. 0,38. B. 0,22. Pent. Marmor. Ringsum bestossen. 

Verwaschen. 

Erhalten ist noch ein Theil des Gesimses mit Resten der 
Palmette ; darunter am Schaft eine Rosette nebst dem Rest der 
Inschrift: 

.... YA H 
lAoY 

Vgl. Kum. 3841. 
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^2(10). Qrsbstel«. 

H. 1,90. B. unten 0,54; oben 0,47. Pent. Marmor. Oben 

we^ebrochen. Athen. 

Am Schaft zwei Rosetten. Darunter clie Inschrift: 

N 
TT] A I AATo|H|)OIMAN AAM AIN EToYAAEKPATISTA 
APXEMAXOYAE0IAANEYNINEAEKTOKONIS 
A^O0Y^ßAINflN€TONoENT/^KATE<|)0lTo^oTMß 

OP<|)ANoNEMMErAPolcnAIAAAinoYSAr05EI 

'Apy^efjLAyioyj S^ fiktiv swtv, i^earo novtg. 

op(f)otvov sjJL fjisyciipoiq TTöiÄ^d 'Kinovo'd no<ret, 

Gef. 1839 „Im roij Ta^ov IcrrcLfjJvvi, nkviciov tov ^iTruhov^^ 
(also zu den Gräbern der H. Triada gehörig). 

Vgl. jetzt — ausser Pittakis Eph. Arch. I 456; Ehang 
2206; Welcker Rh. Mus. NF. I. S. 205, 8; Stephan! Tit. 
Graec. Part. IV (Dorpat. 1849) p. 4 s; Kum. 3074 — ab- 
schliessend Ross (und Keil) Arch. Aufs. II S. 673 s (= Arch. 
Intelligenzbl. 1837 S. 101, 10 und S. 119,- 10). 

288(11). Herme. 

H. 1,25. B. 0,29. Pent. Marmor. Gewöhnliche Arbeit. 

Der (besonders eingesetzte) Kopf fehlt; über der linken 
Schulter liegt ein Gewandstück; jederseits Zapfenlöcher. Am 
Schalt das (zerstossene) Glied und die Inschrift: 

ArAGHITYXHI 

[ wegr as i rt ] 

284(12). Sturz eines Hermes« 

H. 0,61. Pent. Marmor. Sehr geringe Arbeit. Zerstossen. 

Es fehlen der Kopf, der besonders eingefügt war, der 
ganze rechte Arm und beide Beine von den Hüften an. — Der 
Gott ist in einem kurzen gegürteten Chiton und einer Chla- 
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mys, die auf der rechten Schulter geknüpft ist; in der anlie- 
genden Linken hält er das Kerykeion. 



285 (18). Dreigestaltige Hekate. 

H. 0,35. Pent. Marmor. Sehr verwaschen und zerstossen. 

Es fehlt der obere Theil von den Köpfen an. — Drei 
Frauen, je in enganliegendem gegürtetem Doppelchiton, stehen 
ganz gerade nebeneinander: die eine legt die Rechte auf die 
Brust und senkt die Linke (die wohl das Gewand hebt); die 
anderen beiden senken beide Hände und heben ihr Gewand 
empor. 



286 (U). Sturz einer weiblichen Figur. 

H. 1,70. Pent. Marmor. Leidliche Arbeit. Bestossen. 

Es fehlen der Kopf, der besonders eingefügt war, der 
rechte Arm mit einem Theil der rechten Seite und der Ge- 
wandung, die linke Hand. — Die Figur, mit rechtem Spiel- 
bein, ist in Schuhen Chiton poderes und Mantel, der von der 
linken Schulter über Rücken und Unterkörper geht und über 
den linken im Ellenbogen vorgestreckten Arm herabfällt. 



287 (15). Kopf eines Mädehens. 

H. (mit Hals) 0,31. Pent. Marmor. Leidliche Arbeit. 

Zerstossen. 

Dieser römische Kopf, dem Nase und Kinn fehlen, ist ein 
w^enig n. r. geneigt; die Haare sind aus der Stirn gestrichen 
und in Flechten kranzartig auf den Oberkopf gelegt. 



288 (16). Kopf des bärtigen Bacchos. 

H. (mit Hals) 0,30. Pent. Marmor. Archaistisch. 

Es iehlen das Kinn, die Nase, das linke Auge nebst 
Schläfe und Stirn; das rechte Auge ist zerstossen. — Um das 
zierlich gekämmte Haar, das in Locken herabfällt, liegt eine 
breite Tänie; der Bart ist zierlich gelockt. 
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289 (17). Kolossaler welblieher Kopf, 

H. 0,33. Pent. Marmor. Leidliche Arbeit Bestossen. 

Es fehlen die Nase und das rechte Auge nebst Schläfe 
und Stirn. — Er ist jagendlich , ein wenig n. r. gewandt; um 
das in welligem Wulst auf die Stirn fallende Haar liegt eine 
breite Tänie. 



290(18). Kolossaler männlicher Kopf (eines Kaisers?). 

H. 0,35. Pent. Marmor. Geringe Arbeit römischer Zeit. 

Nur das Gesicht, aber völlig zerstört, ist noch erhalten. 

291(19). eral»reUet 

H. 0,89. B. unten 0,41^ oben 0,39. Fig. des oberen Feldes 
0,41; des unteren 0,29. Sehr geringe Arbeit. Oben wegge- 
brochen. Attika. 

Das Relief ist in zwei Felder getheilt: im oberen (ringsum 
eingefassten) Feld steht eine Frau (Eio-io&g), in Vorderansicht^ 
mit rechtem Spielbein, in Schuhen Chiton und Mantel, der auf 
der Brust geknotet ist; die Haare fallen gelöst auf die 
Schultern herab. In den Hfinden tragt sie als Isispriesterin 
Geföss und Sistrum: jenes am Henkel in der gesenkten Linken, 
dieses in der erhobenen rechten Hand. Rechts neben ihr steht 
ein Altar mit Flamme (?). In der unteren Einfassung die In- 
schrift: 

eiCIACCIllfiNlAOY 
JU6IAHCIA 

Das untere Feld ist Ton zwei Anten eingefasst, die einen 
Flachbogen tragen; rechts und links von ihm je eine kleine 
Rosette. Darunter steht in Vorderansicht, mit rechtem Spiel- 
bein, eine Frau^ in Schuhen Chiton und Mantel, dessen einen 
Zipfel sie mit der auf die Brust gelegten Rechten über die 
linke Schulter legen will; die linke Hand ist gesenkt. Rechts 
neben ihr ein viereckiger Stein (Altar?); darüber h&ngt ein 
(flüchtig angegebenes) Sistrum. 

Vgl. Kum. 2107. 
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292 (20). Brnehstfiok einer GraliBtele. 

H. 0,39. B. 0,35. Pent. Marmor. Grobe Arbeit Unten 
weggebrochen; oben bestossen. Attika. 

Ueber dem Gesims ein flacher Giebel mit Akroterien. ^ 
Am Schaft die Darstellung, jederseits von einer Ante einge- 
fasst. Von derselben ist noch erhalten der Oberkörper eines bärti- 
gen Mannes (Siurdipog ZSwxpocrou), in Mantel, der die Linke hebt 
und die Rechte dem vor ihm stehenden b&rtigen Manne QSiji' 
TAipog ^elvojvog) reicht^ der sie mit der Rechten ergreift; derselbe ist 
im Mantel und hatte die linke Hand gesenkt. Zwischen Beiden 
steht n. r. eine Frati^ in Chiton und ifantel, welche die Rechte 
vorstreckt. Oben die Inschrift: 

CßTAIPoS SßTAIPoS 

PPoSPAATIoS AEINilNoC 

CXlKPAroY PEIPAEYC 

Vgl. Kum. 1080, 

298(21). Yotivhelm. 

H. 0,41. Pent. Mannor. Gewohnliche Arbeit. 

Der Busch und ein Stück des Hintertheils sind wegge- 
brochen. — Auf einer viereckigen Basis steht ein Helm ko- 
rinthischer Form; die Backenlaschen sowie das Visir mit den 
Augenöfi&iungen und dem Nasenrücken sind heruntergelassen. 

£in zweiter derartiger marmorner Yotivhelm fand sich (1869) 
auf den nordlichen Stufen des Parthenon liegend, von dem ich mir 
die folgende Beschreibung machte: „ein massiver Helm (H. 0,36. 
U. ungefähr 0,85. Pent. Marmor), vom mit Andeutung der 
Augenlöcher und des Nasenbeins^. 

Votivhehne aus Erz vgl. z. B. CJGr. 16; 29; 30; 31; 
6749 (vgl. Keil Rh. Mus. NF. 19 S. 614); u. a. m. 

294 (22). Sturz einer männlichen ¥igur. 
H. 0,34. Pent. Marmor. Geringe Arbeit. 

Erhalten sind die linke Schulter, der linke Arm, die Brust 
und der Bauch eines Jünglings, in kurzärmeligem gegürtetem 

HejdMnuin, Atheiütohe Murmorwerke. S 
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Chiton und Mantel, der om den Unterkörper liegt und über 
den linken (im Ellenbogen gehobenen) Arm herabfallt 

295 (28). Sturz ein«r welMohen Figur. 

H. 0^32. Pent. Marmor. Sehr abgestossen. Sehr geringe 

Arbeit. 

Erhalten ist nur der Oberkörper yom Hals bis zum Nabel, 
in Chiton und Mantel^ der um den Oberkörper geschlungen 
ist (und wie es scheint vom zu einem Schooss zusammenge- 
halten wurde?). 



Auf den umlaufenden Stufen des Thurms. 



Unter dem Euros: 

296 (24). Sturz eines Dionysos. 

H. 0,41. Pent. Marmor. Oewöhnliche Arbeit. 

Es fehlen der Kopf, der rechte Arm nebst Schulter, der 
linke Arm vom Deltoides an und die beiden Beine von den 
Schenkeln an. — Der Grott stand auf dem rechten Bein; um 
die Brust ist quer die Nebris gelegt, die auf der linken Schulter 
geknüpft ist; der linke Arm war gesenkt. Am äusseren lin- 
ken Schenkel ist der Ansatz einer Stütze erhalten. 

297 (25). Sturz einer ägyptischen 6fdttin. 

H, 0,30. Pent. Marmor. Unyollendet? Bestossen. Archaistisch. 

Erhalten ist der Körper vom Hals bis zu den Hüften. — 
Die Figur, welche mit vorgestrecktem rechtem Fuss dastand, 
legt den linken Arm und die linke Hand dicht an den Körper, 
wahrend der rechte Arm, gleichfalls dicht anliegend, im Ellen- 
bogen erhpben ist und (ein GefSss oder Sistrum) gegen die 
Schulter halt; sie ist nackt (oder wohl mit einem enganlie- 
genden Gewand bekleidet zu denken). 
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298 (26). BrachstüelL einer m&millelieii Bflste. 

H. 0,27. Pent. Marmor. Es fehlen der Kopf und die 

rechte Schalter. 

Die Büste steht auf einer (bestossenen) Tiereckigen Basis 
mit Gesims und Palmettenverzierung und ist mit Chiton und 
Mantel yersehen. 

299 (27). Sturz einer weiblichen Figur. 

EL 015. Pent. Marmor. Ganz verwaachen und hinten weg- 
gebrochen. 

Erhalten ist nur noch der Oberkörper vom Hals bis zum 
Bauch^ in gegürtetem Chiton, der die rechte Brust nebst 
Schulter freilässt; die beiden Hände scheinen (gebunden?) auf 
dem Rücken gelegen zu haben: die Oberarme sind noch yor- 
handen. 



800 (28). Basis (fOr ein Weihgesehenk an Herakles). 

H. 0,40. Pent. Marmor. 

Die Basis wird aus einer (nach unten sich verjüngenden) 
Keule gebildet, auf der ein Löwenfell liegt; oben ein Loch zum 
Einsetzen des Weihgeschenks. 

Vgl. dazu Annali 1866 Tav. LM, 3 und 4 (p. 223); u. a, m. 

801 (29). Herme des Prlapos. 

H. 0,36. Pent. Marmor. 

Es fehlen der Kopf und das (besonders angesetzte) Glied. 
— Der Gott geht in einen Hermenschafb aus. Er ist mit einer 
Chlamys bekleidet, die von der linken Schulter über den 
Rücken und Unterkörper geht; der lange Bart fällt in drei 
Büscheln, von denen der mittlere kürzer aber dicker 
als die anderen beiden ist, auf die Brust herab. In der Lin- 
ken hält er eine Keule (oder pedum), deren oberer Theil be- 
sonders angesetzt war (wie der Bronzestifb zeigt); mit der ge- 
senkten Rechten fasst er die Chlamys und zieht sie bei Seite, 
so dass das Glied völlig sichtbar wurde. 

8* 
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802 (80). Bärtiger Kopf (eines Philosophen!). 

H. 0,30. Pent Marmor. Allzusehr zerstört. 

Die Nase war besonders angesetzt oder später restaurirt 

808 (81). Stnrz einer (Aphrodite?). 

H. 0,17. Pent. Marmor. Leidliche Arbeit. 

Erhalten sind noch Bauch und Schenkel einer FraUy in 
Mantel, der den Unterkörper bedeckte, um den Bauch eine 
Wulst bildete und Yor der Scham geknotet war; der (sicher 
nackte) Oberkörper war besonders angesetzt. 

Vgl. zur Gewandung z. B. die Aphrodite aus Pompeji 
(Stark Ber. der Sachs. Gles. 1860 Taf. VII, a. S. 31 ff); u. a. m. 

804 (82). Stnrz eines JttnirUng^ 

H. 0^33. Pent Marmor. Leidliche Arbeit. 

Erhalten sind nur der Bauch die Brust und die rechte 
Schulter, die erhoben war. Hinten abgeplattet. 

805 (88). Stnrz einer mftmiliehen Ficrnr. 

H. 0,29. Pent. Marmor. Geringe Arbeit. 

Erhalten sind nur die Brust, der Bauch und die HGften 
eines mannbaren Jünglings, der mit linkem Spielbein dastand. 

806 (84). Stnrz einer männlichen Fignr. 

H. 0,25. Pent. Marmor. Geringe Arbeit. 

Erhalten sind nur der Hals, die Brust und die Schultern 
eines (weiblich Yollgebildeten) Jünglings, dessen Haar in langen 
Locken herabfallt; die Arme waren gesenkt. 

807 (85). Stnrz eines Jttnirlinffs* 

H. 0,38. Pent. Marmor. Leidliche Arbeit. 

Es fehlen der Kopf, der ganze linke Arm, der rechte 
vom Deltoides an, das linke Bein Yon der Hüfte an und das 
rechte yom Oberschenkel an. — Der kräftige Körper stand 
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auf dem linken Bein; der Kopf war n. r. gewandt, der rechte 
Arm in Schulterhöbe erhoben. 



808 (86). Stnri einer männlichen Figrnr. 

H. 0,24, Pent Marmor. Geringe Arbeit Verwaschen. 

Erhalten sind nur die Brust, die linke Schulter und theil- 
weise der Bauch eines Mannes, in Chiton und Mantel, der die 
rechte Seite freilfisst; der linke Arm war gesenkt. Hinten ist 
die Figur weniger bearbeitet. 



Unter dem Apeliotes: 

809 (87). Sturz einer weiblichen Figur. 

H. 0,39. Pent. Marmor. Leidlich gute Arbeit. 

Es fehlt der obere Theil, der besonders angesetzt war, 
vom Nabel an. — Die Figur ist in Schuhen Doppelchiton und 
Mantel, der zu ihrer Linken herabföllt; mit linkem Spielbein. 

810(88). Grahsenle. 

H. 0,94, Dm. 0,41. Fig. 0,60. Pent Majmor. Grobe 

Arbeit Attika. 

Die Seule ist jetzt rechts und links abgeplattet: Löcher 
und Zapfenreste aber zeigen, dass früher beiderseits Stücke an- 
gesetzt waren, um den nicht genügenden Block abzurunden; 
oben Wulst Vom die eingeritzte Darstellung: unter einem von 
zwei korinthischen Säulen getragenen Bogen steht ein Mann 
{'EfjLrreipiKog Xlotro), in Vorderansicht, mit linkem Spielbein, in 
Schuhen Chiton und Mantel; die Rechte liegt auf der Brust, 
die Linke ist gesenkt; das Gesicht zerstossen. Darüber die 
Inschrift: 



ENnEIPIkO[£]nOZA 
HJPflUMElAHZIOZ 



US Thnim der Winde. 

Auf der Rfickseite steht eine zweite Insdirift (die mir ent- 
gangen, nach Knmanudis): 

.... A]flPOZ 

KAEOYE 

MEI]AHEI0Z 

Vgl. Spon Voyage (Lyon 1678) ffl, 2 p. 171; Chandler 
Inscr. ant. SyU. et Not. II p. XXIX; CJGr. 705; Kum. 2119 
(das erste Mal): 

all (89). Brnchstflck eines Reliefs. 

H. 0,35. B. 0,20. Pent. Marmor. Leidliche Arbeit Zer- 

stossen. 

Erhalten ist der Korper (vom Hals bis zu den Sjiieen) eines 
JüngUngs^ in Vorderansicht, mit linkem Spielbein; er ist mit 
einem Mantel versehen, welcher, yon der linken Schtdter über 
den Rücken und dem Unterkörper zur linken Schulter zurück- 
gehend, die rechte Brust freilässt und das linke Bein entblösst. 

812 (40). Bmclistück eines Reliefs. 

H. 0,31. B. 0,37. Pent. Marmor. Leidliche Arbeit. 

Erhalten ist noch ein Stück der rechten Einfassung nebst 
dem rechten Vorderfuss eines n. r. springenden Bosses. 

818 (41). Brnchstflck eines Grabrellefs. 

H. 0^25. B. 0,31. Pent. Marmor. Bestossen. 

Erhalten ist ein Theil der unteren Einfassung mit den 
Beinen einer FraUy in hohen Sandalen und Chiton; mit rech- 
tem Spielbein. 

814 (42). Bmehstflck eines Grabreliefe. 

H. 0,44. B. 0,23. Pent. Marmor. Grobe Arbeit. Bestossen. 

Erhalten sind nur die Beine einer FraUy in Vorderansicht^ 
mit linkem Spielbein, in Sandalen und Chiton. 
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815 (49). BrnehBtttek einer weiblicheii ¥iguT. 

H. 0^32. Pent. Marm. Gewöhnliche Arbeit. 

Von einer Frau ist noch der linke Fuss nebst Sandale und 
Gewandung erhalten; der rechte (Spiel-)fu88 ist zerstört. 

816 (4A). MännUehe Büste. 

H. 0,38. Pent. Marmor. 

Es fehlen Kopf und Basis; der um den Hals liegende 
Mantel ist auf der rechten Schulter geknüpft; über der linken 
Schulter fallen Franzen herab. 



Unter dem Eaikias: 

817 (45). Bmciistflck eines Beliefs. 

H. 0,43. ß. 0^31. Pent Marmor. Arbeit archaisirend; nicht 

beendet (wie die Striche des Zahneisens beweisen). 

Der Hintergrund ist theilweise weggebrochen; es fehlen von 
der Figuc. der Kopf, der Hals, die rechte Schulter nebst Arm, 
der linke Unterarm, das rechte Bein nebst Hüfte, das linke 
Bein Yom Schenkel an und das Glied. — Der jugendlich- 
kräftige Körper, dessen Muskulatur (besonders der Brust) 
scharf und streng gebildet ist, stand auf dem rechten Bein, in 
Vorderansicht, den Bauch einziehend (einathmend): über der 
linken Schulter und dem linken Arm, der im Ellenbogen er- 
hoben war, liegt die Chlamys. Die Schamhaare sind gekräuselt. 



818 (46). Bmclistflek eines Beliefs. 
H. 0,23. B. 0,21. Pent. Marmor. Ringsum bestossen. 

Erhalten ist noch das Hintertheil eines Stier, der mit dem 
Schwanz (um den Leib) peitscht Unter dem Thier ist ein 
Steb (?) sichtbar. 
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819 (47). Brnchgtflck eineg Relieft« 

H. 0,17« B. 0,26. Pent. Marmor. Geringe Arbeit. 

Zerstossen. 

Erhalten ist noch ein Stuck der unteren Einfassung mit 
den beiden Füssen einer Figur (in .Sandalen), welche n. r. läuft; 
das rechte Bein ist bis zum Knie erhalten. 



820(48). Grabrelief. 

H. 0,77. B. 0,66. Pent. Marmor. Oben weggebrochen. 
Geringe Arbeit bei schöner Gomposition. Attika. 

Es fehlt der Kopf der stehenden Frau; alle Nasen sind 
zerstossen; die Oberfläche ist mitgenommen. — Rechts sitzt auf 
einem Stuhl (mit Decke imd Fussbank) n. 1. eine FraUy in 
Schuhen und Chiton, Mantel und Haube: sie hat die Linke in den 
Schoos gelegt und reicht die Rechte der yor ihr stehenden 
FraUy welche die dargebotene Hand mit der Rechten ergriffen 
hat; dieselbe, mit rechtem Spielbein, in Schuhen Chiton und 
Mantel, hebt die Linke in Schulterhöhe — vielleicht um den 
Mantelsaum zu fassen? Zwischen beiden Frauen stehen n. r. 
zwei kleine Kinder: das kleinere, ein Mädchen^ in gegürtetem 
Chiton^ steht Yor der sitzenden Frau, blickt empor und legt 
die Rechte mit einem Vogel an ihr Knie; grade über seinem 
Kopfe befinden sich die rechten Hände der Frauen. Das 
andere Kind ist ein Ejiabe, der neben der sitzenden Frau 
steht und die Rechte hebt, um ihr Kinn zu berühren, 

821(49). Tischfass. 

H. 0,69. Pent. Marmor. Oben beschädigt. Die Büste arg 

bestossen. Megara. 

Auf einer rechteckigen Basis (B. 0,32; T. 0,28) mit 
Wülsten und Hohlkehlen erhebt sich ein sich verjün- 
gender Pfeiler (H. 0,48. B. unten 0,19; oben 0,16. T. unten 
0,17; oben 0,14), der vom mit der Büste eines bärtigen Mannes 
in Hochrelief geschmückt ist; um das Haar trägt er eine breite 
herabfallende Tänie (oder einen Schleier?). BecUs und Unks 
am Pfeiler je ein Akanthos und darüber eine Volute; hinten am 
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Pfeiler eine Rosette. Oben ein Gksims mit Ausladung und 
darauf ein nach oben ausladender Kämpfer (H. 0,12), in dem 
das Loch zum Einsetzen der Platte befindlich ist 

Aehnliche Tischfusse sind in Pompeß nicht selten; Tgl. 
z. B. in der Werkstatt der Casa del Balcone pensile (yorn 
Füllhorn; hinten Patera; an den Seiten je ein consolenartiger 
Ansatz); bei Mazois 11, 41, 2 p. 81 (vom Büste eines Jünglings 
[Eros?] ; an den Nebenseiten je ein vorspringendes Arabesken- 
omament [gleichsam Flügelenden des Eros?]); imMuseoNazionale 
di Napoli (nur noch der Obertheil erhalten; vom ein geflügelter 
Knabe [Eros], der einen Schmetterling an sich drückt; Muten 
Stierkopf; an den Seiten je eine kleine vorspringende Con- 
sole); u. a. m. 



822 (50). Sturz eines Knaben. 

H. 0,31. Pent. Marmor. Sehr zerstossen. 

Es fehlen der Kopf, beide Arme vom Deltoides an und 
beide Beine von den Oberschenkeln an. — Die Figur steht mit 
linkem Spielbein; die linke Schulter ist gehoben, der rechte 
Arm gesenkt; über dem linken Arm li^ die Chlamjs. Das 
rechte Unterbein war besonders angesetzt (der Bronzezapfen 
ist noch erhalten). 

828 (51). Totivrelief an Kybele. 

H. 0,27. B. 0,20. Pent. Marmor. Flüchtige Arbeit. Viel 

bestossen. 

Es fehlen der Kopf und die Unterarme (von denen der 
rechte besonders angesetzt war). — Auf dem Schooss liegt n, 
1. der Löwe; die Göttin, in Schuhen Chiton und Mantel, lang- 
lockig, hat in der Linken das Tympanon. 



824 (52). Bmchstllck eines Grabreliefs. 

H. 0,43. B. 0,28. Pent. Marmor. Leidliche Arbeit. 

Erhalten ist noch ein Stück der linken Einfassung mit dem 
Oberkörper (bis zu den Brüsten) einer Frau, in Chiton und 



1S2 Tbwnii der Winde. 

Mantel; sie sdiaut (n. r.) empor. Am Kopf sind die Nase 
und das linke Auge weggebrochen. 



826 (58). Mftnnlieher Kopf. 

H. (mit Hals) 0,37. Parisch. Marmor. Späte römische Arbeit. 

Zum Einsetzen auf eine Statue bestimmt; die Nase ist 
weggebrochen. Der Bart ist sehr zierlich geordnet. Die Augen 
waren durch Edelgestein ersetzt; die Augenbrauen sind ange- 
geben. Er trug einen Bronzehelm (für dessen Laschen der 
Kopf über den Ohren abgeplattet ist). 



826 (54). Männlielier Kopf« 
H. 0,30. Pent. Marmor. 

Erhalten ist nur noch der Hinterkopf, mit lockigem Haar. 
Unten ist der Bronzestift erhalten zum Einsetzen auf eine 
Figur. 



827 (55). Bmehsttlck eines Grabreliefs. 

H. 0,27. B. 0,21. Pent. Marmor. Oben links und unten 

weggebrochen. Athen. 

Erhalten sind noch der Kopf und die linke Schulter (mit 
Gewandung) einer Frau (ßeoStu)^ n. 1. gewandt, und über ihr 
ein Theil des (auf Anten ruhenden) Bogens; auch ein Theil 
der rechten Ante ist erhalten. Oben in schlechter Schnfb die In- 
schrift (nebst der einen Rosette): 

OEOAGJ 
A]IONYZOAn Bo- 

pojymiAhzia 



Mtte 



Gef. den 30. Juni 1859 in der Hermesstrasse (im Hofe 
des Pittakis*8chen Hauses). 

Ygl. Eph. arch. I, 3543; Kum. 2165. 
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888 (56). Kopf eines Pferdes. 
B. 0,40. Pent. Marmor. 

Die Schnauze und die kurze beschnittene Mähne sind zer- 
stoBsen und weggebrochen; Yon der Bronzezäumung ist an 
der Mahne ein Rest erhalten« 

829 (57). WeibUoher Kopf. 

H. 0,24. Pent Marmor. Geringe Arbeit römischer Zeit. 

Zerstofisen. 

Zum Einsetzen auf eine Figur bestimmt (Bronzezapfen er- 
, halten; Nase und Mund fehlen. — Das Haar ist wellig nach 
beiden Seiten herabgekammt und hinten in einen Zopf zusam- 
mengefassty welcher in Voluten übereinander liegt. 



Unter dem Boreas: 

880 (68). Bmchstflck eines Beliefe. 

H. 0,26. B. 0,15. Pent. Marmor. Leidliche Arbeit. 

Beiderseits weggebrochen. 

Erhalten ist rechts ein Felsstuck, über dem ein Löweafell 
liegt: darauf der linke Fuss nebst Wade einer mannlichen Fi- 
gur (Herakles) , die n. 1. sass. Davor steht links ein jugend- 
licher Mann, in Vorderansicht, mit rechtem Spielbein, in der 
Yorgestreckten Linken eine Schale (?) haltend; die rechte 
Schulter war gehoben: Kopf Hals rechte Wade und Fuss 
fehlen. 

881 (69)« Brelgestaltige Hekate. 

H. 0,24. Pent. Marmor. Grobe Arbeit. Oben und unten 

weggebrochen. 

Erhalten sind von zwei Frauengestalten der Hekate nur 
noch die Brüste und die Unterkörper, in Gewandung und mit 
herabfallenden Locken: sie endeten in einen Hermenschaft und 
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stossen rechtwinkelig aneinander; hinten abgeplattet. Auf der 
Ecke — zwischen jenen beiden — steht die dritte' Gestalt, in 
Vorderansicht, in Chiton und Mantel, in der gesenkten Rechten 
einen Krug haltend; ihr Kopf sowie der linke Arm fehlen. 



882(60). GrabreUef. 

H. 0,50. B. 0,45. Pent. Marmor. Arbeit guter Zeit. Ober- 
fläche verwittert. Rechts und die linke Oberecke weggebrochen, 

Athen. 

Oben Gresims mit Antefixen. — Erhalten sind noch vier 
Figuren: rechts ein bärtiger Mann (n. r.), in Mantel, der die 
rechte Schulter und Brust freilässt; er hat die Beine gekreuzt, 
die Rechte in die Seite gesetzt und den Kopf gesenkt; neben 
ihm ist der Arm einer rechts Yor ihm befindlichen fünften 
Verlorenen) Figur sichtbar. Hinter dem Mann steht n. r. ein 
Jüngling (mit rechtem Spielbein; in Mantel), der die Rechte 
senkt und die Linke gegen die Schulter erhoben hat Hinter 
dem Jüngling steht in Vorderansicht eine Frau^ mit rechtem 
Spielbein, in Chiton und Mantel, um sich zu yerschleiem; 
die Rechte hat sie um den Nacken der links neben ihr stehen- 
den Frau gelegt, welche, ein wenig n. r. gewandt, mit rechtem 
Spielbein, in Chiton und Mantel, den Kopf senkt und die 
Rechte in die Seite gesetzt hat, während sie die Linke Yor- 
streckt. 

Gefunden bei der Kirche H^vw^U ^F^fmßvi (Mommsen AtL 
Christ p. 132, 158). 



888(61). Stele des Psephisnia der Proxenle an Fhiliskos ans 

Sestos (OL 106, 2: 855 y. Chr.). 

H. 0,93. B. unten 0,38; oben 0,35. Fig. 0,20. Pent 
Marmor. Sehr Yerwittert und bestossen. Athen. 

Oben ein Flachrelief, das jederseits durch eine Ante ein- 
gefasst ist. In der Mitte steht n. r. Athena (Parthenos), in Helm und 
Chiton, den runden Schild zur Linken auf die Erde setzend; 
zwischen ihm und der Göttin ringelt sich n. r. die Schlange 
empor. Auf ihrer Yorgestreckten rechten Hand steht n. r. die 



Zn TSo, 888 (61). 
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bekleidete Nike^ die sich zu dem vor ihr stehenden bärtigen 
kleinen Jfanne (PMisA:o9) neigt, welcher, in Mantel, mit rechtem 
Spielbein, die Rechte betend hebt; derselbe ist theilweise in 
die rechte Ante hineingemeisselt. Hinter der Göttin naht n. 
r. auf einem springenden Rosse ein Mann (wiederum PkUükos; 
Tgl. die 11. Zeile), mit flatternder Chlamys. Darunter die 
Inschrift*): 

(Siehe Beiblatt) 

(mit den Ergänzungen von Eumanudis und Sauppe 

a. a. O.): 

1. Hpol^evU Küu edepyeci[<t 
^iXiV[)eui]i Aux[o]u, fwruj[i 

'EJttI [K(fX'\'K[i<rTp(lrov ap^ovrogy erri rifs 'A- 
*. x]Ä[yLMti^]Ti[^]s 6**)[ßÄif/i*js TTfuTAveUg, ^ (ctwa "E- 
N?) ii]o[g S]uix[Xiou$ ?| OHov k^po^fiAfidreve' 
v], rm [7r]poiS[faüv l7re>^<|>i^£v 

10. ot]<3fos eyivero [rrep\ rov S^Ijulov rov ^A^futh- 
Aluj{y] /ii|inia'[«]$ [rov rm BufÄvruwv jtoX- 
°W» ^['^]*l4*"^!<3** T]üü[t Si^fjui^ np^l^evov elv' 
CLL x[«l] euepyhyily roG 'A^ijv«iwv äVj/uov, 
XÄi ÄUTo[v] xflti [hcyivQvq, ^AvoLypd^pAi ^- 

15. l] ro^B ro -\/4]<|>i(r[/40t rov ypAfjLfJiAridt, r\\g ß- 
ovkfiq ev (r[T]ifX[*j] X***)[i5"^ xäI xätä^^i- 



*) Eumanudis a. 0. las noch eine Anzahl von Buchstaben (z. B. 
besonders in Zeile 6. 9. 11. 20. 22.) mehr oder deutlicher als mir ge- 
lingen wollte. 

**) Die E hinter ^ AxafiuyjCdog ist unzweifelhaft; von den drei 
Möglichkeiten — ^(«ii^O h(ß6ofifiq) Hyairig) — scheint mir die mittlere 
die wahrscheinlichere zu sein, da der Name (— ]<tioc) des Sohnes des 
Soklee nach G. J. Ghr. 90, 4 nur aus sechs Buchstaben bestanden haben 
kann und bei Ergänzung von ißdo^^rig gerade die 30 nothigen Buch- 
staben herauskommen. 

***) Dies A hinter jt^Xi} ist unzweifelhaft und daher Sauppe's 
obige Ergänzung richtig. 
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v«i h ri) ax/9o[7roX8i iitut iifispüSvy €is 

XJiVkov }c«l x«[X]^(rart km l^^ut, elg ri tt- 
p]vTwsiQ[y] €i[; otuptbv» '£7ri/x£X£ur^0t( 
ji ^[fX]f<ncoii rov Xt|JLicvo<|>|9oupoy rov 'A- 
^vfVAuuv ev ^EXXiiöWoy[r(^ xal roug Äpj^- 
ss. ovr«s ro\/5 Iv *EXX,*ja'7r[ovr4), evTAv^a i- 
l ti^v ßovh^v r^v Acl |3o[vX€uouo'ftv Kcti 
rovs arpAT^yovgy offw; [v 

Wiedergefdnden im Februar 1867 beim Denkmal des Ljsi- 
krates (wo das Monument im Yorigen Jahrhundert noch theil- 
weise über der Erde sichtbar gewesen). 

Abg. Arch. Anz. 1867 S. 47* (sohlecht); MichaeUs Par- 
thenon XY, 8 (desgL); Schöne Griech. Reliefs Taf. 21, 93. 

Vgl. Poeocke Inscr. ant. gr. et lat. p. 55, 62 Eumanudis 
Palingenesia 10. Febr. 1867; Pervanoglu Aroh. Anz. 1867 S. 
45 ff; Sauppe Nachr. der Gott Ges. der Wiss. 1867 S. 151 ff; 
Michaelis a. O. S. 280, 8; Sch$ne a. O. S. 47 f; Botticher 
Berl. Abg. na 292. 



SM (62). Bniehsttlek eines Grabrelleftu 

H. 0,21. B, 0,28. Pent. Marmor. Ringsum weggebrochen 

und Terwittert 

Erhalten ist noch der Oberkörper eines bärtigen Mannes 
(in Mantel), der n. 1. auf einem Lehnstuhl sitzt. Hinter ihm 
steht n. 1. eine FraUy in Chiton und Mantel, mit Terhülltem 
Hinterkopf; sie hat die Linke gesenkt, die Rechte auf die 
Lehne des Stuhls gelegt und den Kopf traurig geneigt 



. 885 (88). Braclistllek eines BeÜBfiu 

H. 0,26. B. 0,21. Pent Marmor. Grobe Arbeit 

Erhalten sind noch Brust und Bauch eines Mannes^ in 
Tunica und Toga, der die Linke gesenkt und die Rechte auf 
die Brust gelegt hat; das rechte Bein war wohl das Stützbein. 
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886 (64). Bmehstllek eines Beliefis« 
H. 0,26. B. 0,29. Pent. Hannor. Leidliche Arbeit. 

Erhalten sind die Brust und die beiden Hände einer 
männlichen Figur (n. L), in Mantel, welche die rechte Hand 
im Ellenbogen erhoben und gegen die Brust, die Linke über 
den Bauch gelegt hat; Kopf und Schulter waren besonders 
angesetzt (Loch mit Bleifullung noch erhalten). Vor ihr ist 
die linke Hand und der Unterarm einer Figur sichtbar, in 
Vorderansicht, mit Gewandung. 



887 (85). Bmchstflek eines Grabreliefis. 

H. 0,26. B. 0,20. Pent. Marmor. Rohe Arbeit. 

Verwittert. 

Erhalten ist ein Stück der rechten Einfassung nebst dem 
Oberkörper (vom Hals bis zum Nabel) einer Frau (n. 1.), in 
gegürtetem Chiton und Mantel. 



888 (88)« Bmelistttck einer ElirentafeL 

H. 0,24. B. 0,26. Pent. Marmor. Ringsum weggebrochen. 

Erhalten sind drei Oliyenkränze und ein vierter Kranz 
rechts oben in Flachrelief mit Inschriften in ihnen (a) und 
zwischen ihnen (b): 

Rest Rest 

eines Kranzes. eines Kranzes. 

b. b. 

FÄlÄÄZZTÄÄIoN FÄIÄÄE .... 

a. a. 

XÄPI TO . . . . 



THEIÄ ^ 

ENoP . . 

XoMjENß 
Zu ijen XapiniVut cfl CJGx. 1583 ff. 



. • • . 
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889 (67). Stvn einer weiblichen ¥igwc. 

H. 0,60. Pent. Marmor. Gewöhnliche Arbeit. Ringsum 

bestossen. 

Es fehlen der Kopf und die ßrust mit beiden Armen. — 
Die Figur, mit rechtem Spielbein, ist mit dem Chiton poderes 
und Mantel bekleidet, der die rechte Schulter nebst Brust £rei- 
liess und um die Hüften gegürtet ist. 



840 (68). Bmchstüok eines (Grabf-)reliefi8. 

H. 0,26. B. 0,30. Pent. Marmor. Leidliche Arbeit. 

Erhalten ist von einer in Vorderansicht stehenden Figur 
(in Chiton und Mantel) ein Theil des Bauches^ auf dem die 
9bereinandergelegten Hände sichtbar sind. 



841. 842 (69. 70). Zwei Bmelistfieke eines Frieses. 

H. 0,46. D. 0,24. Pent. Marmor. Oben ausladendes Gesims. 

Athen. 

341 (69). B. 1,24. Oberfläche stark mitgenommen. Rechts 

und links Stossfläche. 

Nach links gehen eilig fünf Jünglinge^ einer hinter dem 
anderen, mit mächtigen Schulterflügeln ausgestattet; jeder setzt 
den rechten Fuss Yor und hebt den linken Fuss; in der Lin- 
ken trägt jeder in Brusthohe eine Schale. Die rechte Hand 
ist bei jedem vorgestreckt: in ihr trägt der erste und der vierte 
Jüngling je ein Thymiaterion, die anderen drei je eine Oenochoe. 
Um den Kopf scheinen sie bekränzt gewesen zu sein — wenigstens 
dünkt mich beim yierten Jüngling die Spur eines Kranzes er- 
halten. 

342 (70). B. 0,78. OberfliU^e sehr zerstört. Links wegge- 

brochen; rechts Stossfläche. 

Erhalten sind noch vier Jünglinge^ geflügelt und in der- 
selben Stellung sowie Handlung als die obigen: sie eUen n. 1. 
und tragen in der Linken je eine Schale; in der anderen Hand 
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trägt der dritte ein Thjmiaterion, der zweite und vierte je eine 
Oenochoe, w&hrend vom ersten Jüngling der rechte Arm (nebst 
Brust Gesicht Unterkörper und rechtem Bein) fehlt. 
Vgl. Bursian Ber. der SSchs. Oes. 1860 S. 197. 



848 (71). Einhenkelige GrabTase. 

H. 0,65. U. 1,08. Fig. 0,22. Pent. Marmor. Geringe 

Arbeit. 

Es fehlen der Obertheil des Halses mit der Mündung und 
der Fuss. Am Hals sind Spuren der aufgemalten Palmetten- 
verzierung erhalten. — Auf dem Bauch die folgende Darstel- 
lung, in Flachrelief, auf einem Basisstreifen, oben durch eine 
eingeritzte. Linie begrenzt: auf einem Lehnstuhl (mit Decke und 
Fussbank) sitzt n. r. ein bärtiger Matm (Ayutg\ in Mantel, die 
Linke auf dem Schoosse; die Rechte reicht er der Yor ihm 
stehenden Frau ('Hy^jctou), in Chiton und Mantel, mit linkem 
Spielbein, welche die dargebotene Hand mit der Rechten er- 
greift, während ihre linke Hand, über deren Unterarm der eine 
Mantelzipfel herabfällt, am Bauch liegt. Hinter ihr steht eiae ' 
ältliche Frau, n. 1. und mit linkem Spielbein, in Chiton und 
Mantel, der das Hinterhaupt verhüllt; sie hat den linken 
Unterarm über den Bauch gelegt und stützt den rechten Ellen- 
bogen auf die linke Hand, während ihre Rechte ein Ende ihres 
Mantels über die Schulter zieht. Hinter dem sitzenden Manne 
steht n. r. ein bärtiger Mann CHyrio-ctv^pog) , mit übergeschla- 
genem linkem Bein, in Mantel, der die rechte Schulter und 
Brustseite freilässt; er hat die rechte Hand in die Seite ge- 
setzt und stützt die Linke unter dem Mantel auf einen (hinzu- 
zudenkenden) Stab. Ueber den betreffenden Figuren die In- 
schrifiten: 

HrHCAzlPC AriAZ HrHCß 

Vgl. Eum. 2935. 



Hfyd«mjuui, Athenisohe Mannorwerke. 
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Unter dem Skeiron: 

844 (72). Braehstttek eines Grabreliefs. 

H. 0,31. B. 0,34. Pcnt. Marmor. Gewöhnliche Arbeit. 

Erhalten sind noch Hals und Brust einer männlichen 
FiguVy in Chiton und Mantel, welche die Rechte auf die Brust 
gelegt hat; die Linke war gesenkt. 



845(78). erabstele. 

H. 0,40. B. unten 0,31; oben 0,30. Pent. Marmor. Grobe 
Arbeit. Bestossen und unten weggebrochen. 

Oben ein glatter Giebel mit Akroterien. Am Schaft ist 
von der Darstellung in Flachrelief noch der Oberkörper einer 
Frau erhalten (n. r.), in Chiton (mit genestelten kurzen 
Aermeln) imd Mantel, der die rechte Seite freilässt: sie senkt 
das Haupt, dessen Locken auf den Nacken herabfallen, und 
hebt unter dem Mantel die linke Hand; die Rechte ist gesenkt. 



846 (74). Brnchstflck eines Beliefs. 

H. 0,22, B. 0,32. Pent. Marmor. Leidliche Arbeit. Ober- 
fläche angegriffen. Ringsum bestossen. 

Erhalten ist der Oberkörper einer (männlichen?) Figur y 
n. r. gewandt, in Chiton^ um den Hals die flatternde Chlamys 
geknüpft; der linke (fehlende) Arm war Yorgestreckt; die zu- 
ruckgestreckte Rechte greift nach den belaubten Zweigen eines 
Oliyenbaums. Die Figur scheint zu reiten? 



847 (75). Stars einer männlichen Figur. 

H. 0,17. Pent. Marmor, Grobe Arbeit. 

Erhalten sind noch die beiden nackten dicht nebeneinander 
gesetzten Beine (bis zur Scham) einer stehenden männlichen 
Figur, zu deren Linken der Mantel bis zur Erde herabfällt; 
hinten ist die Statue nicht ausgearbeitet. 
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a48 (76). Brnchstflck eines Beliefs. 

H. 0,27. B. 0,30. Pent. Marmor. Rugsiuxi weggebrochen. 

Bestosßen und yerwitterf;. 

Erhalten ist der Oberkörper (bis zum Nabel) einer Frau 
(n. L), in Doppelchiton^ der Kopf ist geneigt, die Arme ge- 
senkt. 

849 (77). Brnchstflck eines Beliefs. 

H. 0,27. B. 0,18. Pent. Marmor. Ringsum weggebrochen. 
Oberfläche verwittert und bestossen. 

Erhalten ist der Oberkörper (vom Nabel bis zum Kopf- 
ansatz) eines JünglingSy in Vorderansicht, um den Hals die auf 
der rechten Schulter geknüpfte Chlamys. Hinter ihm der Rest 
eines Pfeilers? 



850 (78)« Brnchstflck eines Ehrendecrets. 

H. 0,40. B. 0,31. Pent. Marmor. Athen. 

Es fehlen die rechte Hälfte und der ganze untere Theil 
Erhalten ist noch auf Gesims die Hälfte eines hohen Giebels 
mit den Akroterien (auf der Spitze und der Ecke), auf denen 
in Flachrelief Palmetten angebracht sind; im Giebelfeld ein 
Schildrund. Links vom Giebel in der Ecke des Reliefe findet 
sich ein Olivenkranz mit der Inschrift (in reich mit Häkchen 
verzierten Buchstaben spät römischer Zeit): 

kAEIAÄ 

MON 

AÄM 
PT |)EÄ 

Von de;r Inschrift am Schaft ist noch erhalten: 

OAONn 

Gefunden den 20. Juni in der Hermesstrasse (im Hause 
von Fittakis). 

Vgl. Eph. Arch. I, 3532. 

9» 
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851 (79> Dreigestaltlge Hekate. 

H. 0,35. Archaistisch. Oben und unten weggebrochen. 

Oberfläche ganz zerstört. 

Die drei Frauengestalten, die sich gegenseitig die Hände 
geben und n. 1. gehen, sind je in einen gegürteten Doppel- 
chiton, dessen Ueberwurfsfalten schwalbenschwanzartig herab- 
fallen, und in einen Mantel gekleidet. 



852 (SO). Brnohstfiek eines weiblichen Stnnes. 

H. 0,32. Pent. Marmor. Qewöhnliche Arbeit 

Erhalten sind die linke Brust nebst Schulter und gesenk- 
tem Oberarm und ein Stück der rechten Schulter (am Hals): 
der Rücken ist grösstentheils weggebrochen; die Figur war mit 
Chiton und Mantel yersehen. 



858 (81). Braehstflok eines (Grab-Qreliefs. 

H. 0,39. B. 0,25. Pent. Marmor. Grobe Arbeit. Viel 

bestossen. 

Erhalten ist die linke untere Ecke mit dem Unterkörper 
(bis zu den Hüften) einer Fr<m (n. r.), in Schuhen Chiton und 
Mantel, mit rechtem Spielbein. Hinter ihr steht eine 0,16 hohe 
Amphora (deren linker Henkel fast ganz fortgerieben ist). 



854 (82). Bmehstfiek eines Beliefs. 

H. 0,40. B. 0,19. Pent. Marmor. Leidlich gute Arbeit. 
Bingsimi bestossen und die Oberfläche sehr angegriffen. 

Erhalten ist der Oberkörper (vom Hals bis zu den Hüften) 
eines in Vorderansicht stehenden Jünglings: der rechte Arm 
(Tom Deltoides an yerloren) war gesenkt; der linke Arm mit 
Brust und Schulter ist weggebrochen. Der Hnke Fuss war 
Torgesetzt (wie der erhaltene Theil des Oberschenkels zeigt). 
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866 (88). Bmelistilck einer weibliehen Figrnr. 

H. 0,71. Pent. Marmor. Geringe Arbeit. Bestossen. 

Es fehlen der Kopf (der besonders angesetzt war)^ der 
linke Unterarm und beide Füsse. — Die Figur, mit linkem 
Spielbein, ist mit einem feinen Leinenchiton und einem Mantel 
bekleidet, dessen Zipfel über dem im Ellenbogen vorgestreckten 
linken Arm herabfallen; unter dem Mantel liegt die rechte 
Hand auf der Brust. 



866 (84). Bmehstiick eines kolossalen Franenkopfes« 

H. 0,25. Pent. Marmor. Leidlich gute Arbeit. 

Erhalten ist noch die Stirn mit dem nach beiden Seiten 
gescheitelten Tom in einen Wulst gedrehten Haar, den beiden 
Augen, der rechten Wange und der (zerstossenen) Nase. 



867 (86). Kopf des bärtigen Bacehos. 

H. 0, 24. Pent. Marmor. Leidliche Arbeit. 

Es fehlen die Nase, die Lippen, der linke Theil des Barts 
und die Haare über der Stirn; die Aagen waren eingesetzt. — 
Um das in Locken hinter den Ohren herabfallende Haar liegt 
eine breite Tänie mit dichter Blattbekrönung. Der sehr platte 
Oberkopf hat in der Mitte ein Loch — zum Einsetzen eines 
Bronzekranzes? 



868 (86). Brachstttck eines Grabreliefs. 

H. 0,48. B. 0^44. Pent. Marmor. Arbeit guter Zeit. 

Ringsum weggebrochen. 

Erhalten ist noch eine auf einem Stuhl (mit Decke) n. L 
sitzcaide JFVoti, in Chiton und weitem Mantel, die den linken 
Arm auf den Schooss legt; Kopf, Hals, Schultern, linke Brust, 
Füsse und reohteB Knie fehlen. 
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859 (87). BniebBtttok eines Selieüi. 

H. 0,30. B. 0,32. Pent. Marmor. Geringe Arbeit. Rings- 
um weggebrochen. Sehr hohes (ungefiihr 0,20) Relief. 

Erbalten ist noch die Schnauze und ein Theil des Kopfes 
Ton einem n. r. gewandten Löwen, Vor ihm ist ein Stück 
Körper (? nicht mehr bestinombar) sichtbar. 



860 (88). Bruchstflok einer männlichen Figur. 

H. 0,24. Pent. Marmor. Geringe Arbeit. 

Erhalten ist noch der Oberkörper (vom Hals bis zum 
Ensiformis) eines Marmes, in Chiton und Mantel: die rechte 
Hand liegt auf der Brust; der linke Arm (der bis zum Ellen- 
bogen eirhalten ist) war gesenkt. 



861 (89). Bmchstiick einer weiblichen Fignr. 

H. 0,28. Pent. Marmor. Geringe Arbeit. Sehr zerstossen. 

Erhalten sind Schultern Oberarme und Brust, ganz in den 
Mantel gewickelt (der auch wohl das Hintertheil des gesenkten 
Kopfes Terhüllite). 



862 (90). Bmchstflck eines Reliefs. 

H. 0,26. B. 0,21. Pent. Marmor. Sehr verwittert. 

Erhalten ist noch der Oberkörper (von der Brust bis su 
den Schenkeln) einer n. L sitzenden Frau^ in Chiton und 
Mantel: der linke Unterarm liegt auf dem Bauch; den rechten 
Arm scheint sie erhoben zu haben. Hinten vier Löcher (zum 
Befestigen der iPlatte?). 



868 (91). Bmchstflck eines Reliefls. 
H. 0,27. B. 0,18. Pent. Marmor. Geringe Arbeit. Ringsfutn 

wqggebrodien. 

Erhalten ist noch das Yorgetieftzfö mS£^ Sdti fiebst Palten 
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des zur Linken herabfallenden Mantels von einer männlicheni^^r, 
die n. r. gewandt war; Yor ihr ist ein Altar mit Ablauf und 
(Voluten ?-)Bekrönung theiiweise erhalten. 



864 (92). Brnchstflck eines Reliefs. 

H. 0,47. B. 0,26. Pent. Marmor. Oben links und unten 

weggebrochen. Oberfläche leidlich erhalten. Nicht schlechte 

Arbeit. 

Erhalten ist noch von einem n. r. laufenden Knaben (Hy- 
menaiosl) die linke Seite des Körpers von der Brust bis zum 
Knöchel: er ist um Brust und Bauch mit zwei sich kreuzen- 
den Blumenschufiren (un'o^v^flt^c;) geschmückt und hält in der 
Torgestreckten Hand. des linken Arms zwei Blumenschnüre. 



865 (98). Bmchstttek eines Grabreliefls. 

H. 0,64. B. 0,41. Pent. Marmor. Rechts und links sowie 

oben weggebrochen. Verwittert. 

Erhalten ist ein Theil der unteren breiten Einfassung mit 
dem Unterkörper (bis zur Brust) einer Frau f?), in Vorderan- 
sicht, mit linkem Spielbein, in Chiton poderes und Mantel : die 
rechte Hand Hegt auf der Brust, der linke Arm ist gesenkt. 
Unten ein 0,13 hoher Zapfen (ygl. dazu no. 95 Anm.). 



866 (94). Bmchstflck eines (Fries- oder Sarkophag-)reliefs* 

H. 0,38. B. 0,44. Pent. Äfarmor. Grobe Arbeit. Sehr 

zerstört. 

Oben durch ein Kymation und einen verzierten Gesims- 
streifen bekrönt. — Erhalten sind noch der Hals und (theii- 
weise) der Kopf eines n. r. gewandten Bosses und ferner der 
rechte Unterarm (unter dessen nach oben geö£fneter Hand noch 
ein Theil des bekleideten Körpers vorhanden ist) nebst einem 
nach oben gerichteten (weggebrochenen) Wa£fenstück von einer 
Figur, welche wohl rücklings vpm Pferde sinkt oder gerissen 
wird: Amazone f 
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867 (95)« Bruchstttek eines männllohen Bmstbfldes in 

Medailloneinfassong. 

Dm. ungeföhr 0,60. Pent. Marmor. Qrobe Arbeit. 

Erhalten ist nur die rechte Brustseite mit Gewandung, in 
Vorderansicht. 



868 (96). Bmchstttck eines Reliefs. 

H. 0,38. B. 0^24. Pent. Marmor. Sehr zerstossen. Links 

und oben weggebrochen. 

Erhalten ist die untere rechte Seite mit dem Körper (bis 
zur Brust) eines Mannes, in Vorderansicht, mit linkem Spiel- 
bein, über dem linken im Ellenbogen gehobenen Arm die 
(yhlamys, um die Brust ein Wehrgehänge. 



869 (97). Stnrz einer weiblichen Fignr. 

H. 0,44. Pent. Marmor. Gute Arbeit. Sehr bestossen und 

zerstört. 

Erhalten ist noch der Oberkörper (vom Hals bis zu den 
Elnieen) einer laufenden weiblichen Figur^ in leichtem flattern- 
dem C hiton, ein wenig n. 1. gewandt; der linke Schenkel is 
Torgesetzt 



870 (98). Bmchstttck eines (Fries }-)Beliefii. 

H. 0,62. B. 1, 25. Pent. Marmor. Oberfläche sehr zerstört. 
Links weggebrochen. Unten und rechts bestossen. 

Rechts stürzt ein Stier^ von einem auf seinen Rücken ge- 
sprungenen Greifen gepackt, n. 1. zur Erde. Dieselbe Gruppe 
wiederholte sich links, nur n. r. gewandt. 
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Im Thurm. 



An der Wand zwischen den beiden Eing&ngen: 

871 (99). Bmchstttek eines Grabreliefs. 

H. 0,19. B. 0^19. Pent. Marmor. Geringe Arbeit. 

Erhalten ist ein Stück der rediten Einfassung mit dem 
Bauch und den Schenkeln eines Mannes^ in Vorderansicht, mit 
linkem Spielbein, in Mantel: die Linke ist gesenkt; die Rechte 
lag auf der Brust. 



878 (100> Belief etnes sog. TodtemnaliLk 

H. 0,37. B. 0,22. Pent. Marmor. Geringe Arbeit. 

und oben weggebrochen. 

Erhalten ist der rechte Theil der unteren Einfassung mit 
dem Ifinglichen hohen Tisch Tor der Eline, der mit Frachten und 
Brod besetzt ist; rechts ringelt sich eine Schlange empor. Hinter 
dem Tisch sind noch die Beine der n. r. auf der Eline sitzenden 
Frau sichtbar, in Chiton und Mantel; unter den Füssen eine 
Fussbank. Hinter der Frau steht der Mundschenk Knabey in 
Vorderansicht, mit rechtem Stützbein: Ton* ihm sind nur er- 
halten Theile des linken Beins und der Brust, der rechte er- 
hobene Arm und die gesenkte linke Hand mit der Schale. 



878(101). Grabstele. 

H, 0,48. B. 0,39. Weisser Marmor. Saubere gute Arbeit der 
alten strengen Kunst. Unten weggebrochen; sonst wohl er- 
halten. Abdera. 

An drei Seiten von hohem massig ausladendem Gresims 
umgeben; oben Fussrest einer Palmette (?). — Am Schaft ist 
Kopf und Hals eines n. r. gewandten Jünglings erhalten: um 
die in leichten Wellenlinien zierlich nach Tom- und herabge- 
k&mmten Haare, die in Löckchen enden, liegt eine schmale 
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Tfinie; an ihr sind Löcher voAanden zum Befestigen eines 
Bronzeschmucks (Kranz). Das Auge ist mandelförmig, da« 
Ohr schmal und hochgestellt, die Lippen mit einem grinsenden 
Lächeln zusammengedrückt. Det Kopf hat vom KiTm bis zum 
Haaransatz 0,12 Höhe. 

Früher auf der Bibliothek zu Athen befindlich (vgl. Conze 
Reise auf Lesbos S. 61, 1). 

Abg. Schöne Gr. Reliefs Taf. 29, 123. 

Vgl. Postolakka in der Zeitschrift Aion no. 1633 p. 4 
(dto 12. Juni 1858); Schöne a. O. S. 60. 



874 (102). TotivreUef an Kybele. 

H. 0,25. B. 0,14. Pent. Marmor. Rohe Arbeit. Zerstossen. 

Es fehlen der Kopf und Theile des Tympanöns^ das die 
GtötÜB in der Linken hält; in der Rechten die Schale; in 
Chiton und Mantel. 



875 (108). Brnchstlick eines Beliefe. 

H. 0,47. B. 0,36. Pent. Marmor. Arbeit der guten Zeit. 
Gebrochen; links und unten weggebrochen; rechts- bestossen. 

Oben mit einem Gesims bekrönt. — Erhalten sind noch 
vier mannliche Figuren: ein Jüngling y in Vorderansicht , mit 
rechtem Spielbein, in Mantel (der die rechte Schulter und 
Brust freilässt), steht zwischen zwei Männern, die mit ihm 
sprechen; er senkt den Kopf ein wenig n. r. und legt die 
Linke (wie betheuemd) auf die Brust, während der rechte Unter- 
arm über dem Bauch liegt. Rechts neben ihm steht n. 1. ein 
JüngUngy mit rechtem Spielbein, in Mantel (der gleichtalls die 
rechte Schulter und Brust freilässt), der die Linke gesenkt 
hat. Links neben dem erstbeschriebenen Jüngling steht n. r. 
ein bärtiger Mann^ mit linkem Spielbein, in den Mantel ge- 
wickelt, unter dem die Rechte über der Brust liegt Lonks 
von diesen dreien ist noch eine vierte männliche Figwr (n. 1.) 
(srhalten, mit linkem Spielbein, in Mantel, der die linke 
Schulter nebst Arm Rücken uhd Unterkörper bedeckt; die 
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Linke mit einem Zipfel des Mantels liegt auf dem Rücken; 
sein Gesicht ist weggebrocben, doch sind noch Spuren des 
Bartes vorhanden. 



876(104). erabstele. 

H. 0,33. B. 0,33. Pent. Marmor. Unten weggebrochen. 

Erhalten sind noch der flache Giebel mit Akroterien und 
— am Schaft von der eingerahmten Darstellung — der Kopf und 
die Brust eines Jünglings (n. 1.)^ der in der im EUlenbogen 
erhobenen Linken (den Deckel eines Kastens gefasst hlUt, den 
er in der Rechten trägt?) 



877(105). GrabreUef. 

H. 0,74. B. unten 0,38; oben 0,36. Fig. ungeföhr 0,36: 
Pent. Marmor. Leidliche Arbeit. Unten wegdebrochen. 

Oben auf Gesims ein Giebel mit Akroterien. — Am 
Schaft in (einer eingefassten Vertiefung) sitzt links auf einem 
Lehnstuhl (mit Kissen) n. r. ein bärtiger Mann (Sw<n^c(vyig)y 
mit mürrischem Ausdruck, in Chiton und Mantel: er legt die 
Linke auf den Schooss und reicht die Rechte seinem vor ihm 
stehenden unbärtigen Sohne (Sw^dvvig), der die dargebotene 
Hand mit der Rechten ergreift und die Linke auf die Brust 
gelegt hat; er ist in kurzem gegürtetem Chiton und um den 
Hals geknüpftem lang über den Rücken herabfallendem Mantel 
Oben die Inschriften: 

EnElc|)ÄNH£ Znc|)ÄNHE 

ZnZIkAEOYE ZßZI<j)ANOYE 



878(106). GrabreUef. 

H. 0,51. B. unten 0,30; oben 0,28. Pent. Marmor. Grobe 

Arbeit. Theilweise verwittert. 

Oben ein Gesims mit zwei Lochern (vgl. dazu no. 47 Aimi). 
— Auf einer Kline (mit Eassen und gedrechselten Füssen) 
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liegt anf den linken Ellenbogen gestütdEt ein bfirtiger Mann 
(E'ü^^rüveg)t in langem Chiton; er stützt den Kopf auf die 
linke Hand und senkt die rechte nach vom. Vor ihm steht 
ein kleiner runder Tisch (auf drei Löwenbeinen), mit Fruchten 
und Brod. Daneben steht rechts ein wenig tiefer ein Knabe^ 
in Vorderansicht, mit rechtem Spielbein, in kurzem Chiton; er 
hebt die Rechte mit einer Schale (oder einem Glase) und den 
Kopf n. L zum Manne empor und hat in der gesenkten Linken 
eine Oenochoe. Am Fussende der Elline sitzt links eine JPVo» 
(n. r.), das Gesicht in Vorderansicht, in Chiton und Mantel; 
unter den Füssen eine Fussbank; sie legt die Rechte an den 
Sitz, während sie die Linke gegen den Hinterkopf hebt. Unten 
die luschrift (in den schlechtesten Buchstaben): 

eY<|)POCY 

N6XPH[Rasur] 

CT€XAlP€ 



•79 (107)* Tanrobolien-Altar des Areheleos an Attls «id Rhett. 

H. 0,37. B. 0,45. T. 0,37. Fent. Marmor. Grobe Arbeit. 

Hier und da bestossen. Attika. 

Oben fehlen die vier an den Ecken liegenden 0,16 langen 
Löwen, die alle nach Tomhin gerichtet waren: in der Mitte 
zwischen ihnen ist ein runder (Dm. 0,12) Marmorstumpf erhal- 
ten (dessen Bedeutung nicht zu bestimmen ist: etwa Rest einer 
Figur?) Oben und unten ringsum eine Einfassungsleiste. 

L An der Vordermte die folgende Inschrift: 
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? 3 N 

^ z - u < t 

S 20^ ^^ ^^H-O 

i-^2o'^:^< 5zi-o 

z«2z$*i<i^L^z ^^35 

£5 8§ g? o 5 Sil 2 

o < o < .^ < 



1. 'O TTpoyovoig e^ttjuuKKog^ o ry\v /A^a'Kfiv rtkiov ftu^ojv 

5. OuTo; KBKponiv\v Avy^ei nohv^ ovrog Iv *'Apyei 
N*t€Ta6t, jSioroi; /atxttucov €v ^"^ujv 



10. Hpot.$ xKei^pA ^^pujv ßwjuuov ^fjxs ^P^ 

Ap5^eXettü5, TeXer^js ovV***) ^^/umta ycpvnri y^oLpd^Ag 
ToAjpoßo'Kov npixjTov ieOpo reksio/uisvyig. 



IL Auf der Bückseite sind zwei diagonal gekreuzte bren- 
nende Fackeln angebracht; in dem dadorch gebildeten oberen 
dreieckigen Felde finden sich eine Oenochoe und dne Pfanne 
(Patella), im unteren ein Tympanon und ein Pedum. Rechts 
und links je ein Palmenbaum. 

III. Rechte Nebenseite, 

In der Mitte thronen die zwei Göttinnen Demeter und 
Kybehy in Vorderansicht: jene (links), in Schuhen gegürtetem 
Chiton und Mantel, der das Hinterhaupt verhüllt, hält die 
Rechte im Schooss und in der erhobenen Linken eine bren- 
nende Fackel, die auf dem linken Schenkel aufruht und um 
deren Schaft sich eine Schlange emporringelt; diese (rechts), in 
Schuhen gegürtetem Chiton und unterwärts bemäntelt, auf dem 
Haupt die Mauerkrone, auf der Brust zwei lange Haarlocken, 
hält die Rechte mit einer Schale auf dem Schooss und in der 
im Ellenbogen erhobenen Linken ein Tympanon (sie). Links 



*) <r* ilaxir Kumanudis; Keil. 

**) Nach G. WolfTs gewiss richtiger Bemerkung (a. Ö.) ist zu 
lesen: Kogrjgy ßaatkrjC^og hga xiX, 
•••) ovvdtjfjLata Kumanudis; Keil. 
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siebt ein Mann (Archeleos)*) , in Yorderanmcht, mit reohtem 
Spielbein, das Gesiebt n. r. gewandt, in kurzem Cbiton und 
am den Hals geknüpftem Mantel, der lang über den Backen 
berabfaUt; er bält in jeder Hand eine brennende Fackel über 
der Brust n. r. empor. Rechts stebt eine Frau (Köre), in 
Vorderansicht, mit rechtem Spielbein, in gegartetem Chiton 
pod^es und Mantel, der die rechte Schalter und Brust frei- 
iSsst; sie h&lt in jeder Hand eine lange Fackel umgekehrt**) 
zur Erde. Oben eine Blumenschnur, von drei Bukranien ge- 
halten, mit herabhängenden Tänienenden imd je einem H&ng&- 
leuchter***), der mit drei Bändern befestigt ist 

IV. Linke Nebenseite. 

Rechts und linVa je ein Palmenbaum mit Fruchten: an 
dem Baum links hängt eine Syrinx und ist ein Tympanon an- 
gelehnt; am anderen hängen zwei Cymbeln. Zwischen beiden 
Bäumen ist oben baldachinartig eine Decke aufgespannt. Dar- 
unter sitzt auf einem Thron Kybele^ in Vorderansicht, in ge- 
gürtetem Chiton und Mantel, der die linke Schulter und den 
Unterkörper bedeckt, auf dem Kopfe (das Gesiebt ist wegge- 
stossen) die Mauerkrone, auf der Brust zwei herabfallende 
Haarlocken. Die Göttin hält in der im Ellenbogen erhobenen 
Linken ein Tympanon und legt die Rechte auf die linke 
Schulter des links neben ihr stehenden AttiSj der die rechte 
Hand auf das umgekehrt zur Erde gesetzte Pedum stützt (und 
die Linke i^ die Seite gesetzt hat?); er istf) in Schuhen 
kurzem langärmeligem Chiton und um den Hals geknüpftem 
Mantel, der über den Rücken und linken Arm herabfällt, und 



*) Nach Jahn a. 0. dagegen Bacchos 6 i^v Ai^vriv xaräx^y 
(Liban. Or. XIV. Reiske I p. 427); vgl. auch Orelli-Henzen Inscr.Lat. 
3361; u. a. m. 

**) Oonze erinnert an die ganz ähnliche Figur auf athenischen 
Münzen (Beule p. 198). 

***) Vgl. dazu Conze Arch. Anz. 1867 S. 10 ff. 
f ) Gewiss auch behoset — doch lässt sich dies aus der yer- 
waschenen Oberfläche des Reliefs nicht mehr mit Bestimmtheit be- 
haupten. 



144 Thttim der Winde. 

• 

hat auf dem Kopfe die phrygiscke Mütce. Rechts neben E7- 
bel^ liegt n« r. ein Löwe, den Kopf zu ihr umwendend. 

Gefunden „auf dem Wege von Athen nach demPentelikon un^ 
weü ChaUmdri gegen den Brilessos hin^ eine Viertelstunde süd- 
lich Ton Mamsi (Oerhaxd Arch. Ztg. 1852 S. 421)<'; vgl. da- 
zu Conze Arch. Anz. 1867 S. 11. 

Abg. Arch. Ztg. 1852 Taf. 38, 2 (III) und 3 (II) [fluch- 
tig und schlecht] und gta aüe vier Seiten ebd. 1863 Taf. 176. 177. 

Vgl. Gerhaxd Arch. Ztg. 1852 S. 421 f; Eumanudis Phi- 
listor m p. 454 s; Eeü Philol. Suppl. n (1863) S. 588 ss; 
Conze Arch. Ztg. 1863 S. 73 ff und S. 104, 21; Gerhard ebd. 
S. 78 ff; Jahn ebd. 1864 S. 132 f ; G. Wolff Rh. Mus. für 
Phü. XIX S. 301; Henzen Bull. deU' Inst. 1867 p. 175 s. 



880 (108)* Tanrobolien- Altar des Vnsonios ans dem 

J. 887 n. Chr. 

H. 0,37* B. 0,40. T. 0,36 Pent. Marmor. Sehr grobe 
Arbeit. Oberflache hier und da bestossen. Attika. 

Oben fehlen die yier an den Ecken liegenden 0,15 langen 
Löwen, die alle nach yomhin gerichtet waren: in der Mitte 
zwischen ihnen flndet sich ein 0,07 tiefes Loch (Dm. 0,12) — 
zum Einlassen eines Weihgeschenks (vgl. no. 379)? oder zur 
Spende? Ringsum Ablauf und Gtesims. 

I. Auf der Vordeneite die folgende Inschrift: 

METATHNYnAT[0]N UJPloYKAI 
EYOAI OYnPOE5KAA'IOYN lUIN 

ÄPXEPMOrENoYCETEÄECeH 
TAYPOBOAlONENÄeHNÄlCO 
nEPnAPÄAÄBUINMOYCUJNIOC 

oAämthcteAethctocyn 

©hmAtonbujmonAnAi 

bhkA 
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Mera rviv vTfctr^eMv) ^Ovwpiov xai 386 n. Chr. 

'Evo^ov npo ?^ Kctk((tvSix}v) 'lovviwv 
Apy(J(^ovrog) ^Epnioy^vovg erekicr^Yi 
TOLvpoßohov SV ^A^vjvct^ig, o- 
Ttep TTApctXoLßwv Mov<rwviog 
XdiüL^npordTog) rvjg TeKerylg ro avv- 
^yi/uM rov ßujjjijov ivdi' 



U. Auf der Hinterseäe sind zwei diagonal gekreuzte 
brennende Fackeln angebracht: in dem dadurch gebildeten 
oberen dreieckigen Felde finden sich eine geriffelte Oeuochoe 
und eine Pfanne (Patella), im unteren ein Tympanon und ein 
Pedum. Rechts und links je ein Palmenbaum mit Früchten. 



in. Rechte Nebenseite. Oben bestossen. 

In der Mitte thronen die zwei Göttinnen ' Demeter und 
Kybehy in Vorderansicht: jene (links), in Schuhen Chiton und 
Mantel, der das Hinterhaupt verhüllt^ hält die Rechte mit 
Aehren (?) auf dem Schooss und in der erhobenen Linken eine 
brennende Fackel, die auf dem linken Schenkel aufruht und 
um die sich eine Schlange emporringelt; diese (rechts), in 
Schuhen gegürtetem Chiton und unterwärts bemäntelt, auf dem 
Kopf die Mauerkrone, auf der Brust zwei herabfallende Haar- 
locken, hält die Rechte mit der Schale auf dem Schooss und 
in der im Ellenbogen gehobenen linken Hand*) das Tympa- 
non. Zwischen beiden liegt der Löwe^ in Vorderansicht. 
Links steht ein Mann (Mtisonios)^ in Vorderansicht, mit linkem 
Spielbein, das Gesicht n. r. gewandt, in kurzem gegürtetem 
Chiton Hosen und um den Hals geknüpfter Chlamys, die 
über den Rücken herabfällt; er hält in jeder Hand eine bren- 
nende Fackel über der Brust n. r. empor; sein Kopf ist weg- 
gestossen. Rechts steht auf einer Basis eine Frau {Köre), in 
Vorderansicht, in Schuhen gegürtetem Chiton und Mantel, der 



V unter dieser Hand ist der Fuss des Throns sichtbar. 

Heydemami, Atheoische ICarmorwerke. 10 
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die rechte Schalter und Brust freiläsBt; sie neigt ein wenig 
den Kopf n. 1. und hält in den gesenkten Händen je eine 
lange brennende Fackel umgekehrt zur Erde*). Oben eine 
Frachtschnur, von drei ßukranien gehalten, mit zwei kleinen 
Hangeleuchtem **), die mit drei Bändern an je einem Feston her- 
abhängen. 



lY. Linke Nebenaeite. 

Rechts und links je ein Palmenbaum mit Früchten : an 
dem links hängt eine Syrinx, am anderen hangen Cymbeln. 
Zwischen beiden Bäumen ist oben baldachinartig eine Decke 
aufgespannt. Darunter sitzt auf einem Thron (mit Pussbank) 
Kybele, in Vorderansicht, in Aermelchiton und unterwärts be- 
mäntelt, auf dem Kopf die Mauerkrone, auf der Brust zwei 
herabfallende Haarlocken; sie hält in der im Ellenbogen er- 
hobenen Linken das Tympanon und legt die Rechte auf die 
linke Schulter des links neben ihr stehenden Attis, welcher, in 
Vorderansicht, mit rechtem Spielbein, den Kopf zar Oottin 
wendet and die Linke in die Seite setzt, während die ge- 
senkte rechte Hand sich auf ein Tympanon und das umgekehrt 
auf die Erde aufgesetzte Pedum aufstfitzt. Er ist in Schuhen 
kurzem langärmeligem Chiton und um den Hals geknüpfter 
Ohlamys, die über den Rücken und linken Arm herabfällt; auf 
dem Kopf hat er die phrygische Mütze. Rechts neben Kybele 
liegt n. r« am Boden der Lowe, zur Göttin umbUckend 

Oef. bei Chalandri; vgl. die Fundnotiz zu no. 379. 

Vgl Eustratiadis in der Palingenesia vom 27. August 1866 ; 
Heuzen Bull. delP Inst. 1867 p. 174 ss; Conze Arch. Anz. 
1867 p. 9 ff. 



♦) Vgl. dazu no. 379 S. 143 •••). 
••) Vgl dazu Conze Arch. Anz. 18G7 S. 10 f. 
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An den übrigen Wänden 
(von Osten beginnend): 

881 (109)*). Brnchstlick eines Beliefs. 

H. 0,31. B. 0,36. Pent. Marmor. Geringe Arbeit. Ringsum 

bestossen. 

Erhalten ist noch der Oberkörper (vom Hals bis zum 
Nabel) eines Jünglings, in Vorderansicht, um den Hab die 
Chlamys geknüpft, welche um den linken Arm gewickelt her- 
unterfällt; die Arme sind gesenkt. . 



382(110)**). Bruchstück einer Bttste. 

H. 0,19. Pent. Marmor. 

Es fehlen der Kopf und die Basis der Büste, die völlig 
mit einem G«wand bedeckt ist. 



383(111). Bruchstück eines inännlichen Stnrses. 

H. 0,40. Pent. Marmor. Leidlich gute Arbeit. Verwittert. 

Erhalten sind noch die breite Brust, die rechte Schulter 
und der Halsansatz eines Mannes, mit Mantel, der über der 
linken Schulter und um den Unterleib liegt. Sehr realistisch 
gehalten (z. B. die Hautfalten am Halse). 



884(112). Qrabrelief. 

H. 0,82. B. unten 0,41; oben 0,38. Fig. 0,30. Geringe 
Arbeit. Oben weggebrochen; die Köpfe fehlen. 

Erhalten ist der Schaft, auf dem in einem vertieften Raum 
die Darstellung angebracht ist; dieselbe ist rechts und links 
von je einer Ante begrenzt, die einen Bogen tragen, der durdi 

*) Mit yerschiedenen Inschriftsteinen in einem Rahmen (I). 
••) No. 382 (UO)— 385 (113) in einem Rahmen (LI). 

10* 
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Leisten rechtwinkelig eingefasst ist; in den Zwickeln je eine 
Rosette. — Eine Frau, in Chiton poderes nnd Mantel, der die 
rechte Schulter nebst Arm freilüsst, das Haar in einen Zopf 
zusanunengebonden, sitzt n. r. auf einem Stuhl (mit Kissen 
nnd Fussbank): auf ihrem Schooss sitzt ein Kind (wohl Knabe), 
in Vorderansicht, in Chiton und Mantel, das sie mit beiden 
um den Leib geschlungenen Armen festhält; das Kind senkt 
die linke Hand, wahrend seine rechte zum Elinn der Mutter 
erhoben ist, nach der es auch den Kopf wendet; sie senkt 
das Haupt ein wenig. Oben Rest der Inschrift (die Buch- 
staben reich mit Häkchen yerziert) erhalten: 

r hha roZ däva] MIAHZIA 

Vgl. Pervanoglu Gräbst. S. 53, 24; Kum. 2260. 



885 (118). Bmehstliek eines PBepUsma. 

H. 0,26. B. 0,20.. Pent. Marmor. Arbeit guter Zeit. 
Oben unten uad rechts weggebrochen. 

Erhalten ist noch ein Stuckchen der linken Seite mit den 
Füssen eines n. r. gewandten Mannes^ in Mantel, mit rechtem 
Spielbein. Darunter der Anfang der Inschrift : 

A A E [ 

r]OAYP[ 

..]03E[ 



886(114)*). Brnehstflek eines (yotiTl-)Beliefs. 

H. 0,32. B. 0,54. Pent. Marmor. Vielfach bestossen 

Erhalten ist die rechte untere Ecke (mit der Einfassung) : 
links neben einem auf einer reichgegliederten Basis befind- 
lichen Untertheil einer Seule sind die Beine einer n. 1. ge- 
wandten (wohl mannlichen) Figur vorhanden, in Mantel und 
hochgeschnürten Sandalen; der linke Fuss ist zurückgesetzt. 



*) No. 386 (n4)-r391 (119) in einem Rahmen (III). Im folgen- 
den Rahmen (IV) sind nur Inscbriftsteine enthalten. 
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Vor ihr ist die linke Seite eines auf dreistufiger Basis stehen- 
den Altars (mit Ablauf und Gesims), um den sich eine 
Schlange ringelt (? oder eine Guirlande gewunden ist). Neben 
dem Altar ist der Untertheil eines Fackelschaftes sichtbar, den 
vielleicht die Figur hielt. 



887 (115). Brnehstflek eines GrabreUefs. 

H. 0,41. B. 0,66. Pent. Marmor. Feine Arbeit archaischen 
Styls*). Oben und unten weggebrochen. 

Nach innen ein wenig ausgehöhlt, um das Flachrelief da- 
durch zu heben. — Erhalten ist noch links der obere Theil 
(von den Brüsten bis zu den Knieen) einer n. r. sitzenden 
Frau^ in feinem Leinenchiton (mit Aermeln), dessen Falten in 
zierlichen Wellenlinien herabgehen, und in Mantel, dessen einer 
Zipfel dicht unter den Brüsten über die rechte Schulter nach 
hinten geworfen ist, während die Frau den anderen Zipfel mit 
der im Ellenbogen erhobenen linken Hand emporhebt; um die 
Arme Armbänder. Der rechte Arm ist gleichfalls im Ellen- 
bogen erhoben; seine Hand ist gezwungen — wenn nicht im 
Handgelenk falsch — gestellt, indem man das Innere sieht und 
der Zeigefinger auf den Daumen gedrückt ist, während die 
anderen weggebrochenen Finger erhoben gewesen sind: ob dies 
nur eine zierliche Bewegung der Hand ist oder ob die Hand 
etwas nehmen wollte, was die vor der Frau stehende weib- 
liche Figur ihr in der (weggebrochenen) rechten Hand reichte, 
ist nicht zu bestimmen. Diese zweite Frau (vom Hals bis zu 
den Schenkeln erhalten) ist gleichfalls in feinem weitärmeligem 
Chiton und in enganliegendem Mantel, der die linke Brust be- 
deckt; sechs lange Locken fallen über die linke Schulter herab. 
Mit der im Ellenbogen erhobenen linken Hand zieht sie den 
Mantel empor und streckt den rechten Arm vor, ihn im Ellen- 
bogen hebend. 

Die Umrisse der Formen sind scharf charakterisirt (z. B. 
die spitzen Brüste und die spitzigen Ellenbogen). 



*) Schone erinnert mit Recht an das bekannte sog. Leokotheare- 
lief der Villa Albani. 
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Abg. Schöne Gr. Reliefs Taf. 29, 122. 
Vgl Bursian Ber. der Sachs. Ges. der Wiss. 1860 S. 196; 
Trendelenburg Bull. deU* Inst 1872 p. 98 ; Schöne a, O. S. 60. 



888 (116). Brnchstllck eines sog. Todtenmahls (?)• 

H. 0,24. B. 0,08. Pent. Marmor. Verwittert. Ringsum 

weggebrochen. 

Erhalten ist noch eine n. r. gewandte Frau (ohne Kopf), 
in Chiton und Mantel, welche die Rechte erhebt und die Linke 
senkt; neben ihr steht n. r. ein Kindy in Mantel, unter dem es 
die Rechte erhebt. 



889 (117). Bmchstfick eines Grabreliefls. 

H. 0,32. B. 0,35. Pent. Marmor. Leidliche Arbeit. Ober- 
flache stark beschädigt. Ringsum weggebrochen. 

Noch sichtbar sind die Spuren des Kopfes und die über 
der Brust n. r. erhobene rechte Hand*) einer Figur ^ in Vor- 
deransicht: daneben rechts die Spuren des Kopfes und Halses 
einer zweiten Figur y auf deren linker Schulter die (um den 
Nacken gelegte) linke Hand der ersten Figur liegt; beide 
sind in Chiton. 



890 (118). Bniehstllck eines (ilrabreliefs. 

H. 0,32. B. 0,19. Pent. Marmor. Ggeringe Arbeit. 

Verwaschen. 

Erhalten ist noch ein Stück der oberen Bogeneinfassung 
mit dem Oberkörper einer n. 1. stehenden männlichen Figur y 
in Chiton und Mantel, die rechte Hand auf der Brust, die 
Linke gesenkt. 



*) Um die andere Figur zu umarmen. 
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391 (119). BrnclMtfiek eines BeUefs. 

H. 0,30. B. 0,27. Pent. Marmor. Geringe Arbeit. Ober- 
fläche bestossen. Oben und an den beiden Seiten weggebrochen. 

Erhalten sind noch die Fasse und Beine eines n. 1. hin- 
eilenden Knaben; der rechte Fass ist vorgesetzt; neben dem- 
selben ist noch der Rest eines Fusses von einer vor ihm be- 
findlichen Figur sichtbar. 

892(120). Grabstele. 

H. 0,54. B. unten 0,26; oben 0,24. Pent. Marmor. 

Oben ein Giebel (mit Akroterien), von dessen Bemalung 
ebenso wie von der rothen Farbe des Gesimses Spuren erhal- 
ten sind. Am Schaft die Inschrift: 

1 A Ar P o s 

ASkAHPio^^nroY 

Vgl. Kum. 3407. 

898(121). Grabrelief. 

H. 1,19. B. unten 0,43; oben 0,39. Fig. 0,48. Pent. Marmor. 

Greringe Arbeit. Verwittert. 

Oben Gesims und Giebel mit Akroterien. — Am Schaft 
(in einem vertieften oben gewölbten Raum) sitzt links auf einem 
Stuhl (mit Rissen und Fussbank) n r. eine Frcm^ in Schuhen 
Chiton und Mantel, der das Hinterhaupt verhüllt: sie legt den 
rechten Arm über den Bauch und stützt den linken Ellen- 
bogen auf die rechte Hand, mit der Linken ihren Mantel über 
der Schulter fassend. Vor ihr steht ein Mann^ in Vorderan- 
sicht, mit linkem Spielbein, in Chiton und Mantel; die Rechte 
liegt auf der Brust, die Linke ist gesenkt. Darüber die In- 
schrift: 

enei [weg-] 

CVNB€l(iüC€IC [rar] 
ZCüCI M OV[sirt?] 

Vgl. Pervanoglu Gräbst S. 26, 31. 
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894(122). arabreUef. 

H. 1,20. B. unten 0,41; oben 0,36. Fig. 0,28. Pent. Marmor. 
Verwittert. Oben weggebrochen. Piraeus. 

Oben eine Pahnette. — Am Schaft ..die folgende Dar- 
Stellung, rechts und links durch eine Ante begrenzt: auf einem 
Lehnstuhl (mit Decke und Fussbank) sitzt n. 1. eine Frau (Auo-t- 
arp(trvi)y in Schuhen Chiton und Mantel, der das Hinterhaupt 
yerhüUt: sie legt die Linke auf den Schooss und reicht die 
Rechte dem vor ihr stehenden bärtigen Manne (^onSivviSi^g), 
welcher, das linke Bein über das rechte gekreuzt und auf einen 
Stab gestützt, den Kopf senkt und die dargebotene Hand er- 
greift; er ist in einen Mantel gekleidet, der die Brust frei- 
lässt. lieber der Darstellung zwei Rosetten und die Inschriften : 

OAlAßNIAHSSnOYAAlOY 
ArkYAHOEN 

(Hier die beiden Rosetten) 

AVSISTPATH 

Gef. den 17. Mai 1836 eiq ro rrpog ro ßopeiov to\j TLeipoLifSg 
Hokvav&piov. 

Vgl. Eph. Arch. I no. 1748 (fehlerhaft) und 2795.; Rhang. 
2372 (fehlerhaft); Bursian Ber. der Sachs. Ges. der Wiss. 1860 
S. 195; Pervanoglu Gräbst. S. 68, 76; Kum. 31. 

Ein Abguss jetzt im BerL Museum (no. 424 des Inven- 
tarimns)« 



895(128). GrabreUef. 

H. 1,65. B. unten^0,99; oben 0,96. Pent. Marmor. Leidliche 
Arbeit. Die Oberfläche des starken Reliefs ist fast ganz zer- 
stört Gebrochen und unten bestossen. Salamis. 

Rechts und links je eine Ante; oben Gesims und Dach- 
antefixen. — Ein nackter Mann (^ik<tvlwv\ in der Linken den 
Schild, neigt n. r. den linken Fuss — wie zum Angriff — vor. 
Oben die Lischrift: 

5IAANIßNAPISToAHMoK[oO]flKIAHC 
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Gef. den 17. Januar 1846 Big ry[v ^«Xa/aW, irK^jcnov roy) 
/uijpofug, h^A eöpd^viCAv koi aI ivujrspo} enirfpüi^au ipi^juu 1642 
— 1645 (i. e. npog ro S\jraiov fxipog toO KüLkov/Msv^orj Meyctkov 
Xiiupiou noLpoL TTiv '£xxX)](riftv notvflt7ux Zujwf), 

Vgl. £ph. Arcfa. I 1646; Bursian Ber. der Sachs. Ges. 
der Wiss. 1860 S. 196; Pervanoglu Gräbst. 25, 30; Kam. 670. 



896(124). Grabrelief. 

H. 1,64. B. unten 0,40; oben 0,36. Fig. 1,05. Pent. Marmor. 
Geringe Arbeit Oben bestossen. Oberfläche hier und da 

ein wenig zerstört. Karystos. 

Oben ein Gesims mit Palmette. — Am Schaft die fol- 
gende Darstellung, ringsum eingefasst^ nach innen ausgehöhlt: 
ein Jünglmg (Uplxiav)^ mit Flaum an den Backen, steht n. 1. 
mit linkem Spielbein, in Mantel, der die linke Schulter und 
Seite nebst dem Oberkörper verhüllt und über dem linken im 
Ellenbogen erhobenen Arm herabfällt; in der Linken hat er 
an einem Bande ein rundes Salbfläschchen, in der im Ellenbogen 
erhobenen Rechten eine Strigilis. Neben ihm sitzt n. 1. ein 
Hund, den Kopf zum Herrn umwendend ; der Jüngling neigt be- 
trübt das Haupt. Oben die Inschrift: 

PPIKßN, 

Gef. im Jahre 1848. 

Vgl. Eph. Arch. I, 2271; Bursian Ber. der Sachs. Ges. 
der Wiss. 1860 S. 196 f; Pervanoglu Gräbst S. 36, 6. 



897 (125). Sturz einer weiblichen Figur. 

H. 0,45. Pent. Marmor. Geringe Arbeit. 

Erhalten ist nur der Körper von der Brust bis zur Hüf- 
tengegend, in Chiton und Mantel; die Linke liegt über dem 
Bauch; die angeschmiegte und im Ellenbogen erhobene Rechte 
fasste den Mantel. 
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898(126). Grabrelief. 

H. 1,75. B. unten 1,04; oben 1,01. Figuren lebensgross. 
Pent. Marmor. Oberfläche sehr zerstört. Salamis. 

Vom Krieger, dessen Relief höhe 0,16 ist, fehlen das ganze 
linke Bein, der (besonders angesetzte) Kopf und der ganze 
linke Arm; der rechte Unterarm und das rechte Bein sind be- 
stossen. Vom Knaben sind nur noch die Umrisse erhalten. — 
Rechts steht n. 1. ein Kriegety mit linkem Spielbein, in kurzem 
Chiton imd Panzer (mit Lederriemen und Schulterüberschlag): 
er streckt die Rechte vor und legt sie auf das Haupt eines 
kleinen vor ihm stehenden Knaben, der in einen kurzen Mantel 
gekleidet ist; die Linke hielt der Krieger in die Seite gesetzt 
(wo der Ansatz erhalten ist). Neben und hinter dem Knaben 
steht n. r. in Flachrelief ein alter bärtiger ManUy in den Mantel 
gehüllt, aus dem die gehobene redite Hand, die einen Knoten- 
stock hält, hervorkommt; vor seinem Kopf ist ein > ein- 
gekratzt. 



899 (127). Sturz einer mftimlielieii Y^pxr. 

H. 0,47. Pent. Marmor. Leidliche Arbeit. Theilweise 

verwittert. 

Es fehlen der Kopf, der rechte Arm nebst Schulter, der 
linke Unterarm und beide Beine von den Schenkeln an. — 
Der fette volle Jüngling, mit rechtem Spielbein, ist mit einem 
Mantel versehen, der shawlartig^ von der linken Schulter über 
den Rücken und den Unterleib zum linken im Ellenbogen ge- 
hobenen Arm geht und über denselben zur Erde herabfallt. 



400 (128). Bmchstttck einer weibliehen Fi^nr. 

H. 0,39. Pent. Marmor. Leidliche Arbeit. Sehr zerstossen 

Erhalten ist der Vordertheil (vom Hals bis zum Nabel) 
einer Figur in gegürtetem Chiton, welche die Rechte über der 
Brust zur linken Schulter hin gelegt hat. ^ 
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401(129).*) Bmchstttck eines BeUefs. 

H. 0,42. B. 0,35.Pent. Marmor. Rechts und unten weg- 
gebrochen. 

Oben Gesims mit Astragalenschnur und lesbischem Ky- 
mation. — Von der Darstellung ist noch der n. 1. gewandte 
Oberkörper (bis zum Nabel) eines wildbärtigen Mannes (Ken- 
taur) erhalten, welcher, epheubekränzt, mit Spitzenohren, 
mit der rechten Hand einen langen Stab schultert; der Kopf 
ist zurückgewandt, der linke (vom Deltoides an verlorene) Arm 
nach hinten abwärts gestreckt. 



402 (IftO). Bruchstück eines weiblichen Sturzes« 

El. 0,51. Pent. Marmor. Leidliche Arbeit 

Erhalten ist der Unterkörper (von der Scham an) einer 
Frau, in Vorderansicht, den rechten Fuss zurückgesetzt, unter- 
wärts mit einem Mantel bedeckt, den die (weggebrochene) 
rechte Hand vor die Scham hält, während er, neben der linken 
Seite — wohl vom linken Unterarm aus — zur Erde herab- 
fallend, das linke Bein entblöst lässt. Etwa Aphrodite f 

408(131). GrabreUef. 

H. 0,55. B. 0,37. Fig. 0,41. Pent. Marmor. Grobe Arbeit. 
Die Köpfe sowie links unten und rechts weggebrochen. Athen. 

in einer Einfassung steht links ein Mann, in Vorderan- 
sicht, mit rechtem Spielbein, in Sandalen Chiton und Mantel, 
die Rechte auf der Brust, die linke Hand (über deren Arm 
die Mantelzipfel herabfallen) gesenkt. Neben ihm steht rechts 
ein zweiter ifann (der Bruder), in Vorderansicht, mit linkem Spiel- 
bein, in langärmeligem Chiton (der bis zu den Knöcheln reicht), 
in Schuhen mit dickem Besatz, um den Hals die Chlamys ge- 
knüpft: er hat die Rechte gesenkt; seine linke Seite ist weg- 
gebrochen. Unten die folgende Inschrift (neben der links noch 
die Füsse einer n. r. sitzenden Sphinx sichtbar sind): 



*) Mit anderen Inschriftsteinen in einem Rahmen (V). 
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TONENBPOTOIZ*ÄNENTÄKÄinÄI2ÄN.... 

enoAAemopAtethaezynomai 

AinONTÄTONMOXOHPONANOPfln 

XnPONÄEEXONTAZflEIMONOEOI.S 

AOinONnAPAlNflnATEPÄKÄlTHNM ..... 
♦EPEINTAMOIPflNnAOYTEßZKEA 

noAAA xAiPE KAIE 

Tov €1^ ßpor oiq fftdvivTft xtu n(iU^<tv[rA (npiv?) 
'Ev^A^e jULOpoCre rvi^e <rüv o fjuiiljuifivi 
hnovTcL TOV fjioii^^yipov iv^pujn[wv j3iov, 
%(Mpov S{k) iy^ovTA l^ixxriiuLOv ^eoig [o/ulov, 
Xomov ntcpoLivuS TretripA xoti ryjv ix\r;rip(f0 
^ipHV TA Moipujv UhiVT^wg xek[e\)(riuMT(i* 
HoKka, X*^/'^ **** <r[vye 

Gef. im äusseren Keremeikos. 
Vgl. Kum. 3507. 

404(182)*). Grabstele. 

H. 0,68. B. unten 0,28; oben 0,27. Pent. Marmor. 

Oben ein wenig ausladendes Gesims. — Am Schaft ist 
von der gemalten Darstellung noch das folgende erhalten: ein 
Lehnstuhl und ein Arbeitskorb; zwischen beiden steht wohl die 
Figur, eine Frau^ welche aber jetzt nicht mehr zu erkennen ist. 
Unten stand früher die Inschrift, jetzt wegrasirt. 

405(138). Grabstele. 

H. 0,79. B. unten 0,30; oben 0,28. Pent. Marmor. Athen. 

Oben ein wenig ausladendes Gesims. — Am Schaft fand 
sich ursprünglich eine gemalte Darstellung; darüber die In- 
schrift: 

KOPAYPH 



*) No. 404 (132) und 405 (133) mit anderen hischrifisteinen in 
einem Rahmen (VI). 
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Vgl. Eph. Arch. I, 2270; Kam. 3067. 



406 (IM)* Sturz eines Eros. 

H. 0,45. Pent. Marmor. Leidlich gute Arbeit 

Es fehlen der Kopf, die Schultern, die rechte Brust, beide 
Beine von den Hüften an, der ganze rechte Arm und der linke 
Unterarm. Oben an der rechten Seite und auf dem linken 
Schulterblatt Ansätze von Stützen; auf dem Rücken Ansätze 
der Flügel. — Der Korper ist sehr voll, fast weiblich gebil- 
det; der Gott stand auf dem rechten Bein und neigt sich ein 
wenig rechts über: der linke Arm liegt quer angedrückt über 
den Bauch, der rechte Arm war wohl hoch erhoben. 



407 (185). Sturz einer männliehen Figur« 

H. 0,32. Pent. Marmor. Recht gute Arbeit. 

Erhalten ist der Oberkörper einer kräftigen männlichen 
Figur: es fehlen der Kopf (vom Kinn an), beide Arme von 
den Deltoid^s an und der Unterkörper vom Nabel an. Er 
liegt (schlafend ?) auf Gestein, den Kopf, dessen langes lockiges 
Haar auf Hals und Nacksn herabfallt, n. 1. hintenübersenkend; 
der linke Arm hing herab, der rechte lag über dem Kopf. 



408 (186) *)• Brnclistttck eines Reliefs. 

H. 0,12. B. 0,22. Pent. Marmor. Leidliche Arbeit. 
Verwittert. Ringsum weggebrochen. 

Erhalten ist noch die Brust eines n. r. eilenden Mannes^ 
um den Hals wohl die hinten flatternde Chlamys geknüpft; 
der rechte Obera.m ist nach hinterwärts gesenkt (als ob er 
ein Schwert in der Hand zücke). 



•) No. 408 (136)— 417 (145) in einem Rahmen (VII). 
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409 (187). Braehstllck eines weiblictaeii (?) Sturzes. 

H. 0,34. Pent. Marmor. Geringe Arbeit. 

Erhalten ist nur der vordere Theil vom Unterkörper (von 
den Oberschenkeln bis zu den Knöcheln) einer (weiblichen?) 
Figur^ in Chiton und Mantel , dessen Zipfel rechts herabfallen ; 
mit linkem Spielbein. 



410 (188). Bmetastllck eines Pferdes. 

B. 0,24. Pent. Marmor. 

Unten und an den Seiten weggebrochen: erhalten ist noch 
ein Theil des Kopfes mit den Augen und dem Geschirr. 



411 (189). Bmchstflek eines Reliefs. 

H. 0,24. B. 0,18. Pent Marmor. Geringe Arbeit. Ringsum 

zerstossen. Oberfläche verwaschen. 

Erhalten ist der Oberkörper vom Hals bis zum Bauch 
einer (sitzenden?) Frau^ in Vorderansicht, in gegürtetem Chiton 
und Mantel, der wohl den Hinterkopf verhüllte; sie legt die 
Rechte auf die Brust und hat die Linke unter dem Mantel im 
Ellenbogen erhoben. 



412 (140). Bmehstttck des Reliefs einer Psephisma-Stele. 

H. 0,19. B. 0,20. Pent. Marmor. Arbeit guter Zeit. Unten 
und an den Seiten weggebrochen. Oberfläche verwittert. 

Oben durch Gesims bekrönt, das zerstossen ist. Von der 
Reliefdarstellung ist noch erhalten: der Oberkörper (bis zum 
Gürtel) der n. 1. stehenden Äthena (Parthenos), in Chiton und mit 
der schmalen Aegis (vorn das Gorgoneion) um den Hals; die ge- 
senkte Linke (nur der Oberarm ist erhalten) stützte wohl den 
Schild zur Erde; die ausgestreckte Rechte (vom Handgelenk 
an fehlend) krönte wohl den vor ihr stehenden Mann^ von dem 
noch der linke Unterarm mit Schildrund und Lanzenschaft vor- 
handen ist. 
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Abg. Schöne Gr. Reliefs Taf. 15, 74. 
Vgl. ebd. S. 41, 74. 



418 (141). YotiTrelief an Kybele. 
H. 0,17. B 0,23. Fig. (an den Einfassungsleisten) 0,13. 

Pent. Marmor. Geringe Arbeit. 

Vom Gürtel aufwärts weggebrochen. — Die Göttin ist in 
Chiton und Mantel, in der Rechten die Schale und in der 
Linken das Tympanon haltend; links neben ihr in flachstem 
Relief sitzt der Löwe, in Vorderansicht. Jederseits eine 0,04 
breite Einfassungsleiste mit einer Figur in Flachrelief: an der- 
jenigen links steht n. r. ein Knabe ^ mit rechtem Spielbein, in 
kurzem Chiton, in der gesenkten Rechten eine Kanne; sein 
Kopf fehlt. An der Einfassungsleiste (rechts) steht n. 1. ein 
Mädcherif mit rechtem Spielbein, in gegürtetem Doppelchiton, 
in der gesenkten Rechten eine (Schale?) haltend. 



414(142). Bmchstttck (eines Beliefe?). 
H. 0,25. B. 0,10. Pent. Marmor. Leidliche Arbeit. Sehr 

zerstossen. 

Erhalten ist das Üntertheil einer Frau, in Vorderansicht, 
mit zurückgesetztem rechtem Fuss, in Chiton poderes, der über 
das linke Stützbein in langen geraden Falten herabfallt. 



415 (148). Votlyrelief an die HeUgötter. 

H. 0,43. B. 0,39. Fig. 0,25. Pent. Marmor. Geringe Arbeit. 
Flachrelief. Verwittert. Oben weggebrochen. 

Rechts und links Anten, die einen Fries und ein ausla- 
dendes Gesims tragen; darüber noch ein (jetzt grösstentheils 
weggebrochener) Streifen. — Links steht der bärtige Asklepios^ 
in Vorderansicht, mit rechtem Spielbein, in Mantel, der von 
der linken Schulter über den Rücken und unter der rechten 
Achsel über die Brust zum linken Oberarm zurückgeht; die 
linke Hand ist unter dem Mantel in die Seite gestemmt; in 
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der gesenkten Rechten halt er den Schlangenstab zor Erde. 
Rechts neben ihm steht Hygieia, in Vorderansicht, mit linkem 
Spielbein, in Schuhen Chiton poderes und Mantel, der den 
Hinterkopf den Rücken den linken Arm und den Unterkörper 
bedeckt: sie setzt die Linke in die' Seite und fasst mit der im 
Ellenbogen erhobenen Rechten (in Halshohe) den Mantel; der 
Kopf ist ein wenig n. 1. geneigt. 

416 (144). Brachstflck eines Grabreliefs. 
H. 0,26. B. 0,25. Pent. Marmor. 

Erhalten ist noch die Mitte eines Giebels mit (weggebro- 
chenem) Akroterion; im Oiebelfelde ist eine geflochtene Cista 
(H. 0,12; Dm. 0,06) mit spitzem Deckel angebracht. Unter dem 
Gesims Rest der Inschrift: 

• •• •/aKAIA • • 

• • • • r^ *i* • • • 

Vgl. Kum. 3637. 

417(145). YotiTrelief. 

H. 0,44. B. 0,33. Fig. 0,22. Pent. Marmor. Flachrelief 
Sehr verwittert. Rechte obere Ecke weggebrochen. 

Rechts und links Anten, die ein Gesims mit Dachante- 
fixen tragen. — Auf einem hohen Thron sitzt n. r. ein bär- 
tiger Mann, in Mantel; die im Ellenbogen gehobene und vor- 
gestreckte Linke (trug ein Skepter?). Die vorgestreckte Rechte 
hält einen Kranz einem vor ihm stehenden bärtigen Manne (um 
ihn zu bekränze q) hin, welcher, in kleinererem Verbal tniss und 
in Mantel, die Rechte anbetend hebt. 

418 (146) *)• Bmchstfiok eines Reliefs. 

H. 0,14. B. 0,29. Pent. Marmor. Verwittert. Rechts 
links und oben weggebrochen. 

Erhalten sind die vier Füsse eines n. 1. stehenden Bosses; 



*) Mit anderen Inschriftsteinen in einem Rahmen CVni). 
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vor demselben sind Reste des linken Fasses einer (mfinnlichen) 
Figur sichtbar. 



419 (U7). Sturz einer weiblichen Fignr. 

H. 0,58. Pent. Marmor. Arbeit guter Zeit 

Es fehlen der Kopf, der linke Oberarm vom Deltoides an so- 
wie der linke Unterarm, das rechte Bein von den Hüften an und der 
linke vordere Oberschenkel mit Knie und Fuss; mitten durch- 
gebrochen und auf der Brust (beim Fnsiformis) die Oberfläche 
beschädigt. — Eine jugendliche Prau^ in voller Schönheit, 
kniet n. 1. hin auf dem linken Blnie*)-: sie ist in einen feinen 
gegürteten enganliegenden Chiton gekleidet, welcher auf der 
rechten Schulter genestelt ist, von der linken aber gelost her- 
abfallt und die linke Brust freilässt; auf dem Rücken hat sie 
den Mantel, dessen einer Zipfel um den Oberarm des naoh 
hinten gesenkten rechten Arms liegt, während der andere 
Zipfel von der (in der Schulter) hocherhobenen linken Hand 
gehalten wird. Sie wandte den Kopf n. r. empor. Vorn im 
Gurt ein Loch (für irgend einen Bronzeschmuck). 

Wohl eine Amazone. 



420 (148). Kopf einer ägyptischen Statue. 

H. (des Kopfes) 0,24; (des Modios) 0,25. Schwärzlichgrauer 
Marmor. Die Nase fehlt. Augen und Mund verwittert. 

Archaistisch. 

Erhalten ist der Kopf einer männlichen ägyptischen Gott- 
heit, die gegen einen Pfeiler gelehnt stand, der hinten mit jetzt 
ganz verwitterten Hieroglyphen beschrieben ist. Auf dem Kopf 
trägt er einen hohen modiosartigen Aufsatz, um das auf die 
Stirn herabfallende Haar eine breite Tänie, von der sich vom 
über der Stirn ein Band am Modios gerade emporhebt, wäh- 
rend hinten ein breites dickes Gewandstück über den Hinter- 
kopf herabfällt. 



*) Und wohl auch auf dem rechten Knie?! 

Heydemann, Athenisehe Marmorwerke. |X 
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4SI (149)* Bmehstllek eines oolmusalen weibUchen Kopfes. 

H. 0,40. Pent. Marmor. Leidliche Arbeit. 

Erhalten ist Hals und Gesicht (bis zur Stirn) einer Frau, 
mit vollem Haar, das wellig nach hinten zurückgekämmt war> 
den Hinterkopf bedeckte ein Schleier, der auf die Schultern 
herabfällt Vor dem rechten Ohr ist noch eine kleine (vertieft 
gegebene) Locke auf der Backe sichtbar. Der Kopf kann — 
nach Zuschnitt des Halses — entweder eine Büste sein oder 
war bestimmt, auf eine Statue au%esetst zu werden. 

422 (150). Braehstllck der Bfiste eines römischen (Feldherm 

oder Kaisers). 

H. 0,35. Pent. Marmor. Leidlich gute saubere Arbeit. 

Es fehlen der Kopf, die linke Schulter und Seite. — Die 
Brust ist mit einer Tunica bekleidet (die über dem rechten 
Deltoides sichtbar ist) und in Panzer, der auf der Brust im 
flachsten Belief ein Medusenhaupt (breites Gesicht mit grossen 
Kopfflügeln und herausgestreckter Ziinge) hat. Auf der (unter- 
wärts abgestossenen) rechten Schulterklappe des Panzers*) ist 
noch der Obertheil eines Maunes (n. 1) erhalten, in langem 
Bart, um das Haar eine breite Tänie, die Rechte vorgestreckt 
und im Ellenbogen erhoben, die Linke gesenkt (der Unterarm 
fehlt): wohl Zeus (mit Skepter in der rechten und Blitz in -der 
linken Hand). 



*) Vgl. dazu Neapel. Vasens. no. 3097; u. a. m. 



# » » 



III. 



Sie antiken Mannor-Sildwerke 

in und bei dem 

Wärtephäusclieii auf der 

Akropdhs 

no. 423 (1) — 719 (297). 




Im Häuschen. 

Ostwand. 

(Rechts vom Eingu:^ beginnend.) 

Untere Reihe: 

428 (1). Kopf elsw (ApoUonl). 
H. 0,19, Weisser Marmor. Völlig verwittert. Melos. 
Der Kopf ist den Köpfen der ältesten A pul Ion Statuen sehr 
ähnlich gewesen. Die Haare fallen in dichten Locken in den 
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Nacken herab; über der Stirn eine (ursprünglich wohl bemalte) 
Tänie und ein Loch: ein zweites Loch am Hinterkopf — beide 
zum Einsetzen des Elranzes bestimmt. 

424 (2> TotlTrelief an Kybele. 

H. 0,22. B. 0,13. Pent. Marmor. Fast Rundarbeit. Viel 

bestossen. 

Es fehlen der Kopf, der rechte Arm und der linke Unter- 
ann der Göttin; der Kopf des Löwen. — Sie ist in gegürte- 
tem Chiton und Mantel, und hielt in der Rechten die Schale 
und in der Linken (wohl das Tympanon) ; die Haare fallen in zwei 
Locken auf die Brust herab. Der Löwe sitzt neben ihrer 
Rechten an der Erde. 

Vgl. Stephani Ausr. Her. S. 69, 28. 

425 (8)« Sturz eines Knaben. 

H. 0,36. Weisser Marmor. Sehr bestossen. Melos. 

Es fehlen der Kopf, der Hals, der rechte Arm, der linke 
Unterarm, die beiden Füsse Ton denKnieen an und das Glied. 
— Der Eüiabe steht ruhig in Vorderansicht, mit linkem Spiel- 
bein, vor einem 0,10 breiten Pfeiler. Den rechten Arm legt 
er auf einen neben ihm befindlichen hohen Baumstamm (oder 
Fels?); über diesem Baumstamm fällt ein Gewandstück (?) 
herab. In der linken Hand hielt der Knabe einen breiten Ge- 
genstand (yielleicht ein Theil der Chlamys?). Auf der Brust 
liegen die Enden zweier herabfallender Locken. 

426 (4). Bdmisclier Franenkopf. 

H. 0,27.' Pent. (?) Marmor. Sehr rohe Arbeit später Zeit. 

Die Haare sind in Flechten mehrfach rund um den 
Kopf übereinander gelegt; die Augensterne sind angegeben. 
Auffallig ist die sehr flache breite Bildung des (Portrait-)ge- 
sichts. 

427(5). eStteridoL 

H. 0,18. Pent. Marmor. Grobe Arbeit. Archaistisch. 

Athen. 

Es fehlen der Kopf, die Unterarme und der untere Theil von 
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den Hüften an. — Nachahmung eines hölzernen Xoanon : das Idol 
ist in gefaltetem Chiton mit glattem Ueberwurf; die Arme 
liegen bis zu den Ellenbogen eng am Körper, die Unterarme 
waren vorgestreckt. Die eng aneinandergeschlossenen Beine 
können in einen Hermenschaffc ausgegangen sein. 

428(6)« Franenkopf« 

H. 0,12. Pent Marmor. Allzu zerstossen. 

Hinten abgeplattet. Um das Haar eine T&nie. 

429 (7). Brnokstllok einer Statuette. 
H. 0,08. B. 0,10. Pent. Marmor. Sehr flüchtige Arbeit. 

Erhalten ist die Basis mit den Füssen und Waden einer 
(wohl männlichen) Figur, die mit rechtem Spielbein dastand, 
in Mantel. Hinten nicht ausgearbeitet. Rechts und links rund- 
liche Einfassungen. 

480 (8). Bmohstllck Ton der Figur eines Satyrs« 
H. 0,16. B. 0,28. Pent. Marmor. 

Erhalten ist die linke obere Oesichtsseite — vom (be- 
schädigten) Auge an — eines Satyrs^ mit Spitzohr. Ob zu 
einem Relief gehörig? 



Obere Reihe: 



481 (9)« Bmchstllck einer OrabTase. 

H. 0,34. B. 0,20. Fig. 0,14 Pent. Marmor. Verwittert. 

Oben war das Gefass ausgehöhlt. 

Am Bauch die Darstellung, auf Basisstreifen , in Flach- 
relief: ein bartiger Mann (n. r.), mit rechtem Spielbein, in 
Chiton und Mantel , steht vor einer auf einem Lehnstuhl (mit 
Decke und Fussbank) sitzenden Frau^ welche in Chiton und 
Mantel ist und die Linke im Schooss hat: sie reichen sich 
g^enseitig die rechten Hände. Ueber den Köpfen sind wohl 
noch Spuren der Inschriften erhalten? 
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432 (10). Basis (mit den Besten einer Statne). 

H. 0,32. Pent. Marmor. 

Erhalten ist ein Basisstück mit Baumstamm, um den eine 
Weinrebe emporrankt: etwa als Stütze für eine bacchiBche 
Figur. 

488 (11). Bmchstilek eines Pferdes« 

H. 0,28. Pent. Marmor. Gute Arbeit. 

Erhalten- ist ein Theil des rechten hinteren Unterschenkels 
von einem n. r. gewandten Rosse 



Nordwand. 



Obere Reihe: 

484(12). GrabreUef. 

H. 0,47. B. 0,27. Fig. 0,25. Pent. Marmor. Verwittert. 

Oben weggebrochen. 

In einer ringsum eingefassten Vertiefung steht ein Jüng- 
ling^ in Vorderansicht, mit rechtem Spielbein, in kurzem Chiton, 
über der linken Schulter und dem Rücken die Chlamjs: er 
hat die Rechte gesenkt und hält in der (im Ellenbogen) erho- 
benen linken Hand ein 6efäss(? beschädigt); sein Kopf ist 
rechts oben bestossen. 



485 (18). Statue eines Hnndes. 

H. 0,20. L. 0,32. Pent. Marmor. Leidliche Arbeit. Athen. 

Kopf und Füsse sind weggebrochen; das Hintertheil ist 
bestossen; hinten weniger bearbeitet. — Das Thier sprang 
n. 1. vorwärts. Ursprünglich bemalt. 
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486 (14). Bmohstttck eines weibliehen Kopfes. 
H. 0,20. Par. (?) Marmor. Allzasehr bestossen. 

Der Ober- und Hinterkopf sind weggebrochen; über der 
Stirn sind drei Reihen von Löckchen vorhanden. 



487 (15). Stnrz eines Seilenes« 

H. 0,17. Weisser Marmor. Viel bestossen. Delphi. 

Es fehlen der Kopf (von der Nase an), beide Arme und 
der Unterkörper vom Nabel an ; hinten nicht bearbeitet. — Der 
Seilenos neigte nach links hin (schlafend oder trunken) das 
Haupt, über dem der linke Arm lag; der starke Bart fallt in 
Löckchen auf die Brust herab. 

488 (16). Kopf eines Fan. 

H. 0,13. Pent. Marmor. 

Allzusehr bestossen und verwittert. 

489 (17). Brnchstllcke vom Stnrz eines Jünglings. 
Par. Marmor. Gute Arbeit. 

1. Die Brust (bis zum Ensiformis) nebst den beiden 
Schultern und den Armansätzen; H. 0,17. 

2. Der Bauch vom Nabel bis zu den Hüften nebst dem 
linken Bein bis zum Knie; H. 0,18. 

Der Jüngling stand mit rechtem Spielbein; der Kopf war 
n. 1. geneigt, die linke Schulter höher erhoben (in ihrem Arm 
am Deltoides ein Loch — zum Befestigen etwa eines in der 
Hand gehaltenen Stabes). 



440 (18). YotivreUef an Kybele. 

H. 0,15. B. 0,15. Pent. Marmor. 

Es fehlen der Kopf nebst Hals und Schultern der Göttin, 
sowie die obere Einfassung und die Obertheile der Seitenanten 
des Reliefs. — Die Göttin, bekleidet, hall in der Rechten eine 
Patera, in der Linken das Tympanon. 
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441 (19). Brnchstllck eines Reliefe. 

H. 0,19. B. 0,22. Pent. Marmor. Sehr bestossen. 

Von einer in Vorderansicht stehenden weiblichen Figur 
ist der Oberkörper vom Hals bis zum Bauch erhalten, in 
Chiton; sie hielt den linken Arm quer über dem Körper und 
stützte den Ellenbogen der erhobenen rechten auf die linke 
Hand. 



442(20). TotiyreUef an Kybele. 

H. 0,19. B. 0,16. Pent. Marmor. Relief fast Rundarbeit. 

Sehr zerstossen. 

Es fehlen der Kopf, die Schultern, der rechte Arm und 
der linke Unterarm. — Die Göttin, bekleidet, hielt in der 
Linken das Tjmpanon; zu ihrer Rechten sitzt sich anschmie- 
gend der Löwe. 

Vgl. Stephani Ausr. Her. S. 69, 29. 



Untere Reihe: 

448(21). erabreUef. 

H. 0,51. B. 0,40. Fig. 0,30. Sandstein. Leidliche Arbeit 

Verwittert. 

Oben abgerundet; ringsum eingefasst. — Dargestellt sind 
Eopf und Schultern einer FraUy in Vorderansicht, in Chiton 
und Mantel, der den Hinterkopf verschleiert; um das Haupt 
liegt eine Tänienschnur. 



444(22). BeUef. 

H. 0,23. B. 0,48. Pent. Marmor. Leidliche Arbeit. Unten 

weggebrochen. Bestossen. 

Vor einem n. r. laufenden Hirschey unter dessen erhobenen 
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VorderfÜ8sen der Kopf eines Jagdhundes erhalten ist, flieht n.r. 
ein Knabe (j&Jrost), in Rückenansicht, den rechten Fuss vorgesetzt, 
um den Hals und über dem linken Arm die Chlamys: er 
blickt zurück und hebt in der Rechten einen Speer gegen das 
Thier; zwei andere Speere halt er in der linken Hand. Seine 
Beine fehlen von den Enieen an. 



445 (28). Brnclistllck einer Orabstele. 

H. 0,47. B. 0,32. Pent. Marmor. LeidUche Arbeit. 

Piraeus. 

Erhalten ist über dem schmalen Gesims die schöne Pal- 
mette und am Schaft von der Darstellung das Folgende : Köpfe 
und Obertheile der Brust von zwei n. 1. gewandten Märmem^ 
beide bärtig und je mit dem Mantel über der linken Schulter; 
der vordere jüngere Mann ist auch mit dem Chiton bekleidet. 
Ihnen gegenüber sitzt ein Mann (* Apu^pdSiig)^ von dem nur das 
Obertheil des Kopfes noch vorhanden ist. üeber der Dar- 
stellung die Inschrift in schlechten Buchstaben: 

API^PAAHCAEßAAXO 
A^IANAIOS 

Gef. 1841 KATA TO ßopeiov tov Hepdiwg, 

Abg. Eph. Arch. I no. 528; Pervanoglu Gräbst I, 2 (klein 
und schlecht). 

Vgl. Pittakis 1. c; Rhang. 1393; Kum. 284; Bötticher 
Berl. Abg. no. 276. 



446(24). GrabreUef. 

H. 0,39. B. 0,25. Pent. Marmor. Rheneia. 

Dargestellt ist eine geschlossene Thür, die sich um 1% Cen- 
timeter verjüngt, mit vorspringenden Seitenpforten und Gesims 
(mit Zahnschnitten): an den oberen Feldern der beiden Thür- 
flügel hängen Ringe. 

Abg. Exped. de Moree III, 16, 2. 

Vgl. ebd. p. 8; Bötticher Berl. Abg. no. 249. 
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447(25). (erab?.)relief. 

H. 0,34. B. 0,21. Pent. Marmor. Leidliche Arbeit. Ver- 
wittert. Links bestossen und mangelhaft. 

Eine Sphinx sitzt n r. auf einem Basisstreifen : sie hat die 
Brust und den Kopf eines schönen Weibes und trägt auf dem 
Haupte einen Modios; der glatte Flügel war wohl nrsprnnglich 
bemalt. 

Abg. SchöU Arch. Mittheil. Taf. VI, 11. 

Vgl. ebd. S. 100, 121; Stephani CR. 1865 S. 73, 2. 

448 (26). Bmchstfick einer Grabstele. 

H. 0,47. B. 0,31 Pent. Marmor. 

Erhalten ist noch über dem Gesims die ein wenig vorn- 
über geneigte Palmette, aus Akanthos gebildet; darunter am 
Schaft die Inschrift: 

H^EIATIBEI[0]Y 

Vgl. zur Inschrift Kum. 2943; ein Abguss im Berl. Museum : 
Bötticher Berl. Abg. no. 282. 



449(27). ReUef. 

H. 0,35. B. 0,36. Pent. Marmor. Leidliche Arbeit. Jeder- 

seits und oben bestossen. 

Auf einem grossen n. r. gewandten Rosse, das den linken 
Vorderfuss hebt, sitzt eine kleine männliche Figur ^ in Chiton, 
mit beiden Händen die Zügel haltend; ihr Kopf ist zerstört. 

450 (28). Widdertragender Jüngling. 

H. 0,46. Pent. Marmor. Rohe Arbeit spätrömischer Zeit. 

Oefunden 1839 in Athen. 

Es fehlen das Gesicht, der linke Arm und beide Beine 
(yon den Knieen an) des Jünglings; Kopf und Vorderfüsse des 
Thiers; auch sonst bestossen, z. B. der rechte Arm des Jüng- 
lings. — An einen 0,10 breiten hinter ihm befindlichen Pfeiler 
lehnt sich ein Jüngling, in Vorderansicht, mit rechtem Spiel- 
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bein, in kurzem gegfirtetem Chiton: anf dem Nacken trägt er 
einen Widder, dessen rechtes Hinterbein die auf die Brust ge- 
legte Rechte gefasst hält; die linke Hand war erhoben. 

Etwa ein Hermes Kriophoros oder möglicherweise der gute 
Hirtef*) 

Vgl Scholl Arch. Mittheil. & 96, 86; Hettner Griech. 
Reiseskizzen S. 52. 

451(29). Grabstele. 

H. 0,55. B. 0,30. Fig. ungefähr 0,25. Pent. Marmor. Leid- 
liche Arbeit. Unten weggebrochen. Piraeus. 

Oben Gesims mit flachem Giebel und glatten Akroterien, 
die wohl ursprünglich bemalt waren. — Am Schaft die jeder- 
seits von einer Ante begrenzte Darstellung, yon der noch das 
Folgende erhalten ist: Oberkörper und Theile der Beine einer 
auf einem Lehnstuhl (mit Decke) n. 1. sitzenden Frau (Mueot), 
in Chiton und Mantel, die Linke auf dem Schooss, welche die 
Rechte einer vor ihr stehenden Frau ('ApiW*]) reicht, die, 
in Chiton und Mantel, ihr die Rechte gleichfalls darbietet und 
die linke Hand auf die linke Schulter legt, um das Gewand 
herüberzuziehen ; von der letzteren Frau sind noch Kopf, Brust 
und beide Arme erhalten. Ueber der Darstellung die In- 
schriften: 

AJPIETH MIKA 

Gef. 1836 £i; rotr^ 7rpo$ W ßop^iov Toy HeipdujjQ ivonTKA^alg. 
Abg. Eph. Arch. I no. 865 (schlecht). 
Vgl. Pittakis 1. c; Rhang. 1684; Pervanoglu Gräbst S. 65, 
54; Kum. 2619. 

452 (80). Einhenkelige Grabvase. 
H. 0,50. Dm. 0,24. Fig. 0,15. Pent. Marmor. Leidliche 

Arbeit. 

Es fehlen der Foss und die Mündung nebst dem Henkel. 
— Am Bauch die folgende Darstellung, in Flachrelief, auf 



*) Vgl. dazu De Boss! Roma Sott. I p 346 s. 
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Basisstreifen: ein Mann (EAt^v^finy), n. r., mit linkem Spiel- 
bein, in Mantel, steht da vornübergeneigt (er ist auf einen Stab 
sieb lehnend zu denken) und reicht die Rechte einem gegen- 
überstehenden Manne (Notvo-ivtHog), der ihm gleichfalls die rechte 
Hand giebt; derselbe ist in Mantel (mit enblösster rechter 
Brustseite), mit linkem Spielbein, die Linke auf der Brust. 
Ueber ihnen die Inschrift (in schlechten Buchstaben): 

EY0Y<DPnN NAYCINIKOC 

Vgl. Korn. 2878. 



458(81). Yotiyrelief. 

H. 0,41. B. 0,32. Fent. Marmor. Leidliche Arbeit. Be- 
stossen und links weggebrochen, Athen. 

Rechts ist die Anteneinfassung erhalten; oben Gesims mit 
Dachantefixen. — Zur Linken ist noch Brust nebst linkem 
Arm und Kopf eines auf einem Lehnstuhl n. 1. sitzenden 
iüfannes*) erhalten, der den linken Oberarm auf die Rücklehne 
gelegt hat imd die linke Hand gegen die Schulter hält; auf 
dem Rücken Reste der Gewandung. Hinter ihm steht n. 1. 
Athena Qk^y{v^y mit linkem Spielbein, in gegürtetem Doppel- 
chiton und kleiner Aegis mit grossem Gorgoneion, behelmt, 
welche die Linke auf den neben ihr stehenden Schild gelegt 
hat imd die Rechte im Ellenbogen erhoben vorstreckt. 
Rechts steht n. 1. Herakles fHpotxX^;), mit rechtem Spielbein, 
über dem linken Unterarm die Löwenhaut, in der Linken die 
Keule; er hebt die vorgestreckte rechte Hand. Im Gesims die 
Inschriften; 

/////IMOC AOHNA HPAkAHC 



*) Le Bas (Lc; vgl. auch ebd. Inscr. I, 130} las noch: HMOS 
(rflfiog)y was zu ^fjrjfAog oder ^Axd^nf^og erg&nzt worden ist; jetzt steht 

sicher nur noch IMOC da (also seit Le Bas* Zeit mehr zerstört?) 
und konnte demnach auch z. B. ''Mx]ifaog gelesen werden; vgl. auch 
Bull, dell* Inst. Inst. lS4ö p. 13. 
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Gefunden den 12. Februar. 1840 bei H. Dimitrios Bom- 
badaris in der Stadtgegend Borgia (ivopU toO BQp7ut); vgl. 
dazu Mommsen Ath. cbrist. p. 52 ss. 

Abg. Le Bas Voy. arch. Mon. d'ant. fig. pl. 37, 1; Arch. 
Ztg. 1845, 33, 1; Epb. arch. I no. 290. 

Vgl. Scholl Arch. Mittheil. S. 63, 44 und S. 84 f ; Curtius 
Arch. Ztg. a. O. S. 129 flf; Pittekis 1. c. p. 268; Friederichs 
Berl. Ant. Bildw. I no. 403; Botticher Berl. Abg. no. 298. 



454(82). Grabstele. 

H. 0,51. B, unten 0,35; oben 0,34. Pent. Marmor. Ober- 
fläche verwittert Oben bestossen. 

Am Schaft ist in Flachrelief eine 0,38 hohe Lekythos 
(n. 1.) angebracht. Darüber die Inschrift: 

etwa ] OC[n]AN[TO]KYZ^OAAMnTPEYC 

Vgl. Kum. 769 (der liest: ((rT)6(<J))ctvo5 .... ISo AAfxnrpevq). 

455 (33). Basis (mit den Besten einer CHruppe). 
H. 0,03. B. 0,12. T. 0,07. Par. Marmor- 
Auf der kleinen Basis (mit Ablauf und Gesims) sind erhalten: 
die Füsse einer Figur, in Gewandung und mit linkem Spielbein, 
und rechts daneben die Fussspuren eines Kindes (mit vorge- 
setztem rechtem Fuss). 

456 (84). Bruchstück einer Statuette. 
H. 0,07. Par. Marmor. Melos. 

Erhalten ist die Basis mit den Füssen (bis zu den Knieen) 
einer weiblichen Figur, in Chiton poderes, der vom in einer 
Wulst herabfällt 

457 (85). Kopf eines Kindes. 

H. 0,07. Weisser Marmor. Melos. 

Erhalten, aber sehr verwittert, sind von einem lächelnden 
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Kinderkopfe (der oben und unten platt abgebrochen ist) Kinn 
Mund Nase und theilweise die Augen. 

468 (86). Kopf eines Kindes. 

H. 0,12. Weisser Marmor. Allzu verwittert. Die linke 

Backe ist weggebrochen. Melos. 

459 (87). Binehstflek einer (mämiiichen?) Figur. 

H. 0,12. Weisser Marmor. Gewöhnliche Arbeit. Bestossen. 

Melos. 

Erhalten sind die Schultern und die Brust (bis zum Ensi- 
formis) einer (männlichen?) jungen Figur, deren Kopf einge- 
setzt war; beide Arme waren gesenkt, der Unke ein wenig za- 
rückgesetzt 

460 (88); Sturz einer männliclien Statuette. 

H. 0,13. Weisser Marmor. Melos. 

Es fehlen der Kopf, der rechte Arm und der Unterkörper 
von den Schenkeln an. — Der Mann ist in Mantel, der die 
rechte Schulter und Brust freiiässt; die linke Hand, welche den 
über ihren Arm herabfallenden Mantel gefasst hat, ist unter 
dem Mantel in die Seite gesetzt 

461 (89). Bmclistfick eines Reliefs. 

H. 0,14. B. 0,10. Weisser Marmor. Sehr bestossen. Melos. 

Erhalten sind der Kopf nnd die Brust eines Mädchens (?), 
n. 1. gewandt, in Chiton, die in der (im Ellenbogen) gehobenen 
Linken eine Schale (oder einen Kasten) trägt. 



462 (40). Basis mit Besten einer Statuette. 
H. 0,04. B. 0,13. T. 0,07. Weisser Marmor. Melos. 

Erhalten ist eine kleine Basis mit den Füssen einer Figur, in 
Vorderansicht, mit linkem Spielbein; neben derselben rechts 
sind Spuren eines hockenden Thieres (?) vorhanden. 
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468 (ü). WeUigegclienk. 

Weisser Marmor. Völlig erhalten. Geringe Arbeit. Melos. 

Auf einer Basis (H. 0,05; B. 0,16; T. 0,08) liegt in 
massig erhobenem Relief eine 0,15 lange Pfeil- oder Lanzen- 
spitze. 

464 (42). Basis mit Besten einer Statnette« 

B. 0,07. T. 0,04. Weisser Marmor. Gewöhnliche Arbeit. 

Melos. 

Erhalten ist eine länglichrunde Basis mit den Füssen einer 
Figur, in Chiton und Mantel, der zur Rechten, auf einer Stutze 
(Pfeiler? H. 0,06) liegend, auf die Erde herabfällt; unten an 
der Stütze ein kleines Gefäss. 



465 (48). Brnclistüek einer Figor. 

B. 0,17. Weisser Marmor. Gewöhnliche Arbeit. Melos. 

Erhalten ist ein Stück eines rechten Unterarms, mit dem 
umgewickelten Mantelzipfel. 



466 (44)* BmclistttGk (einer Sirene?). 

B. ungefähr 0,20. Dm. ungefähr 0,20. Weisser Marmor. 

Ringsum weggebrochen. Melos 

Erhalten ist ein Stück einer Basis mit den beiden Füssen 
eines Vogels — wohl zu einer Sirene gehörig. 

Vgl. dazu Theseion no. 75 (abg. Rev. archeol. 1864 pl. 12) 
und Schrader Sirenen S. 86, A£f. 

467 (45). Bmclistttck eines sog. Todtenmalils. 

H. 0,18. B. 0,21. Pent. Marmor. Sehr mitgenommen. 

Erhalten ist die linke untere Ecke mit der Einfassung: 
ein Mann, in Chiton, und hinter ihm zwei Frauen^ in Chiton 
und Mantel, der den Hinterkopf yerhüUt, nahen n. r., die 
rechte Hand betend erhoben. Neben den Frauen geht n. r. 

UeydemauD, Atheuische Maruiüt werke. 12 
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ein kleines Kind, in Chiton, und nebai) dem Manne ein grosseres 
Kindy welches, gleichfalls bekleidet, in der erhobenen Linken eine 
Schale trägt und die rechte Hand, indem es sich bückt, auf das 
neben ihm gehende Schwein l^t. Vor dem Thiere ist noch 
theilweise der Altar sichtbar und über demselben der Rücken 
und das Gesäss der bekleideten Frau (welche n. r. am Fuss- 
ende' der Kline sass) 



468(46). Bmchstfick eines männlichen Kopfes. 

H. 0,12. Pent. Marmor. Leidliche Arbeit römischer Zeit. 
Gefunden im Dion. Theater zu Athen. 

Erhalten ist das Gesicht eines bärtigen Mannes: Nase, 
Kinn und rechtes Ohr fehlen. 



469 (47). Kopf eines Kiaies. 

H. 0,07. Pent. Marmor. Gefunden im Dion. Theater zu 

Athen. 

Erhalten ist das Gesicht (Nase und Kinn bestossen) und 
der Oberkopf eines Kindes, dessen Haar in einem Zopf von 
hintenher quer über dem Kopf liegt (vgl. dazu no. 232 Anm 2). 



470(48). Adler. 

H. 0,11. B. 0,18. Pent. Marmor. Hinten nicht ausgearbeitet 

Es fehlen der Kopf, der Schwanz und die Füsse; der 
Vogel war n 1. gerichtet. 



471(49). Enle. 

H. 0,15. Pent. Marmor. Gewöhnliche Arbeit. 

Es fehlen der Kopf und die Füsse. — Der Vogel sitzt in 
Vorderansicht; hinten ist ein Theil des Baumstammes oder der 
Stütze erhalten, an der er sass. 

Vgl. dazu Ross Arch. Aufsätze I S. 205. 
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472 (50). Basis (mit dem Best einer Fifirnr). 
H. 0,12. B. 0,22. Pent Mannor. 

Erhalten ist ein Theil einer Basis, Tauf der ein Schild 
liegt, auf welchem der linke beschuhte Fuss einer (das linke Bein 
vorsetzenden) Figur vorhanden ist 

478(51). YotirreUef. 

H. 0,34. B 0,18. Pent. Marmor. Sehr geringe Arbeit rö- 
mischer Zeit. Links weggebrochen. Hier und da bestossen. 

Erhalten ist die rechte Seite, mit hoher Einfassung: rechts 
steht Athene^ in Vorderansicht, mit rechtem Spielbein, in do- 
rischem Doppelchiton, unter dem am vorgesetzten rechten Bein 
ein wollenes Untergewand (vom Gürtel an) vorkommt, um die 
Brust eine kleine Aegis (mit verwittertem Gorgoneion); über 
der linken Schulter fällt ein Zipfel des auf dem Rücken lie- 
genden Mantel herab. Die Göttin trägt in der im Ellenbogen 
erhobenen Linken den Schild und auf dem (zerstörten) Kopfe 
den Helm, dessen linker Busch noch erhalten ist; in der ge- 
senkten rechten Hand, die nebst dem Unterarm fehlt, ist sie 
wohl die Lanze haltend zu denken. Links neben Athene sind 
Theile von dem Stamm und von den Zweigen eines Oelbaums 
erhalten, auf dem n. r. ein Vogel (Adler) sitzt. 



474(52). GrabreUef. 

H. 0,57. B. unten 0,36; oben 0,33. Fig. 0,29. Pent. Marmor. 
Leidlich gute Arbeit. Oben weggebrochen. 

Unten ist in Flachrelief eine 0,20 hohe Grabvase mit zwei 
Henkeln dargestellt. Darüber auf einem Basisstreifen (in einer 
Vertiefung, in Hochrelief) ein Mann in Vorderansicht, mit 
rechtem Spielbein, im Mantel, der — ein wenig auf der linken 
Schulter liegend — über den Rücken und Unterleib geht und von 
der in die Seite gestützten linken Hand gehalten wird; in der 
hoch erhobenen Rechten hält er eine Rolle. Sein Kopf fehlt. 

12 ♦ 
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475(58). Grabstele. 

H. 0,62. B. unten 0,32; oben 0,31. Fig. ungefähr 0,35. 
Pent. Marmor. Leidliche Arbeit. Unten weggebrochen. 

Athen. 

Oben Gesims mit Palmette. Am Schaft in einer jederseits 
durch eine Ante eingefassten Vertiefung: ein bärtiger Mann 
(^T/xo;) steht n. r. gewandt, mit rechtem Spielbein, in lang 
herabwallendem Chiton mit kurzen Aermeln; die Hände sind 
gesenkt: in der Rechten hält er ein 0,07 langes ein wenig 
gebogenes Messer*). Die Beine unterhalb der Eniee fehlen. 
Oben die Inschrift: 

C I M O C 

MY P PI N05I0C 

Gef. den 15. September 1858 Äq ro avoir^juM tmv ^efmelMov 
TüO vioM BouXevriipioii (in der Nähe der Kirche des H. Georgios 
Karytsis: Mommsen Ath. Christ p. 127 und 131***). 

Vgl. Eph. Arch. I, 3287; Peryanoglu Gräbst. 8 25, 28; 
Kum. 882. 



476(54). Grabrelief. 

H. 0,47. B. unten 0,38; oben 0,36. Fig. 0,32. Pent. Marmor. 
Geringe Arbeit römischer Zeit. Oben weggebrochen. Rheneia. 

Unten Ablauf. — Auf einem Stuhl mit Kissen und Fuss- 
bank (mit Thierfussen) sitzt n. 1. eine Frau (TepTU Ai^iSia. 
'ApiVriov), in Chiton und Mantel, der das Hinterhaupt yer- 
schleiert, die Linke auf dem Schooss: sie reicht die Rechte 
dem vor ihr stehenden Manne ^ der die dargebotene Hand mit 
der Rechten ergreift; er ist in Mantel, der die rechte Schulter 
nebst Arm freilässt, mit rechtem Spielbein. Die Köpfe beider 
Figuren fehlen. Hinter der Frau steht noch n. 1. ein Mädchen^ 
in Doppelchiton, die zur Frau emporblickt und in der erho- 
benen linken Hand ein Kästchen trägt. Unten die Inschrift: 



*) Nach Pittakis 1. c. dagegen ein Oelblatt. 
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TEPTIA AY(|)IAIA 
APIZTION XPHZTH 
XAIPE 

1837 aus dem Museum zu Aegina mitgebracht. 
Vgl. Pervanoglu Gräbst. S. 64, 52. 

Die Inschrift auch CJGr. 23226"; Exp. de Moree III 
Inscr. p. 40, 57; Le Bas Voy. arch. Inscr. IV, 2031. 

477(55). Grabrelief. 

H. 0,59. B. 0,61. Pent. Marmor. Verwittert. Unten w^- 

gebrochen. Rheneia. 

Oben über Gesims ein flacher Giebel mit Akroterien, von 
denen jedoch nur das auf der linken Ecke erhalten ist; im 
Giebelfeld ein Schildrund. — Rechts und links eine Antenein- 
fassung. Links steht ein bartiger Mann {^Ovy\(rS^^ in Vorder- 
ansicht, mit linkem Spielbein, in Toga und Tunica, die Rechte 
auf der Brust, die Linke gesenkt. Rechts neben ihm steht 
eine Frau ('A4>poJ\jü), in Vorderansicht, in Tunica und Mantel, 
dessen einen Zipfel sie mit der quer über der Brust liegenden 
Rechten auf die linke Schulter zu legen im Begriff ist; die 
linke Hand ist gesenkt; auf dem ^ Kopfe liegt kranzartig die 
Haarflechte. Der Unterkörper der Figuren yom Bauch an ist 
weggebrochen. Im Gesims die Inschrift: 

ONHCACEBÄc|DPAITOY ÄcpPOAOüZGünYPOLY 

1837 aus dem Museum zu Aegina mitgebracht. 
Vgl. Pervanoglu Gräbst. S. 24, 18. 

Die Inschriften auch CJGr. 23226"; Exp. de Moree III 
Inscr. p. 39, 48; Le Bas Voy. arch. Inscr. IV, 1984. 

478 (56). Psephlsmarelief. 

H. 0,59. B. unten 0,33; oben 0,31. Fig. 0,14. Pent. Marmor 

Unten ein wenig bestossen. Oberfläche verwaschen. 

Oben über einem Gesims die Reliefdarstellung, jederseits 
von Anten eingefasst, die ein Gesims mit Dachantefixen tra- 
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gen: rechts sitzt n. 1. auf Felsstucken eine Frau (Demeter)*)^ 
in Chiton und Mantel, in jeder Hand eine grosse Fackel hal- 
tend; neben ihr zur Rechten sitzt n. 1. ein Hund^ der den Kopf 
zu ihr um- und emporrichtet. Der Göttin naht ein Mann^ mit 
rechtem Spielbein, in kurzem Chiton und Mantel, auf dem 
Kopf den Petasos, die Rechte betend erhoben; hinter ihm steht 
ein Pferd^ dessen Zügel vielleicht die Linke des Mannes hält. 
Darunter stand einst eine mehrzellige Inschrift, die jetzt ganz 
verwittert ist. 

Abg. Expd. de Moree III pl. 43, 1 ; Schöne Griech. Relieüs 
Taf. 26, 108. 

Vgl. Schöne a. O. S. 54. 

Ein Abguss jetzt im Berl. Museum (no. 429 des Inven- 
tariums). 



Westwand. 



Obere Reihe: 

479 (57). Kopf ies bärtigen Baeehos. 

H. 0,26. Pent. Marmor. Geringe archaistische Arbeit. 

Nase und Brust sind weggebrochen; hinten abgeplattet 
(als architectonischer Träger verwandt?). — üeber der Stirn 
drei Reihen von liöchem, Mm den Kopf liegt der Mantel ge- 
schlagen. 



480 (68). Bmchgtttck eines Beliefe. 

H. 0,24. B. 0,22. Pent. Marmor. Ringsum weggebrochen 

und verwittert. 

Erhalten sind noch die rechte Brust (nebst Arm) und die 



*) Nach Schöne vielmehr Artemis oder Hekate. 
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Schenkel eines Mannes, in Vorderansicht, mit rechtem Spiel- 
bein, der in der gesenkten Rechten einen langen dnnnen Stab 
trägt; von der um den Hals geknüpften Chlamys ist ein Rest 
vorhanden. Neben ihm ist noch das Hintertheil eines n. r. 
gewandten Pferdes (?) sichtbar. 



481 (59). Basig (mit Resten einer MeMrflgvr). 

H. 0,21. Pent. Marmor. Geringe Arbeit. Ringsum sehr 

bestossen. Phaleros. 

Erhalten ist ein Theil einer Basis mit Wellen, in denen 
ein Delphin n. r. schwimmt: auf und an dem Thier sind die 
Spuren einer bekleideten Figur {Nereide) vorhanden. 

i82 (60). Kopf eines Mädcbens. 

H. 0,11. Pent. Marmor. Geringe Arbeit. Phaleros. 

Der untere Theil ist beschädigt; das Haar liegt kranzartig 
um den Kopf. 

488 (61). Kopf eines Mädeliens. 

H. (mit dem Halse) 0,40. Weisser Marmor. Gute Arbeit 

Wie der Marmorzapfen seigt zum Einsetzen auf eine Statue 
bestimmt; es fehlt die Nase; Lippen und Kinn sind ein wenig 
angestossen. — Das Gesicht ist sehr oval und nach unten zu- 
gespitzt gebildet. Die Haare sind aus der Stirn gestrichen 
und auf dem Kopfe in eine Schleife zusammengebunden; in 
den Ohren Löcher für Schmucksachen. Auf dem Halse ist 
hinten der Saum eines Gewandes angebracht; der Hinterkopf 
ist unbearbeitet. 

484 (62). Bmehstllek einer Basis* 

H. 0,14. B. 0,15. Pent. Marmor. 

Erhalten ist ein Stück einer Basis mit einem kleinen Tiger . 
(Kopf und Schwanz fehlen), der die Vorderpfoten auf die Erde 
legt und sich auf den Hinterbeinen erhebt gegen ein Thier (?), 
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von dem noch Spuren sichtbar sind: wohl Parergon za einer 

Statuette des Bacchos. 



485(68). A41er. 

H. 0,16. Pent. Marmor. Hinten nidit bearbeitet. 

Es fehlen Kopf Füsse und Schwanz des n. r. gewandten 
Vogels, an dem Ansatzspuren einer Figur sichtbar sind. 



486 (64). Bmchstfick eines Beliefis« 

H. 0,13. B. 0,19. Pent. Marmor. Ringsum bestossen. 

Phaleros. 

Erhalten ist noch ein Eberkopf (n. L), in Flachrelief. 



487 (65). Maske in BeUef. 
H. 0,19. B. 0,26. Pent. Marmor. Wirkungsvolle Arbeit. 

Von einer Maske in Relief, ein wenig n. r. gewandt, sind 
die Stirn mit dem Nasenansatz und das rechte (am unteren 
Rand verletzte) Auge sowie die über der Stirn sich theilenden 
langen Haare erhalten; Augensterne und Brauen sind ange- 
geben. 



488 (66). Kopf eines (Seilenosf). 

H. 0,16. Pent. Marmor. Allzu verwaschen und verwittert. 

Der bärtige Kopf, vielleicht eines Seilenos (?), war — wie 
der Eisenstift zeigt — auf einer Statue eingesetzt. 
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Untere Reihe: 

489(67). GrabreUef. 

H. 0,64. B. unten 0,38; oben 0,36. Gute Arbeit. Unten 

weggebrochen. Attika. 

Oben ursprünglich bemaltes Gesims mit kleinen (zerstör- 
ten) Seitenakroterien. — Am Schaft (in einer Vertiefung, rechts 
and links durch Anten eingefasst) ein Lowe*) (ungefähr 0,30 
hoch), der n. r. auf den Hinterfussen sitzt; sein Untertheil ist 
weggebrochen. Darüber zwei Rosetten und die Inschrift: 

AEÄ N*) 

siNnnEYs 

Gefunden 1826 „gi; to fjjpoi; t?$ 'Arrix^is" und 1837 aus 
dem Museum zu Aegina mitgebracht. 

Abg. Eph. Arch. I no. 394; Stephani Tit. graec. part. III 
(Dorpat. 1849) Tab. I; Le Bas Voy. arch. Mon. d'ant. fig. pl. 
78, 2. 

Vgl. Stephani 1. c. p. 23, 6; Rhang. 1985; Pervanoglu 
Gräbst. S. 83, 4; Welcker Alte Denkm. V S. 72, 21; Kum. 
2402; Friederichs Berl. Ant Bildw. I no. 377; Bötticher Berl. 
Abg. no. 250. 



490(68). «rabreUef. 

H. 0,66. B.. unten 0,29; oben 0,27. Fig. 0,18. Pent. Marmor. 

Gefunden 1826 in Rheneia. 

Unten Ablauf und ein Stück des 0,16 breiten Zapfens (vgl. 
no. 95 Anm.) ; oben ein flacher Giebel mit Akroterien. — In einer 



*) Zu der Anspielung der bildlichen Darstellung auf die Bedeutung 
des Namens ygL Fabretti Inscr. ant. p. 186 ss; Stephani 1. c. p. ISss; 
Michaelis Arch« Zig. 1859 8. 24; Schöne Gr. Rel. 8. 32 zu no. 58; 
n. a. m. \ 
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ringsum eingefassten Vertiefung die DarsteUung: n. r. sitzt auf 
einem Felsen ein nackter Jüngling^ das linke Bein höher auf- 
gesetzt, die Rechte auf dem Sitz; er legt den Kopf traurig in 
die linke Hand, die mit dem Ellenbogen auf das linke Knie 
aufgestützt ist. Vor ihm ist das Vordertheil seines*) Nachens 
nebst Wasser sichtbar. Ueber der Darstellung ist (um die 
Vorder- und die Nebenseiten des Reliefs) eine Yom geknotete 
Tänie gebunden, die ursprünglich bemalt war; unter der Dar- 
steililhg die Inschrift: 

rAYkflN 

PPflTOrENOY 
XPHZTEXAIPE 

1837 aus dem Museum in Aegina mitgebracht. 

Abg. Exped. de Moree III, 20, 1; Eph. Arch. I no. 393; Per- 
vanoglu Gräbst. I, 11 (schlecht); Arch. Ztg. 1871 Taf. 53a, 1. 

Vgl. — ausser Stephan! Ausr. Her. S. 25, 5; Pervanogiu 
a. O. S. 71, 6; Friederichs Berl. Ant. Bildw. I no. 376; Böt- 
ticher Berl. Abg. no. 256 — Michaelis Arch. Ztg. NF. IV 
(1871) S. 142 ff. und S. 147 f. 

Die Inschrift auch CJGr. 23226. •>; Exp. de Moree HI 
Inscr. p. 38, 44; Le Bas Voy. arch. Inscr. H p. 452, 2001; 
Rhang. 1988. 



491(69). Orabrelief. 

H. 0,63. B. unten 0, 49; oben 0,43. Fig. 0,42. Pent. Mar- 
mor. Leidlich gute Arbeit. Oben die Bekrönung ist wegge- 
brochen; die Gesichter der Figuren verwittert Rheneia. 

Rechts und links Halbseulen, auf yielgliederigen Basen; 
die Canelluren beginnen nicht gleich von unten an. Zwischen 
diesen Seulen auf einer rondlichen Basis die Darstellung: rechts 
steht ein (bärtiger?) Mann^ in Vorderansicht, mit rechtem 



•) Von Krager Gharon und Thanatos (Charlottenb. Gymnas. Progr. 
\ 866) S. 9 f. dagegen irrthümlich auf das Fahrzeug des Charon ge- 
deutet; vgl. Heydemann Bull, deir Inst. 1868 p. 38; Michaelis a. O. 
S. 144. 



Westwand. 1B7 

Spielbein, m Chiton nnd Mantel, der die rechte Schulter nebst 
Arm freilässt; die Linke fasst den Mantel und liegt an der 
Brust; die Rechte reicht er, sich ein wenig n. 1. wendend, 
einer auf einem Stuhl (mit Fussbrett) n. r. sitzenden Fraa 
(A^/A)jrpi*), welche die dargebotene Hand mit der Rechten er- 
greift. Sie ist in Schuhen Chiton und Mantel, der das Hin- 
terhaupt verhüllt, und hält die Linke auf dem Schooss. Neben 
dem Stuhl steht n. 1. ein kleines Mädchen^ mit rechtem Spiel- 
bein, in Doppelchiton, die Rechte gesenkt; es hält in der vor- 
gestreckten Linken einen Kasten und blickt zum Manne em- 
por. An der Basis die Inschrift: 

AHMHTPIA 
NEIKAIOY 

XPHZTH 

XAIPE 

Abg. Exp. de Moree III pl. 20, 2. 
Vgl. Pervanoglu Gräbst. S. 65, 57. 
Die Inschrift auch CJGr. 23226.«»); Exp. de Moree III 
Inscr. p. 38, 46; Le Bas Voj. arch. Inscr. lY, 2034. 



492 (70). Bmchstfick eines Reliefs. 

H. 0,35. B. 0,13. Pent. Marmor. Geringe Arbeit. 

Erhalten ist noch die rechte Einfassung und daneben die 
linke Seite einer Frau^ in Doppelchiton und Mantel^ der auf 
dem Rücken herabfällt und dessen Zipfel sie in der gesenkten 
Linken gefasst hält; mit linkem Spielbein. Kopf und Füsse 
fehlen. 



498(71). GrabreUef. 

H. 0,60. ß. unten 0,53; oben 0,45. Fig. 0,41. Pent. Marmor. 
Saubere Arbeit. Oben dicht über der Darstellung wegge- 
brochen. Rheneia 

Unten ist der 0,17 breite Zapfen erhalten (vgl. no. 95 Anm.). 
— Rechts und links Anten, der^n Canelluren nicht glieich von der 
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Basis an beginnen; dazwischen die Darstellung, deren Gesichter 
beschädigt sind: auf einem Stuhl (mit Kissen Fussbank und 
gedrechselten Beinen) sitzt n. 1, eine Frau (^Ayehug)^ in San- 
dalen Chiton und Mantel, der das Hinterhaupt verhüllt; sie 
hat das rechte Bein übergeschlagen, den linken Arm über den 
Bauch gelegt, die rechte Hand, deren Ellenbogen auf dem. 
rechten Schenkel ruht, erhoben und mit der äusseren Fläche 
an das Kinn gelegt. Vor ihr steht n. r. ein kleines Mädchen, 
in Doppelchiton, den rechten Arm über dem Bauch; sie stützt 
den linken Ellenbogen in die Rechte und hält die Linke, zur 
Frau emporblickend, unter das Kinn. Unten die Inschrift: 

ATEAAIZIZIAOTOY 
AAYHEXPHZTH 
XAIPE 

1837 aus dem Museum zu Aegina mitgebracht. 
Vgl. Pervanoglu Gräbst. 8. 31, 13. 

Die Inschrift auch CJGr. 2322b.**; Exp. de Moree III 
Inscr p. 40, 56; Le Bas Voy. arch. Inscr. IV, 2027. 



494(72). erabrelief. 

H. 0,86, B. 0,66. Pent. Marmor. Geringe Arbeit. Sehr 

bestossen. Rheneia. 

Oben Gesims und flacher Giebel, in dessen Feld ein 
Schildrund angebracht ist; die Akroterien sind weggebrochen. 
— Rechts und links Anten, welche die Darstellung einfassen: 
links steht ein bärtiger Mann^ in Vorderansicht^ mit linkem 
Spielbein, in Sandalen Tunica und Toga, die Recht auf der 
Brust, in der gesenkten Linken eine Rolle haltend. Neben 
ihm steht seine Frau^ (^(tropvewd), in Vorderansicht, mit rech- 
tem Spielbein, in Schuhen Chiton und Mantel, dessen einen 
Zipfel sie mit der (über der Brust liegenden) Rechten über die 
Schulter za legen im Begriff ist; die Linke ist gesenkt. Neben 
ihr rechts auf der Erde ein Scrinium und in der Ante ein 
Stjlos (um die Frau als Schriftstellerin zu bezeichnen). Im 
Fries die Inschrift (in schlechten Buchstaben): 
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]05eN0Y*) CATOPNtlNArYNHÄYToY 

pn]iiAiA 

Vgl. Le Bas Voy. arch. Inscr. IV, 1964; Pervanoglu 
Gräbst. S. 24, 19. 



495(78). GrabreUef. 

H. 0,75. B. unten 0,41; oben 0,38. Fig. 0,33. Pent. Marmor. 
Oberfläche sehr angegriffen. Bheneia. 

Unten ist der Ansatz eines 0,11 breiten Zapfens erhalten 
(vgl. no. 95 Anm.). — Rechts und links Anten , die einen Bogen 
tragen; darüber Gesims und Giebel mit Akroterien: im Giebel- 
feld in der Mitte ein Schildrund, in den Ecken Löcher (zu 
Bronzestiften; ygl. no. 47 Anm.). In den Zwickeln neben dem 
Bogen je eine Rosette. — Ein ältlicher Mann, in Chiton und 
Mantel, der die rechte Schalter nebst Brust freilässt, steht n. 1. 
mit linkem Spielbein vor einer auf einem Stuhl (mit Fussbrett) 
sitzenden Frau (KotXkivUvi), in Schuhen Chiton und Mantel, der 
den Hinterkopf yerhüllt: sie reichen sich die rechten. Hände; 
seine Linke ist gesenkt. Neben der Frau steht n. r. ein kleines 
Mädchen, in Doppelchiton, die Rechte gesenkt, in der erhobe- 
nen Linken einen Kasten haltend. Unten die (sehr verwischte) 
Inschrift; 

KAAAlNIKHnOAE 
MAPXOYNEAHOAI 
TIXPHETHXAIPE 

Trotz aller Verschiedenheit wohl identisch mit der Inschrift 
CJGr. 2322 &. ^^ (aus Pittakis* Scheden abgedruckt) und Le Bas 
Voy. arch. Inscr. IV, 1976. 



•) Le Bas . . . . OAENIOY 
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496(74). GralMtele. 

H.0,93. B. unten 0,45; oben 4,02. Fig. oben 0,42; unten 0,38. 
Pent. Marmor. Leidliche Arbeit später Zeit. Oben zerstossen. 

Rheneia. 

Oben ein flacher Giebel mit (zerstossenen) Akroterien. — 
Am Schaft sind zwei eingefasste Reliefs, durch einen Streifen 
getrennt, übereinander angebracht. Im oberen Relief: links 
steht ein Mann (Eurv^og), in Vorderansicht, mit rechtem Spiel- 
bein, ein wenig n. r. gewandt, in Sandalen kurzem Chiton 
und Mantel, der, um den Hals geknüpft, vom und hinten gleich- 
massig herabfällt; er hat in der gesenkten Rechten eine Säge 
(deren am unteren Ende befindlicher Riemen in der Einfassung 
angebracht ist) und in der im Ellenbogen erhobenen Linken 
ein breites Messer (das in der Scheide steckt und dessen Griff 
in einen Vogelkopf ausgeht). Neben ihm steht seine Frau 
( Po(5'(jü), in Vorderansicht, mit linkem Spielbein, in Schuhen 
Chiton poderes und Mantel, die Rechte auf der Brust, die 
Linke gesenkt. Im unteren Relieffeld sind die beiden Töchter 
des Eutjchos und der Rhodo dargestellt: rechts sitzt n. 1. auf 
einem Stuhl (mit Löwenfüssen und Fussbrett) ein Mädchen^ in 
Schuhen und kurzärmeligem Chiton, der dicht unter den Brüsten 
gegürtet ist; sie legt die Linke nach hinten an den Sitz, neigt 
sich hintenüber und hält in der vorgestreckten Rechten einen 
blattförmigen Fächer. Vor ihr steht eine Frau, in Vorderan- 
sicht, mit rechtem Spielbein, in Schuhen (ebenso hoch gegürte- 
tem) Chiton und Mantel, der die rechte Schulter nebst Brust 
freilässt; sie hält in der gesenkten Rechten gleichfalls einen 
blattförmigen Fächer (?) und in der ein wenig gehobenen linken 
Hand, über deren Unterarm ein Mantelzipfel liegt, einen Ball 
(oder Knäuel?). Ueber dem oberen Felde die Inschrift: 

EYTVXOLKÄI POAnMENE 
tÄPOEinniÄTPOZ \h2:,x 

über dem unteren Relieffelde die Inschrift: 

EÄYTflKÄlTOIZTE 
KNOIE 
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« 

Abg. Eph. Arch. I no. 602; Le Bas Yoy. arch. Mon. 
d'ant. fig. pl. 73, 2. 

Vgl. Pervanoglu Gräbst. S. 23, 17; Friederichs Berl. Ant. 
Bildw. I no. 380; Bötticher Berl. Abg. no. 228. 



497(75). Grabstele. 
H. 0,96. B. unten 35; oben 0,32. Fig. 0,26. Pent. Marmor. 
Sehr flüchtige Arbeit. Oben und rechts unten weggebrochen. 

Gefunden 1833 im Piraeus. 

Oben Gesims und Palmette, die fast ganz fehlt. — Am 
Schaft in einer jederseits durch eine Ante eingefassten Ver- 
tiefung die Darstellung: eine Frau (rXuxep*), n. 1. mit linkem 
Spielbein, in gegürtetem Doppelchiton mit kurzen genestelten 
Aermeln und Brustkreuzbändern, auf dem Rücken den Mantel, 
dessen einen Zipfel sie in der gesenkten Linken hält; sie streckt 
die gesenkte Rechte vor im Gespräch mit dem vor ihr stehen- 
den kleinen Mädchen^ welches die Linke hebt und den Kopf 
aufmerksam emporrichtet; das Mädchen ist in gegürtetem 
Doppelchiton, mit linkem Spielbein, die Rechte gesenkt. Dar- 
über steht die Inschrift: 

rAYKEPA 

Vgl. Pervanoglu Gräbst. S. 30, 12; Kum. 2720. 



498(76). Orabsenle. 

H. 0,66. B. 0,57. Fig. 0,48. Pent. Marmor. Verwittert. 
Rechts und oben dicht über den Köpfen der Figuren weg- 
gebrochen. Rheneia. 

Links ist noch die Einfassung erhalten: eine Halbseule 
mit Canelluren, die nicht gleich von der Basis an beginnen. 
Auf einem Stuhl (mit Kissen und gedrechselten Füssen) sitzt 
n. r. eine Frau, in Schuhen Chiton und Mantel, der das Hin- 
terhaupt verhüllt und den sie mit der erhobenen Linken über 
die Schulter zieht: sie reicht die Rechte der vor ihr stehenden 
Frau hin, welche, in Vorderansicht, mit linkem Spielbein, das 
Gesicht zu ihr wendet; dieselbe, in Schuhen und Chiton, ist 



192 Im HfiuBcheiu 

ganz in den Mantel gehüUt, der^auch . den Hinterkopf Ter- 
schieiert, hat die Linke über den Bauch gelegt und mit der 
(über der Brust erhobenen) Rechten den Mantel in der Hals- 
gegend gefasst. Rechts neben der letzteren Frau ist noch der 
rechte beschuhte Fuss einer in Vorderansicht stehenden Figur 
erhalten. Neben dem Stuhl der erstbeschriebenen Frau — der 
ein wenig tiefer steht, als die Basisfläche ist, auf der die Frauen 
sich finden — steht ein kleines Mädchen^ in Vorderansicht, 
mit rechtem Spielbein, in gegürtetem Doppelchiton mit kurzen 
Aermeln: es wendet den Kopf ein wenig n. r. zu den Frauen 
und hat beide Hände übereinander auf den Bauch gelegt. 
Darunter steht die Inschrift (die wohl der sitzenden Frau ge- 
hört> aber auch der stehenden gehören könnte): 

M A A PON[EIA*)ToS ^siva ^mr\ 
NAZIAXPHETHXAIPE 

1837 aus dem Museum zu Aegina mitgebracht. 
Vgl. Pervanoglu Gräbst. S. 65, 55. 

Die Inschrift auch CJGr. 2322 ft.»»; Bxp. de Moree HI 
Inscr. p. 33, 14; Le Bas Voy. arch. Inscr. IV, 1957. 



499(77). OrabreUef. 

H. 0,77. B. unten 0,50: oben 0,46. Fig. 0,35. Pent. Marmor. 
Geringe Arbeit. Verwittert. Rheneia. 

Oben Gesims mit (zerstörten) Antefixen; unten Ablauf. — 
Die Darstellung ist ringsum einge&sst: auf einer Kline (mit 
Kissen und herabhängender Decke) liegt n. r. hin ein Mann 
(A*)/AiiTpios), auf den linken Ellenbogen sich stützend, in Chiton 
und Mantel, der die rechte Schulter nebst Brust freilässt; in 
der vorgestreckten Rechten hält er libirend eine Schale. Zu 
seinen Füssen sitzt eine Frau^ in Vorderansicht, in Schuhen 
Chiton und Mantel, der das Hinterhaupt verhüllt; sie legt die 
Linke unter dem Mantel auf den Schooss, stützt den rechten 
Ellenbogen auf das Handgelenk des linken Arms und fasst mit 
der Rechten den Mantel in der Halsgegend, den Kopf zum 



*) Böckh liest Ma[x]^a; iV(e. c. iVix/oi/) xtl\ lA^ta Maaqotv , . 
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Manne wendend; ihre Fasse rahen auf einer Fussbank (mit 
Thierfussen). Im Hintergrunde zwischen Beiden ist in Flach- 
relief der Oberkörper einer n. r. gewandten Frau sichtbar, in 
Chiton und Mantel, der auch den Hinterkopf verhüllt: sie hat 
die Linke gesenkt und die Rechte unter dem Mantel auf die 
Brust gelegt. Rechts neben dem Manne steht n. 1. ein kleiner 
Knahe^ in kurzem Chiton, mit rechtem Spielbein, der in der 
gesenkten Linken einen Schöpflöffel und in der erhobenen 
Rechten eine Kanne hält. Links hinter der Frau steht ein 
runder Tisch (mit drei Löwenfüssen), auf dem drei Becher und 
ein Trinkhom stehen, das in einen Yogelkopf endet; hinter 
dem Tisch steht ein zweiter Knahe^ in Vorderansicht, das Ge- 
sicht ein wenig n. r. wendend; er ist in einen Chiton ge- 
kleidet und giesst mit beiden Händen aus einer Spitzamphora 
Wein in einen Becher (der auf dem Tisch steht, auf dem 
noch zwei andere Becher umgekehrt stehen). Unten die In- 
schrift: 

Ahmhtpieänti 

oxeyäpxiiä<|)<|)h») 

xphztexäipe 



Rasur. 



Vgl. Stephani Ausr. Her. S. 50, 20; Pervahoglu Gräbst. 
S. 41, 17 und Familienmahl S. 18, 17; Dimiont Rev. Arch. 
NS. XX (1869, 2) p. 425 ss. 

Die Inschrift auch CJGr. 23226.^3; Exp. de Moree HI 
Inscr. p. 34, 21; Le Bas Voy. arch. Inscr. IV, 1938. 



500 (78). Herme des Zeus Meilichios. 

H. 0,56. B. 0,11. Weisser Marmor. Arg verwittert. 

Tripolitza. 

Der Kopf ist allzusehr verwittert, um noch den Typus 
genauer erkennen zu können: das Haar fallt in einem dichten 



•) Sic! Dumont 1. c. liest ifr^i^tt^^ A; cf. auch Keil Epigr. 
Excurse (Jahrb. für class. Philol. 11 Supplementb. 18ö6 und 1857} 
p. 375. 

Heydeiuanu, Atheniscbe Mannorwerke. )3 



194 Im Hftuscken. 

Kranz um das Gesicht herab; der Bart war Btatk. Am Schaft 
die Inschrift (in schlechten Buchstaben): 

K A E o N KXioüv 

KAAAIA KaXXia 

All Au 

M I A I X M(e)i^iX' 

I fi I iV 

Eine zweite Weihinschrift aus Tegea an den Zeug MsXly^ioq 
(sie) vgl. Le Bas Voy. arch. Inscr. II, 337. 



501 (79). Grabgrroppe. 

H. 0,24. B. 0,39. T. 0,12. Weisser Marmor. Gewöhnliche 

Arbeit. Bestossen. Tripolitza. 

Es fehlen die Köpfe, die besonders eingesetzt waren; hin- 
ten ist die Gruppe weniger bearbeitet. — Auf einer 0, 1 2 hohen 
Kline (mit Kissen und herabhängender Decke) liegt auf dem 
linken Arm gestützt ein Mann, unterwärts bemäntelt, die Rechte 
auf dem Schooss, in der Linken eine Schale haltend. Zu 
seinen Füssen sitzt eine Frau, in Vorderansicht, in Chiton und 
Mantel; sie hat die Linke auf das linke Knie, die Rechte auf 
die Brust gelegt — beides unter dem Mantel; unter ihren 
Füssen eine Fussbank. Auf der Vorderseite der Kline ist in 
Flachrelief ein länglicher Tisch dargestellt, mit zwei Spitz- 
kuchen und (zwiscl^en denselben) einem Brod. 



502 (80). Relief eines sog. Todtenmalils. 

H. 0,16. B. 0,26. T. 0,15. Weisser Marmor. Grobe Arbeit. 
Hochrelief. Bestossen und verwittert. Tripolitza. 

Auf einer E^line liegt auf den linken Ellenbogen gestützt 
ein bärtiger Mann, unterwärts und die linke Schulter nebst 
Arm bemäntelt, in der linken Hand eine Schale haltend und 
die Rechte zu dem vor ihm befindlichen länglichen Tisch neigend, 
auf dem zwei runde und zwei spitze Kuchen nebst einem klei- 
neren Gebäck stehen. Am Fussende der Kline sitzt in Vorder- 
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ansieht eine Frau^ in Chiton und Mantel, der den Hinterkopf 
yerschleiert; sie hat beide Hfinde in den Schooss gelegt, in der 
Rechten eine Schale haltend. 



608 (81). Bmchstfick eines Knabensturzes« 

H. 0,22. Weisser Marmor. Ganz verwaschen. Tripolitza. 

Erhalten sind die rechte Schulter, die obere Brust, der 
Hals und der Kopf eines Knaben, welcher den Kopf (schlafend ?) 
n. 1. auf seine rechte Hand stützte^ deren Finger an der Wange 
vorhanden sind. 



504 (82). YotlTrelief an Kybele. 

H. 0,26. Br 0,15. Weisser Marmor. Sehr gewöhnliche 
Arbeit. Sehr bestossen. Tripolitza. 

Es fehlt der Kopf der Glottin. Sie ist in gegürtetem 
Chiton und Mantel, der das Hinterhaupt verhüllte; in der 
Rechten hat sie eine Schale, in der Linken das Tympanon. 
Zu ihrer Rechten sitzt unten der Löwe. 



505 (88). Bmchstfick eines Bellefs. 

H. 0,20. B. 0,32. Weisser Marmor. Grobe Arbeit. Sehr 

bestossen. Tripolitza. 

Erhalten ist noch ein Stück der linken Einfassung und 
daneben die Brust die Oberarme und der Kopf eines Jünglings^ 
in Vorderansicht, in Chiton und Chlamys, die, auf der rechten 
Schulter geknüpft, über den linken Arm herabfällt; beide Arme 
waren gesenkt; hinter ihm ist ein n. r. gewandtes Pferd 
sichtbar. 



506 (84). Yotivrelief an Kybele. 

H. 0,26. B. 0,20. Weisser Marmor. Grobe Arbeit. Sehr 

bestossen. Tripolitza. 

Es fehlen der Kopf, der linke Arm und die rechte Hand 

13* 
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der Göttin; hinten ist die dicke (0,23) Reliefplatte ausgehöhlt. 
Die Göttin, in Chiton und Mantel, hielt in der Rechten eine 
Schale (und in der Linken wohl das Tympanon). 



507 (85). Brnchstllck eines Belieüs. 

H. 0,28. B. 0,25. Weisser Marmor. Rohe Arbeit. Unten 
und rechts weggebrochen. Tripolitza. 

Erhalten ist links ein Jüngling^ in Vorderansicht, mit 
rechtem Spielbein, über dem rechten Unterarm die Chlamys, 
welcher in der (im Ellenbogen) vorgestreckten Linken die Zügel 
des hinter ^hm stehenden n. r. gewandten Pferdes hält. Rechts 
vor ihm noch Reste eines Altars mit Feuer (?). 



508 (86). Kinderkopf. 

H. 0,10. Weisser Marmor. Allzusehr verwaschen. 

Tripolitza. 



509 (87). Bmchstfick eines Widders. 

H. 0,23. Weisser Marmor. Rohe Arbeit. Sehr bestossen. 

Tripolitza. 

Erhalten ist der vordere Theil eines Widders (die Fasse 
fehlen): ob ein Werk spätester griechisch-römischer oder schon 
byzantinischer Kunst, ist schwerlich zu entscheiden. 



510(88). YotivreUef. 

H. 0,37. B. 0,41. Fig. 0,28. Weisser Marmor. Grobe Arbeit. 
Sehr verwittert und bestossen. Links weggebrochen. 

Tripolitza. 

Ringsum eingefasst. Oben ein flacher Giebel mit der In- 
schrift: 

etwa /</>]lkAHS ANEoHkE 

In der Mitte steht ein Altar mit Gesims und Ablauf. 
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Hinter demselben steht ein Mann, in Vorderansicht, in Chlamys> 
die auf der rechten Schulter geknüpft ist, die Rechte senkend. 
Rechts neben dem Altar steht zuerst eine Frau (Hera?), in 
Chiton und Mantel, der das Hinterhaupt verhüllt, in Vorder- 
ansicht; die Linke ist unter dem Mantel gesenkt, während die 
erhobene Rechte denselben über die rechte Schulter zieht. 
Neben ihr steht n. 1. Athene, in gegürtetem Doppelchiton, mit 
Aegis und Helm; die gesenkte Linke hält den Schild auf der 
Erde, die Rechte liegt auf der linken Schulter der ebenbeschrie- 
benen Gottin. Links neben dem Altar steht n. r. ein Mann, in 
kleinerem Verhältniss, mit linkem Spielbein, in Chiton und 
Mantel, in der vorgestreckten Linken eine Schale mit Früch- 
ten (?) tragend. Hinter ihm ist noch der Fuss nebst Gewan- 
dung einer n. r. gewandten Figur vorhanden. 



511 (89). Sturz einer weiblichen Fignr. 

H. 0,30. Weisser Marmor. Grobe Arbeit. Tripolitza. 

Es fehlen der Kopf (der eingesetzt war), der rechte Unter- 
arm, der linke Arm und beide Beine von den Knieen an. — 
Die Figur, deren Leib allzuschlank gebildet ist, ist nackt und 
stand auf dem rechten Bein; der rechte Arm ist gesenkt, die 
linke Schulter ein wenig erhoben. Am linken Schenkel ist der 
Ansatz (einer Stütze?) vorhanden. 



Südwand. 



untere Reihe: 

512 (90). (Tischfass oder architectonischer Träger!) mit 

der Figur des Bellerophon. 

H. des Baumes 0,76; der Figur 0,59. Pent. Marmor. Grobe 
Arbeit später Zeit. Unten weggebrochen. 

Es fehlen am BeUerophon der rechte Arm vom Deltoides 
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an, das rechte Bein von der Mitte des Oberschenkels an, die 
Nasenspitze, die Lanze, die Haarlocken über der Stirn und 
Theile der Chlamys; am Pferde beide Vorderfusse, der rechte 
Hinterfuss^ der Schwanz and Theile des Zügels; die Schnauze 
ist bestossen. — Die reliefartig gehaltene Darstellung zeigt vor 
einem Baumstamm Bellerophon n. r. auf dem geflügelten Pe- 
gasos (mit Löwenfell als Sattel) sitzend, mit dichtem langem 
Haar, in Schuhen kurzem Chiton und Chlamys, die auf der 
rechten Schulter geknüpft ist; die Linke fasst die Zügel des 
laufenden Bosses dicht bei der Schnauze; die Rechte war er- 
hoben und zückte die Lanze*) (gegen die hinzuzudenkende 
Ghimaera, nach welcher der Held lächelnd zurückblickt und 
den Oberkörper umwendet). Der Baumstamm ist hinten ab- 
geplattet, das Ross und der Reiter dagegen ausgearbeitet. Das 
Gesicht zeigt ein Portrait; die Augensterne sind angegeben. 
Oben im Baum ist ein Loch zum Einsetzen (einer Tischplatte 
oder eines Gebälks) vorhanden. 

Vgl. Pervanoglu Gräbst. S. 78, a (der gewiss mit unrecht 
einen ^Qrabstein^ in der Darstellung erkennt). 



518(91). Orabstele. 

H. 0,80. B. unten 0,29; oben 0,27. Fig. 0,28. Pent. Marmor. 

Arbeit guter Zeit. 

Ueber dem Gesims ein kleiner Giebel mit glatten (ur- 
sprünglich bemalten) Akroterien. — Am Schaft die Darstellung, 
oben und unten begrenzt: auf einem Lehnstuhl (mit Thier- 
füssen und Fussbank) sitzt n. r. eine Frau (EvtA/uLut), in 
Schuhen Chiton und Mantel, den sie mit der erhobenen Linken 
über die linke Schulter zu ziehen im Begriff ist; sie trägt eine 
Haube und grosse runde Ohrringe. Ihre auf dem Schooss 
liegende Rechte ist ein wenig erhoben, um ein Alabastron zu 
nehmen, das ihr ein mit rechtem Spielbein vor ihr stehendes 
kleines Mädchen in der yorgestreckten Rechten hinhält; das- 
selbe ist in Haube und langem Chiton und trägt in der ge- 



*) Von ihr ist an den Falten der flatternden Chlamys noch ein 
Ansatz erhaUen. 
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senkten Linken einen Korb (oder eine Schachtel) am Griff des 
Deckels, lieber dieser Darstellung ist eine n. 1. stehende 
Hündin*) angebracht, die aufhorcht. Darüber die Inschrift: 

EYTAMIA 

Abg. Le Bas Voy. arch. Mon. d'ant. fig. pl. 73, 1. 
Vgl. Pervanoglu Gräbst. S. 52, 17; Friederichs Berl. Ant. 
Bildw. I no. 373; Bötticher Berl. Abg no. 227. 
Die Inschrift auch Kum. 2906. 



514(92). Orabstele. 

H. 0,70. B. unten 0,35; oben 0,33. Fig. 0,26. Pent Marmor. 
Leidlich gute Arbeit. Unten und oben bestossen. 

Oben ein Gesims und ein kleiner Giebel mit Akroterien, 
Ton denen noch dasjenige auf der linken Ecke erhalten ist* 
Die Darstellung ist ringsum eingefasst, und zwar rechts und 
links durch Anten : auf einem Lehnstuhl (mit Decke und Fuss- 
bank) sitzt n. r. eine Frau (Ti/uLAy^pcL), in Schuhen Chiton und 
Mantel, unter dem die Linke auf dem Schooss liegt. Vor ihr 
steht mit linkem Spielbein eine ältliche Frau, in kurzärmeligem 
Chiton und Mantel, der den Hinterkopf verhüllt, die Linke ge- 
senkt: sie reichen sich die rechten Hände. Zwischen beiden 
Frauen steht n. 1. mit linkem Spielbein ein bärtiger Mann 
{Av\iJuoKpirog)y um das Haar eine Tänie, in Mantel, der die 
rechte Schulter nebst Arm und Brust freilässt; die Linke ist 
anter dem Mantel gesenkt, die Rechte gegen die Wange er- 
hoben. Darüber die Inschrift: 



*) Als Symbol der Treue nnd Wachsamkeit (vgl. z. B. Columella 
de R. R. VII» 12, 1 ; Plin. Nat» Eist. 8, 142 ; u. a. m.), die der Eu- 
tamia nachgerühmt wurden : vielleicht zugleich auch eine Anspielung 
— vgl. Welcker Syllog. epigr. p. 134 ss — auf den Namen der Ver- 
storbenen («Wohl-Schaffnerin'^)? Nach Gurtius dagegen wäre der Hund 
Symbol der Wanderschaft und des Weges (Wegebau S. 216 [Berl. 
Akad. Abh. 1854]); nach Friederichs » scheint der Hund zum Gedächt- 
niss eines treuen, neben seinem Herrn begrabenen Thieres angebracht 
zu sein*. 
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TIMArOPA ÄHMokPITOY 
AEAtDIC 

Grefiinden den 15. September 1858 zusammen mit no. 475. 
Vgl. Eph. Arch. I, 3288; Pervanoglu Gräbst. S. 66, 60; 
Kum. 1641. 



Obere Reihe: 

515(98)« Franenkopf. 

H. 0,23. Pent. Marmor. Oeringe Arbeit. 

Nase nnd Kinn sind weggestossen. Das Haar üegt kranz- 
artig um den Kopf; hinter dem Ohr je eine Locke. Löcher 
zu Ohrringen. 

516(94). Franenkopf. 

H. 0,2 L Pent. Marmor. Ganz yerwaschen. 

Am Hinterkopf ein grosser Haarwulst. 



517(95). Franenkopf. 

H. 0,18. Pent Marmor. Arbeit guter Zeit. 

Aus einem OrabreUe/x Nase und Stirn sind besch&digt; 
um das Haar liegt eine Tänie, am Hinterkopf ein Theil des 
Schleiers; ein wenig n. 1. geneigt 



518(96). Mädchenkopf. 

H. 0,13. Pent. Marmor. 

Das Gesicht ist ganz zerstört; nach links geneigt. 
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619 (97> Madchenkopf. 

H. 0,20. . Pent Marmor. 

Ueberall arg bestossen. 

620(98). MäimerkopL 

H. 0,14. Weisser Marmor. Zerstossen. Olympia. 

Wohl aus einem Qrabrelief: Nase und Lippen sind be- 
stossen; der bärtige Kopf, mit einer Tanie geschmückt^ ist n. 
1. geneigt. 



621 (99). Kopf eines Knaben. 

H. 0,16. Pent. Marmor. Arbeit römischer Zeit. 

Nase und Mund sind bestossen. Das Qesicht ist rund 
und voll gebildet; mit langen Locken. 



622(100). Kinderkopf. 

H. 0,09. Pent Marmor. Gewöhnliche Arbeit. 

Stirn und Nase sind weggebrochen. Von hinten quer über 
dem Kopf liegt eine Haarflechte (vgl. dazu no. 232 Anm. 2). 



628 (101). Brnclistllck eines Grabi-eliefs. 

H. 0,23. B. 0,16. Pent Marmor. Arbeit guter Zeit. 

Erhalten ist der Kopf einer n. 1. gewandten FraWy die 
Nasenspitze und die Lippen sind beschädigt 



624 (102). Bmchstlleke Ton Franenköpfen. 

Vier Stücke von Vordertheilen verschiedener weiblicher Ge- 
sichter. Pent Marmor. Leidlich gute Arbeit. Ohne weiteren 
Werth. 
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525 (108). Brvohstlick elB6B Beliefs. 

H. 0,17. B. 0,12. Pent. Marmor. Arbeit guter Zeit. 

Erhalten ist der Helm (mit Busch) einer n. 1. gewandten 
Figur, 



526 (104). Brnehstfick eines GrabreUells. 

H. 0,11. B. 0,09. Pent. Biarmor. 

Erhalten ist der Kopf eines Kindes^ in Vorderansicht; aber 
dem Kopf liegt quer von hinten eine Haarflechte (ygl. dazu 
no. 232 Anm. 2). Die Nase fehlt. 



527 (105). Basis (mit Besten einer Figur). 

H. 0,02. B. 0,10. Pent. Marmor. 

Erhalten ist eine Basis mit den Füssen einer Frau, in 
Sandalen und Chiton poderes, mit linkem Spielbein. 



528 (106). Bmehstttek eines Grabreliefs. 

H. 0,08. Pent. Marmor. Arbeit guter Zeit. 

Erhalten ist der behaubete Kopf einer Frau^ in Vorderan- 
sicht; die Nase ist bestossen. 



529 (107). Bmclistiiek eines sog. TodtenmaUg. 

H. 0,25. B. 0,18. Pent. Biarmor. Völlig zerstossen. 

Erhalten sind die rechte obere Ecke (mit Anteneinfassung 
Gesims und Dachkrönung) und der Oberkörper des (auf einer 
Rline gelagerten) bärtigen Mannes ('Ajcä/aä;), der sich auf den 
linken Unterarm stützt und die rechte Hand mit einem Trink- 
hom erhebt. Am Oesims die Inschrift: 

[y| &Ii'a] AKAMAS 
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590 (108). YotirreUef an Kybele. 

H. 0,30. B. 0,19. Pent. Marmor. Oberfl&che ganz zer- 

stossen. 

Oben ein kleiner Giebel. Die Göttin, in Chiton und 
Mantel, mit Locken und Modios, hat in der Linken das Tym- 
panon (und in der Rechten wohl die Schale). 

581(109). Braohstllek eines (Grab. Qreliefs. 

H. 0,21. B. 0,14. Pent. Marmor. 

Erhalten ist neben der linken Einfassung der Oberkörper 
eines bärtigen Mannes (n. r.), in Mantel, der die rechte Schul- 
ter nebst Brust entblösst lässt; die Rechte liegt auf der Brust, 
der linke Arm war vorgestreckt. 

582 (HO). Sturz eines Eros. 

H. 0,26. Pent. Marmor. Geringe Arbeit. 

Es fehlen der Kopf, beide Arme von den Deltoides an 
und beide Beine yon den Hüften an; die Flügel sind abge- 
brochen. — Der Gott stand auf dem rechten Bein; er trägt 
auf dem Rücken den Köcker, dessen Band quer über der 
Brust und der rechten Schulter liegt; die linke Hand lag in 
der Seite (wo Reste vorhanden sind). 

588 (Hl). Bmchstliek eines Yotivreliefs an Pan und die 

Nymphen. 

H. 0,30. B. 0,23. Pent. Marmor. Die Oberfläche ist sehr 

mitgenommen. Athen. 

Erhalten ist die linke Seite des Nymphenreliefs: die nach 
oben sich abrundende Einfassung stellt eine Höhle dar, in der 
links auf einem Felsstück Pan (n. r.) sitzt, gehörnt und mit 
Thierfüssen versehen, die Syrinx blasend. Vor ihm naht ein 
Jüngling (Hermes), in kurzem Chiton, die Rechte erhebend und den 
Kopf zurückwendend nach den (weggebrochenen) Nymphen^ von 
denen er die vorderste mit der Linken an ihrer rechten Hand 
gefasst hatte. 
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Gefunden nach Pittakis Eph. arch. I p. 322, 389 „ruT 
1829 vno TO o'rryfkitiov roO TLtvog^. 

Abg. Eph. arch. I no. 389 (scblecht). 

Vgl. Scholl Arch. Mittheil. S. 95, 82; Michaelis Annali 
1863 p. 312, c. 



684 (112). Brnehstllek eines weiblichen Sturzes. 

H. 0,10. Pent. Marmor. Leidliche Arbeit. 

Erhalten sind Bauch und Schenkel einer vorwärtsgehenden 
Frau, in g^ürtetem Chiton und Mantel, der, um den Unter- 
körper liegend, von den gesenkten Händen gehalten wird: die 
erhaltene rechte Hand liegt in der Schamgegend; die (wegge- 
brochene) Linke lag ein wenig hoher in der linken Seite. 



585 (U8). Brnchstftck eines (erab-f)reliefe. 

H. 0,12. B. 0,10. Pent. Marmor. Geringe Arbeit Ringsum 

weggebrochen. 

Erhalten sind die Beine eines Mannes (n. r.), in kurzem 
Chiton, mit rechtem Spielbein. Vor ihm ist der Gewandrest 
einer (sitzenden) Figur vorhanden. 

586 (U4). Weiblicher Stnrx. 

H. 0,36. Pent. Marmor. Geringe Arbeit 

Es fehlen der Kopf, der rechte Arm vom Deltoides bis 
zum Handgelenk, die linke Seite von der Schulter an bis zur 
Hüfte und beide Beine von den Knieen an. Die rechte Hand 
liegt auf der Brust. 



587 (115)« Bmchstück eines Reliefs. 

H. 0,09. B. 0,08. Pent. Marmor. Leidliche Arbeit 

Erhalten sind neben der linken Seite die Brust und der 
rechte Arm eines n. r. gewandten Mannes^ in Mantel (der die 
rechte Schulter und Brust freilässt). 
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538 (116). Brnehstttek eines Beliefe. 

H. 0,37. B. 0,28. Arbeit guter Zeit. Theilweise verwittert. 
Oben unten und links weggebrochen. 

> Erhalten sind das Gesäss und die beiden Beine (bis unter- 
halb der Eniee) einer n. 1. tanzenden Frau^ in dünnem kurzem 
flatterndem Chiton (oben verwittert). 



589 (117). Statnette des Herakles. 

H. 0,16. Pent Marmor. Leidlich gute Arbeit. 

Es fehlen der Kopf, der rechte Arm und die beiden Beine 
von den Knieen an. — Der Held hält in der ein wenig vom 
Körper abstehenden*) Linken die Keule; die Rechte war er- 
hoben (und lag auf dem Kopfe?); mit linkem Spielbein. 



540 (US). Gmppe eines Kindes und eines Hnndes. 

H. 0,11. Pent. Marmor. Sehr grobe flüchtige Arbeit. 

Athen. 

Die reliefartige Darstellung ist hinten nicht ausgearbeitet. 
— Ein Kind sitzt n. r. auf den Knieen: vor ihm steht auf den 
Hinterfüssen ein kleiner Hundy nach dem er die Linke aus- 
streckt, während die Rechte (mit Frucht oder Spielzeug?) auf 
der Brust liegt. 

Gefunden 1861 auf 1862 beim Olympieion. 

Vgl. Eph. arch. II p 50, 7. 



541 (119). Brnehstfick eines Reliefs. 

H. 0,07. B. 0,08. Pent. Marmor. Verwittert und ringsum 

weggebrochen. 

Erhalten ist der Oberkörper einer n. r. gewandten Frau^ 
in gegürtetem Chiton; der hoch erhobene rechte Arm hält ein 
(Hom?); der Kopf ist ein wenig gesenkt. 



*) Der Marmor zwischen dem Körper und dem linken Arm ist 
noch nicht weggemeisselt — oder sollte als Stutze stehen bleiben? 
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548 (180). Brnchstlick einer weiblichen Statnette. 

H. 0,08. Htqi. Marmor. Geringe Arbeit.' 

Erhalten sind der Banch, die Hüften und ein Theil der 
Brust einer nackten Frau, die auf dem rechten Bein stand und 
das linke hoch hob (vgl. dazu no. 555). 



548 (121)» BmchBlüek eines mftnnüolien Stnnes. 

H. 0,21. Pent Marmor. 

Es fehlen der Kopf, beide Arme von den Schultern an 
und der Unterkörper vom Bauch an — Der rechte Arm war 
erhoben; der Kopf ein wenig n. 1. geneigt. 



544 (122). Sturz einer Statnette des Pan. 

H. 0,22. Pent. Marmor. Leidlich gute Arbeit. 

Es fehlen der Kopf, der rechte Unterarm, der ganze linke 
Arm, das rechte Bein vom Knie an und das linke vom 
Schenkel an. — Der Gott hat um den Hals ein ThierfeU ge- 
knüpft; die gesenkte Rechte hielt ein Pedum (dessen Ende am 
rechten [Thier-] Schenkel erhalten ist). 



545 (128). Bmehstlick einer weibliclien Figur. 

H. 0,15. Pent. Marmor. Archaistische Arbeit. 

Erhalten sind der Bauch und die Hüften einer Frau, 
welche ganz in Vorderansicht mit eng aneinander geschlossenen 
Beinen dasteht; sie ist in wollenem Ghiton (von dem der 
rechte weite Aermel noch vorhanden ist) und eng anliegendem 
Mantel, der die rechte Schulter nebst Brust und Arm freilfisst 
und über der linken Schulter lag: die gesenkte (halb wegge- 
brochene) Linke liegt an der Hüfte (und hob wohl den Mantel 
nach Art der sog. Spesfiguren), 
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546 (124). Brnchstück yon einer Statuette der Athene. 

H. 0,16. Pent. Marmor. Arbeit guter Zeit. 

Wohl von einem Relief? Erhalten sind Brust und Bauch 
einer Athene ^ in Chiton und Aegis (die aus zwei durch das 
Gorgoneion zusammengehaltenen gleichgrossen Brustlappen be- 
steht; vgl. dazu no. 780). 

547(125). Bmehstüek eines Reliefs. 

H. 0,15. B. 0,10. Pent. Marmor. Arbeit guter Zeit. 

Erhalten ist der Oberkörper (vom Hals bis zürn Bauch) 
einer (wohl männlichen) Figur ^ n. r. gewandt, in den Mantel 
gewickelt, unter dem die rechte Hand erhoben ist. 

548 (126). Bmehstfiek einer weiblichen Statuette (Aphrodite!) 

H. 0,10. Pent. Marmor. 

Erhalten sind nur der Bauch und die Beine — das rechte 
bis zum Knie, das linke bis zum Oberschenkel — einer nackten 
Frau, die auf dem rechten Fuss stand: von der vor der Scham 
liegenden Rechten sind noch Ansätze am Bauch und am inneren 
linken Schenkel vorhanden. Am äusseren linken Schenkel ist 
der Ansatz (einer Stütze?) erhalten. 



549 (127). Brnchstilck von einer Statuette der Aphrodite. 

H. 0,14. Pent. Marmor. Geringe Arbeit. 

Es fehlen der Oberkörper vom Nabel an und die Beine 
von den Knieen abwärts. — Die Göttin steht mit rechtem 
Spielbein; um den Unterkörper ist der Mantel gewickelt, mit 
einem Knoten vor der Scham. 



550 (128). Basis mit Resten einer Fignr. 

B. 0,33. Ringsum bestossen. Weisser Marmor. 

Erhalten ist eine Basis mit den Füssen einer Figur, in 
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Sandalen: der rechte Fuss ist vorgesetzt; neben dem linken 
findet sich der Rest eines Scrinium. 



551 (129). Basis mit Besten einer Figur. 

H. 0,05. B. 0,15. T. 0,11. Weisser Marmor. 

Erhalten ist eine Basis mit den Resten der beiden Füsse 
einer Figur: der rechte Fuss ist vorgesetzt; neben dem linken 
sind die Spuren eines viereckigen (0,04 D) Pfeilers vorbanden, 
vor dem ein Gefass stand. 



552 (180). Brnchstfick einer kleinen Figrnr. 

H. 0,08. Pent. Marmor. Flüchtige Arbeit. 

Erhalten ist ein Stück einer Basis mit dem linken Fuss 
einer (wohl weiblichen) Figur, in Chiton poderes und Mantel; 
neben ihr der Rest (einer runden Stütze oder grossen Schlange?) 



558 (181). Basis mit Besten einer baocliiselien Brnppe* 

H. 0,03. B. 0,21. T. 0,14. Pent. Marmor. GewöhnHche 

Arbeit. 

Auf einer länglichrunden Basis (mit Hohlkehle) sind die 
beiden Füsse einer auf dem linken Bein stehenden Figur er- 
halten, die den rechten Fuss vorsetzte. Daneben stand rechts 
eine kleinere Figur y von der nur die Fusspuren erhalten sind, 
und lag links ein Tiger, von dem noch die Füsse und der 
Schwanz vorhanden sind. Etwa Dionysos , der sich auf einen 
Satyr stützte? 



554 (182). Pan nnd Nymplien (oder Hören). 

H. 0,21. Dm. 0,13. Pent. Marmor. Sehr geringe Arbeit. 
Sehr verwaschen beschädigt und zerbrochen. 

Alle Köpfe fehlen; unten ist ein Loch mit dem Rest des 
Zapfens (vgl. no, 95 Anm.) vorhanden. — Drei Frauen (Nymphen 
oder Hören) y in Chiton und Mantel, die sich gegenseitig an- 
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fassen, tanzen n. r. um einen Baumstamm herum; zwei von 
ihnen sind in Vorderansicht, die vorderste in Rückenansicht dar- 
gestellt: diese fasst — wie es scheint — mit der Rechten den 
ihr vorangehenden Pan an, der sich umwendet. 
Vgl. dazu Michaelis Annali 1863 p. 292 ss. 



555(188). Brnchstflck einer Statuette der Aphrodite. 

H. 0,10. Pent. Marmor. Grobe Arbeit. 

Erhalten sind der Bauch und die Hüften nebst dem linken 
Schenkel einer Aphrodite: sie stand auf dem rechten Fus», hob 
das linke Bein nach vom empor und neigte den Oberkörper herab 
(um sich die Sandalen an- oder abzulegen)*); unter dem linken 
Oberschenkel ist der Ansatz der Stütze vorhanden. 

Vgl. no. 542. 



556 (184). Brnchstück einer kleinen (IQiryatide?). 

H. 0,17. Pent. Marmor. Grobe Arbeit. 

Es fehlen der Kopf, beide Arme (von denen der rechte 
eingesetzt war) und Beine von den Knieen an. — Die Frau, 
in Doppelchiton mit Aermeln und Ueberwurf, auf dem Rücken 
einen langen Mantel, hat beide Hände gesenkt; die Linke be- 
rührte den Saum des Ueberwurfs. Die gerade Haltung mit 
dem geringen Spiel des linken Beins weisen auf eine kleine 
Karyatide hin. 



557 (185). Basis mit Besten einer Figur. 

H. 0,03. B. 0,10. T. 0,06. Pent. Marmor. Grobe Arbeit 

Auf einer Basis sind noch erhalten die beiden Füsse (mit 
Sandalen) einer Figur, und daneben eine 0,17 hohe Seule (oder 
Felsstück?), über der ein Gewandstück ausgebreitet ist. 



*) Aehnliche Floren z. B. Friederichs Berl. Ant. Bildw. I no. 
598 88; u. a. m. 

Heydemann, Athenische Marmorwerke. 14 



210 Im HäuBchien. 

558 (136). Entwurf zu einer weiblichen Statnette. 

H. 0,28". Weisser Marmor. 

Eiine Fran, ia Chiton and Mantel, setzt den linken Fuss 
vor und zieht den Körper ein wenig ein; die Rechte mit dem 
einen Mantelzipfel Hegt &uf dem linken Knie^ während die Linke 
mit dem anderen Ende des Mantels erhoben ist: die Stellung 
erinnert äusserlich ein wenig an Niobe. 



559 (187). Bruchstück eines Beliefe. 

H. 0,12. B. 0,20. Weisser Marmor. 

Erhalten ist noch die untere Einfassung und diejenige 
links nebst den beiden Füssen einer in Vorderansicht stehen- 
den Figur^ mit yorgesetztem linkem Fuss. 



560 (188). Brnchstflcli eines Grabreliefs. 

H. 0,10. ß. 0,15. Pent. Marmor. Leidliche Arbeit 

Erhalten sind die Füsse und Beine (bis über den Knieen) 
einer auf einem Stuhl (mit Fussbank) n. 1. sitzenden männ- 
lichen Figur, in Mantel, vor der eine Frau steht, in Vorder- 
ansicht, mit linkem Spielbein, in Chiton und Mantel; sie ist 
von den Knieen aufwärts weggebrochen. 



561 (189). Bruchstück einer weiblichen Statuette. 

H. 0,14. Pent. Marmor. Gewöhnliche Arbeit. 

Erhalten sind die Beine (von den Hüften an) einer Frau, 
in Chiton und Mantel, der an der linken Seite herunterfiel; 
mit linkem Spielbein. 

562 (140). Bruchstück eines Beliefs. 

H. 0,23. B. 0,12. Pent. Marmor. Geringe Arbeit. 

Erhalten ist die rechte untere Ecke mit dem rechten Fuss 
(bis zum Knie) eines Mannes, der sich auf seinen Stab vorn- 
über) ehnte, mit linkem Spielbein. 
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568 (141). Entwurf zn einer Hermesflgrnr. 

H. 0,31. Pent. Marmor. Es fehlen die Beine von den Knieen 

abwärts. 

Hermes, auf der linken Schulter die Ohlamys, auf dem 
Kopf den FlGgelhut, hält in der Linken das Kerykeion. Ob 
antik?? 



564 (142). Kleiner männlicher Sturz. 

H. 0,22. Pent. Marmor. Leidliche Arbeit. 

Es fehlen der Kopf, der rechte Ellenbogen nebst Unter- 
arm, der linke Arm und die Beine von den Knieen an. — 
Der Mann stand auf dem linken Bein, legte die Linke in die 
Seite (wo Ansatzspuren vorhanden sind), neigte den Oberkörper 
sehr n. r. hin und senkte die rechte Hand (von der am rech- 
ten Schenkel gleichfalls Ansatzspuren erhalten sind); auf den 
Schultern liegen Beste von langen Locken. Am linken Schenkel 
der Ansatz einer Stütze. 



565 (148). Kleiner weiblicher Stnrz. 

H. 0,13. Pent. Marmor. Sehr gewöhnliche Arbeit. 

Erhalten ist der Unterkörper (vom Nabel bis zu den 
Knieen) einer Frau, in Chiton und Mantel, der vom linken 
Unterarm um den Unterkörper herumgeht und von der erhal- 
tenen linken Hand vor der Schamgegend gehalten wird. 

566 (144). Kleiner männlicher Sturz. 

H. 0,10. Pent. Marmor. Leidliche Arbeit 

Erhalten ist die Brust mit den beiden Oberarmen eines 
Jünglings ; der Kopf und der rechte Unteram waren angesetzt. 

567 (145). Brnchstflck eines Grabreliefs. 

H. 0,22. B. 0,10. Pent. Marmor. Rohe Arbeit. 

Erhalten ist die rechte untere Ecke noit den Oewandfalten 

14» 



■ 
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einer (neben der rechten Einfassung stehenden) Figur', an dieser 
Einfassung steht, in flachstem Relief, ein junges Mädchen (H. 
0,13), welches, in Vorderansicht, mit linkem Spielbein, in 
gegürtetem Doppelchiton, den Kopf n, 1. wendet. 

568 (146). Bruchstück eines Reliefs. 

H. 0,12. B. 0,17. Pent. Marmor. Verwaschen. 

Erhalten ist ein Stück der linken Einfassung: daneben ist 
noch der Kopf eines Mädchens (n. r.) vorhanden, welche auf 
dem Kopf (H. 0,02) eine grosse Kiste (H. 0,04 ; B. 0,06) trägt, 
die sie mit der erhobenen Rechten hält. Vor ihr steht n. 1. 
eine Frau, in Chiton und Mantel, der den Hinterkopf ver- 
hüllt, mit vorgestrecktem rechtem Arm; dieselbe ist von der 
Brust abwärts verloren. 

569 (147). Knabe mit YogeL 

H. 0,23. Pent. Marmor. Grobe Arbeit. 

Es fehlen der Kopf, die linke Seite nebst dem ganzen 
linken Bein und das rechte Bein vom Schenkel an; die Arme 
sind zerstossen, ebenso der Vogel. — Der kleine Knabe steht 
mit linkem Spielbein da und drückt mit beiden Händen einen 
Vogel an die Brust. 

570 (148). Bmclistttck eines sog. Todtenmahls« 

H. 0,14. B. 0,15. Pent. Marmor. Grobe Arbeit. 

Erhalten ist ein Stück der rechten Einfassung: in ihr 
ist der rechte erhobene Arm (mit Kanne) des Mundschenkknaben^ 
in flachem Relief, erhalten; daneben sind die Brust und der 
linke Arm des gelagerten Mannes vorhanden, welcher, unter- 
wärts bemäntelt, die rechte Hand vorstreckt und in der Linken eine 
Schale hält; der linke Ellenbogen ist auf das Kissen gestützt. 

Wohl identisch mit dem bei Stephani Ausr. Her. S. 49, 10 
(= Pervanoglu Gräbst. S. 42, 24 und FamiUenmahl S. 19, 23) 
angeführtem Bruchstück? 

571 (149). Bmchstttck einer Grabstele. 

H, 0,26. B. 0,18. Pent. Marmor. Leidlich gute Arbeit. 

Erhalten ist das obere Stück der linken Ante mit Fries 
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und Dachantefixen : darunter sind die ßrust und der Kopf 
eines bärtigen Mannes (n. r.) erbalten, in Mantel, der die 
rechte Scbulter nebst dem über der Brust liegenden Arm frei- 
läest; vor ihm ist der Rest einer zweiten Figur vorhanden. 



572 (150). Mftnnlieher Stnrss. 

H. 0,26. Pent. Marmor. Sehr gewöhnliche Arbeit. 

Erhalten sind Bauch und Gesäss nebst dem linken Bein 
(bis über das Knie) : der Mann stand auf dem linken Bein, an 
dem der Ansatz einer Stütze vorhanden ist. 



573 (151). Bmchstttck eines Grabreliefs. 

H. 0,20. B. 0,17. Pent. Marmor. Arbeit guter Zeit. 

Ringsum bestossen. 

Erhalten ist die rechte Schulter nebst Oberarm und Brust 
eines n. r. gewandten Jünglings^ mit um den Hals geknüpfter 
Chlamys. 



574 (152). Bmehstliek eines Grabreliefis. 

H. 0,27. B. 0,30. Pent. Marmor. Geringe Arbeit römischer 

Zeit. 

Erhalten ist der linke Arm einer n. 1. gewandten FraUy 
die ein Kind hält, welches den linken Arm hochhebt, den rechten 
senkt und den Kopf emporrichtet. Ausserdem sind Gewand • 
falten einer zweiten Frau vorhanden. 



575 (158). Bmchstttck eines Grabreliefs. 

H. 0,14. B. 0,20. Pent. Marmor. Grobe Arbeit. Ringsum 

bestossen. 

Erhalten sind die Vorderfüsse eines n. r. gewandten Bosses 
mit dem rechten Fuss des Reiters, 
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576 (154). Brnchstttck eines Reliefs. 

H. 0,11. B. 0,23. Pent. Marmor. Leidliche Arbeit. 

Erhalten sind der Kopf (mit Pilos) und der Rücken eines 
bärtigen Jünglings^ der eilig n. 1. vorwärts stürmt und in der 
vorgestreckten Linken den Schild (der obere Theil rechts ist 
noch erhalten) hält. 



577 (155). Brnclisttick eines Grabreliefs. 

H. 0,21. B. 0,16. Pent. Marmor. Oberfläche abgeblättert. 

Erhalten ist die untere linke Ecke mit der Einfassung 
und dem linken Bein (bis zum Oberschenkel) eines Mannes^ 
der n. r. gewandt auf dem rechten Bein stand und mit einem 
kurzen Chiton bekleidet war. 



578 (156). Brnelistlick eines Yotivreliefs. 

H. 0,16. B. 0,26. Pent. Marmor. Leidliche Arbeit. Rechts 

links und oben weggebrochen. 

Unten Ablauf. — Erhalten ist rechts ein Altar mit Spuren 
von Früchten und Opfergaben; vor demselben links ein Pferd 
und ein Jüngling, welcher, in Chlamys, mit rechtem Spielbein 
dastand: beide n. r. gewandt. Vom Thier sind noch die bei- 
den Vorderfüsse, vom Jüngling die Füsse (bis zu den Schen- 
keln) erhalten. 



579 (157). Brnelistlick eines Reliefs. 

H. 0,24. B. 0,12. Pent. Marmor. Leidliche Arbeit. Ober- 
fläche theil weise mitgenommen, 

Erhalten ist eine Figur {Artemis), n. 1. mit rechtem Spiel- 
bein; der Kopf, die rechte Seite und die Beine von den Knieen 
an sind weggebrochen. Sie ist in kurzem gegürtetem Doppel- 
chiton mit kurzen Aermeln, über dem ein Thierfell liegt (der 
Kopf auf der Brust deutlich erhalten), und in Mantel, dessen 
eines Ende über die linke Schulter geworfen und das andere 
um den linken Unterarm geschlungen ist; über der Brust und 



Südwand. 215 

der rechten Schulter liegt ein (Köcher-)band ; in der (im Ellen- 
bogen) wenig erhobenen linken Hund hält eie einen Stab 
(Lanze). 



580 (l&S). Kleiner weiblicher Stars. 

H. 0,19. Pent. Marmor. Sehr geringe Arbeit. 

Erhalten ist der Unterkörper (vom Nabel bis zu den 
Knieen) einer nackten Frau : sie steht mit linkem Spielbein da 
und bedeckte mit der rechten Hand (Ansatzspuren vorhanden) 
die Scham; am linken äusseren Schenkel der Ansatz einer 
Stütze. 



581 (159). Bmchstttck eines sog. TodtenmaMs. 

H. 0,15. B. 0,14. Pent. Marmor. Oberfläche sehr mitge- 
nommen.' 

Erhalten ist ein Stück der oberen Einfassung (Fries und 
Dachantefixen) : darunter der Kopf und die Brust der n. r. 
sitzenden Frau^ in Chiton und Mantel, mit Haarzopf. Hinter 
ihr ist der Kopf und die erhobene Hand eines kleineren bär- 
tigen Mannes erhalten, der n. r. nahte. 



582 (160). Bmclistflek eines sog. TodtenmaUs. 

H. 0,16. B. 0,13. Pent, Marmor. Sehr verdorben. 

Bingsam bestossen. 

Erhalten sind noch die kleineren adorirenden Figuren, alle 
n. r. gewandt: zuerst ein bärtiger Mwm^ iji Mantel, der die 
rechte Schulter und Brust freilässt; dan«D eine i'Viu», in Chiton 
und Mantel, der den Hinterkopf verhüllt, und noch ein Mann^ 
in Mantel. Vor ihnen steht ein Knäblein, bekleidet und in der 
Linken einen Kasten tragend (neben demselben ist das Schwein 
zu denken, nach dem der Knabe den rechten Arm senkt)*). 



*) Vgl. dazu z. B. HO. 800; Stephan! Ausr. fienakles Taf. Hl, 1: 
u. a. m. 



.mX. 
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Auf den Tischen in der Mitte 
(unter vielen Inschriftsteinen): 

588 (161). YotlTgesehenk (an Aphrodite). 

Grauer Marmor. Sehr gewöhnliche Arbeit. Unten abge- 
brochen. 

Auf einem dreieckigen Pfeiler, dessen eine Seite mit einer 
Rosette geschmückt ist, liegt ein A^fd (oder Granate?). Der 
Pfeiler, der von der Mitte der Rosette abwärts fehlt, ist noch 
0,16 hoch; die Frucht im Umfang 0,28. 



584 (162). YotlTgesehenk (an Heilgötter). 
Pent Marmor. Flüchtige Arbeit. 

Auf einer Platte (0,09 D) ist ein linkes Ohr dargestellt, 
das 0,07 gross ist; unten ein kleiner Marmorzapfen (vgl. dazu 
no. 95 Anm.). 

Diese und die folgenden No. stammen vielleicht vom Miar 
des Zeus Hypsistos her, dessen ähnliche Votivreliefs freilich 
meistens mit Inschriften versehen sind; vgl. CJGr. 497 — 506; 
Ross Ann. 1843 p. 322 ss; Welcker Felsaltar des höchsten 
Zeus (Berl. Akad. 1852) S. 273 ff; u. a. m. 



585 (168). YotlTgesehenk (an Heilgötter). 

Pent. Marmor. Ftechtige Arbeit. 

Auf einer Platte (ungefähr 0,08 D), der ringsum nicht be- 
hauen ist, ist ein rechtes Ohr (H. 0,04) dargestellt. 



586 (164). Bmchstttck eines YotiTgeschenks (an Heilgötter)« 

Auf einer Marmorplatte (oben mit Gesims; H. noch 0,15; 
B. 0,10) ist ein linkes Ohr (H. 0,08) dargestellt, ganz erhal- 
ten; vom gegenüber befindlichen rechten Ohr ist noch ein Rest 
vorhanden. 
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587 (165). YotiTgesehenk (an Heilgdtter). 

Pent. Marmor. Gewöhnliche Arbeit. 

Auf einer Platte (H. 0,09; B. 0,07) sind eine 0,04 lange 
Nase und — wenig angedeutet — die Augen darüber dargestellt. 



588 (166). YotiTgesehenk (an HeUgdtter). 

Pent. Marmor. Grobe Arbeit. 

Auf einer Basis (H. 0,06; B. 0,17; T. 0,08), die unten 
zerstossen ist, sind zwei Brüste dargestellt. 



589 (167). Brnchstfiok eines Totiyreliefs an Kybele. 

H. 0,08. B. 0,11. Pent Marmor. 

Erhalten sind noch die Brust und die Oberarme der 
Göttin, in Chiton, mit Lockenenden; die Rechte gesenkt 

590(168). YotiTgesehenk. 

Auf einer ringsum eingefassten Platte (Hjm. Marmor; oben 
weggebrochen; H. 0,17; B. 0,19) ist ein IHlos (? H. 0,12) dar- 
gestellt. 

591 (169). Brnclistllek eines Brabreliefs. 

H. 0,21. B. 0,14. Pent. Marmor. Leidliche Arbeit. 

Erhalten ist die untere linke Ecke mit den Einfassungen: 
daneben die Beine eines Mannes, in Schuhen und langem 
Mantel, n. r. gewandt, den rechten Fuss vorgesetzt. Vor ihm 
ißt der linke Fuss einer beschuhten und bekleideten Figur vor- 
handen, welche auf dem rechten Fuss stand. Unten ist der 
Anfang der Inschrift erhalten: 

ABA ( *) rov Salva xrL) 



*) z. B. !^/Sd]«roff, ^AßS'\aaiQcaog, ^/iß(f]6X(oyviuog ^ "^Aßd^rilsfiog 
(ideiT\ißd]ij/ti(oy — lauter phonicische J^amen, wie die Nachweisungen 
bei Pape-Benseler ergeben. 
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592 (170). Brnehstttck eines Psepliisma aus OL 104, 4 

(361 T. Chr.). 

H. 0,18. B. 0,13. Pent. Marmor. Leidliche Arbeit. 

Erhalten ist ein Theil des einfassenden G^esims mit einem 
Dachantefix und dem Anfang der Inschrift: 

E]I^INIK04>HMOAPXON[TOC 

Darunter ist der rechte erhobene nackte Arm einer n. 1. 
gewandten Figur und Reste des Oberkopfes nebst einem Rest 
(der Gewandung?) einer zweiten n. r. gewandten Figur er- 
halten. 



Bei dem Häuschen. 



Nordseite: 

593(171). erabstele. 

H. 0,59. B. unten 0,36; oben 0,35. Pent. Marmor. 
Leidliche Arbeit. Unten weggebrochen. An den Kanten 

beschädigt. 

Oben Gesims und Palmette. Auf dem Schaft — an dem 
wohl ursprunglich eine gemdte Darstellung angebracht war — 
die Inschrift: 

SflSIAS 

Vgl. Kum. 3342. 

594 (172). Brnehstflck einer Kar jatide. 

H. 0,32. Pent. Marmor. Ganz verwaschen. 

Erhalten sind Brust uud Kopf eines Mädchens, in Vorder- 
ansicht, auf deren Kopf (reiches Lockenhaar) ein Capitell ruht. 
Hinten abgeplattet. 
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595 (178). Mäniüicher Kopf. 

H. (mit Hals) 0,34. 

Erhalten sind Kopf und Hals eines bärtigen Römers, mit 
Tänie; das Gesicht zerstört. 



596 (174). Frauenkopf. 

H. 0,25. Pent. Marmor. Römische Zeit. 

Die Nase fehlt; der Mund und das Gesicht überhaupt 
sehr bestossen; am Hinterkopf gebrochen. — Die Frau, die 
einen Kropf hat, trägt ein Haarnetz; die Augensterne sind an- 
gegeben. 



597 (175). Müniilieher Kopf. 

H. 0,26. Pent. Marmor. Römische Zeit. Athen. 

Das Gesicht ist ganz verdorben; er ist bartlos und mit 
lockigem Haar. 

Gefunden 1861 auf 1862 beim Olympieion. 

Abg. Eph. arch. II Taf. 13, 8. 

Vgl. ebd. p. 49, 3; Arch. Anz. 1862 S. 296, 2 (aus dem 
Bericht in der TevMvi s<pviiuLep\g rvjg ^'EXkatSoi; noktTiKvi xäI ipiKo- 
\oyiK'/\ December 1861 und Januar 1862). 



598 (176). Bruchstück eines kolossalen Franenkopfes. 

H. 0,28. Pent. Marmor. 

Erhalten sind die Stirn (mit dem Haaransatz) und die Augen 
eines etwas n. 1. gewandten Frauenkopfes. 



599 (177). Bruchstttck einer weiblichen Bttste. 

H. 0,18. Pent. Marmor. 

Erhalten ist eine weibliche Brust in Chiton und mit Brust- 
krenzbändem (?); der Kopf war besonders eingesetzt. 
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600(178). Männliche Bttste. 

H. 0,37. Pent. Marmor. 

Auf einer runden Basis (mit Ablauf und Gesims) steht die 
Büste eines Mannes^ in Tunica und Toga; der Kopf fehlt. 

601 (179). Weiblicher Stnrz. 

H. 0,33. Pent. Marmor. Geringe römische Arbeit. 

Erhalten sind der Hals, die rechte Brust und Seite (bis 
zum Bauch) nebst dem Oberarm einer Frau, in Chiton und 
Mantel, der auf dem Rücken liegt und quer über den Bauch 
gezogen ist. 

602 (180). Bruchstttck eines Reliefs. 

H. 0,38. B. 0,21. Pent. Marmor. Ringsum bestossen. 

Erhalten ist noch ein Jüngling^ in Vorderansicht, mit rech- 
tem Spielbein, dem Kopf Arme und Beine (von den Knieen 
an) tehlen. 

603 (181). Bruchstttck (eines Reliefs?). 

H. 0,37. B 0,21. Pent. Marmor. Sehr geringe Arbeit 

römischer Zeit. 

Erhalten sind Brust, Bauch und Oberschenkel einer Frau^ 
die in den Mantel gehüllt ist und die Rechte auf die Brust 
legt. ' 

604 (182). Männlicher Kopf. 
H. 0,30. Pent. Marmor. 

Der bärtige Kopf (eines Römers) ist allzusehr verwittert 
und beschädigt. 

605 (183). Bruchstttck eines Reliefs. 

H. 0,28. B 0,23. Pent. Marmor. Fast Rundarbeit. 

Erhalten ist der Körper (vom Nabel bis zum Hals) eines 
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in Vorderansicht stehenden Jünglings^ ein wenig n. r. gewandt: 
er hat die Chlamys um den Hals auf der rechten Schulter ge- 
knüpft und den rechten Oberarm gesenkt. 



606 (184). Sturz eines Herakles« 

H. 0,35. Pent. Marmor. Sehr mitgenommen. 

Es fehlen der Kopf, der rechte Arm, das rechte Bein von 
der Hüfte an, das linke yom Oberschenkel an, das Gesäss und 
der üntertheil des Rückens; der linke Arm ist bestossen. — 
Der Held stützt sich unter der linken Achsel auf seine Keule, 
die er auf ein Felsstück gesetzt hat und an der die gesenkte 
linke Hand ruht; über der Keule liegt das Löwenfell; sein 
Oberkörper ist müde n. l. geneigt. 

Vgl. dazu die sehr ähnliche Stellung des Herakles Far- 
nese in Neapel (abg. z. B. Müller- Wieseler I no. 38, 152); u. 
a. m. 



607 (185). Bmchstttck eines Reliefs. 

H. 0,31. B. 0,13. Pent. Marmor. Leidliche Arbeit. 

Ringsum weggebrochen. 

Ein Mann — ihm fehlen der Kopf, der rechte Arm, der 
linke Unterarm und die Beine — läuft eilig n. r. hin: auf dem 
Rücken liegt die Chlamys; in der Linken hält er den Schild. 



608 (186). Bmchstttck einer römischen Panzerflgnr. 

H. 0,29. Pent. Marmor. 

Erhalten ist ein Stück eines Chitons nebst fünf Lederenden 
eines Panzers, auf denen ein Löwenkopf, ein Widderkopf, eine 
Palmette, eine n. r, gewandte Büste und ein laufender Tiger (?) 
als Verzierungen angebracht sind. 
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609 (187). Bruchstück eines Reliefs. 

H. 0,27. B. 0,16. Pent. Marmor. Oben unten und rechts 

weggebrochen. 

Erhalten ist das Hintertheil eines n. r. gewandten Bosses 
mit den Resten von einem Kranz oberhalb und| einem Kranz 
unterhalb des Thieres. 

610 (188). Brnclistflck eines Reliefs. 

H. 0,23. B. 0,50. Pent. Marmor. Sehr bestossen. 

Erhalten ist das üntertheil einer n. 1. sitzenden Frau, in 
Schuhen Chiton und Mantel; neben ihr sitzt n. 1. am Boden 
ein Eeh. 

611 (18S(). Bruchstück eines Grabreliefs. 

H. 0,25. B. 0,33. Pent. Marmor. Oberfläche abgeblättert. 

Erhalten ist die rechte untere Ecke mit. der Einfassung: 
daneben die Füsse einer JFVaw, in Vorderansicht, in Chiton po- 
deres und Mantel. 

612 (190). Entwurf eines (Grab-?)reliefs. 

H. 0,30. ß. 0,19. Pent. Marmor. Rechts weggebrochen. 

Eine Frau, welche die rechte Hand gegen das rechte Ohr 
hebt, um ihre Haarflechten zu fassen. 

613 (191). Entwurf zur Statue einer Hygiela. 

H. 0,66. Pent. Marmor. 

Die Göttin ist in Chiton und Mantel: in der gesenkten 
Rechten hält sie eine Schale, aus der die Schlange säuft, welche 
sich von der linken Schulter quer über die Brust herabringelt. 

614(192). Bruchstflck eines (Grab- ?)reliefs. 

H. 0,28. B. 0,35. Pent Marmor. Sehr verdorben. 

Erhalten ist das Üntertheil einer Frau, in Chiton und 
Mantel, n. r. gewandt. 
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615 (193). Stnrz einer weiblichen Figur. 

H. 0,70. Pent. Marmor. Leidliche Arbeit. Bestossen. 

Erhalten sind nur die Beine von den Schenkeln bis über 
die Eniee; in Chiton und Mantel, mit 'linkem Spielbein. 



616(194). e^rftbrelief. 

H. 0,71. B. 0,48. Pent. Marmor. Links weggebrochen. 
Oberfläche sehr mitgenommen. Athen. 

Oben Gesims. — Von der durch Anten (die einen Bogen 
tragen) eingefassten Darstellung ist noch das Obertheil eines 
n. 1. gewandten Mannes (Aa/xtos STparwj/) erhalten, in* Mantel, 
der die rechte Schulter nebst Brust freilässt; er reicht die 
Rechte seiner vor ihm stehenden Frau {'AprejULeKTM Au<J)t(Jia), 
von der noch Spuren des Gesichts und die linke Schulter nebst 
Gewandung vorhanden sind. Oben die Inschrift: 

AP]TEMEIZIAEYKIoZ 
AA]Yct)lAlA ZTPATß N 

^ ////////////////////////// MEAITEYZ 

d. i. ^Ap]rejuLSi<ri' Aeuxto; 

Mekirsxjr. 

Gefunden 1862 im Theater des Dionysos. 
Vgl. Philistor IV p. 466, 8; Kum. 866. 



617 (195). Bmchstttek einer Grabstele. 

H. 0.40. ß. 0,29. Pent. Marmor. Unten weggebrochen. Be- 
stossen und sehr mitgenommen. Athen. 

Oben Gesims und darüber in flachstem Relief eine Pal- 
mette. Auf dem Schaft die sehr angegriffene Inschrift: 

r[A]Y HEPA 
KOPfNOIA 
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Gefunden 1862 im Theater des Dionysos. 
Vgl. Phüistor IV p. 465, 3; Kum. 1900. 



618 (196). Herme des Arehon Eponymos C Helpldins 

Secimdns. 

H 0,44. B. 0,32. Pent. Marmor. Oben und unten weg- 
gebrochen. Athen. 

Der erhaltene Theil des Schaftes — der Kopf fehlt — 
zeigt die Zapfenlöcher und die folgende Inschrift: 

nr €AbiAionc€ koyn 

AoNnAAAHNeA 
ApxontA 

enCJNYMON 

Gefunden 1862 im Theater des Dionysos. 

Abg. Eph. Arch. II Taf. 18, 3. 

Vgl. PhiHstor UI p. 463, 3; Eph. Arch. 1. c. p. 145, 119. 

619 (197). Bmchstttck der Herme eines Archen Eponymos. 

H. 0,40. Pent. Marmor. Athen. 

Es fehlt der Kopf; der Schaft ist unten und hinten weg- 
gebrochen; die Zapfenlöcher sind noch theilweise erhalten, so- 
wie die Inschrift: 

oizynApxontez 

AlTHZÄMENOinAPÄTHZ 
E]EAPEIOYnArOYBOYAH[Z 

T[ON]AYTßNAPXONT[A 
A N E EZAN 
]ONEnßNYM[ON 

Gefunden 1862 im Theater des Dionysos. 
Vgl. Philistor IV p. 466, 9. 
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620 (198). Statne eines Pferdes. 

H. 1,18. B. 0,82. Weisser Marmor. Grobe Arbeit. 

Bestossen. Athen. 

Es fehlen das Hintertheil, die Vorderfusse und die Schnauze 
der Kopf ist jetzt abgebrochen; die Mähne ist kurz beschnitten. 

Gefunden beim Anakeion an der Nordseite der Akropolis. 

Vgl. Welcker A. D. I 6. 123*); Newton Transact. of the 
R. Soc. of Litt. See. Ser. V p. 73, 2. 



621 (199). Bruchstück eines Reliefs. 

H. 0,25. B. 0,37. Weisser Marmor. Feine Arbeit alter 

Kunst. Oben und an beiden Seiten weggebrochen. Die 

Oberfläche sehr mitgenommen und bestossen. 

» 

Erhalten sind der rechte Fuss und ein Stück der Wade 
einer Figur ^ in einem wolligen Chiton poderes, der zierlich in 
viele kleine feine Falten gelegt ist. 



622(200). Grabrelief. 

H. 0,89. B. unten 0,42; oben 0,39. Fig. 0,66. Pent. Marmor. 
Leidlich gute Arbeit guter Zeit. Sehr bestossen. 

Rechts und links Anten, die ein Gesims und ein Giebelchen 
mit Akroterien tragen; die linke Ante sehr bestossen, die Gie- 
belspitze weggebrochen — Eine Frau^ in Schuhen Chiton und 
Mantel, der die rechte Schulter nebst Brust freilässt, steht n. 
r, mit rechtem Spielbein, den Kopf gesenkt ; sie hebt die Linke 
(im Ellenbogen) und ist im Begriff, sie gegen die linke Schulter 
zu legen, während sie die rechte Hand im Ellenbogen vor- 
streckt (dergestalt, dass die innere Fläche nach unten geöffnet 
ist). Vor ihr steht — zum Theil in der rechten Ante — n. 1. 
mit rechtem Spielbein ein nackter Knabe ^ der die Rechte zur 
Mutter erhebt und zu ihr emporblickt; seine gesenkte Linke 
ruht am Schenkel Von der Frau sind der Mund^ die rechte 

Heydemann, Athenische Marmorwerke. 15 
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Hand und der rechte Fuss bestossen; vom Kinde ist die linke 
Schulter nebst Oberarm weggeteochen. 



623(201). Grabreiief. 

H. 1,37. B. 0,72. Pent. Marmor. Gewöhnliche Arbeit. Oben 
und die linke untere Ecke weggebrochen. Mitten durchge- 
brochen. 

Rechts und links (von Anten?) eingefasst: eine Frau, in 
Schuhen und Chiton, in den Mantel gehüllt — dessen einen 
Zipfel die gesenkte Linke gefasst hält, während die auf der 
Brust liegende Rechte den anderen Zipfel auf die linke Schul- 
ter zu legen im Begriff ist — steht in Vorderansicht mit rechtem 
Spielbein da; der Kopf ist weggebrochen. Links neben ihr 
steht n. r. ein Mädchen^ in Doppelchiton, welche in beiden 
Händen der Herrin einen Kasten hinhält. 

Vgl. Peryanoglu Gräbst. S. 51, 14. 



624 (202). Sitzende Athena. 

H. 1,45. Pent. Marmor. Saubere gute Arbeit alter Kunst. 
Die Oberfläche sehr mitgenommen und abgeblättert. Athen. 

Es fehlen der Kopf, die beiden Unterarme und der linke 
vordere Fuss; vom Stuhl sind das linke Vorderbein nebst 
Basis und die rechte Seite des Sitzes (welche, wie das Zapfen- 
loch zeigt, besonders angesetzt war) nebst dem Bein wegge- 
brochen. Hinten ist die Figur nicht ausgearbeitet. 

Die Göttin sitzt gerade auf einem Stuhl (mit Decke), die 
Beine dicht aneinander gelegt^ den rechten Fuss ein wenig 
nach hinten gesetzt; die Arme liegen bis den Ellenbogen am 
Körper: die Unterarme waren frei vorgestreckt. Das Haar 
fällt in dichten langen Locken auf den Rücken, je vier lange 
Locken auch symmetrisch über die Brüste herab. Sie trägt 
einen wollenen langen Aermelchiton, der in zierlichen gleich- 
massigen Falten bis auf die Füsse herabfällt; über der Brust 
liegt die Aegis, welche eng anschliesst und auf dem Rücken 
bis zum Sitz herabgeht: ringsum war sie mit Schlangen aus 
Bronze besetzt, die verloren sind (nur die Löcher zum Ein- 
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setzen sind noch vorhanden). Mitten auf der Brust ist an der 
Aegis das (ganz zerstörte) Gorgoneion angebracht. An den 
Füssen Sandalen. 

Die Schulterbreite ist sehr bedeutend, wahrend die Hüften 
eng aneinanderstehen*); die Brust ist massig ausgebildet, die 
Füsse gross. 

Gefunden an der Akropolis (von der sie wohl herabge- 
worfen worden ist?). 

Abg. — nach weniger guten Publicationen bei Gerhard 
Akad. Abh. Taf. 22, 4 (= Minervenidole I, 4) nach einer 
Skizze von Gell ; Scholl Arch. Mittheil. I, 1 ; Le Bas Voy. arch. 
Mon. d'ant. fig. pl. 2, 1; Beule Sculpt. avantPhid. p. 100; Lenor- 
mant Chefs d'oeuvre de l'art antique II Serie. IV Tome. p. 77 
— am besten bei Scharf Mus. of class. ant. I p. 190; Jahn de Mi- 
nervae sim. ant. I, 2, 3 ; Overbeck Gesch. der Plastik (2. Aufl.) 
no. 19. 

Vgl. Gerhard AnnaU 1837, 2. p. 106s; Scharf 1. c. p. 
190 ss; Newton Transact. of the R. Soc, of Litt. See. Ser. V 
p. 73; Jahn 1. c. p. 3 ss. 

1^25(203). Grabrelief. 

H. 1,80. B. 1,16. Fig. (der Frau) 1,18; (des Kindes) unge- 
fähr 0,85; (des Mädchens) ungefähr 1,30. Pent. Marmor. 
Herrliche Arbeit bester Zeit. Vielfach gebrochen. Athen. 

Es fehlt die rechte obere Ecke mit dem grössten Theil 
des Kopfes und mit der linken Schulter nebst Brust des 
Mädchens; in der Mitte fehlt ein viereckiges (rautenartiges) 
Stück mit dem Kopf des Kindes und mit Gewandfalten nebst 
der linken Schulter der Frau, an der das Gesicht, der rechte 
Unterarm, die rechte Wade 'und der rechte Fuss sehr be- 
stossen sind. 

Rechts und links von Anten eingefasst, die Gesims und 
flachen Giebel mit glatten Akroterien tragen. Darunter sitzt 
n. r. auf einem Stuhl mit gedrechselten Beinen eine Frau 
(^fJoKTixXHi*) : sie lehnt die rechte Schulter gegen die Einfassungs- 
ante und wendet den Oberkörper fast in Vorderansicht; die 



•) Vgl. dazu Otfr. Müller Hdb. § 368, 6. 

15 
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Fusse ruhen auf einer Fussbank mit (beschädigten) Thier- 
beinen; der rechte Fuss, welcher über den linken gelegt ist, 
ist nicht sichtbar. Sie ist in einen Chiton poderes (mit ge- 
nestelten kurzen Aermeln) und Mantel gekleidet, der vom 
Hinterkopf über den Rücken herabfällt und den Unterkörper 
bedeckt; der rechte Arm liegt auf dem Schooss: der gesenkte 
linke Arm ist wohl ebenda liegend zu denken. Das Haupt, 
um dessen Haar dreimal eine schmale Tänie gewickelt ist, 
neigt sie schmerzvoll. Neben ihr steht — von ihren Beinen 
zum Theil verdeckt — ein Kind (n. 1.), in Chiton und Mantel : 
es legt die linke band auf das linke Knie der Mutter und 
streckt den rechten Arm vor, so dass die Rechte auf dem 
rechten Handgelenk der Muster iniht. Rechts steht noch, in 
Vorderansicht mit linkem Spielbein, ein Mädchen^ in Schuhen 
und Chiton, in der linken Hand ein Körbchen haltend, dessen 
Deckel es mit der (über die Brust gelegten) Rechten öffnet (?). 
Oben am Gesims die Inschrift: 

0PASIkAEIA 

Das ziemlich erhabene Relief überragt meistentheils die 
Antenfläche. - 

Gefunden 1819 bei der Hagia Triada. 

Abg. Stackeiberg Gr. der Hell. I, 2. 

Vgl. Stackeiberg a. O. S. 36, 2; Fr. Lenormant Mon. de 
la Voie sacree Eleusienne p. 35, 18; Pervanoglu Gräbst. S. 51, 
13; Kum. 3451. 

626 (204). Brucbstttek eines Reliefs. 

H. 0,33. B. 0,32. Pent. Marmor. Archaistische Arbeit. Ober- 
fläche sehr verwaschen und abgescheuert. Unten und links 

weggebrochen. 

Erhalten ist ein nackter Jüngling , über dem Rücken und 
den beiden Armen shawlartig die Chlamys, deren Zipfel in 
schwalbenschwanzförmiger Faltengebung herabfallen; er wendet 
— n. r. tanzend — den Kopf, um den eine Tänie mit langen 
flatternden Enden liegt, zurück und hebt den linken Arm mit 
einem Thyrsos empor, während er die vorgestreckte Rechte 
senkt. *' 
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627 (205). Brnchstttck eines TotiTreliefs. 

H. 0,82. B. 0,97. D. 0,20. Pent. Marmor. Leichte flüchtige 
Arbeit. Völlig abgescheuert. Rechts weggebrochen. 

Unten ein Ablauf. — Links steht auf einem Basisstreifen 
in Vorderansicht mit linkem Spielbein ein Mcmn^ in den 
Mantel gehüllt, die Linke gesenkt und die Rechte in die Seite 
gesetzt. Auf demselben Basisstreifen steht rechts ein bärtiger 
n. r. gewandter Satyr, welcher auf eine Basis von zwei Stufen 
einen (fast ganz weggebroclxenen) Dreifuss setzt, dessen einen 
Fuss er mit der Linken unten (dicht über dem Thierfuss des 
Dreifusses) und mit der über den Kopf gehobenen (wegge- 
brochenen) Rechten oben festhält: er setzt seinen linken Fuss 
vor und den rechten Fuss nach hinten (auf eine kleine Er- 
höhung des Bodens), während der Oberkörper eifrig weit vor- 
gebeugt ist. Ob nicht auf dem weggebrochenen Theil der 
Platte ein zweiter Satyr in symmetrischem Gegensatz voraus- 
zusetzen ist? 

Abg. Arch. Ztg. 1867 Taf. 226, 2. 

Vgl. Gerhard Annali 1837, 2. p. 116s; Scholl Arch. Mitth. 
S. 96, 85; Curtius Arch. Ztg. a. O. S. 94. 



628 (206). Weiblicher Sturz. 

H. 0,95. Pent. Marmor. Leidlich gute Arbeit. 

Es fehlen der Kopf, der rechte Arm von der Schulter an, 
der linke Unterarme nebst Ellenbogen und die beiden Beine von 
der Mitte der Schenkel an. — Die Frau ist in gegürtetem 
Chiton und Mantel, der auf der rechten Schulter und dem 
Rücken liegt : sie hat ihn mit der Linken erfasst und zieht ihn 
über die linke Schulter (um sich zu verhüllen?); der Bauch 
ist eingezogen, der Kopf war n. 1. geneigt und emporgerichtet. 
— Die Figur, welche bestimmt ist, von links gesehen zu wer- 
den, da die äussere rechte Seite unbearbeitet geblieben ist, 
erinnert in der Stellung an die Haltung der Niobiden, 
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629 (207). Bmchstttck einer männlielieii Figur. 

B. 0,48. Pent. Marmor. 

Erhalten ist die linke Schulter mit dem Oberarm und 
Ellenbogen, mit Chlamysfalten. 



630(208). Basis. 

H. 1,70. Dm. 0,26. Hym. Marmor.. Gewöhnliche Arbeit. 

Aus zwei Stücken gebildet. 

Ein Baumstamm , oben mit Wulst , ist ringsum mit sechs 
Reihen symmetrisch geordneter Astansätze versehen : er diente, 
wie das Loch oben zeigt, als Basis für ein Weihgeschenk oder 
als Tischfuss. 



681(209). Grabsenle. 

H. 0,53. Dm. 0,41. Pent. Marmor. Sehr geringe Arbeit. 

Verwaschen. Athen. 

Unten weggebrochen mit der Hälfte der Darstellung; oben 
Wulst. — Vorn (in einer Vertiefung) ist der Oberkörper einer 
n. r. gewandten bekleideten Frau (^ouS^pov) erhalten, welche in 
den Händen etwas hält. Oben steht auf einer weggemeisselten 
Inschrift jetzt die folgende: 

A I A P O N 
EY<D P ON I O Y 

OVrATHP 

EVP YMH AO Y 

O] H E N 

r Y- N H 

Gefunden den 2. October 1856 Big ro votlov fx^poq rov 
Vgl. Eph. Arch. I, 3091; Kum. 921. 
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682(210). OrabMnle. 
H. 0,76. Dm. 0,32. Hym. Marmor. 

Oben Wulst. Vorn — in einer Vertiefung, in Flachrelief — 
steht auf einer Basis eine zweihenkelige Grahvase (H. 0,28) 
mit breiter Mündung, auf der ein Deckel liegt. Oben die In- 
schrift: 

A I O N Y SIOS 
ASkAHPIAZ^OY ^ 

XJOAAPrEYC 

Gefunden den 27. April 1857 im Odeum des Herodes 
Attikos. 

Vgl. Eph. arch. I, 3153; Kum. 1290. 



688(211). Orabsenle. 
H. 0,85. Dm. 0,35. Hym. Mermor. 

Oben Wulst. Vorn — in flachstem Relief — eine zweihen- 
kelige Grabvase (H. 0,22) mit grossem Deckel. Darüber: 

AIONYZIOE 
ZHNOBIOY 
OAOEN 

Gefunden den 28. Februar 1857 im Odeum des Herodes 
Attikos. 

Vgl. Eph. Arch. I, 3126; Kum. 908. 
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An der Umfassungsmauer der Akropolis 
(nördlich vom Häuschen). 



Ostwand (links vom Eingang zur Akropolis): 

634(212). TotlTgeschenk. 

H. 0,20. Pent. Marmor. Athen. 

Jpin Löwe legt die linke Vordertatze auf einen Stierkopf; 
es fehlt der Kopf des Löwen, die Schnauze des Stierkopfes, 
das Untertheil der Basis. 

Gefunden 1861 auf 1862 beim Olympieion. 

Vgl Eph. Arch. n p. 51, 13 (Sphinx I). 



685 (213). Brnchstflck eines Reliefs. 

H. 0,25. B. 0,13. Pent. Marmor. Schlechte Arbeit 

Erhalten ist die linke Seite (vom Hals bis unterhalb der 
Kniee) einer Frau^ in gegürtetem Chiton (mit Achselband, um 
ihn festzuhalten) und unterwärts bemäntelt ; sie legt den linken 
Ellenbogen auf einen (Pfeiler?), mit der Linken ein Ende des 
Mantels haltend; das rechte Bein war Stützbein. 



636 (214). Sttttze zu einer Statne. 
H. 0,80. Hym. Marmor. Leidliche Arbeit. Viel gebrochen. 

Athen. 

Um einen Baumstamm windet sich eine Schlange: rechts 
davon stand die Statue. 

Gefnnden 1861 auf 1862 beim Olympieion. 
Abg. Eph. Arch. II Taf. 13, 6. 
Vgl. ebd. p, 50, 6. 

637 (215). Fliehendes Mädchen. 

H. 0,62. Pent. Marmor. Gute leichte Arbeit. 

Es fehlen der Kopf, der ganze linke Arm, der rechte 
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Unterarm nebst Ellenbogen, der rechte Fuss und das linke 
Bein vom Schenkel an. Hinten nicht ausgearbeitet; ein Zapfen- 
loch zur Befestigung. — Ein Mädchen, in gegürtetem dorischem 
Doppelchiton und Mantel, eilt n. 1. hastig vorwärts, den rech- 
ten Fuss vorsetzend; der rechte Arm war gesenkt: um ihn ist 
der eine Zipfel des Mantels gewickelt, dessen anderen Zipfel 
die Frau in der lang ausgestreckten Linken hält und ihn 
hinter sich bogenförmig flattern lässt. Der Kopf war umge- 
wendet, das linke Bein ganz entblösst. 



688 (216). Bruchstfick einer Grabstele. 

H. 0,40. B. 0,36. Pent. Marmor. Rechts die obere Ecke 

und unten weggebrochen. 

Erhalten ist die Mündung einer zweihenkeligen Grabvase 
mit den oberen Voluten der Henkel, in Relief: auf der Vase 
steht in Vorderansicht eine Sirene (Frau, in Vogelleib aus- 
gehend) mit grossen geöflfheten zur Erde gesenkten Flügeln; 
die linke Seite bis zur Hüfte ist weggebrochen; die Rechte 
über der Brust griff in die Seiten einer Kithara, welche die 
Linke trug. 



689(217). Pan. 

H. 0,38. Pent. Marmor. Leidliche Arbeit. Athen. 

Es fehlen der Kopf, die rechte Hand, der linke Unterarm 
und der rechte Ziegenfuss. — Auf einer felsigen runden Basis 
sitzt Pan mit übereinandergelegten Thierfüssen, die Ellenbogen 
auf die Kniee gesetzt; um den Hals hat er ein Thierfell ge- 
knüpft, das er zugleich als Unterlage benutzt 

Gefunden 1861 auf 1862 beim Olympieion. 

Vgl. Eph. Arch. II Taf. 13, 1. 

Vgl. ebd. p. 49, 1; Bull, dell' Inst. 1862 p. 86; Arch. 
Anz. 1862 S. 296, 4 (aus dem Bericht in der Tevikvj I4)*|/>tgpi5 rvji; 
EXXckJ'o; nokiTiKYi Kcu ipiXo'KoyiKvi December 1861 und Januar 
1862). 
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640 (218). Bmchstfick eines Reliefs« 

H. 0,40. B. 0,30. Pent. Marmor. Geringe Arbeit. 

Erhalten ist der Oberkörper eines SeHenos (dessen Gesicht 
bis auf das linke Auge weggebrocben ist) , welcher trunken n. 
r. hintenübersinkt, beide (weggebrochenen) Arme über den 
Kopf haltend; um den Leib hat er die Gblamys gewiekelt. 
Seine Haare zeigen Spuren der Bemalung. 



641 (219). Braclistfiek eines Friefi^reliefe. 

H. 0,28. B. 0,32. Pent Marmor. Arbek m<M allzu gut. 

Sehr verwaschen und ringsum bestossen (mit Ausnahme der 

linken Seite, wo die Stossfläche erhalten ist). 

Erhalten ist links der Oberkörper (vom Hals bis zu den 
Sdieökeln) einer weiblichen Figur ^ in gegürtetem kurzem 
Chiton, in Vorderansicht, ein wenig n. 1. gewandt. Daneben 
ist rechts der hintere Oberkörper einer n. r. gewandten Figur 
vorhanden, die auf dem Rücken einen Mantel und in der 
Linken einen grossen runden Schild hat. 

Dies Bruc^stüdc gehört mit grösstet Wahrscheinlichkeit 
zum Fries des Niketempels: es ist unterhalb desselben am 
Fuss der Akropolis gefunden. 

Wohl das von Köhler Arch. Anz. 1866 S. 167* erwähnte 
Bruchstück; vgl. dazu Kekule Bakiela^ 4es Tempels der Athena- 
Nike S. 20, 2. 



642 (220). Bmchstttek eines Grabreliefs. 

H. 0,36. B. 0,31. Pent. Marmor. Oben und rechts weg- 
gebrocben. 

Unten ein Za{(f«n (vgl. no. 95 Anm.). — Erhalten ist ein Stahl 
und eine Fussbftflk mit dem Untertheil einer n. r^ sitzenden 
männlichen Figur, in Mantel, der die Brtist freili«iSs and von 
d^r iinkefl Schulter herabfiel^ die Linke liegt auf den Knieen. 
Daneben steht noch — in flacherem Relief — der Unterkörper 
einer Frau, in Vorderansicht, im Chiton und Mantel. Eine 
dritte Figur ist rechts weggebrochen. 
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648(221). BeUef. 

H. 0,50. B. 0,26. Pent. Marmor. Grobe Arbeit 

Ein Papposeilenoa liegt n. 1. hin, mit untergeschlagenem 
rechtem Bein, indem er sich mit dem rechten Unterarm auf 
einen Schlauch stü^t, dessen Mündung die Rechte gefasst hält 
und aus der Wein in das Trinkhorn fliesst, welches die über 
den Schoss gelegte linke Hand hält; der linke Fuss war vor- 
gestreckt. Unten eine breite Einfassung. Es fehlen der Kopf 
die Brust und der linke Fuss. 

Brunnenschmuck (doch fehlt das Loch für die Wasser- 
röhre) ? 



644(222). Braehstttck eines (YotlT-Orellefs. 

H. 0,36. B. 0,46. Pent. Marmor. Strenge archaische*) Ar- 
beit. Unten und links weggebrochen. Oberfläche verwaschen. 

Oben durch ein Gesims bekrönt; am oberen Rand eine 
Vertiefung (zum Einsetzen eines Weihgeschenks?). — Erhalten 
ist rechts das Obertheil eines n. 1. gewandten Mannes (Zem\ 
der in der gesenkten Linken ein Skepter (die Bekrönung — 
wohl eine Blume — ist zerstossen) halt und die rechte (weg- 
gebrochene) Hand (im Ellenbogen) vorstreckt**): er hat um 
das zierlich gekämmte Haar eine Tänie und hinten einen Kro- 
bjlosputz, ist spitzbärtig und in einen Mantel gekleidet, der 
die rechte Schulter nebst Brust ^eüasst und quer über der 
Brust einen zierlich gefalteten Ueberwurf bildet. 

Abg. Memorie dell' Inst. H tav. 13, b. 

Vgl. Conze ebd. p. 470 s. 



645(228). Basis. 

H. 0,41. Dm. 0,12. Pent. Marmor. Gewöhnliche Arbeit. 

Ein Olivenbaum, mit Blättern und Früchten, hat vorn 
einen Auswuchs, zu dem sich rechts eine Schlange emporringelt : 



*) Nach Conze dagefifen archaistisch. 
•*) Wohl Ubirend. 



236 An der Umfassungsmauer. 

oben ein Loch zum Einsetzen des Weihgeschenks oder der 
(Tisch-)platte. 'Hinten abgeplattet (also gegen eine Wand zu 
stellen). 

646 (224). Sturz einer Athene. 

H. 0,49. Pent. Marmor. Gute Arbeit. Sehr bestossen. 

Es fehlen der Kopf, beide Arme (der rechte war einge- 
setzt) und beide Beine von den Schenkeln an — Die Göttin, 
in Vorderansicht, mit linkem Spielbein, ist in gegürtetem 
Doppelchiton und Mantel, der lang über den Rücken herab- 
fällt; die schmale Aegis liegt quer über der Brust und der 
rechten Schulter; die Haare fielen in Locken in den Nacken 
herab. Vorn über dem Gürtel ist ein Loch zum' Einsetzen 
von Bronzeschmuck vorhanden. 

647 (225). Bmehstttek eines Reliefe« 

H. 0,32. B. 0^24. Pent. Marmor. Geringe Arbeit. Ringsum 

bestossen. 

Erhalten ist rechts eine Höhleneinfassung, in der eine 
grosse Schilfstaude sichtbar ist; daneben links die Reste einer 
bekleideten Figur. Etwa zu einem ReUef des Pan und der 
Nymphen gehörig? (vgl. no. 533; u. a. m.). 

648(226). Basis. 

H. 0,18. Dm. 0,12. Pent. Marmor. Unten weggebrochen. 

Eine Seule, an deren Schaft ringsum acht auirechtstehendQ 
Skepterstäbe (?) mit Lotosbekränzung angebracht sind (ein 
Stab ist weggebrochen). Oben ein Loch zum Einsetzen des 
Weihgeschenks oder der (Tisch-)platte; hinten abgeplattet (vgL 
no. 645). 

649 (227). WeibUcher Sturz. 

H. 0,48. Pent. Marmor. Feine zierliche Arbeit. Sehr be- 
stossen und zerstört. 

Es fehlen der Kopf, der rechte Unterarm nebst Ellen- 
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bogen, die linke Hand und der Unterkörper vom Nabel an. — 
Die Frau ist in feingefalteten Chiton und Mantel gekleidet, 
welcher, von der linken Schulter über den Rücken und Unter- 
körper zum linken Arm gehend, die rechte Schulter nebst 
Brust freilässt. Der rechte Arm ist gesenkt; die linke (im 
Ellenbogen erhobene) Hand fasst in Brusthöhe nach dem Saum *) 
des von der linken Schulter herabfallenden Mantels. 



650 (228). Entwarf eines Eopfes« 

H. 0,32. Eleusin. Marmor. Phaleron. 

Kopf und Hals sind erst entworfen; unter dem Kinn eine 
Marmorstütze. 



651 (229). Brnolistlick einer Thiergmppe. 

H. 0,45. L. 0,75. Pent. Marmor. Sehr geringe Arbeit. 
Hinten abgeplattet und nicht vollendet. Athen. 

Ein Löwe springt n. 1. auf ein fliehendes Thier und packt 
es mit seinen Zähnen und Tatzen; sein Gesicht ist in Vorder- 
ansicht. — Von dem Löwen fehlt das Hintertheil, vom ange- 
griffeneu Thier alles mit Ausnahme eines Stückes des Rücken 
(wohl ein Stier; vgl. dazu Kekule Theseion no. 1; Schöne 
Arch. Ztg. 1871 S. 134). 

Gefunden 1861 auf 1862 beim Olympieion. 

Abg. Eph. arch, II Taf. 13, 4. 

Vgl. ebd. S. 49, 4. 



*) Derselbe zeigt die sog. Sahlkante der attischen Kunstepoche des 
Phidias; vgl. dazu z. B. Michaelis Parthenon S. 227, 25. 
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Südwand (gegenüber der Nordseite des Häuschens): 

668 (280). Bmchstfiek eines Reliefs. 

H. 0,36. B. 0,26. Pent. Marmor. Geringe Arbeit. Ringsum 
weggebrochen und bestossen. Athen. 

Erhalten ist der rechte Fuss nebst Wade einer n. 1. ge- 
wandten Figur ^ in hohen Stiefeln: der Fuss scheint auf einem 
Thierfell zu stehen? 

Gefunden 1861 auf 1862 beim Olympieion. 

Vgl. Eph. nrch. II p. 50, 10. 



668 (281). Mftmilioher Sturz. 

H. 0,32. Pent. Marmor. Leidliche Arbeit. Gefunden 1862 
im Theater des Dionysos zu Athen. 

Es fehlen der Kopf, beide Arme und der Unterkörper 
vom Nabel an. — Die Figur stand auf dem rechten Bein, die 
linke Schulter stark hebend und die rechte senkend; den 
linken Arm streckte sie aus, den rechten senkte sie ein wenig 
nach hinten. Das Haupthaar fällt in dichten geordneten 
Locken in den Nacken und in je zwei losen Locken auf die 
Schultern und die weiblich gebildeten Brüste herab. 

Wohl Dionysos (der in der Rechten einen Thyrsos hielt^ 
von dem an der rechten Schulter eine Ansatzspur vorhanden?). 



654 (282). Weiblicher Sturz. 

H. 0,28. Pent. Marmor. Sehr zerstört und bestossen. Ge- 
funden 1862 im Theater des Dionysos zu Athen. 

» 
Erhalten ist der Oberkörper (vom Hals bis zum Bauch) 

einer Frau, in Chiton und Mantel, der um den Körper ge- 
wickelt ist. Etwa Artemis (?). 
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655 (238). Jn^endÜcher mSmiliclier Sturz. 

H. 0,57. Pent. Marmor. Leidlich gute Arbeit. Gefunden 
1862 im Theater des Dionysos zu Athen. 

Es fehlen der Kopf, der ganze linke Arm, der rechte 
vom Deltoides an, beide Reine von den Ejiieen abwärts und 
das Glied; hinten weniger ausgearbeitet; an der rechten Hüfte 
gebrochen. — Der Jüngling steht mit rechtem Spielbein ein 
wenig n. l. gewandt, die rechte Schulter hebend; das Haar 
fällt hinten in einen Zopf, vorn in zwei Locken herab. Am 
äusseren rechten Schenkel ist der Ansatz einer Stütze vorhan- 
den, ein kleiner Stützenansatz auch an der Seite unterhalb der 
linken Brust. 



656 (234). Drelgestaltige Hekate mit drei Hören. 

H 0,40. ü. 0,52. Pent. Marmor. Sehr geringe Arbeit. Sehr 
bestossen und zerstört. Gefunden 1862 im Theater des Dio- 
nysos zu Athen. 

Es fehlen die Köpfe der drei Hekatefiguren , von denen 
die dritte grösstentheiLs weggebrochen ist; ebenso fehlt eine 
Höre ganz — An eine Beule lehnen sich mit den Rücken die 
drei Frauengestalten der Hekate, je in gegürtetem Doppelchiton, 
in Vorderansicht ruhig dastehend und (wohl gegenseitig sich 
anfassend). Um sie eilen tanzend drei Hören (H. 0,27) herum, 
je in Doppelchiton, die sich gegenseitig an den Händen an- 
fassen. 



657 (285). Sturz einer Statae des Herakles. 

H. 0,38. Pent. Marmor. Leidlich gute Arbeit. Gefunden 1862 
im Theater des Dionysos zu Athen. 

Es fehlen der Kopf (der angesetzt war), der ganze rechte 
Arm mit Ausnahme der rechten Hand, der linke Arm vom 
Deltoides an, das linke Bein von der Hüfte an und das rechte 
vom Knie an. — Herakles, als Kind aufgefasst, stand mit rech- 
tem Stützbein da, die Rechte mit der äusseren Fläche gegen den 
Rücken legend; um den Hals ist das Löwenfell geknüpft, das 
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um den linken Arm gewickelt war und dessen Tatzen auf die 
Brust herabfallen. 



658 (286). Sturz einer Statue des Dionysos. 

H. 0,56. Pent. Marmor. Leidliche Arbeit. Oben theilweise 
verkalkt. Gefunden 1862 im Theater des Dionysos zu Athen. 

Es fehlen der Kopf (der besonders angesetzt war) *), beide 
Arme, das rechte Bein von der Hüfte an, das linke vom Knie 
an und das Glied; an der linken Hüfte gebrochen. — Der 
jugendliche Gott stand mit rechtem Spielbein da, die rechte 
Schulter hebend ; die rechte Hand lag in der Seite. Das Haar 
des ein wenig n. r. geneigten Kopfes föllt in langen Locken 
auf den Nacken und die Schultern herab. An der linken Seite 
ist der Ansatz einer Stütze vorhanden. 

Abg. Eph. Arch. II Taf. 26, 1. 

Vgl. ebd. p. 137, 7. 

659 (287). Männlicher Sturz. 

H, 0,30. Pent, Marmor. Geringe Arbeit. Geftinden 1862 
im Theater des Dionysos zu Athen. 

Es fehlen der Kopf (der besonders angesetzt war), der 
rechte Arm vom Deltoides an bis zum Handgelenk, der linke 
Unterarm und beide Beine von den Schenkeln an. — Die Fi- 
gur stand mit linkem ' Spielbein da, die Rechte in die Seite 
setzend und n. 1. sich stützend (wohl auf einen Stab in der 
linken Hand); ein weiter Mantel geht von der linken Schulter 
über den Rücken und um den Unterkörper zum linken Arm. 
Etwa Asklepios^ 

660 (288). Bmehstfiek eines (Grab?-)relief8. 

H. 0,13. B. 0,11. Pent Marmor. Gefunden 1862 im 
Theater des Dionysos zu Athen. 

Erhalten ist das Untertheil einer auf einem Stuhl n. 1. 



*) Wenigstens konnte ich denselben nicht mehr finden (Frühjahr 
1869). 
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sitzenden JFVau, in Chiton and Mantel. Unten der Ansatz 
eines Zapfens (ygl. no. 95 Anm.). I 



661 (289). YotlYrelief an Kybele. 

H. 0,18. B. 0,21. Oben weggebrochen. Sehr beschädigt. 
Gefunden 1862 im Theater des Dionysos zu Athen. 

Die Göttin, in Chiton und Mantel, hielt in der gesenkten 
Rechten die Schale und in der Linken das Tympanon. 



662 (240). Bmehstfick eines Reliefs. 

H. 0,24. B. 0,12. Peut. Marmor. Ringsum bestossen und 
sehr mitgenommen. Gefunden 1862 im Theater des Dionysos 

zu Athen. 

Erhalten ist eine (weibliche?) n. r. gerichtete Figur ^ in 
Doppelchiton und Mantel, der den Hinterkopf zu verhüllen 
scheint und quer über die Brust herabfällt; die Rechte ist ge- 
senkt. Vor ihr rechts Reste einer Figur, in Gewandung. 



668 (241). Bmehstfick einer Figrnr yor einem Pfeiler. 

Pent. Marmor. VöDig verwittert. Unten weggebrochen. Ge- 
funden 1862 im Theater des Dionysos zu Athen. 

Vor einem Pfeiler (H. 0,29; B. 0,12) stand eine Figur, 
von der noch Kopf und Hals (H. 0^15) erhalten sind; sie war, 
wie es scheint, mit Kranz und Tänie geschmückt. Oben im 
Capitell des Pfeilers ein Loch (zum Einsetzen einer Platte). 



664 (242). Bmehstfick eines Reliefs. 
H. 0,24. B 0,15. Pent. Marmor. Ringsum weggebrochen. 
Sehr mitgenommen. Gefunden 1862 im Theater des Dionysos 

zu Athen. 

Erhalten ist der Körper einer bekleidten Figur (n. r.) 
vor ihr ist der Obertheil eines bekleideten Kindes sichtbar, so- 
wie auch Spuren einer zweiten erwachsenen Figur, 

Heydemann, Athenische Marmorwerke. 16 
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665 (248). Brnchstiick einer kolossalen Figrnr. 

H. 0,44. Pent. Marmor. Geringe Arbeit römischer Zeit. Ge- 
fdnden 1862 im Theater des Dionysos zu Athen. 

Von einer kolossalen Fi^ur, in Tunica und Toga, ist der 
rechte Arm erhalten, in den Mantel gewickelt, auf der Brust 
liegend. Der Ellenbogen ist weggebrochen. 



666 (244). Brnclistfick einer männlieli«n Fi^nr. 

H. 0,50. Pent. Marmor. Geringe Arbeit römischer Zeit. 
Gefunden 1862 im Theater des Dionysos zu Athen. 

Erhalten ist von der männlichen Figur die rechte Brust- 
seite (vom Hals bis zum Bauch) nebst Schulter und Oberarm ; 
sie ist in langärmeliger Tunica und Toga, welche die rechte 
Seite freilässt. 



667 (245). Brnehstfiek eines Reliefs. 

H. 0,18. B. 0,30 Pent. Marmor. Gefunden 1862 im 
Theater des Dionysos zu Athen. 

Erhalten ist noch die untere Einfassung mit den Beineu 
einer n. r. vorwärts schreitenden männlichen Figur, welche den 
rechten Fuss vorsetzt und den linken hebt; zwischen den 
Beinen ist ein Stab sichtbar. 



668 (246). Brnehstfiek eines Reliefs. 

H. 0,30. B. 0,21. Pent. Marmor. Theilweise verwittert. 
Ringsum bestossen. Gefunden 1862 im Theater des Dionysos 

zu Athen. 

Erhalten ist der Körper (von der Brust bis zu den 
Knieen) einer männlichen Figur, in Chiton und Mantel, dessen 
einen Zipfel die gesenkte Linke fasst; die rechte Seite der 
Figur fehlt meistens. 
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669(247). Bmchstfick eines (Grab?-)reliefs. 

H. 0,23. B. 0,29. Pent. Marmor. Leidliche Arbeit. Ringsum 
weggebrochen. Gefunden 1862- im Theater des Dionysos zu 

Athen. 

Erhalten ist noch der Sitz eines Stuhls nebst Theil der 
sitzenden Figur in Mantel. 



670 (248). Brnohstfiek der Basis (eines Pan). 

H. 0,34. Pent. Marmor. Decorative Arbeit. Gefunden 1862 

im Theater des Dionysos zu Athen. 

Erhalten ist ein Theil einer hohen als Fels gebildeten 
Basis mit den beiden übereinander gesetzten Ziegenbeinen 
(eines Pan; vgl. no 639). 



671 (249). Kopf eines Jünglings. 

H. 0,26. Pent. Marmor. Arbeit guter Zeit. Gefunden 1862 
im Theater des Dionysos zu Athen. 

Es JPehlt die Nase; Mund und Kinn bestossen. — Der 
Kopf ist ein wenig n. 1. geneigt; das Gesicht toU und rund, 
das Haar dicht und kurz. 

Abg. Eph. Arch. H Taf. 33, 5. 

Vgl. ebd. p. 248, 2. 



672 (250). Baeehoskopf. 

H. 0,25. Pent. Marmor. Archaistische Arbeit. Gefunden 
1862 im Theater des Dyonysos zu Athen. 

Die Nase und das Haar über der Stirn sind weggebrochen. 
— Der Gott hat einen lockigen wohlgeordneten Bart und eine 
Tänie um die Haare, welche (über der Stirn in Löckchen- 
reihen lagen und) nach hinten zierlich in langen Locken her- 
abfallen. 

Vgl. Eph. arch. II p. 138, 10. 

16» 
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678 (251). Kopf eines Jünglings. 

H. 0,18. Pent. Marmor. Gefunden 1862 im Theater des 

Dionysos zu Athen. 

Es fehlen der üntertheil des (sehr langgestreckten) Hinter- 
kopfes und die Nase; Mund und Kinn sind bestossen. — Der 
Kopf, ein römisches Portrait, zeigt bei den Ohren ein wenig 
Flaum; die Augensterne sind angegeben. 



«74(262). Männlielier Kopf. 

H. 0,25. P^t. Marmor. Leidliche Arbeit. Gefunden 1862 
im Theate. des Dionysos zu Athen. 

Es fehlen die Nase, das Kinn, die rechte Wange und der 
Oberkopf — Der Kopf, in vollem Bart- und Haarwuchs, isi 
n. r. hintenüber geneigt, die Augen schmerzvoll erhoben, die 
Stirn gerunzelt. Haltung und Ausdruck erinnern an Laokoon. 



675 (258). WeibUcher Kopf. 

H. 0,19. Pent. Marmor. Allzusehr zerstört. Gefunden 1862 

im Theater des Dionysos zu Athen. 

Der Kopf, mit vollem Kranz, ist ein wenig n. r. geneigt; 
hinter den Ohren fallen Locken herab. Hinten abgeplattet 
(decorativ verwandt). 

676 (254). WeibUcher Kopf. 

H. 0,23. Pent. Marmor. Gefunden 1862 im Theater des 

Dionysos zu Athen. 

Das Gesicht ist völlig zerstört; die Nase vrar angesetzt 
(Rest des Bronzestifts erhalten). Um das Haar, welches in 
langen Locken auf den Rücken herabfällt, liegt ein breites 
Band. 

677 (255). Kopf eines komischen Scbanspielers. 

H. 0,29. Pent. Marmor. Leidliche Arbeit Gefunden 1862 
im Theater des Dionysos zu Athen. 

Es fehlt der ganze Hinterkopf; Nase und Brust sind be- 
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stossen. — Der Kopf trägt eine Maske, wie die grossen um- 
ränderten Augen und der geöffnete Mund zeigen: er trägt einen- 
dicken langen Schnauzbart und einen langen Kinnbart; auf der 
Stirn hat er Runzeln; die Wangen sind eingefallen, die Nase 
breit, die Ohren gross. Um das Haar, welches über die 
Schläfen herabföllt, aber über der Stirn einen Kahlkopf zeigt, 
liegt eine Tänie. 

Abg. Eph. arch. II Taf. 29, 2. 

Vgl. ebd. p. 137, 5. 



678 (856). WeibUcher Kopf. 

H. (mit Hals) 0,36. Pent. Marmor. Leidliche Arbeit. Ge- 
funden 1862 im Theater des Dionysos zu Athen. 

Nase Mund und Kind sind bestossen, auch die Haare be- 
schädigt. Der weibliche Portraitkopf gehörte wohl zu einer 
Statue, Ton deren Gewandung noch ein Mantelrest am Hals 
erhalten ist; der Kopf ist ein wenig n. r. geneigt, die Augen 
länglich gebildet (mit dicken Thränendrüsen) 



679 (257). Brachstfick eines männlichen Kopfes. 

H. 0,33. Pent. Marmor. Gefunden 1862 im Theater des 

Dionysos zu Athen. 

Erhalten ist nur der Hinterkopf eines bärtigen Mannes, 
mit Tänie; der Oberkopf ist behauen. 



680 (258). Brachstfick eines männlichen Kopfes. 

H. 0,29. Pent. Marmor. Sehr zerstört Gefunden 1862 im 

Theater des Dionysos zu Athen. 

Von einem Relief? Erhalten sind von einem n. r. ge- 
richteten bärtigen Kopfe eines Mannes noch Thdle des rechten 
Ohres und das rechte Auge. 
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681 (259). Bmchstliek einer Basis mit Besten einer Figrnr« 

Pent. Marmor. Gefunden 1862 im Theater des Dionysos asu 

Athen. 

Erhalten ist ein Stück einer 0,09 hohen Basis mit dem 
(bestossenen) linken Fuss einer kolossalen Figur, in Sandale; 
die Entfernung von der Spitze der grossen Zehe bis zum Spann 
beträgt 0,26. 



682 (260). Bmchstfiek einer Basis mit Besten einer Figur. 

Pent. Marmor. Gefunden 1862 im Theater des Dionysos zu 

Athen. 

Erhalten ist ein Stück (H. 0,11; L. 0,70) einer Basis mit 
dem linken 0,38 langen Fuss einer n. 1. gewandten kolossalen 
männlichen Figur, in Schuhen. 



688 (261). Bmehstück eines Beliefs. 

H. 0,41. B. 0,19. Pent. Marmor. Ringsum weggebrochen 
und bestossen. Gefunden 1862 im Theater des Dionysos zu 

Athen. 

Erhalten ist in Flachrelief ein Bukranion mtt (Astragalen-) 
yitta um die (verlorenen) Hörner. 



684 (262). WeibUeher Kopf. 

H. 0,38. Pent. Marmor. Leidlich gute Arbeit. Gefunden 
1862 im Theater des Dionysos zu Athen. 

Es fehlen die Nase und das Kinn; der Mund und das 
rechte Auge sind bestossen; hinten abgeplattet. Das wellige 
einfach gekämmte Haar dieses jugendlichen Kopfes, das hinten 
in einen Zopf zusammengenoiomen ist, ziert eine breite Tänie 
(mit einem Loch über der Stirn für einen Bronzeschmuck). 
Das grosse Loch unten im Hals zeigt, dass der Kopf einer 
Statue zugehörte. 

Abg. Eph. Arch. II Taf. 26. 2. 

Vgl. ebd. p. 138, 9. 
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685 (268). Büste eines Mannes. 

H. 0,22. Pent. Marmor. Gefunden 1862 im Theater des 

Dionysos zu Athen. 

Kopf and Basis der Büste fehlen; sie ist mit Tmiica und 
Toga ausgestattet. 

686 (864). WeibUehe Maske. 

H. 0,26. Pent. Marmor. Sehr verwittert. Gefunden 1862 im 

Theater des Dionysos zu Athen. 

Es fehlt die Nase; der bestossene Hinterkopf hat zwei 
Vertiefungen (für Klammern zum Befestigen der Maske). Der 
Mund ist weit geöfl&iet, die Augen gross; das Haar fällt nach 
beiden Seiten herab. 

Abg. Eph. Arch. II Taf. 33, 6. 

Vgl. ebd. p. 248, 2. 

687 (265). Brnchstfick einer (weiblichen?) Maske. 

H. 0,12. Pent. Marmor. Gefunden 1862 im Theater des 

Dionysos zu Athen. 

Erhalten ist der grosse offene Mund und der Ansatz der 
Nasenflügel; auf der linken Backe liegt eine Haarflechte. 



688 (866). Belief (Brnchstfick eines Frieses?). 

H. 0,38. B. 0,63. Pent. Marmor. Geringe Arbeit. Bestossen. 
Gefunden 1862 im Theater des Dionysos zu Athen. 

Dargebtellt sind zwei männliche Masken, in Vorderansicht 
und sehr hohem (0,29) Relief; es fehlen die Nasen; in der 
Mitte gebrochen. — Der Mund ist weit geöffnet, die Augen 
kreisrund und gross, die Haare hoch emporstehend gelockt. 



689 (267). Brnclistfick einer männlichen Maske. 

H. 0,20. Pent. Marmor. Gefunden 1862 im Theater des 

Dionysos zu Athen. 

Es fehlen die rechte Stirnseite, ein Theil der Nase und 



\ 
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die untere Hälfte des Mundes nebst d^n Eänn. — Der Mund 
war weit geöffaet; die grossen Augen hatten Sterne von 
anderem Gestein; die Haare fallen wellig herab. 



690 (268). Bmehstflek einer Maske. 

H. 0,29. Dm. 0,33. Pent. Marmor. Gefunden 1862 im Theater 

des Dionysos zu Athen. 

Das Gesicht ist Tom Nasenbein abwärts we^ebrochen; 
ebenso fehlt das Untertheil des Hinterkopfes. Inwendig ausge- 
höhlt. — Die Maske trägt langes Lockenhaar und eine phry- 
gische Mütze; ringsum das Haupt sind Löcher (für eine Bronze- 
bekränzung) angebracht. 



691 (269). Brnehstfiok einer Maske. 

H. 0,11. Pent. Marmor. Gefunden 1862 im Theater des 

Dionysos zu Athen. 

Erhalten ist nur die Stirn mit dem Oberkopf einer in- 
wendig ausgehöhlten Maske: das Haar ist vorn in dichten 
Locken kranzartig zusammengekämmt, mit Löchern (für die 
Bronzebekränzung)^ in denen noch die Stifbe^stecken. 



692 (270). Bmehstflek eines BeUefs. 

H. 0,34. B. 0,25. Pent. Marmor. Grobe Arbeit. Ringsum 
weggebrochen und bestossen. Gefunden 1862 im Theater des 

Dionysos zu Athen. 

Erhalten ist der Körper von der Brust bis zu den Waden 
einer (m&nnlichen?) Figur, in (Theater-) Chiton poderes mit 
langen Aermeln, in Vorderansicht, mit linkem Spielbein; der 
rechte Arm fehlt; die linkcT (im Ellenbogen) erhobene Hand 
drückt (einen Vogel?) an die Brust. Rechts neben ihm ist 
noch der rechte gesenkte Arm einer Figw sichtbar. 
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698 (271). Brnchstfick eines Reliefs. 

H. 0,28. B. 0,30. Fig. 0,23. Pent. Marmor. Verwittert 
Gefanden 1862 im Theater des Dionysos zu Athen. 

Erhalten ist die linke untere Ecke (mit Einfassung): neben 
einem hohen Krater steht rechts ein Knabe y in Vorderansicht 
mit linkem Spielbein; die gesunkene Linke liegt am Schenkel, 
die erhobene rechte Hand hält (ein GkfSss). Weiter nach 
rechts ist der Rest ^(einer Kline oder einer Figur?) Torhanden. 



694 (272). Jfingling (Tor einer Senle). 

H. 0,45. Pent. Marmor. Verwittert. Sehr bestossen und 
überall weggebrochen. Gefunden 1862 im Theater des Dionysos 

zu Athen. 

Der Jüngling (nur vom Nabel bis zur Mitte der Waden 
erhalten) steht mit linkem Spielbein vor einer Seule (Dm. un- 
gefähr 0,30); er ist nackt, auf dem Rücken liegt shawl&rtig der 
Mantel, der in langen Enden über die im Ellenbogen erhobenen 
Arme herunterfallt; das Glied war besonders angesetzt 

Diente wohl als Basis eines Weihgeschenkes? 



695 (276). Sturz eines Jlinglings. 

H. 0,58. Pent. Marmor. Sehr leidliche Arbeit. Gefunden 
1862 im Theater des Dionysos zu Athen. 

Es fehlen der Kopf, der g^mze linke Arm, der rechte 
Arm vom Deltoides an, beide Füsse von den Hüften an und 
das Glied (das besonders eingesetzt war). — Der Jüngling 
stand mit linkem Spielbein: die rechte (im Ellenbogen) er- 
hobene Hand ist über die Brust gelegt; der linke gesenkte Arm 
war g^en die Seite gedrückt und hielt einen (Zweig oder 
Stab), von dem noch ein Rest erhalten ist. Ueber der linken 
Brust Ansatzspuren (eines Gegenstandes — nicht der rechten 
Hand, welche da nicht liegen konnte!). 
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« 

696 (274). Brnchstfick eines Hochreliefs. 

H. 0,42. B. 0,26. Pent. Marmor. Gefunden 1862 im Theater 

des Dionysos zu Athen. 

Erhalten ist der Körper (vom Hals bis zu den Schenkeln) 
eines Mannes^ in Vorderansicht ndt linkem Spielbein: über 
dem gesenkten linken Arm liegt die (viel beschädigte) Ghlamjs; 
der gesenkte rechte Arm ist vom Deltoides an weggebrochen. 

697 (275). Brnehstfick eines Beliefe. 

H. 0,26. B 0,34. Pent. Marmor. Leidlich gute Arbeit 
Gefunden 1862 im Theater des Dionysos zu Athen. 

Erhalten sind die Köpfe von zwei n. 1. hinlaufenden 
Rossen, in realistischer AufiPassung. 



698 (276). Brnekstfick einer weiblieken Figur. 

H. 0,67. Pent. Marmor. Archaistische Arbeit. Gefunden 
1862 im Theater des Dionysos zu Athen, 

Erhalten sind der Bauch und das linke Bein (bis zum 
Knie) einer weiblichen Gottheit (?), die in Vorderansicht gerade 
dastand, in enganli^endem zierlich gefaltetem Chiton; die rechte 
Seite ist weggebrochen. 

699 (277). BmckstUck einer weiblieken Fignr. 

H. 0,28. Pent. Marmor. Archaistische Arbeit Gefunden 
1862 im Theater des Dionysos zu Athen. 

Erhalten ist ein Stück des Bauches mit der Gewandung 
einer Figur, die der no. 698 sehr ähnlich gewesen ist. 



700 (278). Belief einer tanzenden Fran. 

H. 1,12. B. 0,66. Pent. Marmor. Sehr schöne anmuthige 
Composition. Leidliche Arbeit. Gefunden 1862 im Theater 

des Dionysos zu Athen. 

Die Platte ist links oben und unten weggebrochen. Yen 



Südwand. 251 

der Figur fehlen die Nasenspitze und beide Fnsse nebst dem 
unteren Saum des Mantels. 

Am oberen Rand der Platte findet sich rechts eine Fuge 
(für eine Klammer zur Befestigung); unten rechts ein Loch. 

Unten ein schmaler Einfassungsstreifen. Die Grundfläche 
ist nach innen zu Tertieft, um die Reliefhöhe (bis zu 0,05) zu 
gewinnen. — £ia junges Mädchen tanzt n. 1. vorwärts: sie 
erhebt sich auf den Fussspitzen, den rechten Fuss vorsetzend 
und mit den gesenkten Händen den Mantel, in den sie ganz 
gehüllt isty ein wenig emporziehend. Der Mantel*) schmiegt 
sich dicht an den Körper an und flattert nach hinten herab, 
während er unter dem linken Unterarm ein wenig heraufge- 
zogen und in Falten an den Leib gedrückt ist. Die Haare 
sind über den Ohren emporgenommen und oben auf dem Kopf 
in eine Schleife, hinten aber in einen Zopf gebunden. 

Vgl. die sehr ähnliche römische Copie dieser Tänzerin auf 
einem in der Villa Palombara (Esquilin) gefundenen Belief des 
Museo Chiaramonti (no. 644), welche einen Festtanz des 
baochischen Guitus anführt (abg. Visconti e Guattani Mus. 
Chiar.^ tav. 44, 1 ; vgl. Friederichs BerL Ant Bildw. I no. 636). 

Abg. Eph. arch. II Taf. 26, 3 (der Kopf allein) und 
Taf. 27 (die ganze Figur). 

Vgl. Rhusopulos Eph. arch. II p. 138, 11; Bötticher Berl. 
Abg. no. 121. 



701 (279). Belief einer tanzenden Fran. 

H. 1,02. B. 0,63. Pent. Marmor. Schöne Composition. Arbeit 
nicht allzu gut. Gefunden 1862 im Theater des Dionysos zu 

Athen. . 

Die Platte ist links unten weggebrochen und unten be- 
stossen. Von der Figur ist die Nasenspitze beschädigt; die 
rechte Wade nebst dem Fuss und der linke Fuss nebst den 
Gewandfalten sind weggebrochen. 

An der Platte findet sich oben rechts und links je eine 
Fuge (für Klanmiern zur Befestigung). Die Grundfläche ist 



*) Mit sog. Sahlkante.(vgl. dazu Michaelis Parthenon S. 227, 25). 
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naeh innen ztt yertieft, um die ReEef hohe (bis za 0,06) far die 
Figur zu gewinnen, welche bei aller Schönheit doch nicht so 
fein und sart gedacht ist, als die vorige Nummer: die 
Stellung ist anspruchsvoller^ die Falten sind manierirter. — 
Ein junges Modchen tanzt n. 1. vorwärts, auf den Fnssspitzen 
sich erhebend und den rechten Fuss vorsetzend: sie neigt sich 
mit dem Oberkörper nach vom, während sie den Kopf ^ast 
in Vorderansicht, ein wenig n. r. geneigt) zurückwirft. Sie 
ist ganz, auch am Hinterhaupt, in den Mantel*) gehüllt, den 
die im Ellenbogen erhobene Rechte in Schulterhöhe zierlich 
fasst; die vorgestreckte Linke dagegen zieht einen Zipfel des 
Mantels mit sich vor, dessen Ende in vielen Falten nach 
hinten zurnckflattert: zurückflattert auch der übrige Mantel, der 
sich vom eng an den Körper anschmiegt. Um den Kopf hat 
sie eine breite Tänie. 

Vgl. dasselbe Motiv dieser Tänzerin wiederholt z. 6 auf 
einem Vasenbilde (Tischbein Vas. I, 48; Panofka Bild. ant. 
Leb. 9, 4; Müller- Wieseler Denkm. d. a. K. ü, 45, 564), auf 
einem Spiegel aus Korinth (Rev. arch. 1868 pl. I; vgl. Arch. Ztg. 
1868 S. 77, 2), auf einem Pompejanischen Wandgemälde (Hei- 
big no. 1904: abg. z. B. Pitt d'Ercol. III , 28 ; Mus. Borb. VII, 38; 
Oariulo Racc. III, 47) und auf einem römischen Relief (Benn- 
dorf-Schöne Lat Mus. 323; abg. Oarrucci Mon. Lat. 47, 2) 
— und zwar so genau wiederholt, dass man wohl trotz den 
Herausgebern des Lat Katalogs (a. a. O. S. 202) an ein allen 
diesen Wiederholungen zu Grunde liegendes berühmtes Original 
zu denken haben wird. Vgl. auch Arch. Ztg. NF. V (1872) S. 95. 

Abg. Rev. archeol. 1868 pl. H (in Photographie). 

Vgl. dazu Bottiche Berl Abg. no. 122. 

708(260). Kftmilieher StniB. 

H. 0,34. Fent. Marmor. Verwittert. Ringsum bestossen. 
Gefunden 1862 im Theater des Dionysos zu Athen. 

Erhalten ist die Brust (vom Hals bis zum Nabel) eines 
Mannes, von weichlichem Charakter; die linke Schulter ist hoch 
erhoben. Hinten abgeplattet. 



*) Mit sog. Sahlkante (tgl. dazu IGohoeüB Parthenon S. 227, 25). 



708 (281). Brnoligtliek eiaeg Belieft. 

H. 0,39. B. 0,35. Pent. Marmor. Leidliche Arb^t. Ringsum 
weggebrocchen. Gefimden 1862 im Theater des Dionysos zu 

Athen. 

Erhalten sind von einem n r. schwebenden geflügelten Knaben 
der Körper — vom Nabel bis zu den Fussknöcheln — und die 
Enden der langen Rückenflügeln. 



704 (282). BrnchstUek eines weiblichen Sinnes. 

H. 0,20. Pent. Marmor. Geringe Arbeit. Gefunden 1862 im 

Theater des Dionysos zu Athen. 

Erhalten sind Bauch und Schenkel einer mit linkem Spiel- 
bein stehenden Frau, in Chiton und Mantel, der auf der 
rechten Seite herabfällt. 



705 (288). Braelistfick eines Grabrellefs. 

H. 0,64. B. 0,44. Fig. 0,37. Pent. Marmor. Schlechte Ar- 
beit. Sehr beschädigt Gefianden 1862 im Theater des Dionysos 

zu Athen. 

Erhalten ist nur die linke untere Ecke mit Einfassung: 
ein Mädchen steht n. r. mit rechtem Spielbein, in Doppelchiton, 
das Haar in einen Zopf gebunden, in beiden Händen einen 
Kasten haltend. Neben ihr stand eine Frau, in Vorderan- 
sicht, in Schuhen Qiiton und Mantel, von der noch das 
rechte (Spiel-)bein erhalten ist. 



706 (284). Bmchstfiek eines Beliefs. 

H. 0,25. B. 0,30. Pent. Maxmor. Leidliche Arbeit. Ringsum 
bestossen und sehr beschädigt. Gefunden 1862 im Theater des 

Dionysos zu Athen. 

Erhalten ist ein in Vorderansicht mit rechtem Spielbein 
stehender Mann (das Gesicht weggebrochen), in Mantel, der 
die Brust entblosst lässt; er legt die Linke an das von der 
linken Schulter herabfallende eine Eijide des Mantels, während 
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die (im Ellenbogen) erhobene rechte Hand den MantelBaum 
über (oder an?) der rechten Schulter fasst. Neben ihm ist 
links eine zur Erde gesetzte Keule (zu einer verlorenen Figur 
gehörig) sichtbar, rechts die vorgestreckte rechte Hand einer 
dritten (ebenfalls weggebrochenen) Figur erhalten^ welche, den 
Zeigefinger ausstreckend, die anderen Finger zusammenzieht. 



707 (285). Brnehstfiok eines Belieft. 

H. 0,43. B. 0,44. Pent. Marmor. Leidlich gute Arbeit. 

Ringsum zerstossen. Athen. 

Erhalten ist — von einer grösseren Darstellung — ein 
auf der Erde n. r. sitzender bärtiger Satyr ^ dessen Gesicht 
weggeblättert und dessen rechter Fuss weggebrochen ist; er ist 
spitzohrig, mit emporstehendem Haupthaar, um den Hals die 
Chlamys geknüpft. Im Begriff, einen vor ihm stehenden Ka- 
lathos mit Weintrauben*) aufzuheben (oder niederzusetzen — 
um zu stehlen), wendet er das Gesicht n. 1. in Vorderansicht, in- 
dem eine vor ihm befindliche kleinere (ganz verlorene) Figur 
die rechte Hand gegen seinen Hals ausstreckt (und ihn am 
linken Ohr zupft?), üeber ihm Weinlaub und Rebstamm; 
unter ihm Weintrauben; hinter ihm das Hintertheil eines n. 1. 
gewandten Hahnes (etwa zu einer] Hahnkampfgruppe ge- 
hörig?). 

Gefunden den 23. Juni 1862 im Theater des Dionysos. 

Abg. Eph. Arch. U Taf. 29, 3. 

Vgl. ebd. p. 214; Friederichs Berl. Ant. Bildw. I no. 646; 
Bötticher Berl. Abg. no. 1138. 

708 (286). Brneltstfick eines Beliefs. 

H. 0,42. B. 0,35. Pent. Marmor. Nicht vollendete oder sehr 
gewöhnliche Arbeit. Gefunden 1862 im Theater des Dionysos 

zu Athen. 

Erhalten ist ein Theil des Leibes nebst dem rechten 
Vorderschenkel von einem Thier. 



*) Korb und Früchte waren ursprünglich roth bemalt (Bph. arch. 
1. c); jetzt ist jede Farbespur verschwunden. 
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709 (287)« Brnchstttck eines Reliefs. 

H. 0,43. ß. 0,40. Pent. Marmor. Sehr verwittert. Gefunden 
1862 im Theater des Dionysos zu Athen. 

Erhalten ist der Unterkörper einer n. 1. mit linkem Spiel- 
bein stehenden Frau, in Schuhen Chiton und Mantel ; neben 
ihr ist links das Mantelende einer zweiten (weggebrochenen) 
Figur sichtbar. 



710(288). Brnchstfick eines (Sarkophag- ?)reliefs. 

H. 0,40. B. 0,24. Pent. Marmor. Mittelmässige Arbeit. 

Ringsum bestossen. Theilweise sehr beschädigt. Gefunden 

1862 im Theater des Dionysos zu Athen. 

Oben ein kleines Stück der Begrenzung sichtbar. Eine 
Frau^ ohne Kopf und Arme, in gegürtetem Doppelchiton, mit 
flatterndem Mantel (kleinliche Falten), steigt n. r. (von einem 
Wagen?) herab — etwa Sdene den Endymion besuchend? 



711 (289). llännlicker Stnrz. 

H. 0,59. Pent. Marmor. Gewöhnliche Arbeit. Gefunden 
1862 im Theater des Dionysos zu Athen. 

Es fehlen der Kopf, die Brust, der rechte Arm, der linke 
Unterarm (der angesetzt war) und beide Beine von den Waden 
an. — Die Figur stand in Vorderansicht mit rechtem Spiel- 
bein; hinten weggebrochen. 



712 (290). Brnchstfick eines Beliefs. 

H. 0,16. B. 0,46. D. 0,30. Pent. Marmor. Geringe Arbeit. 
Ringsum bestossen. Gefunden 1862 im Theater des Dionysos 

zu Athen. 

Erhalten sind die Schultern und Oberarme einer (weib- 
lichen) Figur in Vorderansicht, in Chiton mit Achselbändern; 
der Kopf war eingesetzt. 
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718 (891> BnieliBtflok eines erabreltof s. 

H. 0,26. B. 0,35. Pent. Marmor. Sehr gewöhnliche Arbeit 
Oben weggebrochen. Gefunden 1862 im Theater des Dionysos 

SU Athen. 

Erhalten sind die* Beine (bis über den Knieen) eines n. 1. 
mit rechtem Spielbein stehenden Mädchens^ in Schuhen Chiton 
und Mantel: sie spielte mit dem vor ihr auf den Hinterfnssen 
n. 1. sitzenden Bunds, 



714(292). Brueltstfick einer Stele mit Psephisma betreffend 
den älteren Dionysios nnd dessen Brflder OL 96, 8 

(894/898 T. Chr.). 

H. 0,56. B. 0,47. Fig. nngef&hr 0,23. Pent Marmor. Feine 

leichte Arbeit Oben unten und rechts weggebrochen. Sehr 

verwittert (besonders nach oben hin). 

Oben über dem Gesims eine Darstellung, in Relief; die 
Köpfe sind verwittert: links steht n. r. mit rechtem Spielbein 
Athene (Parthenos)^ in gegürtetem Chiton (und Helm?), die ge- 
senkte linke auf den neben ihr zur Erde gesetzten Schild gelegt; 
sie reicht die Rechte der ihr mit linkem Spielbein gegenüberstehen- 
den Frau (Sikeliä)y welche mit der Rechten die dai^ebotene Hand 
fasst und in der Linken ein Skepter*) aufstützt Hinter 
Athene ringelt sich eine grosse Schlange empor (und ist die 
Basis der verlorenen Einfassungsante erhalten). 

Darunter die folgende Inschrift, deren Zeüe 1 — 4 in grosseren 
Buchstaben geschrieben ist: 



*) Nach Botticher (dem Schone beistimmen mochte) vielmehr eine 
Fackel. 
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Gefunden am 30. Juni (12. Juli) 1862 im Theater des 
Dionysos zu Athen. 

Abg. Schöne Griech. Rel Taf. 7, 49. 

Vgl. Philister IV p. 542, 2 (Kumanudis); Hermes HI 
S. 156 if (Köhler); Bötticher Berl. Abg no. 296; Schöne a. O. 
S. 24. 



715 (298). Bmchstfiek eines (Fries ?-)relief8. 

H. 0,42. B. 0,26. D. 0,14. Hym. Marmor. Links und 
unten weggebrochen. Gefunden 1862 im Theater des Dionysos 

zu Athen. 

Oben und rechts eingefasst. — Dargestellt ist ein 0,26 
hoher Dreifuss, oben in den drei Ringen der Kessel, unter dem 
in der Mitte eine dorische Seule als Stütze steht. Höhe des 
Reliefs Ij^ Centimeter. 



7ie (294). Brnclistflck eines Frieses (I). 

H. 0,37. B. 0,32. D. 0,17, Pent. Marmor. Gefunden 1862 
im Theater des Dionysos zu Athen. 

Dargestellt ist eine 0,24 hohe Eule^ in Vorderansicht auf 
einer Erhöhung sitzend; der Kopf ist weggebrochen. Höhe 
des Reliefs 0,04 Meter. 



717 (295). Brnehstück einer Basis. 

H. 0,24. Pent. Marmor. Mittelmässige Arbeit. Unten weg- 
gebrochen. Gefunden 1862 im Theater des Dionysos zu 

Athen. 

Aus einem korinthischem Kapitell (Dm. 0,09) erheben 
sich sechs breite Blätter, welche einen Teller (Dm. 0,35) tragea, 
dessen umgeklappter Rand mit zwei Reihen Eicheln besetzt 
ist. — Oben findet sich das Loch (zum Einsetzen des Weihe- 
geschenks) und eine Rinne (für den Bleiguss zum Verlöthen). 
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718 (296). Brnclistlick eines Beliefs« 

H. 0,37. B. 0,23. Pent. Marmor. Unten und an beiden 
Seiten weggebrochen. Gefunden 1862 im Theater des Dionysos 

zu Athen. 

Erhalten sind der Kopf und der Hals eines n. 1. gerich- 
teten Oreifen. 



719 (297). Zweihenkelige GrabTase. 

H. 0,21. Pent. Marmor. Gefunden 1862 im Theater des 

Dionysos zu Athen. 

Erhalten sind die Mündung, der Hals und die Henkelan- 
sätze einer Grabvase: der Hals ist mit Schuppenwerk, die 
Mundung mit einem Kymation verziert. 



4 # » 
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IV. 



Sie antiken Mannor-Büdwerke 



in der 



Ephorie der Alterthümer im 
Cultusministerium 



no. 720(1) — 837(118). 




7S0(1). TotlTreUef. 

H. 0,70. B. 0,68. Penl, UM-nior. Arbeit guter Zeit. Die 
linke Ecke ifit weggebrochen. Hier und da bestosaen. Athen. 
Die DaretelluDg ist rechts und links durch eine Ante ein- 
gefasst: in der Mitte sitzt n. 1. auf einem hohen Dreifuss der 
jugendliche Dionysos*), das Gesicht in VorderanBicht: er ist 
nntenrärts bemäntelt und setzt die Füsse (rechtes Spielbein) 
»uf eine vor dem Dreifuss stehende Basis, die von zwei hohen 
Stufen gebildet ist; die linke Hand liegt auf dem Schooss, die 



*) Nach Lnbbert Apollon-Fatroos, Let« und Atheae-Hyufieia; a 
BötticlieT Apollon, Fythk nnd Stiftorü dtB Vottndiefe. 



' 



264 Ephorie der Alterthümer 

Rechte ist erhoben (der Unterarm fehlt)*). Neben ihm redits 
steht n. 1. mit rechtem Stützbein eine Frau (ßemde)^ welche 
die Rechte auf die linke Schulter des 6ottes 1^: sie ist in 
Schuhen Doppelchiton (mit Ueberwurf) und Mantel • der^ auf 
beiden Schultern festgehalten, über den Rücken herabfällt; die 
Linke hat sie gesenkt. Vor dem 6otte steht n. r. eine zweite 
jFVou, mit gekreuzten Beinen (welche durch die oben erwähnte 
Basis theilweise verdeckt sind): sie ist in Chiton und Mantel, 
dessen Zipfel sie mit der Linken über die Schulter zieht; in 
der gesenkten Rechten hält sie nach hinten einen schlanken 
Stab, auf den sie sich lehnt und der sich in Folge dessen biegt **). 
Der Kopf ist weggebrocben. Die Nasen sind alle beschädigt 
Oben in der Einfassung die Inschrift: 

oktva rov] BAkXIOANEOHKE 

Zum Fundort Tgl. Pittakis in der Eph. Arch. 1841 no. 
575 p. 418: iyvoG/ASv xat ixplßButv rroG eupi^vi o rurrog ouro;, 
ISd/iffv Avrov eig rifv ohiUv rvO K. 'Ay^ikov F/povrog, ^rtg xeirtu 
KOTA ro ivArokoMV jjJpog ruiv ' A^ifvujp, ro xet'kov/ubevov üXc/x« 
(vgL dazu Mommsen Ath« christ. p. 63, 59), ro nahu ^ BfxjrepiS' 
'kAjufßdvsTO elg rov S^ifiov Kv&A^tfvAteL xtL 

Abg. Eph. ArcL I no. 575; Le Bas Yoy. arch. Mon. d'ant. 
fig. pl. 49, 1. 

Vgl Lübbert BulL dell' Inst 1865 p. 87 (»= Aroh. Anz. 
1865 8. 54); Bötticher BerL Abg. no. 546. 



781(2). Braeligtflek eines Reliefe«^). 

H. 0,51. B. 0,26. Pent Marmor. Leidliche Arbeit 

Erhalten ist eine Frau^ in Schuhen gegürtetem Chiton 
und Mantel: sie kreuzt die Beine und setzt die Linke unter 



*) Und hielt wohl ein gemaltes Skepter oder einen gemaUen 

ThlfTBOS. 

**) Lübbert sieht darin einen Schild und demnach in der Frau 
Athena. 

***) Aus dem königL Schlosse 1861 entnomm^. 
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dem Mantel in die Seite; die Rechte war erhoben. Der Kopf 
ist weggebrochen. Die Arbeit ist wohl nicht ganz beendet 
worden. * 



722 (B). Sturz einer weiblichen Statuette« 

H. 0,41. Weisser Marmor. Leidliche Arbeit. 

Es fehlen der Kopf (der angesetzt war), der rechte Arm 
Yom Deltoides an und die rechte Fussspitze. — Eine Frau, in 
Schuhen Chiton und Mantel, der dicht unter den Brüsten ge- 
gürtet ist; über dem Gurt ist rechts und links je ein Stückchen 
des Chitons hinübergezogen'. Der Mantel liegt um den Unter- 
leib und' über dem Unken gebogenen Arm. In der Linken hält 
sie einen Gregenstand (ähnlich dem länglichen Laib unserer 
Brode), den ich nicht zu bestimmen vermag. 



723 (4). Dreigestaltige Hekate. 

H. 0,36. Pent. Marmor. Geringe Arbeit. Oben weggebrochen. 

Hier und da bestossen. 

Es fehlen die Köpfe der drei Frauengestalten, welche 
nebeneinander in Vorderansicht um eine Seule stehen, und das 
Senlenkapitell. — Von den Frauen hält die eine, in Doppel- 
chiton, mit rechtem Spielbein, in der gesenkten Rechten eine 
Patera. Neben ihr steht rechts mit linkem Spielbein die 
zweite Frau, in Chiton und unterwärts mit einem Mantel be- 
kleidet, der über dem linken ein wenig erhobenen Arm liegt : 
sie hält in der gesenkten Rechten einen Krug; auf die Brust 
fällt jederseits eine Locke herab. Die dritte endlicL, mit 
rechtem Spielbein^ legt die Rechte an ein langes Skepter und 
hält in der Linken (wohl einen Apfel*) oder ein Gewand- 
stück?); sie ist in Chiton und Mantel, der von der linken 
Schulter über den Rücken und unter dem rechten Arm über 
die Brust zur linken Schulter gezogen ist. 



* *} Vgl. dazu Stephan] Ausr. Her. Taf. V, 2 ; u. a. m. 
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784 (6)* Bmchstllek einer Gmppe. 

«H. 0,30. Pent. Mannor. Sehr geringe Arbeit 

Hinten nicht bearbeitet. — Erhalten ist der Unterkörper einer 
Frau (ApJusidiieT), in Chiton und Mantel, mit link«» Spielbein. 
Neben ihr rechts steht auf einem g^edngen Pfeiler ein in 
einen Hermenschaft ausgehender Gott ^Pric^os)^ der mit den 
Hinden sein Gewand hebt und sein stehendes Glied zeigt; 
sein Kopf ist weggebroefaen. 

785(6). UmOiclier SUwi. 

H. 0,24. Pent. Marmor. Grobe Arbeit. Zerstossen. 

Hinten weniger auagearbeitst. *^ Erhalten ist der Ober- 
körper vom Hals bis zu den Hüften eines Mannes, in Chiton 
und Mantel, der die Rechte auf die Brust legt und die Linke 
gesenkt hielt. 



786 (7). Bnichstflek eines Orabrelielis. 

H. 0,16. B. 0,22. Pent. Marmor. Schöne Arbeit. 

Hochrelief. 

• 

S^rbflJten ist der Kopf eines q, 1. gewiu:^dten Mäclßhm$f 
die ^Mre ßiiid in einen Zopf zasammengebundeu, die Naae ist 
weggestoseen. 



787 (9)k Bmehstltck eine» Brabrellef s. 

H. 0,20. B. 0,18. Pent. Marmor. Arbeit guter Zeit Starke« 
Relief. Oberfläche theilweise mitgenommen. 

Erbeten iet der Kopf eines n. r, gewandteia JüngUngß^ mit 
kurzem Haupthaar und iartem Ba^enbart: er legte die linke 
Hand (nur noch die Finger erhalten) auf die Stirn und senkte 
leise den Kopf, mit traurig-ernstem Ausdruck. Die Nase ist 
zerstossen. ' 
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728(9). WeibUcher KopL 

H. 0,30. Pent Hannor. Verwittert. 

Der Kopf, ein wenig aber Lebensgrösse, ist wohl zu einer 
Büste gehörig. Ueber den Hinterkopf fällt auf die Schultern 
ein Schleier herab. 



789 (10). B9mischer Franenkopf • 

H« 0,27. Par. Marmor. Nase und Kinn lerstossen. 

Athen. 

Der Kopf, über lebensgross, zeigt. "ein volles Gesicht mit 
Unterkinn; die (ursprünglich bemalten) Haare sind in Wülsten 
kranzartig um Stirn und^Hinterkopf bis über die Ohren herab 
gelegt; die Augensterne und die hochgezogenen Brauen sind 
angegeben. 

Gefunden 1857 im Odeion des Herodes Attikos. 

Vgl. Schillbach Odeion S. 25; erwfihnt auch Arch. Anz. 
1857 S. 124. 



780 (11). Bfiste eines Jimgen BSmers* 
H. 0,35. Par. Marmqr. Nase weggebrocheiu Athen. 

Die buste steht auf einer runden Basia mit Ablaqf und 
Gesims (H. 0,07); um die Brust liegt ein Mantel, der auf der 
rechten Schulter durch einen Knopf zusammengehalten wird. 
Das Haar ist kurz, die Ohren sind gross, Augensterne und 
Brauen sind angegeben. 

Gefunden 1857 im Odeion des Herodes Attikos. 

Vgl SchiUbach Odeion S. 25. 



781 (12). Kopf eines (ApoUonI). 

H. 0^30. Par. Marmor. lieidl^ch gute Arbdt Beschädigt. 
Gefunden beim (Xljinpi^on zu Athen. 

IHe Nase fehlt; ebenso dbeF der Stir» die Frisny (wohl 
Schleife) des Baurea, weleh« angesetzt war. -r Bings «m Aen 
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überlebessgrofisen Kopf lief kranzartig eine breite Tänie^ unter 
der über den Schläfen kurze dichte Locken hervorkamen ; hin- 
ten fiel ein Zopf auf den Nacken, so wie hinter den Ohren je 
zwei Locken auf die Schultern herabfallen. Die Haare waren 
ursprünglich bemalt 



782 (18). Franenkopf. 

H. 0,32. Par. Marmor. Geringe Arbeit. Athen. 

Weggebrochen sind die Nase, die linke Wange und das 
Untertheil vom Kinn an. Die hohe onkosartige Haartracht 
zeigt, dass eine tragische Figur dargestellt ist: die Haare waren 
rothbraun bemalt und vergoldet; die Augen sind eingesetzt aus 
weissem alabasterartigen Gestein, in dem die Augensterne (aus 
Edelstein) jetzt fehlen. Die Augenbrauen waren auch roth be- 
malt: nahe beim Nasenbein finden sich — in den Augen- 
braunbogen — einige Locher für kleine Bronzestabchen (d. i. 
Augenbraunhärchen). 

Gefunden 1857 im Odeion des Herodes Attikos. 

Vgl Schillbach Odeion S. 25; Conze Arch. Anz. 1858 
S. 198*. 



788 (U). Kopf des bärtigen Bacchos. 

H. 0,26. Pent. Marmor. Feine archaistische Arbeit. Piraeus. 

Kopf (über lebensgross) des bärtigen in Hermenschaft 
endenden Bacchos, dessen Vordertheil vom Bart an (nebst 
dem Bartende) weggebrochen ist; das Haar ist in Toupe aas 
dem Gesicht gestrichen und mit einer Tänie umwunden. An 
Haar und Bart sind Farbespuren vorhanden. 

Gefunden im Piraeus (Eustratiadis 1. c. ... €15 r^jv xat' 
ivttroKttq kKitüv tov [(T^juloO rvjq l^ujg rteipciiKyjg ^epirovij Von , 200 
neplnoxj ßvifictrüL juLAKpav ryjq 3Akci(r(ryig^ yjv vOv xotviu; Movvuj^icn' 
HÄA-oufl-tv) zusammen mit den No, 734 bis 738; vgl. auch 
Wescher Rev. arch. 1866, II. NS. XIV p. 349 ss; Schöne 
Griech. Reliefs S. 53 zu no. 105. 

Vgl. Eustratiadis in der Palingenesia 1866 no. 996, Be- 
richt I; Wescher 1. c. p. 350, i ; Schöne a. a. O. 
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784 (15). TotiYrelief an Kjbele. 

H. 0,27. B. 0,17. Pent. Marmor. Gewöhnliclie Arbeit. 

Piraeus. 

Rechts und links Anten, die ein Giebelchen mit Akroterien 
tragen. Die Göttin thront in Vorderansicht, in Chiton und 
Mantel, der über die linke Schulter und den Unterkörper fällt; 
auf dem Kopfe hat sie ein Modios*), in der Rechten die Patera, 
in der Linken das Tympanon. Zwei Haarlocken fallen auf 
die Brust herab. Ursprünglich roth bemalt. 

Zur Fundnotiz vgl. no. 733. 

Vgl. Eustratiades in der Palingenesia 1866 no. 996^ Be- 
richt III; Wescher Rev. arch. 1866, II. NS. XIV p. 350, 3. 



785(16). Satjrköpfchen. 

H. 0,20. Par. Marmor. Gute Arbeit. Piraeus. 

Die Nasenspitze ist weggebrochen; im Hals unten ein 
Zapfenloch (zum Einsetzen auf eine Statue). Der Satyr neigt 
den Kopf n. r. und lächelt, den Mund Öffnend und die Zähne 
zeigend; auf der Stirn erheben sich zwei kleine Homer. 

Zur Fundnotiz vgl. no. 733. 

Vgl. Eustratiades in der Palingenesia 1866 no. 996, Be- 
richt IV; Wescher Rev. arch. 1866, II. NS. XIV p. 350, 4. 



786 (17). Yotivrelief an den Zeus Philios. 

H. 0,22. B. 0,21. Pent. Marmor. Geringe Arbeit. Piraeus. 

Rechts naht eine Frau (Mvwiov), in Chiton und langem 
Mantel, die rechte Hand adorirend vorgestreckt, einem auf 
einem Thron (mit Fußsbrett) sitzenden bärtigen Manne {Zem 
Philios), der die Linke emporhebt (ein [gemaltes] Skepter hal- 
tend): seine Rechte liegt auf dem Schoosse; sein Mantel be- 
deckt den Rücken und den Unterkörper. Der Frau folgt noch 
ein Knabe (oder Töchterchen?), in langem Mantel. Ob die 



*) Rechts und links davon je ein Loch (zur Befestigung eines 
kleinen Bronzeschmucks). 
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Frau und der Knabe bekränzt sind? Oben auf dem ein wenig 
ausladenden GeslMä <!tte InddMft: 

M]YNNIONAII<DIAIßlANE0H[KE 

Zur Fundnotiz vgl. no. 733. 

Abg. Schöne 6riecL Rel. Taf. 25, 105. 

Vgl. Eustratiades in der Palingenesia 1866 no. 996, Be- 
richt 11; Wescher Rev. arch. 1866, IL NS. XIV p. 351, I; 
Schone a. a. O. S. 53. 

Ein Abguss jetzt im Berl. Museum (no. 430 des InToi- 
tariums). 



787 (18). YoÜTrelief an Fan und die Nymphen. 

H. 0,26. B. 0,36. Pent. Marmor. Sehr geringe Arbeit 

Flachrelief. Firaeus. 

Unten ein -viereckiges Loch zum Einlassen des Zapfens 
(vgl. no. 95 Anm.). — Die Einfassung der (oben abgerundeten) 
Reliefplatte bildet eine Höhle: in ihr findet sich links Hermes^ 
um den Hals die Chlamjs^ in der vorgestreckten Rechten das 
(in der Einfassung angebrachte roh gearbeitete) Kerjkeion: er 
fuhrt n. 1. drei Nymjphen^ deren erste er mit der Linken an der 
rechten Hand angeätöst bat und zu der er den Kopf umwendet. 
Die Frauen sind in Chiton und Mantel und fassen sich gegen* 
seitig an: die mittlere -wendet das 6esicht zur letzten um, 
welche die (in den Mantel gewickelte) linke Hand in die 
Seite gesetzt hat; unten vor der ersten und zweiten Frau er- 
hebt sich ein Felsstück Rechts oben "sitzt ~ in der Ein- 
fassung, in ganz kleiner Figur (H. 0,03) — Pan, in Vorder- 
ansicht^ mit gekreuzten Thierbeinen (und wohl die Syrinx 
blasend?); neben ihm rechts scheinen zwei Thiere angedeutet*). 
Links unten — gleichfalls in der Einfassung — ist die bärtige 
n. r. gewandte Maske des Äehdoos sichtbar, mit emporstehen- 
dem Haupthaar. 

Zorn Fundort vgl. no. 733. 



*) Schone giebt keine Andeutung von ihneik 



itii CikHiitaiÜii8t«dutti. ilt 

Abg. Schöne Gr. Reliefe Tai. 28, 117. 

Vgl. Eustratiades in der Palingenesia 1866 uo. 996, Be- 
richt V; Wescher Revue Arch^ol. 1866, II. NS. XIV p. 3S0,5j 
Eekal6 Theseion & 81 zu no. 192; Schöne a. a. O. S. 58, 117. 



788 (19). Stele des Paehteontraete cwischen Enkrates nd 
aeht MeHtai ans dem Demos Kjtheros. 

H. 0,46. B. unten 0,27; oben 0,26. Pent. Marmor. Piraeufi. 

Oben Gesims und in der rechten Ecke eine Darstellung 
(H. 0,11; B. 0,09), in flachstem Relief, links und unten ein- 
gerahmt: vor einem auf einem Stuhl n. l.»sitzenden Jlfann« (Eukra- 
tes) steht eine Frau, in Chiton und Mantel, in jeder*) Hand einen 
Beutel (und zwar in der Linken einen grösseren) haltend. Der 
Mann ist unterwärts und an der linken Seite mit einem Mantel 
bedeckt, hält die Linke auf dem Schooss und streckt die Rechte 
der Frau entgegen. Daneben links (die ersten zehn Zeilen) und 
unten (Zeile 11 fif) die folgende Inschrift: 

1, ArA0EITYXEIEPI0IAIPriZiOY lEPE 
nCKATATAAEEMICOnCA N A N T I 
MAXOCAM'DIMAXOYtDElAOCTPATOC 
MNHCIXAPOYAHMAPETOCAEßCGENO 

6. Y[k]THCI ASkTHCKDfiNTOSKTHCIPnOC 
k THCI<DßNTOS[l<]TH[CI]XAPMSKTHSI<D 
nNTOCKTHClASTWOHPATOYXAlPEA 
CMNHCIXAPOYKYOHPIßNOJMEPITAI 
ToEPrASTHPIONTOENPEJPAIEIKAlT 

10. HNOIKHC[fN]THNPPO€OYSANAYTßl 



*) Nach Schöne a. 0. dagegen halt sie nur in der Rechten einen 
Beutel, während » minder deutlich, aber doch unzweifelhaft scheint, 
dass die männliche Figur ^ der weiblichen einen zweiten Beutel reicht, 
den diese wohl mit der Linken empfingt*'. 
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fin CnltuBminiBterium. HZ 

d. i. nach Kirchhofif's Vorgang: 

fJM^og ' A.jULipifjLay{pVy ^st&oo'ipBLTog [Hier 

Mwi(riy^Apo\jy AvijuidpeTog Aewir^Ao- die 

5. u, [K]rifi(n*5 Krvi<rup(j)vrog^ 'Kr'l{(rimtog Dar- 

Knjcrwjiüji^ros, [K]ri)[(ri]x,ap*i5 Kri^tTtcJ)- ßtel- 

ü/vros, Krifjo-ktg Ti/uLOTcpoilrov, ütLipiot^ lung] 

5 Mvijcrt^Äpor;, Ku,3*)/)tujv ol fieplTOLL, 
ro epyoL(rryipiov ro sv TLeipALSi xäI t- 
10. yfv oixyi<r[iv] rvjv Ttpo<ro\)<r(iLv oh3t(J? 

XÄt ro oix>][/A]ocriov ro IttI royj KoTr/JuJvog eis tov ctTravT- 
a x.pöi'ov Et5x/i«!rei 'E^ijxiou 'AijitA'ctuü Spdy^juuuSv Pj-J-J-J- ro- 
u ivtauTou sjcaarou ölreX^s Andvrwv' s(^ uore ÄAjv- 
«t r0^g(<;) /x^ A A A sv ruj 'Exotro(/ib)|3oti(iiVi, rot; ^ Etxo(rt xotl 
15. rh-TApa^ SV n^ noo'(6)t^ujw s7n(rKS\j<L(rAt Si roL ^o/ulS" 
i vcL roO sp(y)tii<rTv\p(ov xotl Tfjg oixijVeu); iv rtp tt/jout- 

W IvifltUTiÜ. 'E*V i'i /AI) ÄTTO^i^ljU Tl)l/ fJLi(r^iU(riV X*TCt T« 

yeyptiiliJifjiJvtL v\ fMf^ Imcrxgiiot^gi, o<J>€iX«v ctvrov to Äit- 
Xotirtov xort ttTTisWi Evxpotrijv Ix rov spyciLarv\plov fA/^- 

2o. x3f^* X/70V X^oWÄ. 'E(7)7v>]ri}s tou fl'o(t))fff'€tv ra ysypci- 
juLjuJvcL "E^v\Klttg ' A^ilßv'jtiiAog sv Tt[? %povuj ri)ü 767p*- 
fxfjjyiü' ßsßa^ioüv ^/ 7'[i]]v [/A^j'^wiTiv Ku^ijpiuii/ roug />i€pi- 
Totg EvxpÄTei x*i T0T5 syy{ovoig] ülvtov' sl Sk /ulvi^ o^slksw 
^pA%/n(tg X. iva/^paypcLL [^ . . . . roLJg S^ rctg (Tuv^i/xäs Eu- 

85. xp«T>]i/ ev <rry\h\ 'h^m^ xai (rr)j'[(r*t sv ]vi)pw*) e«- 

V &i [ris] €is4>op* yiyvvircLi ^ aKKo rt «7r[ . . . .]t(r/A(t rpo^- 
«•tü oTiüOvv, €i5<j)ep6tv EuxpoTr^jv x*r« ro riyLwj[yu]Ä xä- 
oj sffra /AKits ojstu. 

Eustratiades 1. c. liest: 

4. AHMAPATOS — 12. P — u. AEEIKOSI 
— 15. POSEIAEnNI — 16. EPrACTHPION — 
20. nOIHZEIN — 26. AP ... . CICMA. 



*) Kirchhoff: iv ItQifi oder iv r^ ^^C'^'; Schöne: iv npori}^^. 

Heydenuuini Atheniiche Murmorwerke. 18 
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Zur Fondnotiz vgl. no. 733. 

Abg. Schone OriecL Reliefs Taf. 28, 115. 

Vgl. Eostratiades in der Palingenesia 1866 no. 996, Be- 
richt VI; Wescher Rev. arch. 1866, U. NS. XIV p. 352 ss, U; 
Eirchhoff Hermes II p. 169 fif; Schöne a. O. S.* 56, 115. 



789(20). YotiThand. 

L. 0,19. Weisser Marmor. Athen. 

Es ist die rechte Hand, (auf einem Kissen?) aufliegend; 
der Zeigefinger ist verletzt. 



740 (21). Statuette (der Melpomenef). 

H. (ohne Basis) 0,59. Weisser Marmor, (ärobe Arbeit. 
Hinten wenig ausgeführt. Nikaia in Bithynien. 

Es fehlen der Kopf und die linke (angesetzte) Hand ; der 
rechte Arm und das linke Knie sind beschädigt. — Auf einer 
viereckigen Basis (welche n. 1. an Höhe abnimmt: 0,06 — 0,05) 
steht eine Frau (Melpmnene7% in Schuhen, Chiton poderes und 
Mantel, dicht unter den Brüsten gegürtet. Das Gewand fällt 
Yon der rechten Schulter herab: der eine Zipfel des Mantels 
liegt über dem linken Arm, der andere -- indem der Mantel 
um den Unterkörper herumgezogen ist — fällt über den lin- 
ken Oberschenkel bis auf die Erde herab. Sie hat die Rechte 
in die Seite und den linken Fuss auf einen Stierkopf gesetzt: 
mit der Linken schulterte sie eine (weggebrochene) Keule; auf 
den Schultern liegt je eine Locke. Neben ihr steht zur Linken 
ein hoher Pfeiler (auf den der Mantelzipfel über dem linken 
Arm herabüSllt). 

Gefunden xc&ra rvjv nepuftipBMv ryjc 'Suutlokg ev ihics'ovi *A,tU 
zusammen mit den No. 805 und 806. 

Vgl. Postolakka im Aion vom 23. März 1859; Conze Reise 
auf Lesbos S. 61« 
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741(22). Grabroliof. 

H. 0,32. B. unten 0,40; oben 0,33'; Weisser Marmor. Ge- 
ringe Arbeit. Oberfläche angegriffen. Amorgos. 

Die Darstellung ist rechts und links von einem Rahmen 
eingefasst, der erst gerade emporsteigt (H. 0,09), dann (in einem 
stumpfen Winkel) sich nach oben verjüngt; oben liegt ein 
kleiner langgestreckter Giebel mit sehr* kleinem Akroterion. — 
Auf einer Kline (mit Rücken- und Seitenlehnen*)) liegt rechts 
ein bärtiger Mann und daneben links eine Frau (]Su;T>]put), die 
linken Arme auf die Kissen stützend, beide in Chiton und 
unterwärts bemäntelt; der Mantel des Mannes geht auch über 
die linke Schulter. Er legt die Rechte um den Nacken seines 
Weibes auf ihre Brust und halt in der Linken einen Kranz; 
sie hält die Rechte mit einem Tuch auf dem Schooss und 
fasst mit der Linken ihren Mantel. Während er gerade aus- 
sieht, wendet sie das Haupt n. r. zu ihm hin. Vor ihnen 
steht ein runder Tisch (auf drei geschwungenen Beinen), mit 
Früchten besetzt. 

Unten die (theilweise angegriffene) Inschrift: 

CWTHPlÄNMETYMBOCENeAAESEINE 
OYTOCKÄÄYnXE I WC rÄPHGEÄENMl M WN 
TPICAEKAnÄPÄCXWNETEÄMOIMONAZHCAl 

2u;r>]/5utv fxt Tvjuißog ev^cLSe, ^eTve, 

rpt; &i}tA nupaT^iMV trecL fxoi /ulova l^YJ(r(ii, 

Vgl. — ausser der ersten Erwähnung in der Nea Pandora 
1860 no. 258 p. 432a, no. 4 — Pervanoglu Familienmahl 
S. 21, 39 und zur Inschrift Keil Rh. Mus. NF. XX (1865) S. 559. 



*) Die Seitenlehnen sind geschwun^n, die Füsse gedrechselt, die 
Seiten der Kline über den Füssen verziert (d. i. ausgelegt wie z. B. die 
Am 11. Januar 1868 gefundenen drei pompejanischen Klinen ; u. a. m). 

18» 
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742 (88). UnnUclie Bfiste. 
H. 0}5d. Par. Marmor. Gute Arbeit. 

Die nbor kbensgroMe Baste ist gut erhalten: mot das linke 
Ohr ist bestossen, die l&iglich mnde Basis ist nicht fertig ge- 
arbeitet ^ Der Kopf TuA Sohnaiu- Kinn- und Badcsnbart, der 
in dicken Locken geordnet ist; um den Nacken und über der 
Msiken Schalter liegt ein Gewandstöck. 

74t <S4). &opf eines Jünglings. 

H. 0,23. Weisser Marmor. G^eringe Arbeit. 

Die Nasenspitze fehlt; die Augai waren bemalt; hinten 
al^^lattet. — Der lebensgfosse Kopf eines JAnglings, nnt 
kurzem Haar, ein wenig n. 1. geneigt, Ton schmaler Ifinglidier 
Bildung, gehorte wohl zu einer Statue; am Hals ist links ein 
Stuck des G^i^andies sichtbar. Der Kopf war im Alterthum 
in zwei Theile — ^uer durch die Nase mid das linke Auge — 
zerbrochen und mit einem Eisenzapfen wieder zusammengefagt: 
um diesen Zapfen trurde dorch eine gebaute kleine Rohre (die 
dicht vor dem rechten Ohr mündete) Blei zum FesÜöthen ge- 
gossen, welche^ ebenso wie der Zapfen noch erhalten ist. 



744 (25). WeibUeher Kopf. 

H. 0,15. Pent. Marmor. Geringe Arbeit. 

Es fehlt die Nase; der Mund ist verletzt. Das Haar ist 
in einem dichten Streifen um den Kopf geschlungen; der Zopf 
hinten ist weggestossen. 



746 0M). Koyf einer Karjratlde. 

H. 0,20. Pent Marmor. Leidliche Arbeit 

Nase und Kinn verletzt Der niedrige modiosartige Strei- 
fen auf dem Kopf und der breite Marmorzapfen am Hinter- 
kopfe zeigen, dass der Kopf einer Blaryatide sugehorte. 
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746 (27). Statuette einer Fn» (oder CNfttin). 

H. 0,40. Pent. Mannor. (Geringe Arbeit 

Es fehlen der Kopf (der angesetzt war) and die rechte 
Hand* -^ Die Figur steht mit linkem Spielbein da, in Schuhen 
Chiton und Mantel, hochgegurtet; der Mantel geht von der lin- 
ken Schulter über den Nacken und imter der rechten Seite zum 
linkeK Unterarm. Die linke Hand halt einen rundliehen Ge- 
genstand, die Rechte wax ein wenig erhoben (übirend?). 



747 (98). BnMlifltfi^ etoer ägjFptlseliflii Cfotthrtt. 

H. 0,20. Schwaner Marmor. Gkite archaistische Arbeit. 

Erhalten ist der Kopf (Nase weggebrochen) und die linke 
Schulter eines Mannes, mit glattem Haarputz, der in dicken 
Beuteln auf die Schultern herabfilllt; an der linken Schulter 
ist in gan« flaohem Relief der obere Theil eines Attributs (so- 
weit es erhalten, der Spitze des oberen Pshent am ähnlichsten) 
achtbar. Hinten R^t dea Pfeilers erhalten,, vor dem die 
Figm: stand. 



748(89). Grabstele*). 

H. 0,40. B. 0,22. Pent. Marmor. Rohe Arbeit 

Oben ein Giebel mit Rosette im Felde; rechts und 
kleine Antefixen. — Die Darstellung ist eingefasst: axil einer 
EJine (mit Rficken- und Seitenlehnen, Kissen und hohen ge* 
drechselten Füssen) liegen n. r. ein bärtiger Maam und eine 
Frmi^ beide auf die Hnken BUenbogen sich stataend. Der 
Mann, in Chiton, legt die Rechte um den Nacken dar Frao« 
welche, in Chiton und unterw&rts bemäntelt, die Rechte auf 
den Schooss legt; beide Gesiditer sind in Vorderansicht Vor 
ihnen steht ein rundw Tisdi (auf drei Loweniüssen) mit 
Frnchteii. Links daneben steht in Vorderansicht eine kleine 
(wohl mfinnliche) Figwr mit ^^rossem Kopf, die in beiden 



*) Ans dem kenifl« SqUqs« i86il ^tuenuntH* 
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Händen ein zweilienkeliges Gefass hebt (welches bis an ihren 
Bauch reicht). 



749 (80). Früehtetragender Erot (?) Tor einem Pfeiler*). 

H. 0,36. Pent Marmor. Geringe Arbeit. 

Es fehlen der Kopf, die Beine von den Ejaieen an und 
der Pfeiler, vor dem die Figur stand. — Ein geflügelter 
Knabe, mit rechtem Spielbein, in Mäntelchen, welches, auf der 
rechten Schulter durch einen Knopf gehalten, quer über der 
Brust liegt: indem er es mit beiden Händen fasst, bildet er 
einen Schurz, in welchem er Aepfel und Weintrauben trägt. 

Wohl der personificirte Herbstf 



750 (ai). S<^. Todtenmahl. 

H. 0,27. B. 0,35. Pent. Marmor. Geringe Arbeit. 

Verwittert. 

Oben Gesims. — Auf einer Kline liegt n. r. ein bärtiger 
Mann, den linken Ellenbogen auf zwei Kissen gestützt, unter- 
wärts mit dem Mantel bedeckt. Zu seinen Füssen sitzt n. r. 
eine Frau, in Chiton und Mantel, die Füsse auf eine Bank 
setzend, die Rechte auf dem Schooss: sie hebt die Linke nach 
der Schale, die ihr der Mann in der Rechten hinreicht. Vor 
ihnen steht ein länglicher viereckiger Tisch mit Broden und 
Früchten. Hinter der Frau stehen n. r. 2wei Knaberiy jeder 
mit rechtem Spielbein und in Mantel, der die rechte Schulter 
und den Arm entblösst lässt: der erste trägt in der gesenkten 
Rechten eine Kanne und hebt die linke Hand; der andere legt 
die Linke auf die Brust und hebt die rechte Hand. 



751 (82). BniehBtflck einer Ziege« 

H. 0,15. Pent. Marmor. Leidlich gute Arbeit. 

Erhalten ist nur der Kopf; zerstossen. 



*) Aus dem königl. Schloss 1861 entnommen. 
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752 (88). Kopf de^ Herakles "). 

H. 0,20. Pent Marmor. Geringe Arbeit. 

Die rechte Schläfe ist weggebrochen, Nase und Kinn sind 
zerstossen; in neuerer Zeit ist der Kopf hinten abgeplattet und 
oben sowie unten ausgehöhlt. : — Der Kopf des Herakles, in 
jugendlichem Alter, mit der Löwenhaut, die auf der Brust ge- 
knotet war; die Pupillen sind angegeben. 



758 (84). Sechs grosse Kanoben. 

Alabaster. Gewöhnliche Arbeit. 

Zwei Krüge (H. 0,33), jeder mit einem Menschenkopf als 
Deckel, und vier kleinere Kruge (H. 0,24), deren Deckel von 
den Köpfen eines Menschen, eines Sperbers, eines Affen und 
eines Hundes gebildet werden; die drei letzten Köpfe sind aus 
Gyps, der Hundekopf war bemalt. 

Vgl. dazu Otfr. MüUer Hdb. § 230, 1. 



754 (85). Bmehstttek eines (€trab!-)reliefls. 

H. 0,13. Pent. Marmor. Geringe Arbeit. Hinten in neuerer 

Zeit abgeschliffen. 

Erhalten ist der Kopf eines lächelnden Kindes, wohl eines 
Mädchens, in Locken, n. 1. gewandt. 



755 (86). Weibliche Statuette. 

H. 0,27. Pent. Mannor. Leidliche Arbeit. Athen. 

Es fehlen der Kopf, der rechte Arm vom Deltoides an 
und der linke Unterarm (die beide angesetzt waren). — Eine 
Frau, in Schuhen und Chiton, der dicht unter den Brüsten 
gegürtet ist und (von der linken Schulter herabfallend) die 
linke Schulter freilässt, steht auf dem rechten Fuss und legt 
den linken Ellenbogen auf eine neben ihr befindliche Stele, die 



*) Aus dem königl. Schloss 1861 entnommen. 
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gans von dem Mantel bedeckt wird, der Ton dem linken 
Unterarm über den Rücken und Bauch geht und auf dem 
rechten Torgesetzten Knie liegt. 



7M (87). Xftnnllelier Kopf. 

H. 0,36. Pent, Marmor. Gewöhnliche Arbeit Luku. 

Ein männlicher Kopf, mit Tollem Haupt- und Barthaar; die 
Augensterne sind angegeben, die Nasenspitze fehlt 



767 (88). DreigestaltUre Hekate. 

H. 0,16. Pent Mannor. Gewöhnliche Arbeit Piraeua. 

Es fehlen die Kopfe der drei Frauengestalten. — Alle drei 
Frauen stehen nebeneinander, gerade je auf den beiden Füssen, in 
Vorderansicht, um einen Seulenschaft, in gegürtetem Doppel- 
chiton, der Torn in einem Streifen herabfallt. Die eine hiUt 
die Linke und die Rechte an die neben ihr zur Erde gesetzten 
hohen Fackeln; die zweite legt die Rechte auf die Brust und 
senkt die linke Hand; die dritte fasst mit der gesenkten Linken 
das Qewand und hält in der Rechten (eine Patent oder ein 
Qefites). 



788 (89). YotlTreUef an Kybele. 
H. 0,18. B. 0,15. Pent Marmor. Oben weggebrochen. 

Athen. 

Es fehlt der Kopf. — Rechts und links eine Ante. Die 
Göttin, thronend und bekleidet, h&lt in der Rechten eine 
Schale und in der Linken das Tympanon; unten sitzt zu ihrer 
Rechten der Löwe. 



769 (40). WeibUeher Kopt 

H. 0,10. Pent. Marmor. Athen. 

Nase und Kinn sind zerstossen. — Der Kopf ist n. r. ge- 
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neigt und blickt (schmenroU) empor; das reiche Kopfhaar fSllt 
hinten in einem Zopf auf den Nacken herab. 



760 (41). WeibUehe Bfiste. 
IL (des Kopfes) 0,52. Pent. Marmor. Melos. 

Die Nase ist zerstossen; am Hals gebrochen^. — Auf 
einer Basis (mit Gesims und Ablauf; H. 0,12; B. 0,15) steht 
die Büste einer Frau (AvpijXut EvTroo'ut), in Chiton und Mantel : 
düs Haar ist sehr kunstvoll geflochten, so dass es wie ein an- 
liegendes Mfitzchen den Hinterkopf bedeckt; zwei kleine Locken 
kommen hinter den Ohren zum Vorschein. Die Augensterne 
and Brauen sind angegeben. Auf der Basis steht die Inschrift: 

OinEPIBWMIOITHN 

<|)|MnAponäyphai 

ÄNEYnOCIÄNENTW 
lAlWÄYTHCEPrw 

Ol nepißin/Moi nffv 
^ikAif^w Avp)}X.t- 
Av 'Evno^MV SV ri^ 

Gtefunden im Melos (zusammen mit den no. 377 und 378 
des Theseions) h Ty\ ä^a'si Tfifjuv^la, npo^ rtJ^ hiei «p^atu^ 

Vgl. PhiHstor II p. 274 s, 3; Bull, dell' Inst. 1862 p. 86; 
Arch. Anz. 1861 8. 234. 

761 (4S). Kleiner Altar. 

H. 0,16. Dm. oben 0,11; unten 0,13. Pent. Marmor. 

Aegina. ' 

Ein kleiner runder Altar, unten mit Ablauf, oben mit 



*) Der Kopf ist wohl erst sp&ter gefonden worden — wodurch sich 
die Mittkeihmg der Berichterstatter (a. a. 0.) erUftrt, dass die Büste 
ohne Kvff gefondm wftre. 
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Wulst; auf der Oberflache (eise Verdefung. Ringsum eine 
Guirlande, die mit Tänien an drei Bukranien gehalten wird; 
über der einen herabhängenden Schur ist eingemeisselt: 

Afl PO N 

Der Name des Weihenden oder der Gottheit (welcher der 
Altar geweiht werden sollte) sollte erst später hinzugefügt 
werden. 



762 (48). Yotiyrelief an Kybele. 

H. 0,25. B. 0,16. Weisser Marmor. Sehr schlechte Arbeit 

Sparta. 

Die linke Ecke ist weggebrochen. — Rechts und links 
Anten; oben ein Giebel. Die Gröttin, bekleidet und thronend, 
hält in der Rechten die Schale und in der Linken das Tjrm- 
panon. 



768 (44). Bmehstfiek einer yerilerten runden Basis (oder 

eines CtesimsesI)» 

B. 0,22. Porosstein. Flüchtige charakteristische Arbeit 

Aegina. 

Erhalten ist von der figürlichen Darstellung einer runden 
Basis der Kopf eines bärtigen stump&asigen Seäenos^ mit Wein- 
laub bekränzt: unterhalb des Bartes sind noch Reste von 
Weinblättern sichtbar; die Augensterne sind angegeben. Auf 
dem abgeflachten hinteren Theil zwei Locher. Hier und da 
zerstossen. 



764 (45). Bmehstttck eines Harpokrates. 

H. 0,17. Pent. Marmor. Geringe Arbeit Menidi (Acharnae). 

Erhalten sind noch der Kopf^ die Brust und der rechte 
Arm. Auf dem Haupte die Lotosblume, um die Stirn eine 
Tänie, den Zeigefinger der rechten Hand auf dem Mund. An 
der linken Schulter ist der Ansatz emes FoUhoms erhalten. 
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765 (46). MftniiUelier Kopf. 

H. 0,29. Pent Mannor. Athen. 

Die Nase ist zerstossen. Der römische Portraitkopf ist 
bfirtig und hat kurzes Haupthaar; die Augensterne* und Brauen 
sind ang^eben. 

766 (47). WelbUeher Kopf. 

H. 0,14. Weisser Marmor. Feine Arbeit. Karpenesion*). 

Zerstört sind die Nase, der Mund und das Kinn nebst der 
linken Backe. -^ Um das Haar ist eine Binde gelegt, die 
hinten breiter wird und in welcher hinten der Zopf liegt. 

7^7 (48). YotlTrellef an Kybele. 

H. 0,24. B. 0,16. Pent. Marmor. Grobe Arbeit. Athen. 

Es fehlen der Kppf und der linke Unterarm. — Die Gröttin, 
thronend und bekleidet, hält in der Rechten die Schale und 
stützte die Linke (wohl auf das Tympanon). 



768 (49). YotiTrelief an Kybele. 

H, 0,19. B. 0,14. Pent. Marmor. Geringe Arbeit Athen. 

Es fehlen das Gesicht und der rechte Unterarm; auch 
sonst viel bestossen. Die Göttin, thronend und bekleidet, hält 
in der Linken das Tympanon (und in der Rechten wohl die 
Schale) ; auf dem Schooss liegt der Löwe. 



769 (50). Yotiyrelief an Kybele. 

H. 0,11. B. 0,09. Pent. Marmor. Geringe Arbeit. Athen. 

Es fehlen der Kopf und der rechte Arm; auch sonst arg 
zerstossen. Die Göttin, thronend und bekleidet^ hält in der 
Linken das Tympanon. 



*) In Aetolien; fgl. dazu Bursian Geogr. Qriech. I S. 141, 8. 
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770 (51). Kleiner weiblieher Stuez. 

H. 0^20. Pent, Marmor. G^wöhnliQ^e Arbeit. Attik». 

Es fehlen der Kopf, der rechte Arm and der Unlerkorper 
TOD den Hüften an. — Die Frau ist in einen Chiton^ der dieht 
unter den Brüsten gegürtet ist, und in einen Mantel gekleidet, 
der von der linken Schulter über den Racken und Unterleib 
zur linken Seite fnoräckgeht, -m^ er Tom linken Ann an den 
Körper gedrückt wird: in der finkea Hand hält sie einen hohen 
Fackel(?)schafb; der rechte Arm war gesenkt, die rechte Hand 
lag wohl am Mantel. 



771 (62). Bmehstfiek einer Bads mit Besten einer Figur» 

Penl Marmor. Ghite Arbeit. Alben. 

Von einer 0,08 hohen Basis ist ein Stack erhalten mit 
dem 0,28 langen Fuss des linken Spielbeins einer (männlichen} 
Figur. 



772 (58). Dreigestaltige Hekate. 

H. 0,42. Pent. Marmor. Archaistische. Arbeit. Piiaeas. 

Es fehlen die Köpfe der drei Frauengestaken und sammi- 
liche Unta*arme. — Die Fraaen stehen nebMieinander, gerade 
auf beiden Ffissien, in Vorderansicht^ um onen Seulenschafti 
jede in Schuhen und lai^em Doppelchiton, der dicht unter den 
Brüsten gegürtet ist: unter demselben trägt jede ein wollenes 
Gewand mit kurzen Aermeln, das an den Füssen und Schultern 
sichtbar wird. Die Arme waren bei allen gesenkt und fassten 
das Gewand, indem sie es ein wenig emporssogen. Die Haare 
fallen je in zwei langen Locken auf die Brust herab. 



778 (64). Broelwtlick dn«r drahvaM. 

H. 0,37. Dm. ungefikhr 0,30. Fig. 0,17. Pent Marmor. 

Leidliche Arbeit. Athen. 

Erinlten i0i nur dir ^rovdere Battobtheil mmm OnimBt 
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mit der Darstellung, in flachem Relief: n. r. steht mit ge- 
kreuzten Beinen ein härtiger Mann^ in Chiton und Mantel, auf 
den (nicht dargestellten) Stab gestützt, vor einer auf einem 
Lehnstuhl (mit Dedi:e und Fussbank) sitzenden Frau^ welche in 
Chiton und Mantel ist und die Linke auf dem Schooss halt; 
sie reichen sich gegenseitig die rechten H&nde. 



774 (56). Jugendlicher Satyr. 

H. 0,90. Weisser Marmor. Leidlich gute Arbeit. Gefunden 
1860 in Modon (Methone in Messenien). 

Es fehlen der Kopf und beide Arme; hinten wenig be- 
arbeitet. — Auf einer 0,05 hohen Basis steht mit linkem 
Spielbein ein jugendlicher Satyr, am die Brust die Nebris, die 
auf der rechten Schulter zusammengeknüpft ist; die gesenkte 
Linke hielt das Lagobolon, dessen oberes Ende an der Schulter 
noch erhalten ist: iBr die gesenkte Rechte < ist eine Stütze an 
der rechten Hüfte vorhanden. Zu seiner Rechten ein Baum- 
stamm als Stutze. 

Vgl. Peryanoglu im Philister I p. 367. 



775 (56). Dreigestaltige Hekate. 

H. 0,47. Pent. Marmor. Geringe Arbeit. Athen. 

Es fehlen die Köpfe der drei Präuengestalten. — Sie stehen 
gerade auf beiden Füssen, nebeneinander, in Vorderansicht, um 
einen Seulenschaft, je mit Sandalen und einem gegürteten 
Doppelchiton bekleidet; die Haare fallen in Locken auf die 
Brüste herab; die Arme sind sfimmtüch gesenkt und fassen je 
das Ende des Ghitonüberwurfs. 



776 (57). Sonnenuhr. 

H. 0,21. B. 0,24. Pent. Marmor. 

In Gestalst eines behnstuhls (vgl. dazu no. 268): der 
bronzene Gnomon ist noch erhalten. 
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777(58). GrabreUef. 

H. 0,47. B. unten 0,27; oben 0,24. Fig. 0,19. Weisser 
Marmor. Rohe Arbeit. Makedonien. 

Oben ein schmales Gesims; rechts und linlft Anten. — 
Auf einem Lehnstuhl (mit Decke und Fussbank) sitzt n. r. ein 
bfirtiger Mann, in Chiton und Mantel, die Linke erhoben, die 
Rechte auf dem Schooss vor ihm steht ein Knabe (in Mantel), 
der die Rechte hebt und zum Manne emporblickt. Unten die 
Lischrift (in schlechten Buchstaben), von welcher Zeile 2 und 4 
auf Rasur stehen; auch die erste Zeile steht auf Rasur : 

////////IA///eiCIAS 
TCüNANAPI 
AAefASilNH 
. ilHC XAPIN 

£id'ut$ (oder £im$?) 

r({»(v) iv^pi 

'AXe5*5 ' H^' 



778 (69). Sturz einer Aplirodite. 
H. 0,25.' Par. Marmor. Geringe Arb^t Melos. 

Es fehlen der Kopf, der linke Arm Tom Deltoides an, der 
rechte Unterarm und die Beine von den Rnieen an. — Die 
nackte Göttin steht auf dem rechten Bein; die rechte Hand 
lag vor der Scham (Fingeransätze erhalten); der Kopf war 
n. r. geneigt Am linken Schenkel der Ansatz (einer Stütze 
oder eines neben ihr stehenden Gh^fässes?) erhalten. 



•) Oder ist etwa zu lesen: 'A4)poÄ]€ia'ut(s) njS iv&pi *AX€|*(s)- 
fjüifr{fxy\c, yijifWy indem das zweimal vorhandene s vielleicht nur ein ver- 
zierendes Zeichen ist? 
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779 (60). YotiTrelief an Fan und die Kjmplieiu 

H. 0,53. B. 0,70. Weisser Marmor. Arbeit guter Zeit. 

Megalopolis*}. 

Rechts sind die obere und die untere Ecke weggebrochen. 
— Die Einfassung ringsum charackterisirt den Ort der Dar- 
stellung als Höhle: rechts sitzt auf einem Felsstück n. L der 
bärtige gehörnte Party ithyphallisch, mit gekreuzten Thier- 
beinen, die Syrinx blasend, die er mit beiden Händen an den 
Mund hält. Ihm nahen Ton links tanzend drei Frauen y in 
Schuhen Chiton und Mantel: die erste, fast in Vorderansicht**), 
mit rechtem Spielbein, fasst mit der Linken den einen Zipfel 
ihres Mantels, unter dem die Rechte auf der Brust liegt. Die 
zweite, n. r. gewandt, hat den anderen (von der linken Schulter 
rückwärts herabfallenden) Mantelzipfel der ersten Frau mit der 
Rechten gefa&st: sie hebt, auf dem rechten Fuss stehend, das linke 
Bein tanzend ein wenig nach hinten und wirft den Kopf ein 
wenig hintenüber; das Haar ist mit einer Tänie umwunden 
und in einen Zopf zusammengebunden. Ihr Mantel, der von 
der linken Schulter über den Rücken und den Unterleib zur 
linken Schulter zurückgeht, lasst die rechte Schulter frei: seinen 
nach hinten fallenden Zipfel hat die dritte Frau mit der 
Rechten ergriffen, während sie in der Linken vier Aehren und 
einen Mohnkopf hält. Dieselbe, gleichfalls n. r. gewandt, steht 
auf dem rechten Bein und hebt tanzend das linke nach hinten; 
sie ist mit einem Haarnetz geschmückt; ihr Mantel, wie bei 
der vorigen geordnet, lässt auch die rechte Schulter frei; das 
über die linke Schulter geworfene Ende wallt bei der Be- 
wegung auf. 

Abg. Annali dell' Inst. 1863 tav. d'agg. L, 2. 

Vgl. Michaelis ebd. p. 292 ss. 



*) Nach Pittakis (vgl Michaelis L c. p 892);, nach Eustratiadia 
dagegen aus Sparta. 

**) Nach MichaeliB 1. c. p. 294: i capelli onde^anti sono velati 
di retro da una spede dl cuffia — möglich» aber nicht sicher. 
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780 (61). Statuette der sog. LenonDanfselien Athene. 

H. der Figur 0,34. H. der Figuren auf dem Schilde und der 

BasiB nicht ganz 0,04. Die Basis hat H. 0,07; B. 0,20; T.0,15. 

Pent Marmor. Arbeit nicht ToUendet Athen. 

Athene steht gerade aufrecht da, mit ein wenig zurück- 
gezogenem linkem Spielbein: sie ist in gegürtetem Doppelchiton, 
der bis auf die Füsse in steifen Falten herabfällt; der rechte 
Fuss kommt zum Vorschein. Der Gürtel wird von zwei 
Schlangen gebildet, die sich jederseits vom Ejioten vom empor- 
richten; der Chiton ist vorn mit einem gestickten herabgehen- 
den Streifen geschmückt. Eine kleine Aegis, aus zwei gleichen 
Theilen bestehend, liegt symmetrisch über den Schultern und 
der Brust. Auf dem Kopf hat die Göttin einen enganliegenden 
niedrigen Helm, aus dem rechts und links je eine Locke auf 
die Schulter herabfallt. Die gesenkte Linke ruht auf dem 
neben ihr zur Erde gesetzten Schilde; zwischen ihm und der 
Göttin ringelt sich die Schlange empor. Die Rechte ist im 
Ellenbogen ein wenig erhoben und nach oben geöffnet: sie ist 
nicht fertig und firei gearbeitet, vielmehr ist der Marmor unter 
ihr bis zur Basis stehen geblieben. Hinten ist das Figürchen 
nicht ausgearbeitet. 

Auf dem Schilde ist ein Amazonen- und Griechenkampf 
dargestellt, in flachstem Relief, sehr bestossen: oben hebt eis 
Mann (n. 1.) mit beiden Händen einen Stein über den Kopf 
gegen eine ihm entgegen eilende Figur; zwischen beiden liegt 
nach unten eine todte Figur^ die Arme über dem Kopf. Links 
davon hält eine Amazone (n. 1.) eine zweite auf die Ejiiee 
sinkende Gefährtin aufrecht, indem sie die Fallende mit beiden 
Händen unter den Achseln hält. Rechts davon liegt imten ein 
Todter; darüber eilt eine Figur mit einem Schild in der linken 
Hand n. r. hin, wo ein Qrieche (n. r.) eine auf der Flucht hin- 
sii^ende Amazone mit der Linken am Kopf ergreift, üeber 
dieser Gruppe noch zwei Figuren, von denen die eine (höher- 
stehende) n. r. zu fliehen scheint. In der Mitte des Schildes 
ist wohl das Medueenhaupt — doch sehr schwach — ange- 
deutet 

Die Basis (die an den anderen drei Seiten gar nicht be- 
arbeitet ist) ist oben mit einem kleinen Gesims versehen und 
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an der Vorderseite yerzierib : links steht ein Mcerm (?) auf einem 
n. r. gewandten Gespann; davor ein Mann^ welcher sich um- 
zuwenden scheint. Dann drei nebeneinander stehende Figuren^ 
Yon denen zwei je in der Rechten ein langes Skepter halten; 
endlich rechts noch die Andeutung (einer FigurT), 

Das Gesicht der Athene, welches wohl erhalten und aus- 
gearbeitet ist, ist rund und breit, ernst und ruhig; der Hals 
sehr dick. 

Gefxmden im Herbst 1859 westlich von der sog. Pnyx. 

Abgeb. Arch. Ztg. 1860 Taf. 135, 3. 4; 1865 Taf. 196. 
197, 2; Gaz. des beaux Arts VIII (1860) p. 133; AnnaU 
1861 tav. d'agg. OP; Bull. Napol. NS. VUI, 4, 1—4; Conze 
Athenastatue (Leipzig 1865) Taf. 2. 3; Gerhard Akad. Abh. 
Taf. 27, 1. 2; Jahn Popul. Aufs. Taf. I, 1. 2; verbeck Gr. 
Plast. (2. Aufl.) no. 46; Lübke Gesch. der Plast. (2. Aufl.) 
Fig. 63; Lenormant Chefs d'oeuvre de Tart antique. II Serie. 
IV Tome p. 95; Breton Äthanes (II Ed.) p. 203,2; Michaeüs 
Parthenon XV, 1. \a. \h. 

Vgl. — ausser den früheren Besprechungen von Eumanudis 
im Philistor I p. 136 ss; Pervanoglu Arch. Ztg. 1860 S. 21 ff 
und Arch. Anz. 1860 S. 73 f; Bötticher Arch. Ztg. 1860 S. 26 ff 
und Berl. Abg. no. 668; Brunn Bull, dell' Inst. 1860 p. 54 s 
(= Philologus XV (1860) p. 739); Lenormant Gaz. de» beaux arts 
1. c. p. 129 ss; p. 203 ss und p. 278 ss; Maury Rev. arch. NS. I 
(1860, 1) p. 188 s; Wieseler Philol. XV (1860) S. 550 ff und 
734 ff; Rhangabis Bull. Nap. 1. c. p. 9 ss; Bursian Griech. Kunst 
(Ersch-Gruber Bd. 82) S. 437; Gerhard a. a. O. I S. 363, 1; Jahn 
a. a. O. S.213 ff; Overbeck Ber. der Sfichs. Ges. 1861 S. 2 ff und 
1868 S. 93 ff sowie Gesch. der Gr. Plast. P S. 224 ff; Lübke a. 
a. O. S. 121 f; Friederichs Berl. Ant. Bildw. I no. 81; Ke- 
kule Bonn. Kuntsmus. no. 136 — besonders Conze Annali 1861 
p. 334 ss; Arch. Ztg. 1865 S. 39 ff; Athenastatue (Leipzig 
1865) S. 7 ff und abschUessend Michaelis a. a. O. S. 273 ff. 



781(62). SatyrkSpfchen. 

H. 0,06. Par. Marmor. Feine Arbeit. Athen. 

Die Nase ist bestossen. Der Kopf (der zu einer Statuette 

Heydemann, Atbeniscbe Marmorwerke. 19 
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gehörte) hat Spitzabren und iber der Stirn anlieg^ade Höm- 
cben^ sonst zeigt er keinen thieridchen Zug; um das hinten in 
einen Zopf gefasste Haar liegt ^ine Tänie, deren Enden auf 
den Hals herabfallen; der Kopf ist n, L hintenüber geneigt. 



782 (68). Basis mit Besten einer Statuette» 

H. 0,11. Pent. Marmor. Geringe Arbeit. 

Auf einer 0,04 hohen ovalen Basis (mit Ablauf und Ge- 
sims) sind Yon einer^ männlichen n. 1. stehenden Figur das 
rechte Bein bis zum Knie und der linke Fuss vorhanden : neben 
ihr zur Rechten ringelt sich eine grosse Schlange empor und 
finden sich zur Linken die Reste eines (Baumstammes^). 

Wohl Asklepios? 



783 (64). Bmchstttck einer Karyatiden. 

H. 0,18. Pent. Marmor. 

Erhalten ist der Kopf (mit Tänie und Epheukran^) einer 
Karyatide, welche vor einem Pfeiler stand und auf dem Haupt 
eine 0,06 hohe Console trägt. 



784 (65). Statuette einer Faekeltrftererin. 

H. 0,14. Pent. Marmor. Leidliche Arbeit. Athen. 

Es fehlen der Kopf, der rechte Unterarm und der obere 
Theil der Fackel; hinten nicht bearbeitet. — Die Frau, in 
Schuhen Chiton und langem Mantel, der die rechte Schulter 
und Brust freilässt, hält in der gesenkten Linken den hohen 
zui^ Erde gesetzten Fackelschaft. 



785 (66). Statuette eines Eros. 

L. 0,20. Weisser Marmor, (xewöhnliche Arbeit. Kleitor. 

Es fehlen beide Füsse von den Knieen an; das Gesicht 
und die Arme sind zerstossen. — Auf einer felsigen Basis ist 
ein Löwenfell ausgebreitet, auf dem Eros strafend lie^: er 
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stützt sich ein wenig auf den linken Ellenbogen^ die linke Hand 
auf den Kopf legend, während die über der Brust liegende 
Rechte eine (Keule?) hSit; hinter ihm liegen Köcher und Bogen. 
Quer über den Kopf liegt von hinten nach vom eine Haar- 
flechte (Tgl. Bo. 232, Anm. 2). An den Locken flowie an 
de& Wa&n sind Bohiiöcher vorbanden. 



786 (67). Brnchstttek elBes Reliefs. 

H. 0,47. B, 0,43. Weisser Marmor. Arbeit ungleich (in den 
Gewändern leidlich, in den Gesichtern roh). 

Rechts abgebrochen. — Links steht n. r. eine Frau, in 
Vorderansicht, mit linkem Spielbein, in Sandalen Chiton po- 
deres und Mantel, der das Hinterhaupt verhüllt und die rechte 
Brust freilässt, die Rechte im Ellenbogen (um den Mantel ge- 
wickelt) betend erhoben: in der gesenkten Rechten hält sie eine 
Tänie, welche eine rechts neben ihr stehende Frau in der ge- 
senkten Linken gleichfalls hielt; diese Frau (n. r.), mit rechtem 
Spielbein, in Schuhen gegürtetem Chiton und Mantel, der die 
rechte Schulter und Brust freilässt, streckt die erhobene Rechte 
vor; ihre Haare sind in einen 2iOpf gebunden. Von einer 
dritten befindlichen Figur (n. r.), welche die Tänie gleichfalls 
gefasst hielt, sind noch die Ferse und die Gewandung des 
rechten (Spiel-)beins erhalten. 



787 (68). Bracbstflek eines Reliefiu 

H 0,25. B. 0,24. Pent. Marmor. Gewöhnliche Arbeit 

Yon einer romischen Opferscene sind vor einem Altar (mit 
Volutenbekrönung) ein n. r. gewandter Stier und ein Opfer- 
diener (der Kopf weggebrochen) erhalten', welcher neben dem 
Thiere n. r. vorwärts geht und, um den Unterleib einen Schurz, in 
der vorgestreckten Linken eine Schale, die Rechte ein wenig 
erhebt. Unter dem Mann sind noch der linke Fuss und der 
Mantelz^pfel einer Figur (n. r.) erhalten. 

19* 
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788(69). YotiyreUef. 

H. 0,17. B. 0,13. Weisser Marmor. Rohe Arbeit 

Thrakien. 

Ringsum eingefasst. — Auf einem n. r. gewandten Rosse 
sitzt ein Mann, in kurzem Chiton und flatternder Chlamys, das 
Gesicht in Vorderansicht. Unten die unverständliche Inschrift 
(in sehr schlechen Buchstaben) : 

50TYrjW////0YKAZEME 

or 

^ Ein ganz ähnliches Relief (H. 0,14; B. 0,11) findet sich 
in der archäologischen Gesellschaft (no. 42 des Inventar iums) : 
beide gefunden sv Udl^ctprl^ixlix) ri\<; (dpdüyig. 



789 (70). WeibUehe kleine Figrnr. 

H. 0,49. Pent. Marmor. Leidliche Arbeit. 

Es fehlen der Kopf, die rechte Schulter und der rechte 
Fuss (mit einem Theil der längüch runden 0,06 hohen Basis) 
des Mädchens, ferner der Kopf des Vogels. — Ein Mädchen, 
mit linkem Spielbein, in gegürtetem Doppelchiton^ drückt mit 
beiden Händen einen Vogel an die Brust. 



790 (71). YotiTreUef an Kybele. 

H. 0,30. B. 0,17. Pent. Marmor. Grobe Arbeit. Athen. 

Es fehlt der obere Theil des Reliefs mit dem Kopf der 
Göttin, femer der linke Arm und der rechte Unterarm. — Die 
Göttin, bekleidet und thronend, hält in der Rechten die Schale 
(und hielt in der Linken das Tympanon): §iuf dem Schooss 
liegt n. 1. der Löwe. 



791 (72). Sturz eines Jfinglings. 

H. 0,31. Par. Marmor. Gute Arbeit. Athen. 

Es fehlen der Kopf (der angesetzt war; das Zapfenloch 
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vorhanden), der ganze rechte Arm, der linke vom Deltoides 
an, der rechte Fuss yom Knie an und der linke voni Schenkel 
an; femer die Basis und der grösste Theil des Felsensitzes. — 
Der Jüngling (mitten durchgebrochen) sitzt auf einem Felsen, 
den Oberkörper n, 1. wendend; das Lockenhaar fällt in den 
Nacken herab: um den Hals ist (mit einem Knopf auf der 
rechten Schulter) die Chlamys geknüpft, deren herabfallendes 
Ende wohl um den linken Unterarm gewickelt war. Am 
äusseren rechten Knie ist der Ansatz (einer Figur? eines At- 
tributs?) vorhanden. Gehörte der Sturz etwa zu einer Gruppe? 



792 (78). Kleiner weiblicher Sturz. 

H. 0,25. Fent. Marmor. Leidliche Arbeit. 

Es fehlen der Kopf, der rechte Arm imd die Füsse. — 
Eine Frau, mit rechtem Spielbein, in Chiton und Mantel, welcher 
die linke Seite sowie den Unterleib verhüllt und unter welchem 
die Linke mit der oberen Fläche an die Seite gelegt ist. 



798 (74). Basis mit den Besten einer Fignr. 
Par. Marmor. Feine Arbeit. 

Erhalten ist eine hinten beschädigte Basis (H. 0,02; 
B. 0,21; T. 0,13) mit einem 0,1 4 hohen Baumstamm (Dm. 0,05) 
und — vor demselben — mit dem linken Fuss (H. 0,06) und den 
Zehen des rechten Fusses einer eilig n. 1. laufenden Figur, in 
Sandalen: zwischen dem Baumstamm und dem linken Fuss ist 
noch ein Ansatz (L. 0,03; B. 0,02) vorhanden. 



794 (75). Kopf des (Sarapis!). 

H. 0,36. Weisser Marmor. Sehr bestossen. 

Der männliche Kopf zeigt ein längliches Gesicht, mit her- 
abwallendem Haupt- und Barthaar, auf der Stirn Runzeln ; der 
Ausdruck ist ernst. Ueber der Stirn findet sich ein Loch (zum 
Einsetzen des metallenen Modios?). 
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795 (76). Brneltstfiok eines Reliefs. 

H. 0,30. B. 0,11. Pent. Marmor. 

Erhalten sind Kopf Hals und Vorderbeine (bis zu den 
Enieen) eines ruhig n. 1. stehenden Pferdes^ dessen Zaum die 
vorgestreckte rechte Hand eines daneben stehendes Mannes 
(n. 1.) hält, von dem nur noch der rechte Arm erhalten ist. Oben 
ist die Reliefsplatte eingefasst. 

796 (77). WeibUeher Kopf. 

H. 0,33. Par. Marmor. Sehr gute Arbeit. 

Erhalten ist — von einer weiblichen Statue — der Kopf, 
dessen Nase und Lippen sehr bestossen sind: über der Stirn 
eine Haarschleife, über dem Hinterhaupt ein Schleier (den die 
Frau mit der Rechten wohl nach vom zog). 

797 (78). BraclistficlE einer weibliehen Kopfes. 

H. 0,12. Pent. Marmor. Gute Arbeit. 

Erhalten ist der Oberkopf mit den Augen (das rechte nur 
zur Hälfte vorhanden) eines Mädchens, mit einem Lorbeerkranz 
geschmückt. Die Arbeit ahmt Bronzetechnik nach. 

798 (79). Weiblielier Kopf. 

H. 0,23. l*ent. Marmor. Gewöhnliche Arbeit römischer Zeit. 

Athen. 

Nase und Lippen sind bestossen. — Das Haar liegt vom 
in einer Flechte (unter welcher Löckchen hervortreten) über der 
Stirn: hinten ist das Haar in dünnen Flechtchen oberhalb des 
Zopfes viermal hin und her gelegt. Die Augensterne sind an- 
gegeben. 

799 (80). Kopf eines Jünglings. 

H. 0,23. Pent. Marmor. Gute Arbeit römischer Zeit. Athen. 

Die Nasenspitze und die Unterlippe sind weggebrochen. — 
Der bartlose Kopf hat knrzes wolliges Haar. 
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800 <S1)» Grabrelief (sog. Todtenmahl)» 

H. 0,33. B. unten 0,50; oben 0,48. Pent. Marmor. Ober- 
fläche mitgenommen. 

Unten ein Zapfen (vgl. no. 95 Anm.). — Rechts und 
links Anten, die ein Gesims mit Dachantefixen tragen. Auf 
einer Kline liegt ein bärtiger Mann, den linken Ellenbogen auf 
ein Kissen gestützt, unterwärts bemäntelt, auf dem (in Vorder- 
ansicht befindlichen) Kopfe den Modios: er hält in der Linken 
eine Schale gegen die Brust und streckt die rechte Hand aus 
zu der an seinem Fussende n. r. sitzenden Frau, welche, in 
Chiton und Mantel, die gekreuzten Füsse auf eine Fussbank 
gesetzt hat und in den beiden Händen eine Schlange hält. Vor 
ihnen beiden steht ein länglicher yiereckiger Tisch, mit Früchten; 
unter demselben liegt n. r. ein (Molosser?) Äwnrf. Recht neben 
dem Tisch steht ein Krater und ein nackter Knabe (n. L), der 
in der gesenkten Linken eine Schale hält und die Rechte (mit 
einem Gefäss) in den Krater gesteckt hat; links neben dem 
Tisch steht ein kleiner Altar: daneben führt ein Knabe (in 
Exomis) ein Schwein herbei, die Rechte auf das Thier legend 
und in der Linken eine Schale (über dem Altar) haltend. 
Hinter ihm und der oben beschriebenen Frau folgen noch drei 
kleinere Figuren (n. r.), je den rechten Arm zum Gebet er- 
hebend: zuerst ein bärtiger Mann, in Chiton und Mantel; dann 
zwei Frauen, in Schuhen Chiton und Mantel, der bei der 
ersteren Frau den Hinterkopf verhüllt. 

Vgl. Pervanoglu Familienmahl S. 21, 40. 

801 (82). M&mili<^r Kopf. 

H. 0,24. Pent. Marmor. Leidlich gute Arbeit römischer Zeit. 

Nase und Oberlippe sind beschädigt; Augensterne und 
Brauen sind angegeben. — Der Kopf stellt das Portrait eines 
ältlichen Römers da, in kurzem Bart. 



802 (88). Brnchstfiek eines Grabreliefs. 

H. 0,56. B. 0,36. Pent. Marmor. Arbeit guter Zeit. 

Erhalten ist neben der rechten Einfassung ein n. L ge- 
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wandter Jüngling (die Beine von den Hüften an fehlen) : in der ge- 
senkten Linken (der wenig erhobene Unterarm ist weggebrochen) 
hält er einen Vogel und senkt das Haupt (die Nase bestossen) ; 
seine Chlamjs liegt über der linken Schulter und ist um den 
linken Unterarm gewickelt. 



808 (84). Braohstflck eines €h-abreliefs. 

H. 0,77. B. 0,21. Pent. Marmor. Leidliche Arbdt. 

Erhalten ist die rechte Seite des Reliefs mit einem n. 1. 
mit linkem Spielbein stehenden Jünglinge^ der in der gesenkten 
Linken ein Schwert hält: seine rechte Seite und beide Beine 
von den Eaiieen an fehlen. Er neigt den Kopf ein wenig nach 
vom, um die Stirn eine breite Tähie (mit Lorbeerzweigver- 
zierung) ; der kurze gegürtete Chiton, der auf der linken Schulter 
von einem Knopf gehalten wird, lässt die rechte Schulter nebst 
Brust frei. Der Kopf ist sehr klein; das plattgedrückte Profil 
ist verhauen. 



804(85). GrabreUef. 

H. 0,76. B. unten 0,44; oben 0,41. Pent. Marmor. Arbeit 

guter Zeit. Piraeus. 

Wohl erhalten. Oben Gesims mit flachem Giebel und 
Akroterien (das mittlere ist weggebrochen). — Auf einem Lehn- 
stuhl (mit Fussbank) sitzt n. r. eine Frau^ in Chiton und 
Mantel, der das Hinterhaupt verhüllt, die Linke auf dem 
Schooss: sie reicht die Rechte einer vor ihr stehenden Frau 
(Brust sehr flach), welche, in Chiton und Mantel, die Linke 
senkt, die Rechte aber gleichfalls darreicht. Unten die In- 
schrift: 

ENOAAEAPISCTYAAAKEITAI 
PAISAPICSTnNOCTEkAIPO^IAAHC 

«ß<|>pn NrnovrATE p 
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TToug ' Apio'orwvog*) t€ xa\ '^PoiiK'hfi, 
o'ixl^pwv y\ w ^yyöLrep. 

Gefunden den 24. Juni 1850 €15 to npog to ßopeiov t^; 
Ileip(ÜKv\g Xep<rowj(rou nohjAvSpiov rovi Ayi/iiov rovrov. 
Vgl. Eph. arch. I, 2611; Kum. 2629. 



9^ (86). yotirrelief des Askleplades, Sohnes des Melidoros, 

Tom Jahre 128 y« Chr. 

H. 0,78. B. unten 0,47; oben 0,43. Fig. 0,27. Weisser Mar- 
mor. Verwittert Nikaia (in Bithynien) **). 

Oben Gesims; unten ein Zapfen (H. 0,06; B. 0,40; vgl. 
no. 95 Anm.). — Die Darstellung ist ringsum eingefasst: rechts 
steht ein (bartloser) Gott (Zeus)^ in Vorderansicht mit linkem 
Spielbein, in Chiton und Mantel, in der erhobenen Linken ein 
langes Skepter zur Erde setzend, in der Rechten eine Schale 
haltend, mit der er auf dem links befindlichen Altar iibirt. 
Neben dem Altar hinten ein Lorbeer (?)baum, in dem auf einem 
Ast n. r. ein Vogel (Adler) sitzt; vom ein Schaf, das ein 
Knabe (in Chiton) fuhrt, indem er die Rechte auf den Rücken 
des Thieres gelegt hat. Hinter dem Knaben steht in Vorder- 
ansicht ein Mädchen (in Chiton), das in der gesenkten Rechten 
eine Kanne, mit der Linken auf dem Kopf einen breiten nie- 
drigen Korb (oder eine Schüssel?) hält. Links noch ein n. r. 
gewandter Mann (' Acx^yinidS^g MehSiupov), in Mantel, aus d«n 
er die Rechte vorstreckt. Unten die Inschrift: 

OIOIALITAIAEKAHPIAAHNMEAlAnPoY 
lEPßTEVEANTAKAAßSKAIAEIßE 
ENTßlTETAPTßlKAIEBAoMHKoZTßl 
KAIEKAToETniETEIEZTEOANnZAN 
THTEZTHAHI KAIETE0ANniANOINn 
METATAINIAE ^lABIOY 



•) Zum aa vgl. Franz Eiern, epigr. gr p. 49; Minervini Bull. Nap. 
NS. IV p. 78; u. a. m. 

••) Nach Wescher fl. c.) dagegen auf Thera gefanden - eine 
Fundnotiz, die auf Pittakis zurückgeht jmd falsch ist. 
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Ol ^i0t(nT0&f 'A(ncKif)rrtfib^*)i^ "WLehSiupov 
iepiureuCAVTA Kcthjjq xoti il^uüg 
ev TW TBTcLprw Tttä kß^/JLypioa^ijS *) 
xoci hcitrooTw Urei e<rT€i^öivw(röiv 

jjieTd roLm ocg ^tt ßlov, 

Gef. xitra. rifv 7rspul>^p€ioLv rvjq Ntx*iAs sv e'Kcl<r<rovi 'AtriA; vgl. 
dazu DO. 740. 

Abg. Conze Reise auf Lesbos Taf. 18; Luders Dionysische 
Kunstier Taf. 1. 

Vgl. Postolakka im Aion vom 23. März 1859; Cooze 
a. a. O. S. 61 ff; Wescher Rev. arch. NS. XU. (1865,2) p. 
214 SS, A (= Philol. TXIII. (1866) S. 703 f.); Lüders a. 
a. O. S. 8f; S. 24 und S. 165, 44 a. 

Die Inschrift vgl. noch bei Petersen Urspr. und Alter der 
Hesiod. Theog. (Hamburg 1862) S. 45, I. 

806 (87)* Totiyrelief der Stratonike, Tochter des Mene- 

krateS) yom Jahre 119 r. Cbr, 

H. 0,82. B. 0,38. Fig. oben 0,26; unten 0,14. Weisser 
Marmor. Verwittert. Nikaia (in Bithynien)**). 

Oben Gesims. Zwei eingerahmte Reliefdarstellungen, durch 
einen 0,07 breiten Streifen getrennt, sind eine über der anderen 
angebracht. — Im oberen Relief steht in der Mitte Apoüon , in 
Vorderansicht, mit rechtem Spielbein, in gegürtetem Ritharöden- 
chiton und langem Mantel, auf dem Kopf eine Haarschleife; 
er hält in der Linken eine grosse Leier, in der gesenkten 
Rechten eine Schale , mit der er auf den zur Linken stehenden 
Altar libirt. Dem Altar naht ein Kind (n. r.), welches die 
Rechte auf das neben dem Altar stehende Schaf legt; hinter 
dem Altar ist das Obertheil einer bekleideten (wohl männ- 
lichen***)) Figur sichtbar, welche n. r. gewandt ist und eifrig 

*) D. i. nach Gonze's richtiger Berechnung (a. a. 0.),di6 sich auf 
Borghesi's Aufsatz sulV era hiHnica (Oeuvres numismat. II p. 345 ss) 
stützt: 123 V. Chr. (631 d. St. Rom = Ol. 164, 2). 

**) Nach Wescher dagegen auf Thera gefanden ~ eine Fundnotiz, 
die auf Pittakifl zurückgeht und faUch ist. 

*) Nach Gonze möglicherweise wege^ der Haartracht ein Mädchen* 



•*•> 
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« 

die Doppelflöte bläst. Hinter dem Kinde folgt n. r. mit rech- 
tem Spielbein eine Frau (ZSTpAroi/«>) M€ve)ep«rou), in Chiton und 
Mantel, der das Hinterhaupt verhüllt; sie streckt betend die 
Rechte aus dem Mantel vor. Zwischen diesen drei Figuren 
und dem ApoUon erhebt sich hinten ein Lorbeerbaum. Rechts 
neben dem Gott thront Kybele^ in Vorderansicht, in gegürtetem 
Chiton und Mantel, auf dem Haupte den Modios, die Linke 
auf das Tympanon legend und in der gesenkten Rechten eine 
Schale haltend; neben ihr links liegt am Boden der Lowe. 

Im unteren Relief liegen auf einer hohen langeil Kline zehn 
Männer^ je auf den linken Ellenbogen gestützt, die bärtigen 
Gesichter in Vorderansicht, mit Ausnahme der ersten*) und 
vierten Figur (von der Linken des Beschauers an gerechnet), 
welche beide n. 1. blicken ; sie sind alle in Chiton und Mantel, 
der sie unterwärts und an der linken Schulter bekleidet, und 
halten alle (?) in der linken Hand tiefe Schalen. Vor ihnen 
sind rechts zwei Bratspiesse mit Fleischstücken angedeutet; 
dann folgt links ein n. r. gewandter Knabe (in Chiton), der vor 
einem breiten niedrigen Krater**) steht, dessen Deckel er mit 
der Linken aufhebt. Hinter dem Knaben ein hoher Krater, 
neben dem ein zweiter Knabe in Chiton n. r. steht, welcher 
mit der Rechten eine Kanne in den Krater zu stecken im Be- 
griff ist; er wendet den Kopf n. L zu einem dritten Knaben, 
welcher eilig n. r. herbeikommt, in der gesenkten Linken viel- 
leicht eine Kanne und in der erhobenen Rechten eine Blumen- 
schnnr (?) hält. Links sitzt in Vorderansicht noch ein Knabe, 
die Querflöte blasend, und neben ihm n. r. ein fünfter Knabe, 
der die Doppelflöte bläst; beide bemäntelt. Darunter die Inschrift: 

*) Diese Fi^or könnte allenfalls weiblich sein ; doch haben Posto- 
lakka und Gonze wohl Recht, sie glekh&lls far männlich zu halten. 

**) CoQze'fi Abbildung giebt zwischen den Bratspieasen und dem 
terinenartigen Krater, dessen Deckel der Knabe hebt, noch einen «^toetfen 
gro$$en Krater, den ich üljjBrsehen habe. 
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OI0IAEITAIKAI0I AZITIAEr 

ETEtANnZANZTPATONIHHNMENEkP 

OYIEPA»)TEYZAEANENTßlHKAIO»»)KAI.. 

TEIMHTPIKYBEAHKAIAnoAAnNIZTE4>A 

irPAnTniENCTHAAllKAIKHPvKTßlZYNTA 

AIKAIAAAßlZTE<|)ANßlKHPYKTßl€YNTA 

AI ENTHITOY^ I oZZYNArßfAAHIEAOHZA*") 

ov lepitrevctiLO'Av sv riu ^ kcli ö xAi{ßf) f- 
reiff)/ijLv\rpi KußeXvi xtti ^Ano'Khüvi (rT6^oe-[vw- 
5. i ypATm^ SV (rTijX,X(ij) kou Kvipvxrw avv tä[ivi 

* Koci olXXa) (rr£<J)avtü xifpuKTiu (Tuv t*[ivi- 

* Iv Tif rov Aiog (ruvctywyvi (i^iktcyA^'^a'OLa'eLv) 

Hinten eine viereckige Vertiefung (zur Verdubelung)?) 

Gefunden tulta ri^v nepi^^peutv r>fs NtJCÄi*; ev e'KcKTO'ovi 'Airi*; 
Tgl. dazu no. 740. 

Abg. Conze Reise auf Lesbos Taf. 19; Lüders Dionysische 
Künstler. Taf. 2. 

Vgl. Newton Arch. Anz. 1854 S. 513, 3; Postolakka im 



*) Der Buchstabe ist nach obenhin verwischt; Conze und die 
Uebrigen: Uq ü jsvaaacty» 

**) Mordtmann (bei Petersen) las irrthümlich: A und ebenso inr- 
thümlich Zeile 6: lTait^()aiSf und Zeile l'.Jtov, 

***) So las ich (ohne die übrigen Abschriften zu kennen); Posto- 
lakka fast ebenso: avpaytayrn MEAOHZA; Mordtmann (bei Pe- 
tersen): ANEOHZAN; Wescher: awctytayr^i [a\ya»riatxa[ayV, 
der Anonymus im Philologus : avyayoDyrn xcä ^A&rivaq ; Conze avraycDyri 
C|)AArAOHEAE, was K. Keü (bei Conze a. a. 0. S. 62): 
(plt]kay[t^&fiaaa[ay zu lesen Torschlägt — wohl die einfachste Berich- 
tigung dieser verdorbenen Stelle. 

f ) So lasen noch Conze und die Uebrigen; ich konnte diesen Buch- 
staben und den folgenden nicht mehr sicher lesen. 

ff) D. i. nach Conze's richtiger Berechnung (a. a. ), die sich auf 
Borghesi's AuÜBatz sulf era bitimca (Oeuvres numismai II p. 345 ss) 
stutzt: 119 V. Chr. (635 d. St. Born = OL 165, 2). 
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Aion vom 23. März 1859; Con2se a. a. O. S. 61 ff; Wescher Rev. 
arch. NS. XII (1865, 2) p. 214 se, b (=P1u1o1. XXIII. (1866) 
S. 704.) Lüders a. a. O. S. 9 f ; S. 24 und S. 165, 44 b. 

Die Inschrift vgl. noch bei Petersen Ürspr. und Alter der 
Hesiod. Theogonie (Hamburg 1862) S. 45, II. 

807(88). «rabreUef. 

H. 0,60. B. 0,63. Pent. Marmor. Sehr bestossen. Athen. 

Rechts und links Anten; oben Gesims mit Dach und Ante- 
fixen. — Auf einer Kline (mit Decke) liegt ein bärtiger Manm^ 
auf den linken Ellenbogen gestützt, unterwärts bemäntelt; neben 
ihm sitzt links eine Frau^ in Chiton und Mantel, mit dem 
linken Arm sich auf seinen Schoss lehnend und den Ober- 
körper sowie das Gesicht zu ihm wendend; ihre Rechte liegt 
über der Brust auf ihrer linken Hand. Neben dem Manne 
steht rechts ein nackter Jüngling (n. 1.), mit linkem Spielbein, 
die Linke gesenkt. Von links nahen ihnen drei Figuren^ in 
Mänteln, wohl alle männlich, die Rechte anbetend vorgestreckt: 
neben ihnen ein kleines Kind^ bekleidet und gleichfalls n. r. 
gewandt, über ihnen ein Pferdekopf mit Zügel, n. r. gerichtet. 
Die Köpfe der Figuren sind sämmtlich sehr bestossen. 

808 (89). Mämüicher Kopf. 

H. 0,27. Pent Marmor. Sehr gute Arbeit. Athen. 

Die Nasenspitze ist beschädigt. Der Kopf ist das Porträt 
eines Römers, in krausem Haar und dichtem Bart. 
Gefunden bei der Hagia Triada. 

809 (90). Männliche Bflste. 

H. 0,62. Weisser Marmor. Leidliche römische Arbeit. Thera.*) 

Die Nasenspitze und der linke Ohrzipfel sind beschädigt. — 
Unten ein 0,06 hoher Untersatz, dessen (besonders angesetztes) 
Vordertheil mit einer Palmette verziert ist. Die Büste ist mit 
der Brust, den Schultern und den Armansätzen dargestellt: 

*) So nach Eustratiadis ; nach Rhusopulos dagegen wäre die Büste 
(in der er Caracalla erkennen möchte) in Melos gefunden: vgl. Bull, 
dell* Inst. 1866 p. 111. 
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der Kopf, ein römisches Portrat, ist ein wenig n. r. gewimdt, 
mit herausforderndem bestimmten Ausdruck; die Augensterne 
und Brauen sind ang^eben. 

810 (91). Mftdchenkopf. 

H. 0,17. Pent. Marmor. Leidliche Arbeit Sehr bestossen. 

Athen. 

Der Kopf ist n. r. ein ganz wenig erhoben und l£chelt; 
der Zopf ist Ton hinten quer über den Kopf gejegt (ygl. 
no. 232, Anm. 2.). 

811(92). Weiblicher Kopf. 

H. 0,24. Weisser Marmor. Arbeit römischer Zeit. Sparta. 

Die Nasenspitze ist weggebrochen, das Kinn bestossen. — 
Der Kopf ist das Porträt einer Römerin ; das Haar ist in einen 
Zopf vereinigt, der sich schneckenartig um den Hinterkopf 
legt. Die Augensterne und Brauen sind angegeben. 

812 (98). Sturz einer Artemis. 

H. 0,52. Weisser (Par?) Marmor. Gute Arbeit. Kalydon. 

Es fehlen der Kopf (der eingesetzt war), beide Arme von 
den Deltoides an und beide Beine von den Knieen an; quer 
durchgebrochen. — Artemis steht da mit linken Spielbein; sie 
ist in einen kurzen Doppelchiton, desses kurze genestelte 
Aermel von Achselbändern auf den Schultern gehalten werden, 
und in einen Mantel gekleidet, der so um den Leib gewickelt ist, 
dass der eine Zipfel über die linke Schulter und der andere vom 
herabfällt; auf den Rücken hat sie den (beschädigten) Köcher, 
dessen Band quer über die Brust und die rechte Schulter 
läuft. Die rechte (theilweise erhaltene) Hand liegt an der 
rechten Hüfte: die linke Schulter ist sehr erhoben; der ge- 
senkte linke Arm stützte sich auf einen Pfeiler, dessen Be- 
rührungsfläche am linken Schenkel sichtbar ist. 

818 (94). Brndtstflek eines Grabrelief». 

H. 0,43. B. 0,16. Fig. 0,12. Pent. Marmor. Gewöhnliche 
Arbeit. Oben unten und rechts bestossen. 

Erhalten ist -^ von der ringsum eingefassten Darstellung in 
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Flachrelief — eine auf einem Lehnstahl (mit Kissen) n. r. sitzende 
JPVatt (npo(rou(riÄ) *), in Chiton und Mantel, welche beide Hände 
ruhig in den Schoos legt. Oben die Inschrift: 

rPOCOY«l[A 



814 (95). WeibUeher Kopf. 

H. (mit Hals) 0^38. Pent. Marmor. Sehr gute Arbeit romisahw 

Zeit. K^phisia. 

Die Nase fehlt; der Hinterkopf ist beschädigt. Zu einer 
Statue gehörig, wie die Zapfenyerlängerung des Halses zeigt. 
— Der Kopf ist das Porträt einei* Römerin, ein wenig n. 1. 
geneigt, mit schmachtendem Blick**); die Augensterne und 
Brauen sind angegeben. Das Haar föllt jederseits in einer 
Locke auf den Hals; hinten ist es in einen Zopf gebunden, 
der schneckenartig üüi den Hinterkopf gelegt war; über der 
Stirn eine kleine Haarschleife. 



815 (96). Kleine Grappe. 

H. 0,20. Pent. Marmor. Geringe Arbeit. Megara. 

Es fehlen der Kopf und der linke Arm (vom Ellenbogen 
an) der Frau ; das Gesicht des Kindes ist zerstossen. — Relief- 
artig gearbeitet (B. 0,11): eine JPVäw, in Chiton und Mantel, 
der die rechte Schulter und Brust frei lässt, steht mit linkem 
Spielbein da, die Linke hoch erhebend (und wahrscheinlich 
das Gewand über die linke Schulter ziehend); ihre gesenkte 
Rechte liegt beschützend am Kopfe eines kleinen neben ihr 
stehenden (wohl männlichen) Kindes^ in Mantel (der die rechte 
Schulter nebst Arm frei lässt) und mit rechtem Spielbein: seine 
auf der Brust liegende Rechte trägt einen (Vogel? oder einen 
Ball?). Hinter dem Kinde ist eine Stele (?) angedeutet. 



*) Derselbe Name auch bei Kum. p. 451, 3274, ß, 
**) Vielleicht wat sie «ils Venus dar^stellt? 
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No. 816—837 Sind schon im Hof des 
neuen Museums an der Patissiastrasse befindliolL 

816(97). GrabreUef. 

H. 1,45. B. 0,67. Fig. 0,32. Pent. Marmor. Sehr ver- 
wittert und oben bestossen. Keratia. 

Es ist eine grosse einhenkelige Grabvase (H. 1,13) darge- 
stellt, in ziemlich hohem Relief; auf dieser in Flachrelief die 
folgende DarsteUung (oben und unten eingefasst): links steht 
n. r. mit rechtem Spielbein ein bärtiger Mcmn^ in kurzem 
Chiton und Mantel, in der Linken Schild und Lanze haltend: 
er reicht die Rechte einem vor ihm befindlichen bärtigen 
Manne^ der die dargebotene Hand mit der Rechten ergreift; 
derselbe, in den Mantel gewickelt, kreuzt die Beine und lehnt 
sich vornüber auf einen (nicht dargestellten, durch Malerei 
ergänzten) Stab in der linken Hand. Zwischen Beiden steht 
n. r. ein Knäbldn, in Mantel, die Hand zum letztbeschriebenen 
Mann emporstreckend; hinter demselben Mann steht noch ein 
zweiter Knabe (in Mantel), und dann eine i^raw, in Chiton und 
Mantel, welche die Rechte gesenkt und die Linke auf der Brust 
hat. Rechts und Links von der Grabvase sind auf der Relief- 
platte zwei Alabastra (H. 0,52) aufgestellt, in Halbrelief*). 



817(98). Grabseiüe. 

H. 1,28. Dm. 0,44. Fig. 0,59. Pent. Marmor. Grobe Arbeit. 

Oben und unten bectossen. 

Die Gesichter der Figuren sind weggebrochen; die Hände 
sind beschädigt. — Oben ein Wulst. — Vorn steht in einer 
Vertiefung ein Mann^ in Vorderansicht mit rechtem Spielbein, 
in Chiton und Mantel, die Linke gesenkt und die Rechte auf 
der Brust. Neben ihm links steht ein Knabey in Vorderan- 
sicht, mit linkem übergeschlagenem Bein, in kurzem gegürtetem 



*) Ebenso ist z. B. auf dem Grabstein der Phanylla CSla^iv) im 
Varvakeion eine grosse Lekythos zwischen zwei kleinen Alabastra ge- 
meisselt (Kum. no. 914). 
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Chiton, welcher den linken Unterarm über den Bauch gelegt und 
den rechten Ellenbogen auf die linke Hand gestutzt hat, wfihrend 
die Rechte unter dem Kinn liegt, üeber dieser Darstellung 
eine Inschrifbtafel (die Inschrift ist wegrasirt). Oben und in 
der Mitte der Vorderseite finden sich rechts und links je swei 
Löcher (für Stifte; Tgl. dazu no. 47 Anm.). 

818(99). Basis. 

H. 0,57. B. 0,85. T. 0,77. Hjm. Marmor. Oben bestossen. 

Oberfläche angegriffen. Athen. 

Die Basis hat unten Ablauf, oben ausladendes Gesims 
(mit Kymation), und ist an drei Seiten mit je einem Lorber- 
kranz geschmückt; die hintere Langseite ist unbearbeitet. An 
der Vorderseite scheint eine Inschrift gestanden zu haben? 

Gefunden neben der Enneakrunos. 

819 (100). Einhenkelige Grabrase. 

H. 0,70. U. 1,14. Pent. Marmor. 

Es fehlen der Fuss und der Hals nebst Henkel. — Am 
Bauch geriffelt, oben ein Blfitterkranz. 

820(101). Sarkophagdeekel. 

H. 0,97. L. 2,54. ß. 1,10 Weisser Marmor. Gewöhnliche 
Arbeit spät römischer Zeit. Hier und da bestossen und 

abgebrochen. Ithaka. 

In drei Stücke gebrochen. Es fehlen der Kopf des Mannes 
und Theile der Beine von beiden ^iguren. — Auf einer Kline, 
deren niedere Seitenlehnen mit Ornamenten verziert sind ,*) liegt 
ein Polster, dessen Bezug vom mit theilweise weggebrochenen 
Arabeskenstreifen gemustert ist: zwischen diesen Streifen ist noch 
erhalten rechts ein vor einem Eros mit Peitsche n. 1. gerittenes 
Meerpferd, links ein Meerungethüm, auf dem ein Eros n. r. steht;, 
dies alles ist eingestickt zu denken. Darauf liegt ein Eh0pcua\ 

*) An der linken Yorderecke ist ein Delphin angebracht; die rechte 
Ecke ist weggebrochen. 

HejdemMin, AthMÜMhe Mmrmonrerk«. 20 
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die K&ken Unterarme auf kleme Kissen gestützt Der Mann^ 
der rechts liegt, in kurzärmligem Chiton und Mantel, h&h 
in der Linken eine (zum Theil auJ^ewickelte) Bolle ; die Rechte 
legt er um den Nacken der Frau, welche in der Linken einen 
Apfel und in der auf ihrem rechten Schenkel liegenden Rechten 
einen (theilweise weggebrochenen) Kranz hält; sie ist in ge- 
gürtetem Doppelchiton mit genestelten Aermeln und im Mantel. 
Ihr Kopf, der abgebrochen ist, ist nicht fertig gearbeitet und 
Tollendet^ 



821 (IM). Basis einer ApolloBstatve. 

H. 1,05. B. 0,58. T. 0,55. Fig. 0,43. Pent. Marmor. 
Oberfläche sehr verwittert. Athen. 

unten Ablauf, oben ein mehrgliederiges Gesims; die rechte 
obere Ecke ist weggebrochen. Die Rückseite ist unbearbeitet. — 
An der Vorderseite, in flachem Relief, auf einem Basisstreifen: 
ÄpoUon, in Yordwansicht, steht anf dem rechten Bein, den 
linken Fuss kreuzend,*) der Körper ist jugendlich und yoll 
gebildet; das Haar**) Mit in Locken auf die Schultern herab. 
Die gesenkte Rechte hält das Plektron; die Linke liegt am 
oberen Steg der Kithara, welche neben ihm auf einem kleinen 
Lorbeerbaumstamm steht. Der Gott neigt das Haupt ein we- 
nig n. r. , wohin auch der Oberkörper geneigt ist — ob ausruhend 
oder den Tönen lauschend? Ueber dem Gesims: 

ÄrÄ0HI[TYXHI]***) 

Ueber Apollon die Weih -Inschrift: 
AnOAAßNoE Ar Yl EiÄ nPoZTÄTH PI[o Y 

nATpnoYnYeioY KAApioYnANtnNioY 



*) Ob Yor oder hinter dem rechten Bein (wie die Abbildung bei 
Stuart a. a. 0. gibt) ist jetzt nicht mehr zu entseheiden. 

**) Die Abbildung bei Stuart a. a. 0. giebt um dasselbe eine ^änie 
jetzt nicht mehr zu erkennen. 

^) Dieses Wort war früher noch erhalten. 



Nach Pittakifl Q, c.) in dieaem Jahrhimdert inriedergofunden 
(nebst zwei andern ganz gleichen aber mehr oder weniger ver- 
stümmelten Basen) bei der Kirche der TlttvoLyM KpvcrrocXtu/rKrfot 
(ygl. dazu Mommsen Ath. chriet. p. 76, 86). 

Abgeb. Stuart Ant. of Athens I p. 25 und damaeh Müller- 
Wieseler Denkm. II, 12, 130. 

Vgl. Pococke Inscr. ant. gr. et lat. I p. 52, 36; Rochette 
Ant. gr. du Bosph. XIV, 3 p. 197, 1; CIGr. 465; Pittakis 
Andenne Äthanes p. 131 und Eph. arch. I no. 2685; Rhang. 
1040; Wieseler a^ a. O. 

828 (108). WeibUcher Stars. 

H. 1,00. Pent Marmor. Geringe Arbeit. Bestossen. Athen. 

Es fehlt der Oberkörper vom Nabel aufwärts. — Eine 
Frau, in Schuhen Chiton und Mantel, steht in Vorderansicht 
auf dem linken Fuss, den rechten ein wenig zurücksetzend 
und die Mantelzipfel zwischen die Schenkel einklemmend: man 
könnte versucht sein, unter den Falten des Manteb auf den 
Schenkeln die Hände zu sehen? 

828 (104). Herme des AeL Enphrosynos. 

H. 1,52. B. 0,32. Pent. Marmor. Patissia. 

Es fehlen der Kopf und die linke Seite; das Glied ist 
weggebrochen. Auf der linken Schulter lag ein Gewandstück; 
die Zapfenlöcher erhalten. Vom am Schaft die Inschrift: 

1. ArAOHTYXH 

KATATOEnEPilTI-IMATHEEE 
MNOTATHEBOYAHETnN<|) 
OinPYTANEIZTHEÄHTIOXlAO[Z 

5. <DYAHETONEniZTÄTHNAlAIO[N 
EY<}>POEYNONnÄAAHNEÄTO[N 
I E P O NrEPONTÄÄNEETHEÄI>E[ Y 
N0IAEENEKAKAITHEEIEEAYT[0YE 
EYnOllAZ EniAPXONTOZIE[P 

20* 
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10. MHTPOZOEßNHÄIÄrAnHTOY 
AYPAIONYJ:iOYTOYKÄAAinno[Y 
AÄMnTPEflE ZTPATHrOYNTO[Z 
EniTOYEOnAEITAEKAZlANO[Y 
<t>lAlTTnOYZTEIPIEnLOinPYT 

15. AN]EIZTHEANTI0XIA0E<|>YAH[E 

t]eimheAnteeeAytoyekAi 

TOYZAl[E]EITOYEANErPAtAN 

AntioxiAoe 

noAlAEAeHNA nPEHßNZnTIKOY 

20. EnnNYMOZAlAlOE KßnßNIOEMAElMOY 

AnoAAßNiOEnAAAHN AneikhtoeeAAteae 

OKPKPHEKHE GAAAOEIEPOY 

AiAmAmepteinoe kAAnthneinoe 

AiAmAMEPTEINOE N[E]rPAMMATEYE 

(GUed) •) 
25. P0Y<|)EIN0EA 

[r]A0O[njOAOE 

EPMElAEIßElM[OY 
nPOEAOKIMOE) 

AAiANOEKApno[Y 
30. AnoAAflN<|>iAnNO[E 

n. 8. W. U. 8. w. 



k^ / 



01 nfUTAVSig Tlfs 'AKTtO)^Ü)B[s 



*) Beicht bis Zeile 30., so dass für die Endbuchstaben der Namen 
kein Baum blieb. 



im GultaBminiBteriiim. 309 

5. (|>uXif$ rov emcrTüLTyiv ATho[y 
Evcj)f»cfcnivov IIocXX>}v/ot, ro[y 
lepov yipovTA^ iv^arvio'ttv g[u- 
voUg hexA xotl rf\g sig ettvr[o\jg 
evnoiUg, '"EtA ifi^ovrog U[p(iwg) 
10. MvfTpog 5ewv jMtl 'A7Ä7r^at>*) 

Adp(yik{o\j) AiovTiJ'iov rou K0bX^i7r7ro[u 
AnfJLTrrp^ujg, arparyf^cvvTolg 
en\ rovg onXelrttg Ktta'Mvo[y 
^^innov "SreipL^wg^ ot JlpvT' 
15. dvjeig r^g ^AvTio^lSüg ^vkSj[g 
T']€i/uLv\a'Avr€gy kcLVraug xoti 
rovg ii[a'']ilTO\jg iv^pAypav. 
^AvTio^tötg' 
TloXictg 'A^^y£, np^rrwv ZcurocoO, 

20. '"EnwwfjLOCi ATkiog KwnujvLog Mot|i)iiori, 

' AnoyJkujviog JleL'Kkif\v[e\jg'], 'Avsucifrog 'EXocr/wg, 

'O)tp(«ri05) Kp^a^v\g, ^aXkog ^UpoG^ 

A?k(iog) 'NLAjukepretvog^ K.)d(A\)iu)g) 'AyrwvBWog 

AiX(to$) MAjiieprewog N£u)(rEj9o$), ypAfjLjjuLreog' 

a. 8. w. a. 8. w. 

Die übrigen Namen wie im CIGr, doch mit folgenden 
Verbesserungen : 

Zeile 36: MYjZTIKOE) 

„ 37: TEP»*)AZKAHniÄAHE 

„ 40 : TP]0<|>INIAN0ETEÄEZc|>0P[0Y 

„ 43: AH]MHTPI0Z) 

„ 45: nÄYÄoZEÄEYEEINIOY 

„ 47: nPAllTEÄHZEPMÄIOY 

„ 56: ZflEiMOEEÄEYElNIOY 

Vgl. — ausser Pouqueville Voy. en Gröce IV p. 101, VI 
(unvollständig) -- GIGr. 189. 

*) GIQr: „Haud dubie Imperatoris, fortasse Antonini Pii.* 
**) Die obere Hälfte der ersten beiden Bachstaben ist zersort; 
dOr. liest j4YP hiX. 
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824 (105). Bruchstück eines Reliefs. 
H. 0,92. B. 0,55. Peot Marmor. Geringe Arbeit. Athen. 

Fast Rundarbeit. Erhalten ist der Körper (70m Hals bis 
zum Oberschenkel) eineß n. r. gewandten Kfiegers^ in kurzem 
Chiton und Panzer (mit LederhliDdem) ; über de* linken Schulter 
liegt der Mantel; die Arme üdilen. 

Get in der Patissiastrasse. 

825 (106). Brnchstllck eines C^rabreUefe. 

H. 1,17. B. 0,56. Pent. Marmor. Sehr geringe Arbeit. 

Verwaschen. 

Erhalten ist Yon der Darstellung in Hochrelief noch der 
Unterkörper (vom Bauch an) einer FVau, in Vorderan- 
sicht mit rechtem Spielbein^ in Schuhen Chiton poderes und 
Mantel. 

826 (107). Bmclistlick eines €(rabreliefs. 

H. 1,10. B. 0,74. Pent. Marmor. Arbeit guter Zeit. Piraeus. 

Die linke Seite ist weggebrochen, ebenso die rechte untere 
Scfce und der oWe Theii mit dem -Kopf der Frau> — Erhalten 
ist eine auf einem Stuhl (mit Fussbank) n. L lä^nde FVfO», 
in Sandalen Chiton und Mantel, die lioke Hftiid auf dem 
Schooss. Vor ihr sind unten die Gewandi$iten einer zweiten 
Figur erhalten. 

827 (108). erabreUef. 

H. 0,80. B. unten 0,53; oben 0,56. Fig. ungefähr 0,62. 

Pent. Marmor. Geringe Arbeit. Piraeus. 

Unten mit den Füssen des Mannes weggebrochen. Oben 
Gesims mit einem flachen <3iebel und (bestoesenen) Akrotarien; 
rechts und links je eine Ante; die Breite der Reliefplatte nimmt 
iich oben zu. — Ein jugendlicher Munn (BKrftfrog), in Vorder- 
ansicht mit rechtem Spielbein, in Mantel, welcher (über der linken 
Schulter yii^d detfi yntc^rkörpeir gehend) die rechte Schulter 
n^b^l; B];^t foeü^t, hält in der ^esfsiikt^ lt'ecbte^ ei^en Stab 
(unten mit einer Fläche — eine Kelle; vgl. Nr. .5^,]9n^ fv 
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der (im BUenbogen) gehobenen Linken einen Ball. Unten in 
seiner Linken steht ein Scrinium. Oben im Oiebel: 

xAipe 

Im Fries: 

BAACTOC6T0ÜNJR 

XäT/js BXäotos srm wj (oder e/?) 

Gref. den 2. Febrnax 1851 eig nffv oIkmv rov A. Hnnovrl^M; 
vgl Eph. Aroh. I., 2672; Kum 2697. 

828(109). erabreller« 

H. 0,90. B. 0,50. Fig. 0,31. Pent. Mannor. Ganz ver- 

^ttert. Athen« 

Links oben weggebrochen. — Oben Gesims mit Giebel. 
Rechts imd links Anten die einen Bogen tragen : darunter steht 
links ein Mann^ in Vorderansicht mit rechtem Spielbein, in 
Mantel; neben ihm steht rechts eine FraUy gleichfalls in Vor- 
deransicht, in Chiton und Mantel, der den Hinterkopf yer- 
hüUt und den sie mit der Rechten hochhebt (um eich noch 
mehr zu verhüllen?) Oben die Inschrift: 

EniKTJHTOZAnOAAß 

NIOY]ÄAPÄMYTHNo£ 

Gef. bei der Metropolis (oixut Boto'iXoTr^uXou). 
Vgl. Küm. 1899. 

829 (110). Einlienkelige C^rabTase. 

H. 0,70. U. 1,35. Fig. 0,36. Pent. Marmor. Leidliche 

Arbeit. Athen. 

Es fehlen der Fuss und der Hals. — Vom die Darstel- 
lung, im Flachrelief, auf Basisstreifen; auf einem Lehnstuhl 
(mit Decke und Fussbank) sitzt n. 1. eine Frau C^epui), in 
Schuhen Chiton und Mantel, die Linke auf dem Sdiooss; sie 
reioht die Rechte der vor ihr stehenden Frau (^B.yyi<roj), welche die 
dargebotene Hand mit der Rechten {asst; dieselbe ist in Spb^hen 
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Cliiton und Mantel, den sie mit der erhobenen Linken über 
die linke Schulter zieht ^ mit rechtem Spielbein. Hinter der 
sitzenden Frau steht n. 1. mit rechtem Spielbein noch eine 
Frau (lepuu), in Schuhen Chiton und Mantel, die das Hinter- 
haupt verhüllt; sie hat den linken Arm über den Bauch ge- 
legt und zieht mit der erhobenen Rechten den Mantel über 
der Schulter empor. Oben die Inschriften: 

HrHin lEPfl lEPn 

Gef. an der ÜXe^riot ^O/uovout^ (olxia Socpo 7X011). 
Vgl. Kum. 2937. 

880 (111). erabreUef. 

H. 0,90. B. 0,74. Pent. Marmor. Leidliche Arbeit 

Zerbrochen. Athen. 

Oben von der Brust der Figur an weggebrochen; links 
sehr bestossen. — Rechts und links eingefasst: eine Frau steht 
da, in Vorderansicht mit rechtem Spielbein, in Schuhen Chiton 
und Mantel, dessen einen Zipfel sie mit der auf der Brust 
liegenden Rechten über die rechte Schulter legen will, während 
die gesenkte Linke den anderen herunterfallenden Zipfel gefasst 
hält 

Gef. bei der Kgl. Buchdruckerei (Stadionstrasse). 

881 (112). erabstele. 

H. 0,90. B. untern 0,37; oben 0,35. Fig. 0,31. Pent 
Marmor. Geringe Arbeit Piraeus. 

Gut erhalten. — Oben Gesims mit einer schonen Palmette. 
Am Schaft die Darstellung, in massigem Relief, auf Basis- 
streifen: auf einem Lehnstuhl (mit Decke und Fussbank) sitzt 
n. r. eine Frau (Xpuj'otXXiG)) in Schuhen Chiton und Mantel, 
die Linke auf dem Schooss; vor ihr steht mit linkem Spielbein 
ein bärtiger Mann (^»i^piAg' \vAiKciiie\jg\ in Mantel, der die rechte 
Schalter und Brust freilässt; er hat die Linke in Brusthöhe 
an den Mantelzipfel gel^t Sie geben sich gegenseitig die 
rechten Hände. Zwischen ihnen steht noch eine jPVau (Mvpni), 
in Vorderansicht mit rechtem Spielbein, in Chiton und Mantel, 
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den sie mit der erhobenen Linken über der linken Schulter 
fasst, während sie den rechten Unterarm über den Baach gelegt 
und den Kopf ein wenig gesenkt hat. Oben die Inschriften: 

XPYSAAAlSicDAIAPlAC 
MYPTHANAIKAIEYC 

Vgl Kum. 243. 



888 (118). «rabrelief. 

H. 0,73. B. 0,46. Pent Marmor. Orobe Arbeit 

romischer Zeit 

Unten von den Hüften der Figuren an weggebrochen. — 
Oben Gesims mit Giebel und glatten (bestossenen) Akroterbn; 
reehts und links je eine Ante. — Links steht ein ältlicher 
ManUy in Chiton und Mantel, die Rechte auf der Brust; die 
gesenkte Trinke hält einen Zipfel des Mantels gefasst. Rechts 
neben ihm steht eine ältliche Frau^ in Chiton und liCantel, 
die rechte Hand auf der Brust, die linke gesenkt. Beide in 
Vorderansicht, der Mann mit rechtem Spielbein, sie mit linkem 
Spielbein. Zwischen beiden ist unten noch der Eüopf eines 
kleinen Mädchens erhalten, n. r. cur Frau gewandt, der sie 
in beiden Händen einen Kasten hinhält. Im Giebelfeld stand 
vielleicht einst eine Inschrift? 

888 014:}. erabreUef. 

H. 0,45. B. 0,42. Weisslicher Marmor. Rohe Arbeit. 

Makedonien. 

Oben ist die Platte abgerundet. Unten ein Zapfen (vgl. 
no. 95). — Links ist der Kopf eines Mannes dargestellt, in 
Vorderansicht, mit kurzem Haupthar imd geschorenem Bart; 
rechts daneben der Kopf einer Frau^ mit Schleier, gleichfalls 
in Vord^ansicht. Vor dem Kopf des Mannes ist ein Knaben- 
köpf, vor dem der Frauen ein Mädchenkopf dargestellt; beide 
Kinder in Vorderansicht, mit Mänteln. Die Nasen sind 2er- 
stossen. Darunter die moderne Inschrift: 
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HAriH 


APXINtOMA 


KOXM 


ANAP 


THrEKKAH 


AKAI 


EIPH 


ZIAZTSCAHOVr 


AAMIA 




ANAriPOY2:«t>EI 


N8 




BP8APIÖ 1820 
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884 (115). erabreUef. 

H. 0,71. B. 0,44. Pent. Marmor. Geringe Arbeit. Athen. 

Oben Yon den Koffan an w^[gebrQ(Aen; unten ein Loch. — 
Auf emem Li^Jin^tuhl (mit Decke und Fnsdbank) sit^ n. r. 
eine Frau, in Schuhen Chiton ujid A(antel (der wol den Hinter- 
kopf verhüllte), die Linke auf dem Schooss: sie reicht die 
Rechte dem Tor ihr stehenden Manne^ der mit der vorgestreckten 
Bediten die daE|[ebotene Hand ergreift; er ist in Mantel, der 
die rechte Brustseite entblösst lässt und dessen einer Z^fel 
über dem linken (auf den Bauch gelegten) Arm liegt. 

885 (116). Brachstück eines GrabreUefs. 

H. 0,48. B. 0,29. Pent. Marmor. Leidliche Arbeit. 

Erhalten ist ^n Stück der linken Einfassung mit dem 
Obeikörper einer Frau (n. r.), in (}hiton und Mantel, den 
rechten Arm im Schoosä haltend; es fehlen der Kopf, der linke 
Atm und die rechte Hand. 

886 (117). Weiblicher Sturz (einer personiflcirten 

Provini oder Stadt). 

H. 1,30. Pent. Mamior: Schlechte Arbeit spät römischer Zeit 

2um Theil verwittert. Athen. 

Es fehlen der Kopf, beide Arme von den Deltoides an und 
beidb Beine von den Schenkeln an ; am rechten Oberschenkel be- 
stossen; hinten wenig bearbeitet. — Eine Frau, mit starken Brüsten, 
ist in einen kurzen Chiton gekleidet und mit Mantel sowie 
enganliegendem Panzer versehen. Um den Panzer liegt unter 
der Brust ein Gürtel, dessen Enden, jederseits durchgezogen, 
herabfallen ; auf der Brust des Panzers ist i|L der Mitte Skjlla 
(H. 0,30) dargestellt, in Flossen und drei Hunde ausgehend, 
die Rechte erhebend und die gesebl^ Linke auf den einen 
Hondekopf aufstützend: unter ihr findet sich ein mehrköpfiges 
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(wenigstens dreikö|yfige8) Meerungetfafim, auf dem ein Rader 
liegt (welches Skylla auf das Thier geschleudert hat.) 

Auf dem zweireihigen Panzerlappen sind zehn Darstel- 
lungen angebracht (von denen zwei weggebrochen sind) und 
zwar in der oberen Reihe von links beginnend: (1) ein Wind- 
gott, ein wenig n. r. gewandt und im Munde ^e Muscbd; 
(2) eine Sirene, in Mantd, leierspielend; (3) eine Sirene, 
in Mantel, in Vordecansicht; (4) eine Sirene, in Mantel, die 
Doppelflöte blasend und (5) ein bärtiger n. 1. gewandter 
Kopf (eines Windgottes); in der unteren Reihe der Lappen 
— von reehts beginnend — : (6) ein gepflügelter Blitz; (7) 
ein Widderkopf und (8) ein Helm. Unter dem Panzer 
kommen unten yiele langgefranzte Lederstreifen hervor, die 
aber den linken Schenkel herabfallen; auf einen derselben steht 
die folgende. Eünstlerinsohrift: 

lACnN 'lu(TU)v 

A © HNA ^A^>)t'a(i> 

OCEHO*) og l7ro(/). 

El u 

Um den Hals ist der Mantel geknüpft, mit einem Knopf 
auf der rechten Schulter, über den Rücken lang herabfallend; 
hinten oben der Ansatz des Haarzopfes. Die Arme waren ge- 
senkt; am linken Oberarm ist eine glatte Flfiche (wol der Rest 
eines Schildes) vorhanden. 

Gefunden — zusammen mit no. 837 — am 19. (7.) Mai 1869 
in der Stoa des Attaloe bei der Panagia Chrysopyrgiotissa 
(vgl. dazu Mommsen Ath. ehr. p 92, 110). 

Vgl. Aouj 7€vtxÄi avvehßvo'eig twv ktüiipujv rvjg ev 'A^vivAig 
Ap)[ttiokoyiKvjg srcLiputg am 8. und 29. Juni 1869 p. 8; Gurlitt 
Bull. dell'List. 1869 p. 161 ff und Arch. Ztg. 1869 S. 67; 
Hirschfeld Tit. stat. sculpt. pag. 120 no. 124. 

887 (118). Weiblieher Sturz (einer personilleirten 

Provinz oder Stadt). 

H. 1,45. Pent. Marmor. Schlechte Arbeit spät römischer 

Zeit. Athen. 
Es fehlen der Eopf^ der ganze linke Arm, die rechte 



*) Hier wäre für das Jota noch vollständig Platz gewesen. 



316 Ephorie der Alterthümer im Cultuamimsteriam. 

Hand nebst dem Gelenk und die beiden Beine Tön den Schenkeln 
an; die linke Brustseite und die linke Huite sind bestossen; 
hinten wenig bearbeitet. — Der Sturjs ist weiblich, wie die 
Brüste und der lange Haarsopf zeigen. Die Frau ist in einen 
kurzen Chiton mit kurzen Aermeln gekleidet und mit Hantel 
sowie Panzer yersehen. Um den Panzer liegt unter den 
Brüsten ein Oürtel, der yom in eine Schleife gebunden ist 
und dessen Enden, jederseits durchgezogen, herabfallen; unter 
dem Panzer kommen unten ge&anzte Lederstreifen hervor. Der 
Mantel ist um den Hals geknüpft, mit einem Knopf auf der 
rechten Schulter, über den Rücken lang herabfallend. Der 
linke Arm war wol erhoben; in der gesenkten Rechten hält 
sie das Schwert (in der Scheide), dessen Spitze nach oben am 
inneren Oberarm liegt. Zu beachten ist der Verschluss des 
Bückenpanzertheils mit dem Panz^theil auf der Brust durdi 
einen metallenen kleinen Haken mit Oehse. — Beides je an einen 
Ring befestigt 

Gefunden zusammen und gleichzeitig mit no 836. 

Vgl. Avuj y&fatcä ovveK&jo'eig ruSv sTdCpwv rvlg h 'A<3)jv«t5 
ipy{Aio\oyMv\g erotiput; am 8. und 29. Juni 1869 p. 8; Gurlitt 
BuU. delllnst. 1869 p. 161 ff und Arch. Ztg. 1869. S. 67. 
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Erklärung der VignettexL 



i. (3. 1), Bronzemünze Ton Athen; ebendaselbst 1868 gefunden. 
Zeichnung in Originalgrösse nach einem Qypsabdnick; bisher unedirt 
Geprägt zu Ehren der dem Kaiser Hadrian geweihten Festspiele der 
Eadrianeia (^AÖQiavua iv 'A^rivam CIG. 246; 274 b; 1720; 3208; 
3674; 5913; u. s. w.; Tgl. mehr bei Hertzberg Gesch. Giiechenl. unter 
den Römern II. S. 337 f). 

Av. Kopf der Pallas mit corinthischem Helm; nach rechtshin. 

Reo. Auf einem länglichen yierfussigen Tisch, unter dem ein 
Gefäss steht, stehen eine behelmte Büste der Pallas (nach rechtshin) 
und daneben eine Eule (in Vorderansicht}. Ringsum die Inschrift; 
A©HNA(in)N. An dem Tisch (vgl. Paus V, 20,1 : igamCn iip* 
^c nQoiC^tviai loli vtxtSaip ol (jT^</ayoi) die Inschrift: AAPIANGIA 
(die mittleren Buchstaben sind auf dem Original nicht so deutlich 
wie auf der Zeichnung, sondern abgerieben). Im unteren Abschnitt 
ein Palmenzweig. 

Vgl. ähnliche Festmünzen mit Inschriften z. B Fox Engravings 
of unpubLorraregr. coinslL pi. V,96(KAneTa[Ata]); VIII, 148 

(ACKAHneiA); u. a. m. Vgl. dazu auch Botticher Philol. XVIH 
S. 397. 

2 (8. 107,) Bronze-Strigilis aus Athen, aus dem Nachlass von 
Boss in das Antiqnarium des Berliner Museums gekommen (Inventamo. 
3413); Tgl. Friederichs Berl. Ant. Biidw. II 8. 89 no 202. Unedirt 

Am GriiT wiederholt sich zweimal — oben am Anfang und unten 
am Ende — ein Fabrikstempel (von Friederichs a a. 0. nicht richtig 
erklärt): dargestellt ist der fliehende PeneuSy nackt, mit Kopfflugeln; 
in der gesenkten Rechten hat er die Harpe, in der vollgestreckten 
Linken hält er den einen Henkel der Kibisis, durch deren anderen 
Henkel der linke Arm gesteckt ist (so attf Vasenbüdem eehr hät^: 
z. B. Berl. Vasens no. 872 [abg. Annali 1851 Tav. d*agg. 0]; Brit. 
Mus. no. 684 [abg. Ghd. Aus. Vasenb. Taf. 323}; u a. m.). 
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In dieser Tasche ist der Kopf der getodteten Medusa Yoranszusetzen ; 
ygl. die Darstellungen des Münchener Vasenbilds no. 910. (abg. Ghd. 
Aus. Yasenb. Taf. 89, 3.4) ; der Berl. Yasens. no. 874 (abg. Panofka 
Yerlegene Mythen [Abh. der Berl. Akad. 1839] Taf. II); der Yase 
Gampana im Mus^e Napoleon III (abg. Jahn im Philol. XXYII. 
Taf. 1,1); u. s. w. 

Daneben ist der Anfang — TOP — des Fabrikantennamen zu 
lesen, etwa roQyCa^ oder dergleichen. 

3, (ß, iS6), Untere» in das Vordertbeil eines Pferdes ausgehendes 
Ende eines Rhyton, aus Terracotta; gefunden in der Umgegend YOn 
Athen. Zeichnung in der Grosse des (ringsherum bestossenen) Originals, 
das sich in meinem Besitz befindet. Unedlrt. 

Die ArbeJt ist flächtig und grob ; das Pferd ist schwarz gefimisst, 
das Zaumzeug mit gelber Farbe aufgemalt, die Kugeln an den Troddeln 
<l&goSoi^ sowie das Band um den Hals (über der Troddelschnur) mit 
weisser Farbe. Die Geschirrknopfe an und auf der Schnauze und unter- 
halb der Ohren sind erhaben gebildet. 

Zwischen den Vorderbeinen ist eine kleine Rohr« angebracht, die 
durchbohrt ist und durch £e die Flüssigkeit in einem feinen Strahl her- 
ausfloss : vgl. dazu z. B. Yasenbild der Wien. Samml. Y, 53 (abg. Laborde 
Yas. Lamb. I, 62; Panofka Griech. Trinkb. I, 1); Miliin y^. peintsl, 
76; Wandgemälde aus Herculaneum bei Heibig no. 1448 (abg. Pitt 
d*Erc. 1, 14; u. s. w.); u. a. m. 

4, (8, 263). Bruchstück eines Terracottagef&sses, gefunden in 
Athen; das Gefäss mag ungeföhr 0,15 — 0,20 Meter im Durchmesser 
gehabt haben, die Höhe des Relieft betr^rt bis zu einem Yierteicenti- 
meter. Die Zeichnung, in *der Grösse des Originals, ist nach einem 
Gypsabdruck gemacht, den Hr. Gebeimrath R. Schöne aus Athen 
mitbrachte. Unedirt. 

Dargestellt ist Theseiu, den kretisch-marathonischen Stier bändigend 
und zwar ist der jugendliche Held , um den Hals die flatternde Chlamys 
geknüpft, sonst nackt, rittlings auf das dahineilende Thier gesprungen 
und packt mit der Rechten die Schnauze desselben, um es zum Still- 
stand zu zwingen. Yg^. die Metope am sog. Theseion (Stuart Ant of 
Athens HI, 1. Taf. 12, 8; u. s. w.) und das athenische Marmorrelirf 
(Stuart ebd. III, l. Vignette), auf denen Theseus den dahineilenden 
Stier an dem einen Hom gepackt hat und n^>enherknfend ihn zum 
Stehen zwingen wird. 

Vor dem Stier sind auf dem Terraeottabruchstück noch Reste, 
wie es scheint eines Thierschwa&ses (?) und eines Fusses (?) erhalten, 
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die zu einer anderen That des Thesens -- etwa der Besiegfang des 
Minotauros — gehört haben mögen, so dass das Bnichstück etwa von 
einem Gefass herrührt, auf welchem nebeneinander die Thaten des 
attischen Helden angebracht waren, ähnlich wie auf dem Terracotta- 
napf des Museums Meester de Ravestein (no. 307; abg. Annali. dell' 
Inst. 1864 Tay. ü.) sechs Thaten des Hercules dargestellt sind. 

5, (S. 316, 1). Cameol, gefanden in Attika. Gezeichnet (und 
zwar in Yergrosserang) naeh Siegelkckabdrucken. Ünedirt 

Diomedes, über dem linken Arm die Ghlamys, ist im Begriff, mit 
dem geraubten Palladion in der linken Hand yon dem Altar ~ auf 
welchem das Götterbild gestanden und aul welohem der HeM bmHü mit 
der Schwerttragenden Rechten 'aufstützt — behutsam über den auf 
der Erde schlafenden (ygl. dazu Friedericha Arch. Ztg. 186» S. 64, 29) 
Tempelwächter mit dem linken Fuss fortzusteigen, während er den 
rechten Fuss schon zur Erde gesetzt hat Daneben steht — als An- 
deutung des Heiligtbums -^ auf einer Säule ein Götterbild, in der 
Haltung ganz gleich dem geraubten Palladion, nur in grösserem Vcr- 
hältniss, also wol eine Statue der Athene. 

Ygl. die sehr ähnliche, aber in den einzelnen Motiven viel be* 
deutendere Darstellung a^uf dem Gameol des Dioskuride» (abg. z. B. 
OYerbeck Theb. Troisch. Sagenkr. Taf. 24, 22; u. s» w.) 

6, Rothes Prasma, gefunden in Athen. Vergrösserte S&eichnung 
naeh dem Original in meinem Besitz. Unedirt 

Da die Inschrift yon links nach rechts rnngegrabeu ist, war der 
Stein nichi zum Siegeln bestimmt. 

Vgl. dazu EAI^ig]KAA(T]) bei Tölken BerL GemmensaaimL VIII, 
317 (abg. Panofka Gemmen mit Inschr. [BerL Akad. 1851] Taf. III, 13); 
KVHA(/Cvva? Kvgia^ vgl. GIG IV, 7333) KAAH bei Tölken 
ebd. IX, 81 ; u. a. m. 

Sdmmtliche Zeichnungen 9ind von Herrn C, L, Becker gemachi 
und geschnitten worden. 



Zusätze und Bericlitiguiigen. 



No. 88» Erw&hnt ancli bei Stephani Ansr. Herakles S. 65,1. 

No. 152« Pent Marmor. Gewohnliche Arbeit. 

Na 164. YgL jetzt auch bei Luders Dionys. Künstler S. 15S,8. 

Mo. IW. Abgebildet auch bei Stephani Parerga archaeologica XI = 
M^langes gr6co-rom. tirte du Bulletin historico-philologique de l'Aca- 
d^mie imperiale des Sciences de St Petersbouig I pl. IV, 1 und be- 
sprochen ebd. S. 295 1 

Mo. 446« Früher im Museum auf Angina; Tgl. Gerhard Annali 
dell* Inst 1837,2 p. 125. 

Mo. 488* Vielmehr tov dtZpa ^vyaiiJQ» 

No. 514. Gefanden in Athen. 

Mo. 644. Dessen Ende am rechten [Thier-]schenkel des Qottea er- 
halten ist 

No. 627« Vgl. auch noch Stephani Parerga archaeologica XIV 
Anm. 8 (= M^l. gräco-rom. I p. 529), der in dem Mann ^wahrschein- 
lieh Apollon, möglicherweise auch Dionysos'' erkennen möchte. 

Mo. 689. Abg. Eph. Arch. II Taf. 13,1. 

No. 701. Abg. Roy. areh^ot NS. XVII (1868) pl. ü. 
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654? 812. 
Asklepios 415. 659? 782? 
Athena 4. 7? 333. 412. 453. 473. 

510. 546. 624. 646. 714. 780. 
Attü 379. 380. 
Augenbraiun (aus Brongesti/tchen) 

732. 



Bacchantin 72. 142? fö6. 

ßaa 496. 827. 

Ballkeile 52? 827. 

Basis 155. 197. 261. 269. 300. 

512. 630. 645. 648. 663. 694? 
717. 763? 780. 818. 821. 

Bekrämen 412? 417. 

Bellerophon 512. 

Bemalung 41. 42. 43. 56. 57. 58. 

63. 78. 79. 100. 115. 145. 152. 

154. 162. 165. 175. 182. 197. 

343. 392. 405. 447. 451. 489. 

513. 640. 732. 733. 734. 816. 
BiHngue Inschrift 58. 
BlaUfächer 99. 226. 496. 
Bukramm 159. 160. 161. 232. 

267. 273. 379. 683. 



Cista 416. 



Demeter 86? 478. 



Srndicegistar. 
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Demo» 453? 

Dionysos 2. 197. 233. 237? ^8. 

296. 357. 479. 553? 663. 668. 

672. 720. 733. 
DreifusB 627. 715. 

Eber 209. 271. 486. 

Eichhörnchen 271? 

Eros 120? 167. 232. 250. 251. 

341? 342? 406. 444? 532. 703? 

749? 785. 820. 
Eule 471. 716. 
Exomis 168. 

FackeUräger 770? 784. 

Fundnotizen: 

Abdera 373. 

Aehamai *76. 764. 

Aegina 164. 76t. 763. 

Amorgos 741. 

Andros 191. 

Athen 1—4. 29. 32-34. 36. 

44. 46. 48. 49 60—62. 

79.84.85. 87—92.96-98. 

101-104. 107. 112. 117 

— 119. 128. 157. 173. 

178. 184. 187. 202. 203. 

205. 207. 239. 241. 267. 

272. 327. 332;. 341. 3)42. 

350. 403. 405. 427. 435. 

45a 453. 475. 614. 533. 

620. 624. 739. 755. 758. 

759. 765. 767—769. 771. 

773. 775. 780. 781. 784. 

790. 791. 798. 807.. gD8. 

810. 818. 8^1. 822. 824. 

828. 830. 834. 

Attalosstoa 235. 236. 836. 
837. 

Dionysisches Theater 468. 
469.616-619.653-71^. 



Hagia Triade 2«2. 625. 
808. 

Odeion des Herodes 631. 
632. 638. 72».7aa 732. 

Olynvpieion 36.. 209* 540. 
597. 634. 636.699.651. 
652. 731, 

Tripodenstram 197. 333. 
Atlika 126. 128. 163. 171. 

185. 212. 291. 292. 310. 

320. 489. 770. 823. 824. 
Chalandri 379. 380. 
Delphi 437. 
Qythion 194. 
Ithaka 820. 
Kdlydon 812. 
Karpemsi 766. 
Karystos 192. 206. 396. 
Kephisia 814. 
Keratia 816. 
Kleitor 785. 
Kythnos 73. 
Lamia 250 251. 
Luku 756. 

Makedonien 777. 833. 
Megalopolis 779. 
Megara 321. 815. 
Melos 423. 425. 456—466. 

760. 778 
Methone (Messenien) 774. 
Nikaia (Bithymen) 740. 806, 

806. 
Faros 122. 
Fatissia 823. 

FhaUron 78. 481. 482. 486. 
Firaeus 13. 30. 42. 43. 50 - 58. 

63-66. 83. 86. 95. 99. 

108. 115. 116. 147. 153. 

165. 177. 186. 204. 229. 

394. 445. 451. 497. 733^ 

738. 757. 772. 804. 826. 

827. 829. 831. 



338 Sachregister. 

Vogel 82. 71. 98. 320. 669. 692? Widder 460. 609. 836. 

789. 802. 815? WmdgoU 836. 

VoHvgeschenke an Heilgottter 

684—688. 739. 
VoHvhehn 293. Xoanon 427. 



WickeUeind 66. 114? Zeus 422. 500. 644. 736. 805. 

Ziege 106. 209. 271. 761. 



Draek von Qebr. Unger (Tta. Qrinim) in Berlin, Schönebergentr. 17a. 
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